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DAMIT DIE RECHNUNG STIMMT. 


MCI MICRO COMPUTER INSTRUMENTS GMBH 
HERSTELLUNG UND VERTRIEB VON MICROCOMPUTERN 
BENSBERGER STRASSE 252 - 5060 BERGISCH GLADBACH 2 
TEL. 02202/1080 - FAX 02202/31009 - TELEX 8873518 


a zer 


Guten Tag, 


wie Sie wahrscheinlich wissen, gehört die Innovative 
Software AG seit zwanzig Jahren zu den Marktführern für 
kaufmännische Anwendungen auf Großrechenanlagen. Selbst- 
verständlich arbeiten wir grundsätzlich mit der leistungs- 
fähigsten Hardware der neuesten Generation. Unseren Erfolg 
und die beherrschende Position gegenüber der Konkurrenz 
verdanken wir nicht zuletzt dem hohen Einsatz unserer gut 
ausgebildeten Programmierer. 


Wie ich aus Ihren Bewerbungsunterlagen entnehme, haben 
Sie Ihr Informatik- und Mathematikstudium mit der Bestnote 
abgeschlossen. Meine Gratulation. Erfahrungen in der Pro- 
grammierung auf Großrechnern und PCs bringen Sie auch 
reichlich mit. Und der eigene PC unterstreicht Ihr großes 
Engagement . 


Mit welcher Programmiersprache sind Sie eingestiegen? 
Pascal? Damit lemt man gleich von Anfang an eine saubere 
Programmierung. Früher haben die Homecomputer-Freaks mit 
BASIC angefangen. Die Spaghetticodes muß man ihnen dann 
erst einmal abgewöhnen. Zum Glück ist die ehemalige Anfän- 
gersprache heute ebenso verpönt wie das Lesen der Bild- 
Zeitung. Unter uns gesagt: Ab und zu drehen wir unseren 
Kunden auch mal ein kompiliertes BASIC-Program an, wie 
zum Beispiel die Branchen-Software für Börsenmakler. Der 
Käufer merkt ja eh nicht, in welcher Sprache sie geschrie- 
ben ist. Hauptsache, sie läuft. 


Pascal ist für uns zur Zeit kein Thema, aber vielleicht 
gibt es eines Tages auch für unsere Anlagen ein Turbo- 
oder Quick-Pascal. Sie haben aber sicher noch mehr zu 
bieten? Sie befassen sich bereits seit 1982 mit C? Dann 
gehörten Sie damals ja zur Elite der C-Spezialisten. Aber 
noch gibt es in unserer Branche keinen Platz für C. Die 
Kunden setzen unsere Anwender-Software auf den unter- 
schiedlichsten Systemen ein. Sie wissen doch selbst, daß 
die Portierung eines C-Programmes zeitraubende Änderungen 
mit sich bringt. 


Die Künstliche Intelligenz ist Ihr Spezialgebiet? Toll! 
Die KI öffnet ganz neue Möglichkeiten bei Expertensystemen 
und Datenbanken - in zehn oder zwanzig Jahren vielleicht. 
Geld kann man damit noch nicht verdienen, und Forschungs- 
projekte sind an den Unis besser aufgehoben. Aber wenn es 
doch mal soweit ist ... 


Sie meinen, der objektorientierten Programmierung gehöre 
in den neunziger Jahren die Zukunft? Ich bin zwar kein 
Wahrsager, aber ich vermute, diesen Spruch haben irgend- 
welche Werbestrategen im Auftrag der Compiler-Hersteller 
ausgeheckt, um einen Bedarf für C++, Smalltalk oder 
objektorientiertes Pascal zu wecken. Solange Computer- 
Zeitschriften hier mitspielen und dies weiterverbreiten, 
glauben es die Leser eines Tages sogar wirklich. 


Wie sieht’s denn eigentlich mit Cobol aus? Das ist in 
unserer Branche die Programmiersprache schlechthin - und 
das mit gutem Recht. Wie Sie sicher wissen, bietet Cobol 
gegenüber anderen Sprachen ganz besondere Vorteile: die 
Programme bleiben auch für andere Leute verständlich und 
lassen sich smmit leicht warten. Für besondere Tricks ist 
hier zum Glück kein Platz. Dagegen versteht manch C-Exper- 
te schon nach wenigen Tagen sein eigenes Werk nicht mehr. 
Bis er sich darin wieder zurecht findet, geht viel kostbare 
und teure Zeit verloren, die letztendlich der Kunde zu 
zahlen hat. 


Außerdem laufen Cobol-Programme im Nu auf einer anderen 
Maschine: Quelltext übertragen, durch den Compiler nudeln, 


{ Vielleicht schaffen KI oder O0PS eines fernen Tages 

und fertig ist die lauffähige Anwendung. Bei anderen tatsächlich den großen Durchbruch. Mit Ihnen als Mitarbet- 
ee De er een Sie für das ter haben wir dann gute Karten. Bis dahin überbrücken Sie 

ar on SHE / die Durststrecke halt mit Cobol, und am Gehalt soll es 
Sie haben mit Cobol nichts am Hut? Sie möchten kreativ Ihnen nicht mangeln. Aubarden 2300 Sie doch lernbegierig 
tätig sein, statt von der Programmiersprache eingeengt zu und flexibel, oder etwa nicht? 
werden? Nein, Cobol ist kein Relikt aus längst vergangenen 
Zeiten. Als ernsthafter Software-Entwickler kommen Sie N. 


auch heute nicht daran vorbei. Sehen Sie sich die Realität 
doch einmal an: Der größte Teil aller kaufmännischen An- 
wendungen ist in Cobol geschrieben. Und der Kundenbetreuer 
in Ihrer Bank hat dank unserer Software auch mehr Zeit für 

Sie. Dieter Brors 
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Ist so ein Laptop nicht schick 
und kleidsam? Man wird doch 
gleich ganz anders angesehen, 
wenn man im Flugzeug oder in 
der U-Bahn Tastatur und Bild- 
schirm vor sich entfalten und 
geschäftig-wichtige _Betrieb- 
samkeit verbreiten kann. Wie 


Faxen mit PC 


Idiotensicher, billig und schnell 
ist das Faxen, und entsprechend 
gewaltig war der Boom, den die 
Fax-Geräte erlebten. Was von 
den Fax-Geräten zu halten ist, die 
in Gestalt von PC-Steckkarten 
angeboten werden, zeigt der Ver- 
gleich zweier von der Post zuge- 
lassener Exemplare. Ein Grund- 
lagenbeitrag erläutert das von 


leistungsfähig und wie nützlich 
der Computer für unterwegs ist, 
zeigen wir an sieben typischen 
Vertretern, die für einen Preis 
unter 5000 DM netzunabhängi- 
gen Betrieb ermöglichen. 


Seite 96 


Turbo-ST 

Besitzer eines mit gemütlichen 8 
MHz vor sich hin rechnenden 
Atari-ST brauchen nicht mehr 
neidvoll auf die 16-MHz-ATs zu 
äugen. Mit einem Tuning-Kit, 
bestehend aus 16-MHz-Prozes- 
sor nebst einem Zero-Waitstate- 
Cache, können sie nun auch 
ihren ST beflügeln. Zu welchen 
Höhenflügen dieses Kit den ST 


Fax-Geräten benutzte Übertra- befähigt, zeigte sich auf dem c't- 
gungsverfahren. Prüfstand. 

Seite 74 und 68 Seite 82 
Dame spielen 


Egal welches Partnerspiel Sie 
bevorzugen — Schach, Dame 
oder Mühle —, die Methoden für 
seine Programmierung sind im- 
mer gleich. Im wesentlichen geht 
es um die Analyse von Spielbäu- 
men mit Hilfe eines Minimax- 
beziehungsweise Alpha-Beta- 
Algorithmus. Am Beispiel des 
Damespiels wird gezeigt, wie 
man auf diese Weise ein strate- 
gisch spielendes Programm ent- 
wickelt. 


Seite 114 
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Oh, Helios 


So despotisch wie der alte Gott 
der Antike gibt sich das neue 
Transputer-Betriebssystem gar 
nicht. Wo mehrere Prozessoren 
gleichberechtigt schalten und 
walten, braucht’s nämlich eine 
neue Systemphilosophie — De- 
zentralismus ist angesagt. 


Seite 214 
CD-ROM spielen 


Künftig soll der Computer den 
Benutzer auch mit Bild und Ton 
erfreuen. So jedenfalls stellen 
sich das die Entwickler von CD- 
ROM-Anwendungen vor. Wäh- 
rend sich ein Report mit diesen 
Multimedia-Tendenzen beschäf- 
tigt, holt Sie ein Testbericht wie- 
der auf den Boden der erhältli- 
chen Tatsachen zurück. 


Seite 45 und 54 


Alles geregelt 


In der Regel macht man sich we- 
nig Gedanken über das, was uns 
und unsere Umwelt (noch) im 
Gleichgewicht hält. Nicht nur 
elektronische Netzteile, sondern 
auch die Börse, der Schweine- 
markt und das Wetter sind Re- 
gelkreise. c’t bietet diesmal rege- 
lungstechnische Grundlagen und 
ein Simulationsprogramm für 
Regelsysteme. 


Seite 140 
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Prestige-Rechner 


Zum professionellen Rechner im 
vornehmen Tower-Gehäuse ge- 
reift, geht sie nun in Serie, die 
Atari Transputer Workstation. 
Was die ATW mit ihrem 20- 


MHz-Transputer, 4 MByte 
RAM, I MByte Video-RAM 
und dem sagenhaften neuen 
Farbblitter an Rechenleistung 
und in puncto Grafik zu bieten 
hat, erfährt man in unserem aus- 
führlichen Testbericht auf 


Seite 36 


Schnell gefärbt 


Der neue Grafikstandard VGA 
von IBM hat mit seiner “analo- 
gen Farbenpracht', der hohen 
Auflösung von 640 x 480 Bild- 
punkten (und damit auch besse- 
ren "Aspect Ratio”) schnell viele 
Anhänger gefunden. An der Soft- 
ware-Unterstützung mangelt es 
auch nicht allzu sehr — solange 
man sich mit Fertiglösungen und 
den IBM-Vorgaben begnügt. Wer 
aber Verbesserungen und Erwei- 
terungen vornehmen will, muß 
wissen, wie's funktioniert. 


Seite 176 
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Alles in einem Buch: Makros, lokale Va 
riablen, bedingte Assemblierung, System- 
programmierung, Interrupt-Technik, Ar- 
beiten mit dem Turbo Debugger, die Pro- 
grammierung von TSR-Programmen oder 
das Einbinden von Assembler-Program 
men in BASIC, Turbo Pascal und C.. 


Das große Turbo-Assembler-Buch 
Hardcover, inklusive Diskette, 
729 Seiten, DM 69,- 


Für alle PC-Anwender, die mit mehreren 
Programmen arbeiten. Hier erklärt Ih- 
nen ein Profi beispielhaft, was Sie beim 
Dotenaustausch zwischen unterschied- 
lichen Programmen beachten müssen — 
z.B. um aus dBose-Doten eine Grafik in 
Lotus-Freelance zu erstellen 


Dateiformate & Konvertierung 
Hardcover, inklusive Diskette 
ca. 350 Seiten, DM 79,- 


Das große AT-Buch — aktuelle, ausführ- 

‚liche Informationen rund um den 

4 AT. Zum Original-IBM-AT ebenso wie 
| zuden zahlreichen Nachbauten. Hier 
'\ erfahren Sie, wie Ihr AT aufgebaut ist 
| und wie er arbeitet, wie Sie ihn am 
)/ besten nutzen und wie er ausgebaut 
/ werden kann. Natürlich wird dabei das 
/ interessante Thema „Grafikkarten” 
I! ausführlich dorgestellt. Unter „EMS” 
'\ finden Sie alles zu den verschiedenen 
/\) Speicher-Erweiterungen. Dazu jede 
Menge zum Installieren des Systems, zur 
Tastatur-Programmierung und zur Or- 
gonisation der Festplatte. 


Das große Ay 


Das große AT-Buch 
Hardcover, 486 Seiten, DM 69,- 


Dos große PC-Drucker-Buch — ein her 
vorragendes Nachschlagewerk zu allen 
Druckerproblemen und -frogen. Mit 
einem Utility-Programm auf Diskeite, 
dos Ihnen eine komfortable Steuerung 


Take MAR | Sie wieder runter. Denn hier lernen 


= „PC- "Flugsimulator 3 


Take Off - das Buch zum PC-Flug- 
| simulator 3! Sicher heben Sie ab 
|! und genau so souverän kommen 


II! Sie die hohe Kunst des Fliegens. 
Il || Steigen Sie in Ihr Cockpit und mo- 
l I } chen Sie sich mit all den Instrumen- 
Il | ten und Geräten vertraut. Ihr erster 
I I | Reiseflug - mit perfekten Start- und 
l | Landemanövern - wird so schon fost 
I '/ zur Routine. Der folgende Navigations- 
I II | kurs macht Sie noch fit für einen Flug 
IN! ' über den Wolken. Und schon geht’sab, 
|| Von Chicago nach Champoign, Verlie- 
ren Sie die Angst vor dem Fliegen. 


Das Buch zum 


1 | 
! 


IN Take Off 
Das Buch zum PC-Flugsimulator 3 
345 Seiten, DM 39,- 


Ihres Druckers ermöglicht 


Das große PC-Drucker-Buch 
Hardcover, inklusive Diskette 
476 Seiten, DM 59,- 


Übersichtlich und einsteigergerecht er- 
fahren Sie alle wichtigen Grundlagen zu 
der Programmiertechnik der beiden C- 
Versionen. Von der Installation bis hin 
zum Debugging. Mit einer Übersicht der 
typischen Einsteiger-Fehler und einem 
umfangreichen Anhang, in dem Sie im- 
mer wieder mal nachschlagen werden. 


Turbo-/Quick-C für Einsteiger 
ca. 300 Seiten, DM 29,- 


" Auch ohne Vorkenntnisse die Nor- 


| ton Utilities sinnvoll einsetzen? d inklusive Disk 
// Nichts leichter als das! Mit dem Hardcover, inklusive Diskette 


| Das große 
/| Norton- Utilities-Buch. Anhand von 525 Seiten, DM 69,- 
| | zeig! Ihnen dieses Buch, 
/ wos alles in dem Norton-Uiilities- 
I || Paket steckt. Dabei stoßen Sie nicht 
I nur auf eine Reihe heißer Tips, son- 
|| dern erfahren auch noch jede Menge 
| über die internen Vorgänge in Ihrem 
| II Rechner. Dieser Band beschreibt aus- 
|} führlich sowohl die Versionen 3 und 4 
| IN als auch die Advanced Edition. Selbst die 
I |}! jüngsteste Version 4.5 mit all ihren Neu- 
|| heiten (Disk-Doctor, Sove-Format, Nor- 
Il ton-Regiezentrum) fehlt nicht. 


Das große Norton-Utilities-Buch 
Hardcover, 304 Seiten, DM 49,- 


Probleme mit dBase IV — dann befragen 
Sie das große Buch zu dBase IV. Hier 
finden Sie alles, wos es zu diesem Pro- 
grammpaket zu sagen gibt: der Umgung 
mit dem Regiezentrum, der sinnvolle 
Einsatz von Makros, das Erstellen kom- 

. fortabler Masken, die Arbeit mit QBE und 
SQL, die einzelnen Funktionen. ., 


Das große Buch zu dBase IV 
Hardcover, 592 Seiten, DM 59,- 


Erfahren Sie, wie Sie mit einigen beson- 
deren Kniffen noch besser mit dBase IV 
zurechikommen. Ob bei der Handha- 
bung von Dateien, der Arbeit mit dem 
Programmgenerator oder bei der Ge- 
stoltung eigener Masken — 
- Tips & Tricks” haben Sie den Dreh ’raus. 


dBase IV - Tips & Tricks 


PC-Tools — das Allround-Programm für 
nahezu alle Problemfülle im Umgang 
mit dem PC. In der neuen Version 5 ist 
dieses Werkzeug noch stärker, noch 
umfangreicher geworden. Das große 
PC-Tools-Buch verschafft Ihnen hier 
nicht nur den nötigen Überblick, son- 

dern zeigt Ihnen auch, wie Sie mit PC- ’ 
Tools Ihre Arbeit optimieren. Dabei | ver 
erfahren Sie noch jede Menge über x 
die internen Vorgänge bei der Da- 
tenverwaltung durch MS-DOS. Feh- 
len nur noch einige nützliche Tips 

und Tricks — und schon sind Sie in 

der Lage, olle Programmoptionen ÜEEeumEeREr 
sicher und souverän einzusetzen. 


Das große PC-Tools-Buch 
Hardcover, ca. 400 S., DM 49,- 


mit „dBase IV 


ersion 


Information für jedermann. Vom Einstei- 
ger bis zun Profi. Dem einen bietet es 
eine Jeichtverständliche Einführung, der 
andere erführt alles über die Dateistruk- 
tur unter GEM. Beide profitieren von den 
zahlreichen Tips & Tricks. Dazu jede 
Menge zu allen GEM-Applikationen und 
-Anwendungsprogrammen. 


Das große GEM-Buch zum PC 
Hardcover, 374 Seiten, DM 59,- 


BESTELL 


Einsenden an: 
DATA BECKER 
Merowinger Str. 30 
4000 Düsseldorf 1 


Hiermit bestelle ich für meinen PC 


Name, Vormme 


Strusse 


Ort c't 8/89 


Ich zohle 
I per Nachnahme 
I mit beilieg. Verrechnungsscheck 


(zzgl. DM 5,- Versandkosten unabhüngig von der bestellten Stückzahl] 
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ei 
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Leserbriefe 


Falsche Primzahl 
(Auf Fermats Spuren. c't 5/89) 


In die Tabelle der 30 bisher be- 
kannten Mersenneschen Prim- 
zahlen hat sich offenbar ein 
Druckfehler eingeschlichen: 
24219 1 ist nicht prim, wie sich 
zum Beispiel mit dem Lucas- 
Lehmer-Test (Knuth, Band 2, 
Seite 391) “leicht” (77 Minuten 
auf meinem alten 8-MHz-AT) 
zeigen läßt, dagegen ist in der 
Tabelle die Mersennesche Prim- 
zahl 24253-! nicht enthalten (80 
Minuten). 


Die beiden mir bislang unbe- 
kannten Mersenneschen Prim- 
zahlen 286243-1 bzw. 2216091 - 1 
konnte ich leider dem obenge- 
nannten Test nicht unterziehen, 
da ich meinen Rechner in die- 
sem Jahr bzw. Jahrhundert 
noch anderweitig benützen 
will... 


Gregor Glawitsch, Linz 


Vielen Dank für die Korrektur. 
Donald E. hat natürlich recht, 
und My; ist die korrekte Mer- 
sennesche Primzahl. Die falsche 
Primzahl entstammt übrigens, 
wie auch die anderen, dem anson- 
sten sehr empfehlenswerten Buch 


von Sierpinski, "Elementary 
Theory of Numbers', PWN Po- 
lish Scientific Publ. Warschau 
1987, ISBN 83-01-0588 1-1. 


Daß Ihr ‘alter' AT für diesen 
Nachweis nur 77 Minuten 
brauchte, beweist, daß Sie die 
Funktion a hoch s mod n erheb- 
lich besser — sicherlich in Assem- 
bler — kodiert haben, als sie in 
unserer longcalc-Bibliothek zu 


finden ist. Unser IBM Modell 80 


brauchte mit der dortigen Funk- 
tion nämlich gut einen Tag für 
diesen Nachweis ... 


Auch an der TU Berlin 
(Evolution im Computer, c't 6/89, S. 130) 


Die genetischen Algorithmen 
wurden in den sechziger Jahren 
nicht nur von John H. Holland 
in Michigan vorgestellt, son- 
dern parallel dazu und unab- 
hängig davon an der TU Berlin 
von I. Rechenberg, H. P. Schwe- 
fel und P. Bienert ‘entdeckt’ und 
veröffentlicht. Das Literatur- 
verzeichnis zum Artikel sollte 
wenigstens eine Arbeit von Hol- 
land enthalten: 


J.H. Holland: Adaption, Pro- 
gress in Theoretical Biology, 


Vol. 4, N.Y., S.F., London 
1976 (263-293) 


Das erwähnte Anwendungsbei- 
spiel des Flugzeugbaus, das 
seine weitverbreitetste Form bei 
den _Boing-747-400-Winglets 
findet, wird gemeinsam mit an- 
deren strömungstechnischen 
Experimenten in den Labors 
von Prof. Dr. Ing. I. Rechen- 
berg in Berlin betrieben. Hier 
wurde damit die Windkraftan- 
lage BERWIAN ‘herausopti- 
miert'. Einige Literaturstellen 
hierzu: 


I. Rechenberg, Evolutionsstra- 
tegie: Optimierung technischer 
Systeme nach Prinzipien der 
biologischen Evolution, For- 
mann Holzboog, Stuttgart 1973 


TU Berlin: Aus der Arbeit eines 
Fachgebiets, FB 10: Institut für 
Meß- und Regeltechnik, Infor- 
mationsbroschüre des Fachge- 
biets Bionik und Evolutions- 
technik 


W. Göpfert: Bionik-Lernen von 
der Natur, Bild der Wissen- 
schaft, 4/88, S. 50 ff. 


Grundlegende Erörterungen 
und Vergleiche der Evolutions- 
strategien mit anderen numeri- 


atei versehentlich gelöscht? 
Verzeichnis nicht mehr auf- 
findbar? Diskette fehlerhaft? — 

Da helfen nur noch Peter Nortons 
Utilities. 

Vor einigen Jahren stellte Peter 
Norton sein mittlerweile berühm- 
tes UnErase vor, ein einzigartiges 
Programm zur Rettung gelöschter 
Daten. In der Zwischenzeit wurde 
nicht nur UnErase überarbeitet, 
sondern es kamen auch weitere Ret- 
tungsprogramme hinzu wie Format 
Recover, Quick UnErase, UnRe- 
move Directory und- ganz neu - der 
Norton-Disketten-Doktor. Damit 
sind die Norton Utilities für jeden 
ernsthaften PC-Benutzer unver- 
zichtbar geworden. 


Darüber hinaus enthält das Utili- 
ties-Paket eine Reihe nützlicher 
Zusatzprogramme wie beispiels- 
weise das Norton Control Center 
zur einfachen Einstellung von 
Systemparametern (Tastenintervall, 
Systemuhren, Cursor-Größe, Bild- 
schirmfarben etc.), Speed Disk zur 
platzsparenden und vor allem 
zugriffsschnelleren Speicherorgani- 
sation oder Disk Test, um Datenver- 
lusten im voraus vorzubeugen. 
Außerdem kommen die Norton Uti- 
lities sich selbst zuvor: mit Wipe-File 
und Wipe-Disk können Benutzer, 
die mit vertraulichen Informationen 
umgehen, Daten so löschen, daß sie 
nicht einmal mehr von den Norton 
Utilities zurückgeholt werden kön- 
nen. 


schen Optimierungsmethoden 
findet man außerdem in: 


H. P. Schwefel: Numerische Op- 
timierung von Computer- 
Modellen mittels der Evolu- 
tionsstrategie, Interdisciplinary 
System Research, Vol. 26, Birk- 
häuser, Basel 1977 


Thomas 
Hyllestad 


Standard oder nicht? 
(Das wahre GEMDOS, c't 11/88, S. 194) 


Die Idee, einen TOS-Patch zu 
veröffentlichen (wer weiß, ob 
TOS 1.4 je erscheint und was es 
taugt) ist hervorragend, auch 
über Geschmack will ich nicht 
streiten (trotzdem: was sollen 
die Programm-Icons eigentlich 
darstellen?). Leider hält KAOS 
gerade ein Versprechen nicht, 
das mir und sicher vielen ande- 
ren "ambitionierten’ ST-Benut- 
zern wichtig ist. Zitat: “Mit 
KAOS ist der Atari jetzt unein- 
geschränkt DOS-fähig. Alle in 
MSDOS vorhandenen Features 
wie 1/O-Umlenkung und Stan- 
dardpfade funktionieren pro- 
blemlos.' 


Blümecke, N-5942 


Ich habe es probiert, alle Kom- 
mandointerpreter, deren ich 


Die neuen Norton Utilities Advanced 
Version 4.5 enthalten jetzt den 
neuen Norton Disk Doctor sowie 

das Norton Control Center. 


eter Norton mac 


er 


habhaft werden konnte, gaben 
beim Thema I/O-Redirection 
den Geist auf, die Microshell 
schmierte dabei sogar ganz ab. 
Der Grund dafür war schnell 
gefunden, die GEMDOS- 
Funktion 69: Fdup. An dieser 
Stelle ist der Patch ein wenig zu 
genial geraten. Zitat: “War die 
Standard-Datei, deren Handle 
dupliziert werden soll, ein Ge- 
rät, so wird kein neuer Eintrag 
in der Handle-Tabelle erzeugt, 
sondern einfach die Gerätenum- 
mer zurückgegeben." 


Leider widerspricht das nicht 
nur dem Sinn der Funktion 
(eine Gerätenummer ist kein 
‘non-standard filehandle'), son- 
dern das Problem liegt darin, 
daß GEMDOS-Filehandles 
wort-positive Zahlen sind, die 
Gerätenummern und die Feh- 
lernummer der GEMDOS- 
Funktionen jedoch wort-nega- 
tiv. Viele Programme differen- 
zieren die Fehler nicht und er- 
kennen bei jedem negativen 
Rückgabewert einen Fehler. 


Nebenbei bemerkt hat die 
Funktion noch den Fehler bei 
Aufruf mit Standardkanal 2 
(stdaux), der seriellen Schnitt- 


stelle, als Rückgabewert -1 zu 
liefern, das wäre jedoch die 
Konsole. Ein einfacher 'Rück- 
Patch’ durch Ersetzen der ge- 
patchten Funktionen Fdup und 
Fforce durch die Originale er- 
wies sich als echte Verschlimm- 
besserung. 


Holger Lesch, Weinheim 


Die Original-GEMDOS-Doku- 
mentation von DRI definiert 
Fdup() ausdrücklich als ‘long’; 
die Unterscheidung zwischen Ge- 
rätehandles und Fehlercodes 
sollte daher für ordentlich ge- 
schriebene Programme kein Pro- 
blem darstellen. Da DRI nir- 
gendwo zwischen '‘Nichtstan- 
dard'- und Gerätehandles unter- 
scheidet und Standardhandles 
immer zwischen 0 und 5 liegen, 
handelt es sich bei (negativen) 
Gerätehandles offensichtlich 
nicht um Standardhandles, also 
um Nichtstandardhandles. Da- 
mit entspricht das neue Fdup( ) in 
allen Punkten der Originaldoku- 
mentation. 


Die Behauptung, Fdup( ) liefere 
einen. falschen Wert bei stdaux, 
ist schlichtweg falsch und wahr- 
scheinlich einfach darauf zurück- 


werk. 


zuführen, daß die Laufzeitbiblio- 

thek des Compilers auf Handle 2 

einen stderr-Kanal simuliert. 
Andreas Kromke 


Nicht initialisiert 
(Hotline c't 6/89) 


Die Fehlerbeschreibung (es geht 
um den Intermittent Memory 
Read Error, die Red.) in Ihrem 
Hotline-Bericht möchte ich um 
einen Punkt erweitern, der sich 
aus meinen praktischen Erfah- 
rungen mit den Boards, die mit 
besagtem BIOS (AMI, die Red.) 
bestückt sind, als die hauptsäch- 
liche (90%) Ursache herausge- 
stellt hat: 


Wird das Board zum Beispiel 
mit einem RAM von 2MB be- 
stückt und der EMS-Treiber 
eingebunden sowie EMS im 
BIOS-RAM aktiviert, so ent- 
steht der besagte Fehler in der 
Regel nur dann, wenn Daten zu 
einem Programm geladen wer- 
den, die den EMS-Speicherbe- 
reich beschreiben. Dies liegt 
aber nur daran, daß das jewei- 
lige geladene Programm den 
EMS-Speicher vorher nicht in- 
itialisiert hat. Wird der EMS- 
Treiber EMM.SYS in der Form 


ohne die Erweiterung -D in 
CONFIG.SYS eingebunden, so 
findet keine Prüfung und Initia- 
lisierung von EMS statt. Wird 
jedoch die Erweiterung -D be- 
nutzt, so läuft danach alles rei- 
bungslos. 


Norbert Dörre, Dortmund 


Orchid und Eizo 90708 
(Bilder machen Sie alle, c't 5/89) 


In c’t 5/89 brachten Sie unter 
anderem einen Testbericht über 
VGA-Adapter für IBM PC/ 
XT/AT. Sie berichteten von 
Problemen beim Anschluß eines 
Eizo-9070S-Monitors an eine 
Orchid ProDesigner VGA. Die 
Ursache, warum die VGA in 
den HR-Modi in den interlaced 
Mode schaltet, liegt an dem von 
Eizo mitgelieferten 9-15pol- 
Adapterstecker. Dieser identifi- 
ziert den Eizo-Monitor über den 
nach Masse geschalteten Pin 4 
(auf der VGA-Seite) als inter- 
laced Monitor. Lösung: Eizo- 
Adapterstecker öffnen, Draht 
nach Pin 4 (auf der Seite des 
I5poligen Steckers) unterbre- 
chen. Gehäuse zuschrauben. 
Fertig. 


Udo Ramfeld, Pforzheim 


Hausbesuche 


Systemvoraussetzungen: 

DOS 2.0 und höher, IBM-PC, XT, 
AT oder 100% kompatible Rechner 
mit 3,5 oder 5,25 Zoll Diskettenlauf- 


Unverbindliche Preisempfehlung: 
Norton Utilities 4.5 

Standard Edition: 

DM 299 ,-/sFr 250,-/6S 2.390 ,— 


Norton Utilities 4.5 
Advanced Version: 
DM 399 ,-/sFr 350,-/öS 3.180,- 


Bis 31. Dezember 1989: 


Markt&fTechnik 
Zeitschriften - Bücher 
Software - Schulung 


Preisgünstiges Update-Angebot 
für alle bisherigen Utilities-Benutzer. 
Info-Tel.: 089-46 13-279 


Leserbriefe 


Auch ohne Assembler-Hilfe 
(BATCHgeflüster, c't 5/89) 


Einen DOS-Befehl, der nur das 
aktuelle Laufwerk auf den Bild- 
schirm ausgibt, so daß man die 
Ausgabe mittels E/A-Umlei- 
tung auf ein File schreiben 
könnte, den gibt es nicht. Aber 
Probieren zeigte, daß zumindest 
meine DOS-Version (3.3) die 
Angabe eines Root-Directories 
als Laufwerksangabe akzep- 
tiert. Also schaltet zum Beispiel 
die Eingabe C\ bei mir das ak- 
tuelle Laufwerk auf die Hard- 
disk, obwohl sie formal eine 
Directory-Angabe darstellt. Da 
man mittels DOS-Befehl CD 
das Root-Directory eines Lauf- 
werkes natürlich ohne Probleme 
aus einem Batch-Job heraus auf 
ein File schreiben kann, spart 
man sich auf folgende Art alle 
DOS-fremden Hilfspro- 
gramme: 


Als erstes wird wie gehabt das 
aktuelle Verzeichnis an die vor- 
bereitete Datei mit dem Inhalt 
‘CD " mittels E/A-Umleitung 
und CD ohne Parameter ange- 
hängt. Danach geht man mit 
CD\ in das Hauptverzeichnis 
des aktuellen Laufwerkes und 
schreibt wie oben dieses in ein 
eigenes File. Nun fügt man die 
beiden Files mit COPY zum 
endgültigen Rückkehr-Batch- 
file zusammen. Den letzten 
Schritt kann man sich auch spa- 
ren, wenn man den (rein kos- 
metischen) Nachteil in Kauf 
nimmt, daß im erzeugten Batch- 
file zuerst das Directory und 
dann das Verzeichnis gewech- 
selt wird. Als letztes wird dann 
das erzeugte Batchfile aufgeru- 
fen, damit man sich auch im 
richtigen Verzeichnis wiederfin- 
det. Beiliegend finden Sie das 
Programm, wie ich es verwende. 
Aufgerufen wird es mit SD X 
wie Save Directory. ‘X” ist ir- 
gendein (oder mehrere) Zei- 
chen, dasin Dateinamen erlaubt 
ist. SD erzeugt dann (bei mir im 


echo off 


if %1!== | goto errorl 


Verzeichnis CiABatch) ein 
Batchfile namens GOX.BAT. 
Durch verschiedene Parameter 
kann man natürlich viele Re- 
turn-Files nebeneinander erzeu- 
gen. 


Ist Ihnen ein Weg bekannt, wie 
man die E/A-Umleitungs- 
zeichen ‘> und *<’ aus einem 
Batchfile heraus in ein File 
schreiben kann? In dieser Sache 
hat DOS bei mir bisher allen 
Tricks und Finten getrotzt, zu- 
mindest wenn ich die Zeichen 
direkt an zuvor ins File geschrie- 
bene Zeilen anhängen wollte. 


Christian Samec, Graz 


Das File SD.KEY muß man mit 
einem Editor erzeugen, der auch 
(eigentlich überflüssige) Spaces 
am Zeilenende in die Datei ein- 
trägt (SideKick etwa _ tut's 
nicht). Außerdem darf man hin- 
ter die Zeile ‘CD ' kein Return 
setzen. Sollte Ihr Editor nicht 
mitspielen, erzeugen Sie die vier 
Byte lange Datei einfach mittels 
DEBUG, indem Sie die vier im 
Listing aufgeführten Hex-Codes 
(Ctrl-Z bedeutet ‘Ende des Text- 
files’) eintragen. Auch die 
DOS-Versionen 4.x spielen mit, 
ältere als 3.3 haben wir nicht aus- 
probiert. Die Frage am Schluß 
müssen wir an unsere Leser wei- 
tergeben. 


Langsame Puffer 

(Hotline c't 6/89) 

Bezüglich der Hotline-Meldung 
mit dem ‘Intermittent Error’ 
hätte ich folgenden Vorschlag 
zu machen: bei einigen ATs 
hatte ich schon einen ähnlichen 
Fehler in Form eines RAM PA- 
RITY ERROR. Hierbei muß 
aber nicht immer ein RAM de- 
fekt sein, im Gegenteil, in den 
meisten Fällen sind die Puffer 
der Steuersignale zu langsam. In 
der Regel sind dies ein 74ALSO4 
und 74ALS244. Nach einem 


if not exist c:\batch\sd.key goto error2 
copy c:\batch\sd.key c:\batch\go%1.bat >nul 


cd >> c:\batch\go%1.bat 
ed\ 

cd >> c:\batch\go%1.bat 
goto ende 

serrori 


echo Bitte Merktext für das aktuelle 
echo Directory als Parameter eingeben 


echo Es ist dann durch "GOmerktext" 


goto ende 
:error2 


erreichbar 


echo File C:\batch\sd.key nicht gefunden 


rem SD.KEY enthält: 
‚ende 


CH CErL-Z" 


(Hex: 63 64 20 1A) 


Austausch traten in den mir be- 
kannten Fällen keine Fehler 
mehr auf. Was das Austauschen 
angeht, so warne ich vor der 
Methode mit der Kanüle (Apo- 
theker-Trick, Leserbrief c't 6/ 
89, die Red.). Lieber die Bein- 
chen durchknipsen und die Pins 
mit einer Pumpe vorsichtig aus- 
löten. Eine Multilayerplatine ist 
zwar nicht so empfindlich, wenn 
aber die Durchkontaktierung 
weg ist, dann ist es aus mit Mul- 
tilayer. 


Matthias Dehof, Mannheim 


OMTI-Patch bei TOS 1.4 


(Bremse los, c't 5/89) 


Ich habe der nun schon zum Teil 
verbreiteten TOS-1.4-Version 
vom 22.02.89 den OMTI- 
Patch verpaßt. Die Original- 
Boot-Routine liegt auf Adresse 
$FCO054C, doch ist sie um 18 
Bytes kürzer geworden, so daß 
man sie nicht direkt durch die in 
c’t5/89 abgedruckte Routine 
ersetzen kann. Man muß den 
BSR (auf die Boot-Routine) 
durch einen JMP auf den freien 
Bereich oberhalb des Betriebs- 
systems im ROM verlängern. 
Also im Klartext: 


Auf Adresse $FC054C schreibt 
man einen JMP $FEFDO0, und 
ab Adressse $FEFDO00 schreibt 
man die DMA-Boot-Routine 
aus Heft 5/89. 


Das TOS 1.4 ist besonders für 
Festplattenbesitzer interessant. 
Es verkürzt die Zugriffszeiten 
zum Teil erheblich. 


Matthias Buss, Bad Oldesloe 


Zweitach alphabetisch 
(Buchkritik GFA-BASIC-Referenz-Hand- 
buch, c't 6/89) 

Die an sich sehr sachliche Be- 
sprechung von Michael Keukert 
ist für mich (als Autor des Bu- 
ches) in einem Punkt unver- 
ständlich: Herr Keukert 
schreibt, ‘das Referenzhand- 
buch ist weniger als Ersatz für 
das GFA-BASIC-Handbuch 
denn als Ergänzung zu verste- 
hen. Im Gegensatz zum Hand- 
buch fehlt einem hier oft die al- 
phabetische Ordnung der Be- 
fehle zwecks schnellerem Auf- 
finden.” 


In Wahrheit ist das Gegenteil 
der Fall: Das Original-Hand- 
buch ist in Kapitel wie ‘Zeichen- 
kettenverwaltung', ‘Programm- 
steuerung’ etc. geordnet. Inner- 
halb dieser Kapitel werden ein- 
zelne Befehle und Funktionen 
aber nicht alphabetisch bespro- 


chen. Mein Referenz-Hand- 
buch hat eine ähnliche Kapitel- 
ordnung, allerdings sind die Be- 
fehle und Funktionen innerhalb 
der Kapitel alphabetisch geord- 
net. Wenn der Leser also weiß, 
in welchem Kapitelein Befehlzu 
suchen ist (und dies ist wohl 
meistens der Fall), dann findet 
er die Beschreibung ohne Ver- 
wendung des Index — dies ist im 
Original-Handbuch nicht mög- 
lich. Mein Referenz-Handbuch 
ist somit gleich zweifach mit al- 
phabetischer Ordnung aufge- 
baut. 


Michael Kofler, Graz 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 
Turbo-Hires 

(c't 6/89, S. 180) 

Zu dem Artikel über das Pat- 
chen des BGI-Treibers 
EGAVGA.BGI von Turbo- 


Pascal 5.0 und Turbo € 2.0 ist 
noch ein Literaturhinweis nach- 
zutragen. Die Informationen 
über den internen Aufbau der 
BGI-Treiber stammen aus 
‘Turbo Pascal 5.0: Konzepte, 
Analysen, Tips & Tricks’ von 
Arne Schäpers aus dem Addi- 
son-Wesley Verlag. 


WriteLn in Grafik 
(c't 7/89, S. 30) 


Besitzer von Bildschirmkarten, 
die zu den IBM-Grafikformaten 
kompatibel sind (CGA, EGA 
und VGA), können beim Testen 
von Software zur Not auf den 
vorgestellten Treiber verzich- 
ten. Textausgaben im Grafik- 
modus sind auch über Stan- 
dardfunktionen möglich, wenn 
vorher die Variable ‘DirectVi- 
deo’ mit ‘False’ beschrieben 
wurde. Mit der Hercules-Karte 
funktioniert dieses Verfahren 
allerdings nicht. 


ANSI, die zweite 

(16/89, S. 232) 

Alle Adreßangaben cs:xxxx im 
Listing der Sonderbehand- 
lungsroutine außer zu Beginn 
bei acs:0790 sind Ausgaben des 
DEBUG und dürfen nicht - 
ebenso wie der Doppelpunkt zu 
Beginn der drittletzten Zeile-in 
die Einleitungsdatei ROUT. 
ASM eingetippt werden. Im Ar- 
tikel fehlt ein Hinweis auf das 
explizite Laden der zu patchen- 
den Treiberdatei YANSI.SYS: 


debug yansi.sys < rout.asm 
c't 1989, Heft 8 


Gast ohne LF 
(et 7/89. S, 231) 


Es handelte sich um eine Ente, 
in diesem Fall in Gestalt eines 
Redakteurs, der am Telefon und 
auf der Hotline-Seite behaup- 
tete, daß ein zusätzliches LF den 
Gastzugang bei CosmoNet 
blockiert. Tatsächlich bereitet 
normalerweise jedoch nur eine 
falsche Schreibweise Probleme. 
Geben Sie beim Login ‘gast’ ein, 
und achten Sie darauf, daß Sie 
nur kleine Buchstaben verwen- 
den. Gäste, die CosmoNet über 
Datex-P anwählen, sollten 
trotzdem auf zusätzliche LFs 
verzichten. 


Mit Draht und Tat 
(c't 2/88, S. 170) 


Zeile 251 im Programmlisting 
muß INCDX und nicht 
DEC DX lauten. Sonst findet 
ein Zugriff auf den “leeren Bus’ 
bei Portadresse 377h statt, der 
immer die korrekte Abfragebe- 


„ dingung erzeugt. Wenn die Ma- 


schine aber (was selten passiert) 
tatsächlich einer Synchronisa- 
tion bedarf, findet diese nicht 
statt. Außerdem sollte in den 
Zeilen 210 und 227 der Zugriff 


WICHTIGE INFO! Achten Sie beim Kauf Ihres Sekonic-Plotters auf den Original-Aufdruck am Gehäusedeckel 
Alle SPL-45xx Plotter mit deutschem 60 Seiten Handbuch, C 


SEKONIC 


SPL-450 


1750,- DM 


Alanmadail 


(Nur solange Vorrat reicht) 


auf den Zählerstand COUNT 
mittels WORD statt BYTE 
PTR erfolgen, damit man den 
Deckel der Maschine etwa 5 
Minuten lang ohne Timeout- 
Fehler offen lassen kann. 


QUEMM-386 für PS/2 


(Virtuelle Power, c't 7/89) 


Die beschriebenen Probleme 
mit PS/2-Rechnern lassen sich 
ganz einfach abstellen — wenn 
man die ebenfalls erhältliche 
spezielle PS/2-Version ordert. 


Ins Netz gegangen 
(c't 9/88, S. 140) 


Die Programmbeispiele enthal- 
ten nichtdefinierte Variablen 
und fehlende Units, die als 
“Wegweiser” für eine eigene voll- 
ständige Implementation im 
Quelltext belassen wurden. 
Wem diese Anspielungen zu 
knapp waren, kann ergänzende 
Listings gegen Einsendung eines 
freigemachten Rückumschlages 
bei der Redaktion anfordern. 
Hier eine Kurzbeschreibung, 
wie man auch ohne auskommt: 


Streichen Sie die Unit-Namen 
MONITOR, TEXTVARS, LI- 


Technische Daten: 


HPGL kompatibel zum HP 7475 


Zeichengeschw. max 560 mm 
Serielle u. parallele Schnittstellen 
Auflösung: 0,025 mm 
Plottbereich: 403 x 280 mm 
56 HP-GL Befehle 
Plottgenauigkeit: 

Wiederholgenauigkeit 0,2 mm 
Stiftwechselgenauigkeit: 0,3 mm 
Papierhalterung: magnetisch 


0,2 mm 


Neuheit: 


Der doppelt Genaue: 


SPL-450+ 


Technische Daten: 


wie SPL-450 jedoch: 
Plottgenauigkeit: 
Wiederholgenauigkeit: 
Stiftwechselgenauigkeit: 0,2 mm 


0,1 mm 
0,1 mm 


Preis: 


SPL-455 


Technische Daten: 


wie SPL-450+ jedoch: 
Elektrostatischer Papierhalter 
Ideal für Folien, Layouts usw. 


Preis: 


Computerkabe 


8 Farbstifte autom. Verschluß 


1998,- DM 
Der Elektrostatische: 


2798,- DM 
TECHNOCOM _J.Polierer Möschenfelder Str. 47_ 8011 VATERSTETTEN 


BRARY aus den USES-State- 
ments und die COLOR-Befehle 
im weiteren Text ersatzlos. Die 
PRINT-Befehle (positionierte 
Ausgabe) lassen sich durch GO- 
TOXY- und WRITE-Befehle 
ersetzen (NUM2STR entfällt), 
GETCH durch READKEY. 
Die Konstanten OPABORT 
und ACCESSDENIED lauten: 
OPABORT = ‘Operation ab- 
gebrochen’; ACCESSDENIED 
= *Netzzugriff nicht möglich. 
W)arten oder A)bbrechen ”; 
Die Prozedur MONITORING 
(aktiviert mit {$DEFINE MO- 
NITOR}) muß nur Strings — 
etwa auf den Drucker — ausge- 
ben können. 


Datenbäume 
(c't 5/89, S. 178) 


Im Listing des Programms zur 
Verwaltung von Bayer-Bäumen 
muß auf Seite 192 oben vor 
SavePage(BFI) (9. Zeile) noch 
die Anweisung SavePage(BF) 
eingefügt werden, damit das 
Löschen in der Wurzel auch auf 
der Platte korrekt durchgeführt 
wird. Die IF-Abfrage einige Zei- 
len davor ist dann nicht mehr 
unbedingt nötig. 


Grafik Tabletts: 


Summagraphics: 


MM 961 
MM 1201 
MM 1812 


Roland Plotter: 


DXY-1100 A3 
DXY-1200 A3 
DXY-1300 A3 
DPX-2200 A3 
DPX-3300 A1 
GRX-300 A1 
GRX-400 AO 
CAMM-1 A2 


Sekonic Plotter: 


SPL-430 AI 
SPL-450 A3 
SPL-450+ A3 
SPL-455 A3 
SPL-880 Ai 
SPL-1000 AO 


Plotter Zubehör: 


Fordern Sie unseren Prospekt an 


11680,- 


Abdeckhaube und 8 Farbstiften. 


Farblos dargestellt 
(c't 5/89, S. 164) 


Im Listing hat sich beim Kom- 
mentar zum Makro CALC2 (S. 
170) ein Druckfehler eingeschli- 
chen: statt '‘ADDL.W D2,D?' 
muß es ‘ADD.W D2,D2' hei- 
Ben. Außerdem enthält das Pro- 
gramm einen logischen Fehler, 
der ihm auf dem Mega-ST4 zu 
einem Abgang mit zwei Bomben 
verhilft, da auf die Adresse 
$400 000 zugegriffen wird. Ab- 
hilfe schaffen zwei zusätzliche 
Zeilen in der ‘INSTALL’- 
Routine: 


INSTALL MOVE.L 
MOVE.L 
CMPA.L 
BEQ 
CMPI.L 
BEQ.S 


RAMTOP,A4 
XBIOSV,AS5 
#5400000,A4 
COLD 
#MAGIC, (A4) 
WARM 


Akima-Interpolation 

(c't 6/89, S. 206) 

In der Skizze auf Seite 208 unten 
wurde im ersten und im zweiten 
Fallbeispiel Ungleiches als 
gleich ausgegeben. Die zweite 
Steigungsgleichung muß jeweils 
lauten: 

m; # Mi+1 


mi2# Mmiı 


> 
TECHNO 
« 


Ihr CAD-Fachhändler 
Tel.: 081 06/32096-7 
Fax: 08106/32823 


Händler - Konditionen 
Export Eil-Service 


HPGL LCS- Drucker: 
Die Dessen aachen 


LCS-1600: 
Speicher: 1,5 MB 
Auflösung: 300 x 300 DPI 
Geschwindigkeit: 6 Seiten/Min. 
Emulationen: HP-Laser Serie Il 
Epson FX-85 
IBM Proprinter XL 
Diablo 630 


Preis: 4750,- 


LCS-1600-GL: 
Emulationen: 


Preis: 


HP-Laser Serie Il 
HP-GL (Plotter) 


4990,- 


Tel.: 08106/32096-7 Fax: 08106/32823 Mo. - Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr 


aktuell 


EPROMer als Bausatz 


Mit dem EPROMer u-prom 
2001 der Dr. Böhm GmbH, 
Minden, lassen sich alle gängi- 
gen 8-Bit-EPROMs und EE- 
PROMSs bis 4 MBit im Stand- 
alone-Betrieb kopieren und in 
Verbindung mit einem Compu- 
ter an der seriellen Schnittstelle 
programmieren. Durch die 
Automation vieler Basispro- 


gramme soll die Bedienung des 
Gerätes sehr einfach sein. Zwölf 
Programmalgorithmen markt- 
üblicher EPROMs sind bereits 
vorhanden, über Mode-Select 
lassen sich Algorithmen für bis 
zu 108 ICs einstellen. Diese sind 
durch Software erweiterbar. 
Der u-prom 2001 ist bei Dr. 
Böhm als Bausatz für 900 DM 
und als Fertiggerät für 
1200 DM erhältlich. 


Laser als Plotter 


Es muß nicht immer ein Plotter 
sein, wenn komplexe Plots aufs 
Papier gebracht werden sollen. 
Mit der Einschubkassette “Plot- 
ter in a Cartridge’ erledigt ein 
HP LaserJet II Zeichnungen mit 


Umrüsten auf 3,5 Zoll 


Mit dem ‘Citizen MFR 525 
Converter Kit’ lassen sich jetzt 
auch Amstrad 1512/1640 ohne 
Kompatibilitätsprobleme mit 
einer 3,5-Zoll-Floppy als Lauf- 
werk B ausrüsten. Der Einbau 
dauert laut Hersteller etwa 30 
Minuten und kann vom Anwen- 
der selbst durchgeführt werden. 
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bis zu hundertfacher Geschwin- 
digkeit, wie der deutsche Impor- 
teur der Cartridge, W&W Soft- 
ware Products, versichert. In 
Zeiten ausgedrückt würde sich 
die Plotzeit also von 10 bis 20 
Minuten auf weniger als 10 Se- 
kunden verringern. 


Die Cartridge emuliert den Plot- 
ter HP 7475, wobei sich 20 Stifte 
und 48 Stiftbreiten definieren 
lassen; die Auflösung beträgt 
300 dpi. Treiber soll es für alle 
wichtigen Grafik-, CAD/ 
CAM-und Spreadsheet-Pro- 
gramme geben. Der Preis der 
Cartridge beträgt 1029 DM. 


Schnellster 
Megabit-Chip 


Mit einer Auslesezeit von 22 mil- 
liardstel Sekunden pro Bit ist der 
in Japan entwickelte DRAM-I- 
Megabit-Chip zwei- bis dreimal 
schneller als die derzeitige Ge- 
neration dieser Datensammler. 


Der Chip wird nach einem 
neuen CMOS-Verfahren herge- 
stellt: Zwei Schichten polykri- 
stallines Silizium und zwei Me- 
tallschichten werden zur Chip- 
verdrahtung verwendet. Diese 
Kombination erlaubt sowohl 
größere Dichten als auch höhere 
Geschwindigkeit. Während des 
Betriebes nimmt der Chip ledig- 
lich 500 Milliwatt auf. 


Die Entwicklung des schnellen 
DRAMSs gelang IBM in Zusam- 
menarbeit mit dem Tokyo Re- 
search Laboratory. 


Das Einbau-Kit ist im Fachhan- 
del erhältlich und kostet kom- 


plett mit 1-MByte-Laufwerk, 
Interface, Stromkabel und 
Schrauben 360 DM. Für die 
Version mit einem 2-MByte- 
Laufwerk, das sich auf | MByte 
umschalten läßt, nennt Citizen 
einen Preis von 460 DM. 


Eine statt 25 


Die ‘25 in 1 Cartridge’ von Pa- 
cific Data stellt in einem einzi- 
gen Modul 172 Fonts für Laser- 
drucker zur Verfügung, für die 
normalerweise 25 Schrift-Car- 
tridges zu erwerben sind. Die 
Font-Cartridgee wird von 
"W&W Software Products’, 
Bergisch Gladbach, zum Preis 
von etwa 1200 DM vertrieben. 


Komplett-AT 


Als Einsteigermodell ins profes- 
sionelle Arbeiten bezeichnet 
AST Research, Düsseldorf, den 
AT-kompatiblen ‘Bravo 286. 
Der mit 8 MHz getaktete Rech- 
ner kostet mit 512 KByte RAM, 
einem 5,25-Zoll-Diskettenlauf- 
werk sowie einer 40-MByte- 
Festplatte, DOS 3.3 und Mono- 
chrom-Monitor 5000 DM; für 
die Version mit VGA-Monitor 
sind etwa 6700 DM zu zahlen. 
In den Paketen sind ebenfalls 
“Microsoft Works’ und Börsen- 
programm enthalten. 


Katalog umsonst 


Die SOS Software Service 
GmbH in Augsburg bietet allen 
Interessenten den neuen, ko- 
stenlosen Katalog ‘Software- 
Tools Sommer/Herbst 1989’ 
an, Dieser informiert über Pro- 
grammier-Tools zu den Spra- 
chen Pascal, Modula-2, C und 
Fortran sowie über Utilities zu 
Netzwerken. Erweitert wurden 
vor allem die Bereiche C und 
Netzwerk-Utilities, die auch 
von der Hotline unterstützt wer- 
den. 


Die neue REIN Laptop-Generation präsentiert Ihnen: 


1000 Berlin 12, Mikado 

1000 Berlin 31, 10V 

1000 Berlin 12. Pandasolt 
2000 Hamburg 71, Craatgam 
2000 Hamburg 26, Data Euuipment 
2000 , PCT Wagner 
2120 Lüneburg, Sienknecht 
2160 Stade. Bargau 

2300 Kiel, Pro Systema 

2370 Rendsburg, ‚uhn 

2400 Lübeck. DOW 

2400 Lübeck, TEP 

2407 Bad Schwartau, Volt 
2800 Bremen, Chremasott 
2805 Brinkum, Loss 

2849 Visbek, Daneck 

3000 Hannover, B+S 

3000 Hannover 1, Wliorotec 
3061 Lüdersteld, Frahict Barteis 
3100 Celle. Eimach 

3163 Sehnde 1, Computer Contro 
3300 Braunschweig 1, Wichmann 
3350 Kreiensen, E58 

3500 Kassel, Costwc 

3540 Korbach. Kokos 

4000 Düsseldorf, Multivsion 
4000 Düsseldorf, Sioer 

4000 Düsseldort, PCV-Jovc 
4019 Monheim 2. PS Compuser 
4050 M.-Gladbach 2. Gerichhausen 
4060 Viersen 12, 075 

4100 Duisburg 25, Honisch 
4200 Oberhausen. Hobarı 
4300 Essen, CT Comtech 

4300 Essen 11, Horster 

4400 Münster. TLK 

4500 Osnabrück, PCO 

4600 Dortmund. N+L. 

4630 Bochum 6, Laufianbarg 
4708 Kamen, KBE 

4708 Kamen, D+M 

4790 Paderborn, Paderoomo 
4800 Bielefeld, Micro Trend 
4800 Bielefeld 18, Barghoft 
4830 Gütersloh, Thiesbrumme 
5000 Köln 41, AB Computer 
5000 Köln 60, Colonix 

5000 Köln 60, POS 

5060 Overath-U., OBS 

5090 Leverkusen, Gewdor 
5093 Burscheid, Sander 

5100 Aachen, ICT 

5100 Aachen, Karasch 

5100 Aachen. Micropls 

5210 Trolsdorf, Logilsam 


(030) 3244068 
(030) 8826804 
030) 310213 
(040) 8415091 
(040) 461005 
(040) 253182 
(04131)46122 
(04141) 2364 
(0431) 886023 
(04331) 450731 


(0451)621031 | 


(0451) 890950 
(0451) 22258 
(0421) 219739 
(0421) 875823 
(04445) 1881 
(0511) 701880 
(05 11) 328686 
5721) 91144 
(05141) 7907 
05138) 4963 
(0531) 80024 
(05563) 6455 
(0561) 774015 
(05631) 62292 
21) 71085 
10211) 953924 
(0211) 208431 
(02173163016 
(02166) 187082 
(02162) 77003 
(0209) 785959 
(0208) 20051 
10201) 2949633 
(0201) 675086 
(0251) 77322 
(0541) 69115270 
(0231) 714029 
(02327) 3997 
102307) 72098 
(02307) 17052 
05251) 7707 
(0521) 192288 
(05202) 1266 
(05241) 60601 11 
(0221) 4301442 
10221) 172013-14 
10221] 7151810 
(02204) 74011 
(021 71) 42627 
(02174) 63001 
(0241) 12059 
(0241) 60740 
(02408) 6033 (34) 
(02241) 71897:8 


5300 Bonn 3, Hinzs (0228) 473061.63 
5300 Bonn 1, Schünge (02281 659077 
5370 Kall, Stonıng (02441) 8860 
5568 Daun, SOS (06592) 559 
5600 Wuppertal, Brosius+ Köhler 10202) 647057 
5600 Wuppertal, Schelie (0202) 40662 
5750 Menden, Schmidt (02379) 15057:59 
5800 Hagen 1, Kesoer (02331) 32621 
5804 Herdecke, C+C (02330) 337 
5810 Witten, Block 102302) 72068 
5860 Iserlohn. Mölor (02371) 40022 
5880 Lüdenscheid 1. OBE (02351) 25232 
6000 Frankfurt. Computeriine (089) 724887 
6200 Wiesbaden. Online (06121) 526084 
6250 Limburg. MHS (06431) 6667 
6300 Gießen, Lorösch (0641) 12029 
6360 Friedberg, AHS (06031) 61950 
6370 Oberursel. XD Comer (08171)54021 
6500 Mainz 43. Frank (06131) 86061 
6640 Merzig, COS (06861) 715263 
6700 Ludwigshafen, SCS Schneider (0621) 568047 
6750 Kaiserslautern, COS. (0631) 92051 
6800 Mannheim, FC.C. Foloracht (0621) 852081 
6920 Sinsheim, [EN (07265) 1370 
7000 Stuttgart 10, NP-Compwtarsysteme (07 11) 627006 
7000 Stuttgart 1, 0SS (0711) 518244 
7100 Heilbronn, A. Soleth orı31) 162364 
7312 Kirchhelm/Teck, Mahle (07021153709 
7410 Reutlingen, Daten Spazia (0712122085 
7410 Reutlingen. Brock orı21) 34287 
7500 Karlsruhe 1, Kermo! (0721) 29828 
7527 Kraichtal 1, D+G (07250) 8684 
7530 Pforzheim, CDE (07231) 102040 (49) 
7530 Pforzheim, Noske (07231) 355965 
7600 Offenburg. Rösch GmbH (0781) 32086 
7750 Konstanz. PSID (97531)50065 
7800 Freiburg, Pyramid (0769) 368700 
7890 Waldshut-Tiengen, Schilling (07741) 7072 (73, 74) 
7900 Ulm-Böfingen, Interplar (0731) 26932 
7980 Ravensburg, STS (0751) 14090 
7988 Wangen. Strawberry (07522) 20202 
8000 München 2. Donterwill (089) 598701 
8000 München 2. DSM (OBI) 596916 
8033 Martinsried, G+H (089) 8577934 
8500 Nürnberg 84, Frank 10911) 324380 


Elektronik 
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£ REIN Laptops - 
Überall auf dem Weg nach oben 


REIN Laptop-Computer sind der REIN Laptops machen sie zu 
Hochleistungsrechner mit professionellen, mobilen Com- 
Prozessoren 80286 (10 MHz) bis putern der oberen Leistungsklasse. 
80386 (20 MHz) und hohen Fest- Der authorisierte REIN-Fachhänd- 
platten-Kapazitäten von 20 MByte _lerin Ihrer Nähe informiert Sie 
bis 100 MByte. gern ausführlich. 

Qualität, Leistung und Ausstattung 


aktuell 


Heap Terdwai! 188 
IE 


sr (SEITE 
Dikleng.Neravail |) 18485758 (S9FFEEE) ; 


Virtueller Heap 


Turbo-Pascal-Programme, de- 
nen der Heap zu eng wird, kön- 
nen ihn mit der virtuellen Spei- 
cherverwaltung VMMgr ver- 
größern, indem sie ihn in andere 
Medien auslagern. Diese Tool- 
box für Turbo-Pascal 4.0 und 
5.0 von OKSOFT in Wilhelms- 


haven erzeugt zum Beispiel auf 
der Festplatte eine Datei, die 
unbenutzte Blöcke des Heap 
aufnimmt. Auch Expanded und 
Extended Memory eignen sich 
zum Auslagern. VMMgr wird 
inklusive Quelltext zum Preis 
von 269 DM geliefert. Obwohl 
der Programmierer weiterhin 
nur mit den gewohnten Proze- 
duren wie New oder Dispose 
umgeht und sich daher für ihn 
nichts ändert, sollen einige 
Hilfsmittel das Verständnis der 
internen Abläufe erleichtern. So 
liegen die Assemblerroutinen 
auch als Pascal-Source vor, 
können Log-Dateien erzeugt 
und kann die Systemauslastung 
analysiert werden. 


Einheits-Datenformate 


Software für den Atari gibt es 
mehr als genug; aber was ist, 
wenn man Daten zwischen 
Programmen austauschen 
möchte? Da herrscht eitel 
Chaos; ob Grafik-Anwen- 
dung oder Textverarbeitung, 
ein jedes benutzt eigene Da- 
tenformate nach eigener Fa- 
con; Einhaltung irgendeines 
Standards ist schon ein beson- 
deres Merkmal. Amiga- und 
Macintosh-Software scheint 
dagegen eher von professio- 


nellem Geist beseelt. 
Es raschelt allerdings im Soft- 
warehersteller-Wald. Eine 


Gruppe dieser Produzenten 
hat sich zusammengesetzt, um 
über einheitliche Formate für 
Atari-Programme zu reden 
und schließlich ebensolche 
festzuschreiben. Bisher liegen 
Vorschläge vor, wonach fünf 
Formate für verschiedene Da- 
tentypen unterstützt werden 
sollen: 


-das GEM-eigene .IMU- 
Format (Bit-Images) mit er- 
weitertem Header für Farbpa- 
letten 

-das Metafile-Format für 
Objektgrafik 

- CAD-Software soll zusätz- 
lich noch das Export-Format 
von AutoCAD (.DFX) unter- 
stützen 

- das in der PC-Welt verbrei- 
tete .DIF-Format für Tabellen 
und Datenbanken 

-das Wordplus-eigene oder 
das GEM-Write-Format für 
Textverarbeitungen 


Natürlich soll jede Software 
auch weiterhin eigene schnel- 
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lere oder platzsparendere For- 
mate verwenden dürfen; nur 
sollen sie auch die Standard- 
formate unterstützen. Außer- 
dem sollen Programme end- 
lich die Scrap-Bibliothek des 
GEM nutzen, über die Pro- 
gramme Daten in etwa wie 
über eine “Pinwand! austau- 
schen können. 

Für die Scrap-Funktionen 
werden in der GEM-Doku- 
mentation auch die von der 
Produzentengruppe _vorge- 
schlagenen Formate aufge- 
führt, darüber hinaus aber 
noch (abgesehen von reinem 
ASCI-Text) zwei weitere: 


—das .IFF-Format für Bildda- 
teien und 

- ein '.CSV’-Format für durch 
Kommata getrennte Werte 


Zumindest das IFF-Format 
sollte mit in die Diskussion 
einbezogen werden, ist es doch 
auf Amiga und Macintosh 
schon lange Standard; und 
man sollte sich nicht auf eine 
Rechnerklasse beschränken. 


Sinn machen diese Bemühun- 
gen nur dann, wenn möglichst 
alle  Software-Produzenten 
daran teilnehmen, vor allem 
aber die Marktführer. Jeder 
Software-Entwickler, ob pri- 
vat oder geschäftlich, der mit 
Verbesserungs- oder Ände- 
rungsvorschlägen an der Stan- 
dard-Bildung teilnehmen 
möchte, kann diese ein- 
schicken an folgende Adresse: 


H. Richter betr. Softwarepool 
Hagener Str. 65 
5820 Gevelsberg 


Mathematik-Programm 


Das Computer-Algebra-System 
Macsyma ist nun auch für 386- 
PCs unter MSDOS erhältlich. 
Es bietet unter anderem die 
Funktionen formales Differen- 
zieren und Integrieren, Lösen 
von Differential- und Integral- 
gleichungen, Lösen von linearen 
und nichtlinearen Gleichungs- 
systemen, numerische Lö- 
sungsverfahren und grafische 
Darstellung in verschiedenen 
Koordinatensystemen. Das für 
8687 DM bei Symbolics in Esch- 
born/Taunus erhältliche Pro- 
gramm war bislang nur für 
Apollo-, Sun-, VAX-Systeme 
verfügbar und behandelt ma- 
thematische Probleme auf sym- 
bolische Art. Eine Schnittstelle 
zu Fortran und © unterstützt die 
Kombination symbolischer Me- 
thoden mit klassischen numeri- 
schen Verfahren. Für Interes- 
senten bietet Symbolics Einfüh- 
rungsseminare über den kom- 
plexen Funktionsumfang von 
Macsyma an. 


Symphony mit Maus 


Die integrierte Software Sym- 
phony 2.0, die nur über die Ta- 
statur zu bedienen ist, läßt sich 
mit dem ‘Maustreiber Sym- 


Dateien komprimieren 


Jede beliebige Datei auf der 
Festplatte oder Diskette kom- 
primiert der "Diskdoubler’ der 
Firma Datran. Der 350 DM ko- 
stende Doubler arbeitet mit spe- 
ziellen Algorithmen, die auf die 
jeweilige Dateistruktur einge- 
hen. 

Der Vertreiber, Ginsbury Elec- 


tronic in München, verspricht, 
daß durch den Hardware-Zu- 


phony’ von Cosmos Computer, 
München, in allen Funktionen 
über eine Maus steuern. Der 
speicherresidente Treiber bietet 
neben der direkten Ansteuerung 
aller Menüs sämtliche ‘Klam- 
meraffen-Funktionen’ in Fen- 
stern an. Über einen Mausklick 
überträgt das Programm die an- 
gewählte Funktion in die Be- 
fehlszeile, die anschließende 
Markierung der Zellen und die 
Ausführung des Befehls erfolgt 
ebenfalls über die Maus. Die Er- 
gänzung zu Symphony 2.0 ko- 
stet 170 DM. 


DOS- 
Programmbibliothek 


Um 15 von UNIX her bekannte 
Befehle erweitert ‘Dos/x’ der 
Koblenzer Firma TechWare 
Computer das MSDOS-Sy- 
stemprogramm. Sein Texteditor 
ist voll netzwerkfähig und ge- 
stattet, sechs Dateien gleichzei- 
tig zu bearbeiten. Darüber hin- 
aus fertigt er in Intervallen voll- 
automatisch Sicherheitskopien 
an. Für etwa 200 DM erhält der 
Kunde die Bibliothek ein- 
schließlich einer Benutzerober- 
fläche. Für die Netzwerk-Ver- 
sion sind noch einmal 100 DM 
zu veranschlagen. 


satz die Verdichtung sehr 
schnell erfolgen soll. Ein weite- 
rer Geschwindigkeitsvorteil 
liege darin, daß nur die Teile der 
Dateien expandiert werden, die 
gerade gelesen werden. Im Ge- 
gensatz zu den klassischen 
Komprimierungsverfahren, die 
auf Bit-Ebene arbeiten, werde 
der gesamte Dateninhalt analy- 
siert. Diesen Vorgang über- 
nimmt ein eigens konzipierter 
Chip. 
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Auftrag-Lager- 
Fertigung 


Für mittelständische produzie- 
rende Unternehmen empfiehlt 
die Kemptener Graf GmbH ihr 
Programmpaket A.L.F. Ein- 
zelne Module (Lager, Ferti- 
gung, Verwaltung) vertreibt die 
Gesellschaft für etwa 1000 DM. 
15000 Mark kostet das Ge- 
samtpaket, das auf allen ATs 
mit mindestens 20 MB Platten- 
speicher einsetzbar ist. Ge- 
schrieben in Clipper ermöglicht 
das netzwerkfähige Programm- 
paket den Zugriff auf dBase- 
Dateien. 


Prozeßdaten in Echizeit 


Beliebige Prozeßzustände unter 
Echtzeitbedingungen stellt das 
Visualisierungs-Software-Paket 
GICO in der Version 4.0 der 
Münchner Firma Havel dar. 
Mit Hilfe des Editors werden 
eigene anwendungsspezifische 
Symbole zur Abbildung der dar- 
zustellenden physikalischen 
Prozeßdaten interaktiv erstellt. 
Wenn das Grafikmaterial vor- 
liegt, wird es in ‘Online-Sym- 
bole’ umgewandelt. Der Gene- 
rator verändert diese mit vielen 
Echtzeit-Funktionen prozeßzu- 
standsabhängig (Dehnen, 
Translation, Rotation und so 
weiter). Für MSDOS ist das Pa- 
ket für etwa 800 DM erhältlich, 
die VME-Version kostet gut das 
Vierfache. 


Schaltpläne erstellen 


Nachträglich erstellt ein Schalt- 
planmodul der MicroGraf, 
Hamburg, von bereits entfloch- 
tenen Layouts mit Hilfe von 
Daten aus der Verbindungs- 
oder Netzliste einen Schaltplan. 


Wer CAD-Layouts der Ge- 
schwindigkeit wegen über die 
Netzliste erstellt, kann nach 
Fertigstellung des Layouts und 
Inbetriebnahme der Hardware 
nachträglich den Schaltplan do- 
kumentieren. Das für rund 
5000 DM erhältliche Modul 
V3,] unterstützt EGA, VGA, 
XHR und miroGRAF. 
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In Ihrem Unternehmen sind PCs im Einsatz 

Tag für Tag verarbeiten Sie vertrauliche Daten 

Software und Daten sind ein wesentlicher Bestandteil Ihres 
Betriebskapitals 

Nachweislich werden unbemerkt täglich Programme und 
Daten unberechtigt kopiert, unterschlagen und missbraucht 
- wenn Sie es bemerken, ist es bereits zu spät 


Handeln Sie sofort - schützen Sie Ihre Daten! 

OrgaSafe, das vollautomatische, unsichtbare 

und nicht zu umgehende Datenschutzsystem, entspricht den 
Anforderungen des Bundes-Datenschutz-Gesetzes und garan- 
tiert vollständigen Datenschutz - intern und extern. 

Ob Einzelplatz-PC, Netzwerk-Systeme oder DFÜ - mit OrgaSa- 
fe ist die Einsicht und Verwendung Ihrer Daten, Dateien und 
Programme für Unberechtigte absolut unmöglich 


Orgasate 


Datensicherheits- und Datenschutzsysteme 


Deutschland: 

OrgaSafe GmbH 

Schatzbogen 43, D-8000 München 82 
Telefon (0049) 089 42 10 11 

Telefax 42 2126 


Schweiz /Öösterreich: 

OrgaSafe AG 

Töpferstrasse 5, CH-6002 Luzern 
Telefon (0041) 041 51 7306/07 
Telefax 514305 


Ich muss alles über den perfekten Datenschutz Vorname, Name 
von OrgaSafe wissen. Bitte schicken Sie mir 
ausführliches Informationsmaterial. Funktion RNIT 
Betriebsgrösse ] 1-50 50-100 DI 100-500 FRINE: ef en = 
U] ab 500 Mitarbeiter Strasse 
Anzahl eingesetzter/geplanter PCs 
PLZ/Ort _ 


OrgaSafe GmbH, Schatzbogen 43, D-8000 München 82 


OrgaSafe AG, Töpferstrasse 5, CH- 6002 Luzern Tel.-Nr 


aktuell 


Großauftrag 
für 80386er 


Hüben wie drüben wird geklotzt: 
Nach dem gewaltigen Siemens- 
Geschäft mit der UdSSR meldet 
auch AT&T einen Großauftrag. 
80386er gehören offenbar trotz 
der IBM-Ankündigung noch lan- 
ge nicht zum alten Eisen, immer- 
hin bestellte die Fluggesellschaft 
American Airlines für ihr Sabre- 
Buchungsnetzwerk bei AT&T 
mehr als 50 000 damit bestückte 
Rechner. Zug um Zug sollen die- 
se die alten Rechner ersetzen und 
die Reisebüro-Netzwerke auf 
Trab bringen. Freilich — Teile 
dieses Auftrages gehen auch an 
Tandy und IBM, wobei erstere 
die Flughäfenstationen und letz- 
tere die Buchungssysteme der 
Fluggesellschaft selbst mit den 
386ern umrüsten soll. Bei der 
nächsten Umrüstungswelle mag 
American Airlines bei den intern 
genutzten IBM-Rechnern die 
Kartenspielerei (Austausch mit 
der i486-Karte) einsetzen — auf 
denen sich dann mit der MS- 
Works-Adaption von Sabre eine 
waschechte 8086er-Software 
tummeln darf. 


33-MHz-Zuwachs 


In die Reihe der Anbieter von 
33-MHz-schnellen ATSs tritt jetzt 
auch die Firma Panatek, Ham- 
burg, ein. Mit ihrem Super ‘PC 
33 MHz’ stellt sie ein System 
mit der 80386-CPU vor, das bis 
zu 16 MByte RAM, 64 KByte 
Cache und eine 80 MByte Fest- 
platte bietet. Einschließlich eines 
70-Hz-Monochrom-Monitors 
soll der Rechner für knapp 
15 000 DM angeboten werden. 


Deutscher 
Schachrechner 


Auf der 6. Computerschach- 
Weltmeisterschaft in Edmonton 
(Kanada) vom 28.5. bis 
1.6. 1989 waren 24 Elektronen- 
hime aus USA, Kanada, Groß- 
britannien, Holland, Deutsch- 
land, Österreich, Schweden, Un- 
gam und sogar der Sowjetunion 
am Start. 

Die technisch weit überlegenen 
amerikanischen Großrechner wa- 
ren haushoch favorisiert. So hat 
Titelverteidiger Cray Blitz im- 
merhin die geballte Rechen- 
power von fünf Cray-Rechnern 


hinter sich. Aber nicht Cray 
Blitz, sondern der superschnelle 
Spezialrechner Deep Thought — 
er berechnet unvorstellbare 1 
Million Positionen pro Sekunde 
— siegte überzeugend mit 5 Punk- 
ten, gefolgt von Bebe (beide 
USA) mit 4 Punkten. Beachtlich 
war das Abschneiden des einzi- 
gen deutschen Teilnehmers Me- 
phisto. Das ‘Kaufhausgerät’ der 
Hegener + Glaser AG erzielte 
3,5 Punkte und teilte sich damit 
den 3. Platz zusammen mit Cray 
Blitz und Hitech. Dies ist der bis- 
lang größte Erfolg, den ein 
Tischgerät auf einer Computer- 
schach-WM erzielen konnte. 


PostScript 
für LaserJet-Il 


Zusammen mit dem HP-Laser- 
Jet-II soll das PostScript-Board 
‘PS-388° für professionelle DTP- 
Anwendungen eine schnelle Al- 
ternative zu herkömmlichen Sy- 
stemen sein. Der Hersteller ‘Prin- 
ceton Publishing Labs’ verwen- 
det für das PS-388 einen 32-Bit- 
RISC-Prozessor von Weitek, der 
speziell für den Einsatz von Gra- 
fikdruckern entwickelt wurde. 
Dadurch soll die erzielte Rechen- 
leistung bei 10 MIPS liegen. Um 
anschließende Verzögerungen 
bei der Übertragung zu vermei- 
den, werden die Daten sofort 
über den Videoport an den Laser- 
Jet gesendet, Neben dem Um- 
gang mit PostScript-Daten emu- 
liert das PS-388-Board auch das 
HP-PCL-Format. Die Zusatzkar- 
te für den LaserJet ist beim deut- 
schen Distributor Kulkoni, Bre- 
men, für knapp 8000 DM erhält- 
lich. Standardmäßig ist sie mit 
3 MByte RAM sowie 35 residen- 
ten Schriften aus elf Schriftfami- 
lien ausgestattet; für spezielle 
Anwendungen lassen sich weite- 
re Schriften laden. 


-Windowing ohne 


Die neue MOTHERBOARD-GENERATION ist da! 


Schneller, zuverlässiger und leistungsfähiger als je zuvor! 
Diese Boards sind mit dem Original-Chip-Set des Herstellers 
CHIPS & TECHNOLOGIES INC. ausgestattet. Sie verfügen über 
ein lizensiertes AMI - BIOS mit integriertem SETUP-Menü 
der neuesten Generation. 

Alle NEAT-BOARDS können mit bis zu 8 MB on Board bestückt 
werden, sind alle EMS 4.0-kompatibel und arbeiten mit 0/1 wait 
state. Die technischen Handbücher sind vorbildlich. 


Wir liefern folgende NEAT-BOARD-Versionen: 
NEAT 286 / 10 10 MHz-0 KB RAM DM 798,-- 
NEAT 286/12 12 MHz-0 KB RAM DM 898,-- 
NEAT 286 / 16 16 MHz-0 KB RAM DM 1.348,-- 
NEAT 386 / 20 20 MHz-2 MB RAM DM 4.998, -- 
Außerdem bieten wir Ihnen einen AT 286- Bausatz der neusten 

| GENERATION bestehend aus: | | 
Motherboard 12 MHz-0/1 wait state - 512 KB RAM-150 nsec. 
Grafikkarte — Hercules-kompatibel - AT Kombicontroller incl. 
Kabel| : Floppy-1,2 MB/ 5%“ -Mitsubishi - AT-Gehäuse mit 200 

Watt-Netzteil - Diverse Beschreibungen 

Bausatz kompl. nur DM 2.298,-- 

ufen Sie uns an und fordern Sie unsere Unterlagen an 
| oder bestellen Sie gleich bei: | 


" COMSYS Computersysteme GmbH 


er 


Tauentzienstr.1 - 1000 Berlin 30 : Telefon 030 / 211 00 98-99 


*« « » Händler-Anfragen erwünscht! x » + 
Netzwerke 


Peripherie 


Software 


Rechnersysteme 


Kompromisse 


Auch im Grafikmodus lauffähig » Mausunterstützung 
* Texteditor »- Windowinhalt kann aus Parameterdatei 
geladen werden, d.h, Modifikation der Masken auch 
ohne erneutes Compilieren » unbegrenzte Feldlängen 
» Schlagwortgesteuertes Hilfstextsystem + Source- 
Code « Kein tun-Tii 

DOS, 0S/2, UNIX/XENIX und VAX VMS 

Optionen 

Look & Feei’”, der einzigartige Maskengenerator mit 
WYSIWYG-Komtort «+ Maskengenerator DataDesigner 
« Tabellenkalkulationsgenerator C-Cell + Objekt- 
orientierte Grafik C-Spot inC » 
Demo-Diskette erhältlich 


« Für 


C-Scape und Look&Fesl sind 
eingetragene Warenzeichen der 


OAKLAND 


Group, Inc. 


BB 
ESM macht C-Programmieren produktiv. 
ESM GmbH + Stuttgarter Str. 90 - 7447 Aichtal « 07127/52 44 


Atari-ST als VME-Karte 


Volle Kompatibilität zum Atari 
ST zeichnet die 16-Bit-Prozes- 
sorkarte für VME-Systeme 
“VMEST?’ aus. Allerdings wird 
der 68000 mit 16 MHz getaktet 
und von einem 8 KByte großen 
Data/Instruction-Cache be- 
schleunigt. Die Lösung ent- 
spricht dem Einbausatz Hyper- 
cache-ST und macht den Blit- 
ter überflüssig. Ein Sockel für 
den numerischen Co-Prozessor 
68881 ist vorhanden. 


Das parallele und das ACS-In- 
terface sind gepuffert, die Karte 
enthält vier serielle Schnittstel- 
len, der ROM-Port mit zwei 
Sockeln ist integriert. 

In 512 Byte EEPROM können 
Konfigurationsdaten abgelegt 
werden. An einer Steckerleiste 
liegen alle Prozessorsignale 
und ein I2C-Bus an, der sich 
zur Steuerung langsamer Peri- 
pherie-Bausteine eignet. Das 
RAM sitzt auf einer Aufsteck- 
karte, die mit vier erg 
bestückt werden kann. 


integriertes SCSI-Interface dient 
zum Anschluß von Festplatten. 


Die Prozessorkarte im doppel- 
ten Euro-Format erfüllt alle 
Spezifikationen der VME-Re- 
vision C.1, kann also als Ma- 
ster oder Slave konfiguriert 
werden. Für den Multiprozes- 
sor-Betrieb läßt sich die Basis- 
adresse und die Größe des 
Dual-Port-RAMs in Schritten 
von einem Megabyte verschie- 
ben. Teile der Konfiguration 
sind in PALs oder GALs ent- 


rung im Kaufpreis enthalten ist. 
Ergänzend zur Prozessorkarte 
bietet proVME in Neckar- 
gemünd VME-Peripheriekar- 
ten anderer Hersteller an. Ein 
System mit einem Me 
RAM, einer 40-MB-SCSI-Plat- 
te, einem VME-Turm (5 Slots), 
Tastatur, Monitor und 1/O-Pla- 
tine kostet 13 100 DM. OS-9 
schlägt zusätzlich mit 1700 
DM zu Buche. 


Supercharger 
nun doch 


Wie die Firma Beta Systems 
Computer, Frankfurt, bekannt- 
gibt, sollen die ersten tausend 
Exemplare des PC-Emulators 
Supercharger für den Atari ST 
bis Ende Juli auf den Markt 
kommen. Der zentrale Chip 
TRC-16 liegt in entsprechenden 
Stückzahlen vor, die Fertigung 
wird Siemens übernehmen. Für 
das vierte Quartal dieses Jahres 
plant man die Massenproduktion 
mit zunächst 50 000 Emulatoren. 
Der Preis der nachträglich auf- 
rüstbaren 512-KByte-Version 
wird knapp unter 800 DM lie- 
gen. 


Brücke zum 
PC oder ST 


Eine Brücke zwischen dem 
HP 9000-LIF-Dateiformat und 
allen Atari STs sowie PC-/MS- 
DOS-Systemen schlägt die Fir- 
ma Durst CAD Consulting 
GmbH, Böblingen, mit dem Pro- 
gramm HPCOPY. Diese Soft- 
ware, die für knapp 800 Mark in 
der PC-Version angeboten wird 


(Atari-Version 280 DM), ermög- 
licht es dem PC oder dem ST, die 
HP 9000-Disketten direkt zu le- 
sen oder zu schreiben sowie die 
Dateien entsprechend in beide 
Richtungen zu konvertieren. Da- 
bei kann HPCOPY auch das 
HP 86-Format umsetzen. 


Computer 
als Moderator 


Eine Kombination von Tonband 
und Demo-Recorder ist das Sy- 
stem ‘SoundWare’ der Firma 
Tree aus  Oberbuchsiten, 
Schweiz. Uber die serielle 
Schnittstelle eines PC werden im 
Aufnahmemodus alle Tastatur- 
eingaben auf eine Spur eines 
(Stereo-)Tonbandgeräts übertra- 
gen; gleichzeitig wird auf der 
zweiten Spur ein Kommentar 
aufgezeichnet. Bei der Wiederga- 
be dieser Demo führt der Rech- 
ner die auf Band gespeicherten 
Anweisungen aus, während 
gleichzeitig der Kommentar dazu 
wiedergegeben wird. Die Sound- 
Ware für Aufnahme und Wieder- 
gabe kostet 2115, die Version für 
Wiedergabe allein 895 Schwei- 
zer Franken. 


Das Datenbank-Entwicklungssystem 
für f*-Programmierer 


DOS, 0$/2, MS-Windows, VAX, UNIX, Macintosh 
Datenbankentwicklung in höchster Form - db 
lationalen und Netzwerkdat janken in einem: extrem schneller Datenzugriff bei 
, (Source-Code 


geringem Speicherbedarf und flexibler Struktur. Dazu: komplett in 


erhältlich) » 


-Schnittstelle - Portabel und offen » ı mit dBASE, 


Lotus 1-2-3 u.a. » 
Das Demo und mehr für nur 10 Mark! 


db. VISTA III-DEMO und eine komplette db_VISTA- Da- 
tenbank-Anwendung und eine voll tunktionsfähige SQL- 
Benutzeroberfläche mit Windows. Sofort bestellen! Wie 
das geht? 10 Mark als Schein oder in Briefmarken in ein 
Kuvert, Absender dazu und an ESM senden (Adr. unten)! 


db, „VISTA Il ist eingetragenes Warenzeichen von 


| RAIMA" 


CORPORATION 


Lotus 1-2-8 und dBASE sind eingefr: 
Warenzeichen der jeweiligen Hersteller 


ESM macht C-Programmieren produktiv. Telefon 07127/52 44 


ESM GmbH - Stuttgarter Str. 90 + 7447 Aichtal-Aich » Fax 07127/500 11 


aktuell 


Peter Ratajczak 


Die KI-Forschung hat ein neu- 
es Lieblingskind. Nachdem die 
Euphorie über Expertensyste- 
me etwas nachgelassen hat, ste- 
hen nun die Neuronalen Netze 


Akademie’ führte kürzlich in 
Garmisch einen Workshop zu 
diesem Thema durch, in dem 
nicht nur über bemerkenswerte 
Ergebnisse, sondern auch über 
interessante Zahlen aus der na- 
tionalen und internationalen 
Forschung referiert wurde. 


Von Ralf Eckmiller (Universität 
Düsseldorf) erfuhr man, daß al- 
lein in den USA 20, in Japan 15 
und in der EG 10 Millionen 
US-Dollar jährlich als staatli- 
che Förderungsmittel für diesen 
Bereich vergeben werden. Er- 
gänzt werden diese durch Gel- 
der aus der Industrie: So enga- 
gieren sich hier zum Beispiel 
IBM, Texas Instruments, 
AT&T, Boeing und auch Sie- 
mens. Die Zahl der Fachwis- 
senschaftler für diesen Sektor 
werde in den USA auf 3500 bis 
- 4000, in Japan — und auch al- 
lein in der Bundesrepublik — 
auf 500 bis 1000 geschätzt. 


Während die meisten anderen 
Nationen nur wenig Forschung 
in diesem Bereich betrieben, 
zeige nur noch die Volksrepu- 
blik China überdurchschnittli- 
ches Interesse: vermutlich seien 
etwa 200 Wissenschaftler auf 
dieses Thema ‘angesetzt’, wei- 
tere 100 erhalten staatliche Sti- 
pendien, die sie in den USA und 
Europa wahrnehmen sollen. 


Btx-Softwaredecoder 
für Amiga 


Der Amiga-Softwaredecoder 
“Btx-/Vtx-Manager’ zeigt jetzt in 
der Version ‘V2.2 FTZ' seine of- 
fizielle Seite. Neben der Soft- 
ware ist auch das zugehörige In- 
terface zum Anschluß des Amiga 
an ein Postmodem DBT03 oder 
an einen Bix-fähigen Aku- 
stikkoppler von der Post zugelas- 
sen. Der Decoder nutzt die Mög- 
lichkeiten der mausgesteuerten 
Grafikoberfläche des Amiga, so 
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1989 sollen allein in der Bun- 
desrepublik sechs Millionen 
Mark an staatlicher Förderung 
ausgewiesen sein, das sind 100 
Prozent mehr als im Vorjahr. In 
Nordrhein-Westfalen habe man 
vier neue Professuren samt 
Mitarbeiterstab und Grundaus- 
stattung eingerichtet, die je zur 
Hälfte der Ruhruniversität Bo- 
chum und der Uni Düsseldorf 
zugeteilt wurden. 


Interessant die national unter- 
schiedlichen Erwartungen an 
die Forschungsarbeit: während 
man in den USA auf eine mög- 
lichst schnelle industrielle Nut- 
zung von Ergebnissen aus sei 
(in der Regel nach sechs Mona- 
ten), habe in Japan die Grund- 
lagenforschung Priorität. Dort 
möchte man die im Gehim ab- 
laufende Informationsverarbei- 
tung verstehen, und zwar so- 
wohl auf zellulärer Ebene als 
auch — innerhalb der Zellen — 
auf molekularer Ebene. Die 
bundesdeutsche Forschung. be- 
wege sich hier auf einem Mit- 
telweg zwischen Grundlagen- 
und Anwendungsforschung. 
Wichtigste Programme inner- 
halb der EG sind ANNIE, 
ESPRIT II, BRAIN und JESSI. 


Wolfgang Feix von der Sie- 
mens . Research Inc. 
(SCR) in Princeton, USA, stell- 
te ein experimentelles akusti- 
sches Motorenprüfsystem 
(AMPS), das die Betriebs- 
geräusche von Automobil-Lüf- 
termotoren untersucht. Das Sy- 
stem lernt von einem menschli- 
chen Tester anhand von Bei- 
spielen, Motoren aufgrund des 


daß sich Bitx-Seiten durch 
Anklicken unter anderem an- 
wählen, speichern oder drucken 
lassen. Der Bildschirmtext-Ma- 
nager setzt Farbgrafiken beim 
Drucken in 16 Graustufen um 
oder gibt sie als Text aus. Ebenso 
läßt sich eine Btx-Seite als Gra- 
fik im IFF-Format oder als Text 
in einer Datei speichern. Damit 
kann man sie in einem Zeichen- 
programm oder in einer Textver- 
arbeitung weiterverwenden. Die 
Drews EDV+Btx GmbH, Hei- 
delberg, nennt für das Gesamtpa- 


Workshop: Neuronale Netze 


Geräusches in die Kategorien 
‘gut’, ‘schlecht’ und ‘fraglich’ 
einzustufen, aber auch Moto- 
ren, die lediglich ‘unangenehm’ 
klingen, können ausgesondert 
werden. Die ursprüngliche 
Zielsetzung, 80 Prozent richtig 
zu klassifizieren, sei wesentlich 
übertroffen worden. AMPS 
läuft in Echtzeit unter UNIX. 
Das zugrundeliegende neurona- 
le Netz ist ein Multilayer-Per- 
ceptron. Als Eingangsvektor 
dient ein tativer Satz 
von 32 akustischen Merkmalen 
einer Filterbank, drei Aus- 
gangsneuronen liefern die be- 
schriebene Klassifizierung. Das 
Netzwerk enthält in der inneren 
Ebene 10 bis 20 Neuronen. 


AMPS wurde auch einem Ver- 
gleichstest mit einem regelba- 
sierten Expertensystem zur 
Prüfung von Hörgeräten unter- 
zogen. Trainiert wurde es mit 
300 Datensätzen, die von ver- 
schiedenen Audiologen stamm- 
ten. Beim anschließenden Test 
von 200 unabhängigen Da- 
tensätzen traf das neuronale 
Netz gegenüber dem regelba- 
sierten Expertensystem mehr 
Entscheidungen, die mit denen 
von Audiologen übereinstimm- 
ten. Insgesamt ergab sich eine 
Verbesserung — je nach Kriteri- 
um — von Faktor 1,6 bis 6,0. 
Dabei betrug der Gesamtauf- 
wand für das Kennenlernen der 
Problematik sowie für Entwurf 
und Implementierung der Netz- 
werklösung angeblich nur zwei 
Mannwochen. 


Dr. U. Ramacher von der Sie- 
mens AG München referierte 


ket mit Diskette, Interface und 
Handbuch einen Verkaufspreis 
von 250 DM. Kunden früherer 
Versionen erhalten auf Anfrage 
ein Update auf die Version V2.2. 


Multiscanner 


Einen vielseitigen Scanner bietet 
die Firma ACT Kern GmbH, 
Schwenningen, unter der Be- 
zeichnung SP-MH 216 AF für 
1980 Mark an. Das Gerät kann 
als Handscanner eingesetzt wer- 


über zukunftsweisende Kon- 
zepte in der Entwicklung neu- 
ronaler Chips zum Beispiel als 
ASICs (applikationsspezifische 
ICs). Die bisher überwiegend 
eingesetzten Softwaresimula- 
tionen neuronaler Netze 
benötigten horrende Lernzei- 
ten, denn die heutigen Von- 
Neumann- und Vektor-, aber 
auch Transputer-Array-Archi- 
tekturen könnten der räumlich- 
zeitlichen Parallelität von neu- 
ronalen Netzwerken nur un- 
genügend Rechnung tragen. 


Spezielle Lösungen seien aber 
stark von der geplanten An- 
wendung abhängig und dem- 
entsprechend unterschiedlich 
komplex und teuer. Die Aufga- 
be des Architektur-Entwicklers 
bestehe daher darin, für eine 
konkrete Anwendung eine 
möglichst große Anzahl von 
Neuronen auf einen Chip zu 
bringen, da die Speicherkapa- 
zität für Muster mit der Zahl 
der implementierten Neuronen 
steige und die Rechenzeit qua- 
dratisch abnehme. Von herstel- 
ungstechnischen Parametern 
und nicht zuletzt der gewünsch- 
ten Verarbeitungszeit hänge es 
ab, inwieweit von einer idealen 
massiv-parallelen Vernetzung 
eines neuronalen Netzes abge- 
wichen werden könne. 


Dr. Ramacher stellte analoge 
und digitale Konzepte solcher 
Architekturen vor, die hier aus 
Platzgründen nicht im einzel- 
nen aufgeführt werden können. 
Deutlich wurde aber auf jeden 
Fall, daß sich einiges bewegt. 
Man erwarte von  hard- 
waremäßigen Realisierungen 
neuronaler Netze eine neue 
Computergeneration, die dem 
Begriff “Künstliche Intelligenz’ 
mehr Substanz verleiht. (gr) 


den, indem man den Scan-Kopf 
aus dem Einzelblatt-Einzug her- 
ausnimmt und direkt über die 
Vorlage führt. Bei Verwendung 
des Einzelblatt-Einzugs arbeitet 
das Gerät wie ein Flachbett- 
Scanner, wobei das Papier über 
den Scan-Kopf geführt wird. 
Dafür braucht der Scanner etwa 
zehn Sekunden, wenn die Vorla- 
ge das Format DIN A4 hat. Der 
SP-MH 216 AF bietet bei einer 
Auflösung von 200 dpi maximal 
16 Graustufen und unterstützt die 
Formate TIFF und PCX. 
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. MAXELL OPTICAL DISKS: 
DAMIT SIE SCHON HEUTE 

" DIE TECHNOLOGIE VON 

MORGEN NUTZEN KÖNNEN. 


INFORMATIONEN VON: maxell 


Maxeiit Bon en Bla RT, MEMORY MEDIA 
N241/592867..Talex: 85872 INNOVATIONS 


NEU 


DAS INTELLIGENTE 
ANGEBOT 
DES MONATS 


ESCOM HIGH-END 
GRAPHIC CARDS 


JETZT BUNDESWEIT 
IM VERSAND 


BESTELLUNGEN WERDEN NUR 
SCHRIFTLICH ENTGEGENGENOM 
MEN. DER BESTELLUNG MUSS 
EIN SCHECK BEILIEGEN. WIR 
LIEFERN PER POST UNFREI. WIR 
LIEFERN NUR GEGEN VORAUS- 
KASSE. 6 MONATE GARANTIE 
AUF ALLE ESCOM-PRODUKTE 


ESCOM EGA-CARD 
(640x480/256K) DM 298,- 
ESCOM EGA-CARD 
(800x600/256K) DM 348,- 
ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(800x600/256K) DM 398,- 
ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(1024x768/512K) DM 538,- 
ESCOM VGA-CARD 16-BITBUS 
(800x600/256K) DM 548,- 
ESCOMVGA-CARD 16-BITBUS 
(1024x768/512K) DM 748,- 


VERSANDZENTRALE FÜR ESCOM 
HIGH-END GRAPHIC-CARDS 
SCHMITT-COMPUTERSYSTEME 


Hanauer Landstraße 417 
6000 Frankfurt am Main 


"ei COMPUTER 
4 MADE BY 


SCHMITT 
COMPUTER 
SYSTEME 


ON SCREEN! 


ESCOM BLACK TOWER WORKSTATION, HIGH-TECH: SCHÖN & INTELLIGENT. 
DAS ESCOM KONZEPT WIRD PHILOSOPHIE. STATE OFTHE ART - EIN NEUER 
MASSSTAB, DER FUNKTIONALITÄT UND DESIGN ZU EINEM ERLEBNIS 
VERBINDET: ESCOM WORKSTATION - ESCOM MULTISYNC MONITOR - 
ESCOM KEYBOARD. DIE SELBSTVERSTÄNDLICH LIMITIERTE AUFLAGE 
TRÄGT DEM WUNSCH DES KENNERS NACH EXCLUSIVITÄT RECHNUNG. 
ESCOM BLACK TOWER WORKSTATION 386 CACHE, 80386-MIKROPROZESSOR. 
Version 1: 33 MHZ CPU + 64 KB CACHE, Version 2: 25 MHZ CPU + 32 KB 
CACHE, Sockel für Weitak Coprozessor, 4MB RAM on board. 16-bit VGA-Karte 
1024 x 768/512K, 4 x serielle und parallele Schnittstelle, Echtzeituhr, 
5.25”/1.2 MB + 3.5”/1.44 MB, ESCOM Profitastatur 
102 keys black, wahlweise mit Festplatten: 80 MB / 150 MB/ 330 MB mit 
SCSI-Schnittstelle. Optional: ESCOM Multisync Monitor black. 

VERBINDET SICH BEI IHNEN - JETZT, NACH DEM STUDIUM DIESER ZEILEN -KEN- 
NERSCHAFT UND INVESTITIONSFREUDE, SO KONTAKTEN SIE UNS EINFACH. 


y“Y <D 


IN DEUTSCHLAND 


SCHM EUER UETEKRITSTEMX 


2000 Hamburg, Kattrepel 10 4000 Düsseldorf, 

5000 Köln, 5400 Koblenz, 
6000 Frankfurt, Große Friedberger Str. 30 6000 Frankfurt, 
6100 Darmstadt, Mühlstr. 76 6200 Wiesbaden, Rheinstr. 41 
Karmeliterplatz 4 6800 Mannheim, T 2/4 7000 Stuttgart, 
7500 Karlsruhe, Kaiserstr. 188 8000 München 19, Arnulfstr. 87 
Schillerstraße 17 8500 Nürnberg, 
8900 Augsburg, Frauentorstraße 22 


Diskettenlaufwerke: 


3000 Hannover, Karmaschstraße 44 
Immermannstraße 65 Steinweg 7-11 
Casinostraße 40/42 
Hanauer Landstr. 417 
6500 Mainz, 
Tübinger Str. 18 

8000 München 2, 
8700 Würzburg, Gerberstraße 2 


PR BSTERREICH 


W 

Zentrale: Pembaurstraße 19, 6020 Innsbruck + Unterbergerstraße 27, 6020 Innsbruck 

Reindorfgasse 39, 1150 Wien » Humboldtstr. 28, 4020 Linz » Traungasse 25, 4600 Wels 

Paris-Lodron-Straße 19, 5020 Salzburg GWL-Kaufhaus, 6900 Bregenz 
9020 Klagenfurt 


Conrad-von-Hötzendorfstr. 5, 8020 Graz + Ankershofenstr. 2, 


‚FRANKREICH 


CERO O0 RD NATEURS 
PRO 


16.Avenue Marechal Foch 06000 Nice 


Innere Laufergasse 29 


$S Micro-Ordinateurs 
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Homestation 


RISC-UNIX-Rechner von Acorn 


Claus Winhard 


Nun versucht auch die britische BBC Acorn einen UNIX- 
Rechner am Markt unterzubringen. Ihr RISC-Rechner 
Archimedes, der als MIPS-Protz schon für Schlagzeilen 
gesorgt hat, wäre schon schnell genug für einen solchen 


Software-Batzen wie UNIX. 


Auf der Basis der in England er- 
folgreichen Archimedes-Rechner 
hat Acorn zum Preis von rund 
16000 DM eine Low-Cost- 
Workstation namens ‘*R140° auf 
die Beine gestellt. Mit dem von 
Acorn und VLSI entwickelten 
RISC-Prozessor ARM-II, der 
eine Rechenleistung von 4,4 
MIPS auf die Platine bringt, tritt 
sie in Konkurrenz zu den Einstei- 
germodellen von Sun, DEC und 
Hewlett-Packard. 


Verpackt in dem vom Archime- 
des her bekannten Kompakt- 
gehäuse sind die Hauptplatine 
mit dem 32-Bit-RISC-Chip und 
dem Coprozessor-Steckplatz, 4 
MByte RAM (leider nur extern 
auf 16 MByte erweiterbar), eine 
60-MB-Festplatte sowie ein 3,5- 
Zoll-Laufwerk mit 800 KByte. 


Der im Gehäuse befindliche Lüf- 
ter summt angenehm leise, was 
den Einsatz der R140 direkt am 
Arbeitsplatz möglich macht. An 
der Rückseite befinden sich das 
Ethernet-Interface, die parallele 
wie die serielle Schnittstelle und 
die Monitorausgänge für RGB- 
(analog) und Monochrom-Signa- 
le. 

Um die Grafikauflösung von 
1152 x 900 Punkten (mono- 
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chrom) beziehungsweise 640 x 
480 Punkten (Farbe) auszunut- 
zen, empfiehlt sich der Einsatz 
eines 20"-Monochrom- oder 
Farbmonitors. 


Nix Deutsch 


Die Tastatur mit 103 Tasten und 
der angesteckten, gut bedienba- 
ren 3-Tasten-Maus ist momentan 
leider nur mit englischer Bele- 
gung verfügbar, wobei auch die 
von Acorn angebotenen Tastatur- 
kappen für die deutschen Umlau- 
te keine befriedigende Abhilfe 
schaffen können; sie stehen über 
die restliche Tastatur hinaus. Bei 
einem Gerät dieser Preisklasse 
sollte jedoch eine deutsche Tasta- 
tur selbstverständlich sein. 


Die Dokumentation zur R140 
wird den Ansprüchen der ange- 
strebten Zielgruppe leider auch 
nicht gerecht. Die mitgelieferten, 
nur in Englisch erhältlichen 
Handbücher geben zwar dem 
UNIX-Einsteiger eine gute Hilfe- 
stellung, der Systemadministrator 
und der Programmierer jedoch 
warten vergeblich auf die von 
Acorn versprochenen Reference 
Manuals. Da auch Fremdliteratur 
zur R140 noch nicht existiert, 
bleibt dieser Gruppe nur das ‘trial 


and error’-Prinzip, um sich im 
Gerät zurechtzufinden. 


Nach dem Einschalten befindet 
sich der Rechner im Desktop des 
Acom-eigenen Betriebssystems 
RISC-OS, das seit kurzem das äl- 
tere Betriebssystem Arthur der 
Archimedes-Serie abgelöst hat. 
Von UNIX aus ist der Zugriff 
auch auf bestimmte Systembe- 
fehle des RISC-OS möglich. 


Am rechten unteren Rand des 
Desktops befindet sich — für Ar- 
chie-User neu — ein Icon mit der 
Inschrift ‘RISCiX’. Klickt man 
dieses Icon an, erscheint ein Fen- 
ster mit einem ‘OK’-Feld, auf 
daß nun das Betriebssystem 
UNIX gebootet werde. 


Dieser Bootvorgang dauert etwa 
fünf Minuten, wovon allein der 
Disk-Check vier für sich in An- 
spruch nimmt. Dies ist bei einer 
UNIX-Partition von nur 35 MB 
relativ lange. 


Viel UNIX 


Das UNIX selbst ist ein BSD- 
4.3-Abkömmling mit den Berke- 
ley-Toolkits und den System-V- 
Extensions nach der SVID und 
stellt Bourne- und C-Shell zur 
Verfügung. Der Acorn-Slogan 
‘The world of standards’ erfüllt 
sich weiterhin bei einem Blick 
auf den mächtigen ANSI-C- 
Compiler (mit pec-Mode für 
Nicht-ANSI-Code) und die C- 
Tools gprof sowie prof zur Ge- 
schwindigkeitsverbesserung, c b 
und ident für das Layout sowie 
adb und dbx zur Fehlersuche. 


Bei der Programmierung der 
R140 stört nach kurzer Zeit be- 
reits die zu kleine Festplatte, auf 
der nur etwa 4,5 MByte (das Be- 
triebssystem nimmt für sich zirka 
30 MByte in Anspruch) für User- 
Software verfügbar sind. Durch 
das seit Juni angebotene SCSI- 
Interface kann diesem Problem 


durch Einsatz einer richtig 
großen Festplatte abgeholfen 
werden. 


Für den Netzwerkbetrieb stellt 
das System TCP/IP-Protokolle 
und das von Sun bekannte NFS- 
File-System mit Yellow Pages 
(Release 3.2) zur Verfügung, so 
daß eine Einbindung in bestehen- 
de Netzwerke problemlos erfol- 
gen kann. 


Die virtuellen Terminals unter- 
stützen drei Text- und ein Grafik- 
Display, wobei letzteres in erster 
Linie für den Quasi-Standard der 


grafischen Oberfläche X-Win- 
dows gedacht ist, die auf der 
R140 in der Version 11.2 ebenso 
implementiert wurde wie der 
X.desktop von IXI. Hierbei ste- 
hen außer dem etwas schwachen 
awm-Window-Manager auch der 
uwm (Universal Window Mana- 
ger) und wm (Tom’s Window 
Manager) zur Verfügung. 


Der Versuch, X-Windows in Far- 
be auf den Monitor zu bringen, 
war durch die dürftige Dokumen- 
tation erst nach einem Anruf bei 
der britischen Vertriebsfirma er- 
folgreich, wobei gleichzeitig die 
von Acom zur Verfügung gestell- 
te “UNIX-Helpline’ überprüft 
werden konnte. 


Der Fensteraufbau unter X-Win- 
dows geht bei mehreren geöffne- 
ten Fenstern etwas langsam von- 
statten; die 3330 Dhrystones rei- 
ne Rechenleistung sind somit 
kein absoluter Wert für die Ge- 
schwindigkeit dieses Rechners. 
Man darf auf den von Acom für 
Ende des Jahres angekündigten 
Prozessor ARM-II mit 24 MHz 
und 18 MIPS gespannt sein. 


Der in die Benutzeroberfläche in- 
tegrierte ‘Manual Page Browser‘, 
ein Online-Handbuch, macht 
auch dem UNIX-Neuling die Ar- 
beit mit dem System leicht. 


Unter der mitgelieferten Soft- 
ware finden sich weiterhin die 
Standardeditoren ed, sed und vi 
sowie der MicroEmacs, ein Edi- 
tor, der auch die von MSDOS- 
Editoren verwöhnten Program- 
mierer einigermaßen zufrieden- 
stellen kann. 


Zusammenfassend kann gesagt 
werden, daß die Arbeit mit der 
R140 den gewohnten UNIX- 
Standards entspricht und der 
Rechner einen Vergleich mit den 
großen Konkurrenten nicht zu 
scheuen braucht, wenngleich die 
Dokumentation und der Zu- 
schnitt auf den deutschen Markt 
noch verbessert werden muß. 
Softwareportierungen, unter an- 
derem von SCULPTOR 
(4GL+SQL) und INFORMIX 
sowie für Juli erwartete CAD-/ 
CAM- und DTP-Lösungen las- 
sen auf baldigen Einsatz im pro- 
fessionellen Bereich hoffen. 


Die Entscheidung von Acorn, 
mit der R140 der Linie der OSF 
zu folgen, ergibt damit ein Sy- 
stem, welches auf dem UNIX- 
Markt nicht zuletzt wegen seines 
Preises einen Platz beanspruchen 
kann. (bb) 
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Computers and Communications 


NEC Pinwriter P2200. 
Das Preis-Leistungs-Genie. 


Praktische Papier-Park- 24 Nadeln für hochauf- 360x360 dpi Auflösung. 
ition. Das Endlospapier lösende Grafik und Auch feinste Grafiken 
leibt auch beim Einzel- exzellente Schriftbilder. werden sauber darge- 

blattdruck im Drucker. stellt. 


Pinwriter P 2200. 
Abbildung mit Einzelblattzuführung. 


12 weitere Schriftarten 
Schrift j als Option auf Wechsel- 
kassetten. 


6 eingebaute Schriftarten: 
Draft Gothik, Courier, 
Super Focus, OCR-B, ITC 


Souvenir, Bold PS. 


Ausführliches deutsches 
Handbuch (300 S.). 
NEC Hotline-Service für 
schnelle Informationen. 


Der NEC Pinwriter P2200 macht professionellen 24-Nadel-Druck jetzt für jeden PC-Anwender erschwinglich. 
Durch eine Vielzahl praktischer Anwendungsmöglichkeiten und Papierhandhabungen, eine maximale Druck- 


geschwindigkeit von 168 Zeichen pro Sekunde und die exzellente Briefdruckqua- NE C 
lität ist der P2200 ideal für Einsteiger, Aufsteiger und Heimanwender geeignet. Chelee, (ic 


Weitere Informationen erhalten Sie von: NEC Deutschland GmbH, Klausenburger Straße 4, 8000 München 80, Tel: 089/930 06-0, Telefax: 089/93 77 76/8, Telex: 5 218 073 und 5 218 074 necm 


aktuell 


Upgrade für PS/2 


Aufrüstkarte mit i486-Prozessor für das PS/2-Modell 70-A21 


Detlef Borchers 

Just in Zeiten, in denen 
alle Welt über die 
existierenden 
33-MHz-80386er redet 
und rätselt, kommt IBM 
mit einer 
Leistungsplattform einher, 
die am Jahresende (oder 
wann immer Intel den 
Prozessor in Stückzahlen 
liefern kann) wieder einmal 
die Hierarchie in der 
Computerwelt 
zurechtrücken soll. 


Nach dem Recyeling-Motto: 
“alt raus, neu rein’ kann man die 
als Steckkarte konzipierte 
i486-Plattform gegen die in den 
PS/2-Modellen der Serie 70- 
A2l eingesetzte Prozessorkarte 
austauschen. IBM nimmt die 
alte Prozessorkarte zurück — ge- 
gen eine Upgrade-Gebühr von 
9500 DM. War ein 80387er Co- 
prozessor installiert, so darf der 
Anwender diesen zur weiteren 
Verwendung als Schlüsselan- 
hänger und dergleichen wieder 
mit nach Hause nehmen (IBM 
verrechnet den nämlich nicht 


mit, man wird ihn aber sicher- 
lich noch gut verkaufen kön- 
nen). 

Weiterhin sind die beiden 
BIOS-EPROMs auszuwechseln 
und flugs erhält man eine hoch- 
moderne Workstation. 


Mit dieser Ankündigung will 
IBM den Vorsprung wieder 
wettmachen, den die in dersel- 
ben Preisklasse operierende 
Firma Compaq mit der Vorstel- 
lung ihres 33-MHz-386ers ge- 
wonnen hatte. Zielgruppe dieser 
Verlautbarung sind offensicht- 
lich die Unternehmen, die mit 
dem Kauf eines derartigen 
Compagq-Rechners liebäugeln 
und nun weiterhin mit der 
25-MHz-Version des 386ers von 
IBM abwarten können. Obwohl 
der i486 auf der Steckkarte wei- 
terhin nur mit 25 MHz arbeitet 
(und der Cache mit 8 KByte nur 
ein Viertel des ausgetauschten 
beträgt), soll laut IBM die neue 
Karte eine Leistungssteigerung 
von 80 Prozent gegenüber dem 
alten Modell 70 und von 40 Pro- 
zent gegenüber den 
33-MHz-Boliden anderer Fir- 
men mit sich bringen. 


Auf der Pressevorstellung war 
davon freilich nicht allzuviel zu 


sehen, da beide Versionen des 
Modells zur Demonstration 
Mandelbrötchen backten — wo- 
bei die Brötchen des alten Mo- 
dells halt etwas kleiner waren. 
Beide zusammen aber reichten 
nicht an die Leistungen einer 
richtigen Workstation heran, 
die IBM bei der Beschreibung 
des Einsatzgebietes (‘rechenin- 
tensive Anwendungen in den 
Bereichen Grafik und Multi- 
Media’) vorschweben mag — so 
wie es etwa der ebenfalls von 
Intel stammende 64-Bit-Prozes- 
sor 1860 vermag (demonstriert 
am Stand der Firma Kontron 
anläßlich der Hannover-Messe). 


Ein interessantes Detail am 
Rande: obwohl der komplette 
Instruktionssatz und die Regi- 
ster des kaltgestellten 80387ers 
im Chip-Design integriert sind, 
kündigte Weitek andernorts be- 
reits seinen Coprozessor für die- 
sen Prozessor an, den Abacus 
4167. Dieser soll gegenüber dem 
Design des i486ers eine weitere 


Mit 80 Prozent 
Leistungs- 
steigerung wird 


belohnt, wenn 
man beim 
Modell 70-A21 
die alte 
Prozessorkarte 
(oben) durch 
die neue 
austauscht. 


man - laut IBM — 


Steigerung um das Doppelte bis 
Dreifache bei numerischen Ope- 
rationen aus dem System kit- 
zeln. 


Auch diese Ankündigung ge- 
schieht nicht ohne Hintergedan- 
ken —- muß doch Weitek die di- 
versen Hersteller erst einmal da- 
von überzeugen, auf ihren Pla- 
tinen noch ein Plätzchen für die 
142 Beinchen des zusätzlichen 
Coprozessors freizuhalten. 

Wer sich jetzt fragt, was denn 
nun mit diesem Rechner bear- 
beitet werden mag, der wird von 
IBM nicht im Stich gelassen. 
Ganz allein für die USA vorbe- 
halten blieb die Ankündigung 
von IBMs AVC, der Audio Vi- 
sual Connection. Mit diesem 
Bündel aus Hard- und Software 
sollen die PS/2-Geräte mit Ste- 
reoton und hübschen Bildern 
ausgestattet werden können. 
Neben der AVC-Software kom- 
men dabei zwei neue PS/2-Kar- 
ten zum Einsatz. Der Video 
Capture Adapter speichert jedes 


Bild zur Weiterbearbeitung mit 
AVC.aufder Festplatte, egal, ob 
es von einer Videokamera, einer 
Videokassette oder der Video- 
disk kommt. Der Audio Cap- 
ture/Playback Adapter arbeitet 
hingegen mit Mikrofonen, Kas- 
settenrecordern oder CD-Spie- 
lern zusammen und ergänzt das 
Ganze um den nötigen Muzak 
(Hintergrundmusik). Im Zu- 
sammenspiel der einzelnen Teile 
ist just die Rechnerleistung ge- 
fragt, die ein 486er bereitstellen 
soll. (st) 
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Überblick AThenen> Index 


Die Benutzung von QuickBASIt 


Tastenkurzkonbinationen 
Editier-Tasten 
Ansicht-Tasten 
Such-Tasten 
Ausführ- und Debug-Tasten 
Hilfe-Tasten 


QuickBASIC’s Grenzen 
— (Unterschiede 
QB-Befehlszeilen-Optionen 
— 4In Kürze 


Mit MICROSOFT QUICKBASIG 4.5 ist Pro- 
grammieren auf dem PC jetzt effektiver als 
je zuvor. Zwei neue, voll in MICROSOFT 
QUICKBASIC 4.5 integrierte Hilfsfunk- 
tionen vereinfachen die Programmierung 
erheblich: Das interaktive Lernprogramm 
OB-Express führt Sieschnell und gezielt in 
die Umgebung von QUICKBASIC ein. Der 
OB-Ratgeber ist die elektronische On-Line 
Hilfsfunktion mit dem kompletten BASIC- 
Befehlsverzeichnis und umfassender 
Beschreibung aller BASIC-Befehle. Per 
Knopfdruck oder Mausklick können Sie 
jederzeit Querverweise und Beispiele zu 
sämtlichen BASIC-Befehlen am Bild- 
schirm abrufen. Beispiele können Sie in 
den Editor kopieren und sofort austesten. 
Zeitraubendes Suchen im Handbuch ent- 
fällt. Ihr persönlicher Trainingsaufwand 
wird auf ein Minimum reduziert. 

Als einziger BASIC-Compiler besitzt 


uchen Ausfuhren 


Tabelle de 


r Thenen 
stützung Copyright 
Die BASIC-Progranniersprache 


Schlüsselwortlisten 
Syntax Notation 


Fundanentaler Blockaufbau 
Datentypen 

Ausdrücke und Operatoren 
Module und Prozeduren 
Progranne 


ASCII-Zeichencodes 
Tastaturabfragecode 


MICROSOFT QUICKBASIC 4.5 eine inte- 
grierte Entwicklungsumgebung miteinge- 
bautem Editor, Compiler und benu 
freundlichem Debugger. Die automatisc 
Syntaxüberprüfung verkürzt langwierige 
Übersetzungszeiten, überflüssige Compi- 
lerschritte werden eliminiert. Sie können 
Ihr Programm ausführen, zum Editieren 
und Debuggen anhalten und ohne zeit- 
intensive Neucompilierung jederzeit in der 
Programmausführung fortfahren. 
MICROSOFT QUICKBASIC 4.5. Der ein- 
fachste und schnellste Weg zur BASIC- 
Programmierung. Jetzt zum Preis von 
DM 339,- (unverbindliche Preisempfeh- 
lung). 


ms/nos) (me 3834/um 34:54 


® Komfortabler Quell-Code-Debugger ® Compiliert bis zu 150.000 Zeilen pro Minute 
® Automatische Syntaxüberprüfung bei der Eingabe 8 Gemischtsprachiges Program- 
mieren ® Programmgröße über 64 KB möglich ® Rekursionen ® Kompatibel zu 
MS 08/2-BASIC-Compiler 6.0 sowie zu allen BASIC-Interpretern W Grafikunterstüt- 
zung von VGA, EGA, CGA, AT&T 6300 (Olivetti) und Hercules. 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


‚Absender nic or 8/80 
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Recht mit 
langer Leitung 


Streit um nicht zugelassenes Modem 


Unterstützung für den 
langen und teuren Weg 
bis zum Bundes- 
verfassungsgericht 
sucht ein Journalist, der 
vom Amtsgericht wegen 
eines Verstoßes gegen 
das Fernmeldegesetz 
verurteilt worden ist. 
Polizeibeamte hatten in 
seinem Büro ein 
betriebsbereites 
nichtzugelassenes 
Import-Modem 
vorgefunden. 


Auf dem Richtertisch im Amtes- 
gericht Hannover liegt ein Ka- 
belwust, aus dem ein hellgrauer 
Kasten und ein Telefonapparat 
herausragen. Ein Sachverstän- 
diger der Deutschen Bundes- 
post gibt den Umstehenden Er- 
läuterungen zu den Gerätschaf- 
ten: sowohl der hellgraue Ka- 
sten, der dazu diene, Computer 
mit dem Telefonnetz zu verbin- 
den, als auch das angeschlos- 
sene Telefon seien nicht postzu- 
gelassen — also entgegen den 
Vorschriften des Fernmeldean- 
lagengesetzes errichtet worden. 
Ein Polizeibeamter habe die Be- 
triebsfähigkeit der Anlage fest- 
gestellt. 


Die Corpora delicti gehören — 
besser gehörten, denn die Post 
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hat sie beschlagnahmt — dem 
Journalisten Paul-Ernst Käm- 
mer aus Seelze bei Hannover. Er 
gibt an, das Modem gar nicht 
benutzt zu haben, sondern die 
gesamte Technik lediglich an- 
stelle einer Telefonschnurver- 
längerung betrieben zu haben. 
Doch gleichwohl, ob genutzt 
oder nicht genutzt, die Anlage 
präsentierte sich betriebsfertig, 
und das ist nun einmal nach $ 15 
Absatz | des Fernmeldeanla- 
gengesetzes strafbar. 


Das Fernmeldeamt Hannover 
hatte sich großzügig gezeigt und 
erst für den Wiederholungsfall 
eine Anzeige angedroht. Doch 
Kämmer freute sich zu früh: Die 
Staatsanwaltschaft Hannover 
bot an, gegen eine Buße von 
1000 DM das Verfahren einzu- 
stellen. Die Strafe erschien 
Kämmer zu hoch. Ein erster 
Termin vor dem Amtsgericht 
führte zu dem Vorschlag, gegen 
Zahlung von 500 DM an eine 
gemeinnützige Organisation die 
Angelegenheit zu beenden. 


Während die Zahlungsfrist lief, 
las Kämmer von dem Urteil des 
Bundesverfassungsgerichtes 

über die Verleihbedingungen 
der Bundespost und witterte 
Morgenluft. Die höchsten Bun- 
desrichter hatten gefordert, daß 
jedermann vorhersehen können 
müsse, welches Verhalten ver- 
boten und mit Strafe bedroht sei 
und $15 Absatz 2a des Fern- 


meldeanlagengesetzes für 
grundgesetzwidrig erklärt.[1] 
Kämmer beschloß, den Rechts- 
weg weiter voranzuschreiten. 


Weil Strafen nur auf der Grund- 
lage eines förmlichen Gesetzes 
verhängt werden können 
(Grundgesetz-Artikel 103, Ab- 
satz 2), müsse die Vorausset- 
zung der Strafbarkeit und die 
Art der Strafe schon auf Grund 
eines Gesetzes und nicht erst auf 
Grund einer darauf gestützten 
Verordnung vorhersehbar sein. 
Die Verfassungsrichter ergänz- 
ten, der Gesetzgeber habe die 
Voraussetzungen der Strafbar- 
keit zu bestimmen und dürfe 
diese Entscheidungen nicht den 
Organen der vollziehenden Ge- 


Antragsteller 


Eingangsbestätigung 


Einreihung in 


ja Benutzungsrechtliche und 


walt überlassen. Der Gesetzge- 
ber selbst müsse mit hinreichen- 
der Deutlichkeit bestimmen, 
was strafbar sei. 


Im Klartext: wenn die Post den 
Betrieb eines Gerätes ein- 
schränkt (‘Du darfst nicht den 
Polizeifunk abhören, ‘Du 
darfst nicht miteinem CB-Gerät 
rundfunkähnliche Sendungen 
ausstrahlen’) und das Nichtbe- 
folgen unter Strafe stellt, han- 
delt sie wie ein Gesetzgeber. Die 
Grundlage für die Strafandro- 
hung ist verfassungswidrig. 


Leihgaben 


Warum, so folgert der ertappte 
Journalist, soll, was für die Ver- 


So stellt die Post die 
Zulassungsprozedur für 
ein Fernmeldegerät beim 
Zentralamt für 
Zulassungen im 
Fernmeldewesen, 
Saarbrücken, grafisch dar. 
Quelle: Deutsche Bundespost 


nein 
technische Vorschriften Regelung mit BPM 
7 vorhanden nn und FTZ herbeiführen 


Regelung mit BPM herbeiführen 


positiv 
j “ RS 
positiver Zulassungsbescheid 


Antragsteller 


ja 
2 Antragsteller akzeptiert 


| Widerspruchsverfahren 
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Fernmeldezulassungsverordnung (Auszug) 
$3 
(1) Voraussetzung der Zulassung ist, daß je nach Verwendungs- 


art der Fernmeldeeinrichtung diejenigen Anforderungen einge- 
halten sind, die sicherstellen sollen, daß 


I. durch Anschaltung oder Errichtung und Betrieb von Fern- 
meldeeinrichtungen die Einrichtungen des Telekommunika- 

tionsnetzes der Bundespost und Personen nicht 
geschädigt oder gefährdet werden, 

2. die RER An nen, mit den Einrichtungen der Deut- 
schen Bundespost störungsfrei zusammenarbeiten, 

3. die technischen und betrieblichen Funktionsbedingungen der 
jeweiligen Telekommunikationsdienste erfüllt un a unzuläs- 
sige Leistungsmerkmale ausgeschlossen werden, 


4. beim Betrieb von Fernmeldeeinrichtungen vermeidbare Stö- 
rungen anderer oder durch andere ausgeschlossen sind. 


Weitere Voraussetzung für die Zulassung ist, daß die Funktions- 
weise oder die vorgesehene Verwendung der Fernmeldeeinrich- 
tung dem geltenden Fernmelderecht entspricht. 


(2) Die in Absatz | genannten Anforderungen sind, soweit sie 
nicht in gesetzlichen Vorschriften enthalten sind, in besonderen 
Verwaltungsvorschriften festzulegen und im Amtsblatt des Bun- 
desministers für das Post- und Fernmeldewesen bekanntzuma- 
chen. Falls die Bekanntmachung nur einen Hinweis enthält, ist 
die Bezugsquelle anzugeben. 


(3) Die in den Absätzen | und 2 genannten Anforderungen kön- 
nen im Interesse einer ordnungsgemäßen Prüfung besondere 
an für die Fernmeldeeinrichtungen vorschrei- 


Der $ 3 der Verordnung über die Zulassung von 
Fernmeldeeinrichtungen vom 15. April 1988 enthält die 
Zulassungsvoraussetzungen für 


Telekommunikationsgeräte. 


leihung der Betriebsbedingun- 
gen gilt, nicht auch für die “Ver- 
leihung der Errichtung einer 
Fernmeldeanlage’ (so formu- 
liert Juristendeutsch, was Laien 
mit dem Begriff "Genehmigung’ 
umschreiben) gelten? 


Diese "Befugnis zur Errichtung 
einzelner Fernmeldeanlagen 
und die Festsetzung der Bedin- 
gungen’ verleiht der Bundesmi- 
nister für das Post- und Fern- 
meldewesen oder die von ihm 
hierzu ermächtigten Behörden. 
So steht es im Fernmeldeanla- 
gengesetz. 


Beauftragt vom Postministe- 
rium erstellt das Fernmelde- 
technische Zentralamt (FTZ) in 
Darmstadt daher technische 
Richtlinien für Fernmeldege- 
räte. Als Zulassungsverordnun- 
gen im Amtsblatt veröffentlicht, 
bilden sie die Grundlage für 
Entscheidungen des Zentralam- 
tes für Zulassungen im Fernmel- 
dewesen (ZZF) in Saarbrücken. 
Dort entscheiden die Beamten 
über die Zulassung eines Gerä- 
tes nach nebenstehend abge- 
drucktem Verfahren. 
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Die technischen Richtlinien 
oder technischen Leistungsbe- 
schreibungen (wenn es sich um 
postalischen Eigenbedarf han- 
delt) fabrizieren die Darmstäd- 
ter in Zusammenarbeit mit Ver- 
bänden und der Industrie. Hier 
wird festgeschrieben, was sein 
kann und nicht sein darf. 


Wer ein nichtzugelassenes Ge- 
rät betreibt, macht sich strafbar. 
Für Kämmer schließt sich hier 
der Kreis: Bestimmt nicht wie- 
derum die Post, was strafbar ist 
und was nicht? Maßt sie sich 
nicht auch in diesem Fall Kom- 
petenzen an, die dem Gesetzge- 
ber vorbehalten bleiben müß- 
ten? 


Der Gesetzgeber kann jedoch 
nicht für jeden Einzelfall Rege- 
lungen treffen. Dies gilt in ho- 
hem Maße für den Bereich 
Technik: Juristen sind im allge- 
meinen keine Techniker, Tech- 
niker keine Juristen. 


Warum wird die Polizei mißmu- 
tig, wenn die Autobereifung 
eine Profiltiefe von weniger als 
einem Millimeter aufweist? Ist 
die Grenze nicht bei 0,8 mm 


oder besser 3 mm zu ziehen? Der 
Gesetzgeber wäre überfordert, 
wollte er jegliche technischen 
Grenzwerte per Gesetz festle- 
gen. Ein Aquaplaningtest auf 
der regennassen Straße vor dem 
Bundeshaus, durchgeführt von 
unseren Volksvertretern, um 
noch zulässige Profiltiefen von 
Reifen zu ermitteln undenkbar 
(einige Abgeordnete kommen 
leichter auf andere Art und 
Weise ins Schleudern)! 


Ermächtigungsgesetz 


Weil das so ist, muß das gesetz- 
gebende Organ andere Einrich- 
tungen ermächtigen können, 
Verordnungen zu erlassen, um 
die gesetzlichen Forderungen 
mit Leben zu erfüllen. ‘Dein 
Auto sei verkehrssicher’ - so das 
Gesetz. ‘Dein Reifen habe eine 
Profiltiefe größer | mm’ - so die 
Verordnung, die auf Untersu- 
chungen von Technikern be- 
ruht. Diese Techniker, so Käm- 
mer, seien allerdings unabhän- 
gig von der verordnenden Be- 
hörde oder sollten es zumindest 
sein. Die Post hingegen stelle 
ihre Verordnungen in Eigenre- 
gie aufl 


Dem beklagten Journalisten ge- 
genüber räumt der Amtsrichter 
ein, daß das vom Bundesverfas- 
sungsgericht gefällte Urteil den 
$ 15 Absatz I, der das Errichten 
einer nichtzugelassenen Fern- 
meldeanlage unter Strafe stellt, 
berühren könnte. Eine höhere 
Instanz könnte sich darauf be- 
rufen. Gleichwohl verurteilt er 
den Journalisten zu einer Geld- 
strafe von zehn Tagessätzen. 


Kämmer möchte dieses Urteil 
nicht auf sich beruhen lassen 
und will sich auf den schweren 
Gang bis vor das Bundesverfas- 
sungsgericht machen. Wegge- 
nossen, die ihn finanziell unter- 
stützen, sucht er noch. 


Die Juristen im Bundespostmi- 
nisterium sehen den Zusam- 
menhang zwischen dem Urteil 
des obersten deutschen Gerich- 
tes und dem $ 15 Absatz 1 nicht. 
Dies ist die Auskunft des Bun- 
despostministeriums an die c't. 
Wenn Kämmer Unterstützung 
fände und in höherer Instanz 
Recht bekäme - er könnte das 
Tor für eine umfassende Libe- 
ralisierung des Telekommuni- 
kationsmarktes aufstoßen. (fm) 


Literatur 


[1] Dieter Butscher: Modembe- 
“ iv: Postzulassung? 
c't 5/89, 5.42 ct 


Software zu 
Schulpreisen 


MS-Word 5.0 engl. 
MS-Word 4.0 dt. 467. 
MS Word 5.0.8. ab September "89 467,- 

341,- 


| D Bitte senden Sie mir Ihren kostenlosen 


| Ü Bitte senden Sie mir Informationen zu: 


| 

| 

| 
Zn. | 
Bine | 
| 

| 

| 

| 
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Modular-Tech 
... und Ihr System is 


Fu "7 "7 ae | 


CPU-Module 


16 MB RAN 
ab DM 698,- 


ab DM 358,- 


Controller-Module 


ab DM 398,- 


ab DM 298,- 


ab DM 598,- 
ab DM 998,- 


Fordern Sie ausführliche Informationen an 
Monitore 


ab DM 329,- 


E s 
nik von DBSM: 


immer „up-to-date”. 


Computer-Kits 


ab DM 2698, 


Computersysteme 


_ ab DM 3998,- 


See 


SEE 


OEM-Baugruppen ® 


DSM Digital Service GmbH 
Zentrale: Landwehrstraße 37 - 8000 München 2 


Tel. 089/55195-0 


Telex 523545 dsm d- Fax 089/ 598261 


MANN 
BI SUNYU 


Computer Systeme — 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


Kleingedrucktes 


Allgemeine Geschäftsbedingungen 

Dieter Butscher 

Der Teufel steckt häufig Verträge kommen im Bereich 

im Detail. Jeder kennt vn - ar EDV- 
rträge ysteme und -Dienstleistungen 

Mean u sei - und essen 

‘Kleingedrucktem’ gen Verhandiungen um Jede ein- 


bestehen, und kaum 
jemand macht sich die 
Mühe, diese 
‘Allgemeinen 


nur zu oft unwirksame 
Bestimmungen. Wenn gar 
der Käufer - dieses Recht 
steht ihm zu — 

seinerseits ebenfalls 
Allgemeine 
Geschäftsbedingungen 
aufstellt, kann es zu 
einem Interessenkonflikt 
kommen. 
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zelne Formulierung zustande. 
In der Praxis werden sie da- 
durch geschlossen, daß eine der 
beiden Vertragsparteien — meist 
der Verkäufer -der anderen ihre 
vorformulierten Bedingungen 
präsentiert und diese damit (zu- 
mindest nach Ansicht des Ver- 
wenders) Vertragsbestandteil 
werden. 


Da sich die wenigsten Anbieter 
von EDV-Produkten oder 
-Dienstleistungen eine eigene 
Rechtsabteilung leisten können, 
sind diese Allgemeinen Ge- 
schäftbedingungen (AGB) häu- 
fig entweder der Literatur ent- 
nommen oder wurden vor lan- 
ger Zeit ausgearbeitet und sind 
seitdem unverändert in Ge- 
brauch. 


Dabei scheinen die Anbieter oft 
von folgendem Prinzip auszuge- 
hen: ‘Je kleiner das Gedruckte, 
je umfangreicher, weitgehender 
und ausführlicher die einzelnen 
Bestimmungen sind, desto eher 
bin ich in der Lage, mich vor 
Ansprüchen des Käufers zu 
schützen.’ Das ist ein Trug- 
schluß 


Gefahren 


Wer Allgemeine Geschäftsbe- 
dingungen verwendet, darf zwar 
alle Klauseln, die er sich in sei- 
ner Fantasie auszumalen im- 
stande ist, im Text benutzen. 
Papier ist geduldig. Zum Ver- 
tragsinhalt werden jedoch nur 
solche Klauseln, die wirksam 
sind. Jede einzelne muß hierzu 
die harte Prüfung nach dem 
Gesetz über die Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen (AGBG 
vom 9. Dezember 1976) beste- 
hen. 


Dieses Gesetz legt im einzelnen 
fest, welche Bestimmungen zu- 
lässig sind und welche aus 
Gründen des Verbraucher- 
schutzes nicht verwendet wer- 
den dürfen. 


Tauchen nicht zulässige Klau- 
seln auf, bleibt der Vertrag zwar 
im ganzen bestehen. Es gelten 
dann an Stelle der unwirksamen 
Klauseln die ‘normalen’ gesetz- 
lichen Bestimmungen. Diese 
sind durchweg für den Käufer 
recht günstig. 


Mancher Händler ist schon auf 
die Idee gekommen, sich der lä- 
stigen Gewährleistungsver- 
pflichtung einfach dadurch zu 
entziehen, daß er in seinen All- 
gemeinen Geschäftsbedingun- 
gen die Rückgängigmachung 
des Kaufvertrages oder die Her- 
absetzung des Kaufpreises we- 
gen verschiedener Mängel gene- 
rell ausschließt oder die Ge- 
währleistungsfristt auf einen 
Monat verkürzt. Dieser Schuß 
geht nach hinten los, denn eine 
solche Bestimmung stellt einen 
Verstoß gegen das AGBG dar 
und ist damit nichtig. Der 
Händler muß dem Kunden die 
gesetzlichen Gewährleistungs- 
rechte für die Dauer von sechs 
Monaten einräumen. 


Die Unklarheitenregelung bil- 
det einen weiteren Stolperstein. 
Sie besagt, daß Zweifel bei der 
Auslegung von Bestimmungen 
immer zu Lasten desjenigen ge- 
hen, der sie verwendet. Ist eine 
Klausel unklar formuliert oder 
mit anderen Klauseln schwer zu 
vereinbaren, so gehen dadurch 
bedingte Unklarheiten und Wi- 
dersprüche zu Lasten des Ver- 
wenders. 


Reihenfolge 

Kann eine Vertragsbedingung 

vor dem AGBG bestehen? In 

drei Schritten läßt sich dies 
nachprüfen: 

1. Es muß sich bei den vorfor- 
mulierten Vertragsbedingun- 
gen überhaupt um Allge- 
meine Geschäftsbedingungen 
handeln. 

.Diese Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen müssen 
Bestandteil des Vertrages ge- 
worden sein. 
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. Die Gültigkeit jeder einzelnen 
Klausel ist anhand des 
AGBG zu überprüfen. 


Sie möchten einen neuen PC 
kaufen und handeln mit dem 
Verkäufer detailliert einen um- 
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Reliable 2.2 GB LAN 


Mountain. 


FileSafe Serie 2100 


Reliable 

Die FileSafe Software von Mountain speichert Ihre 
Daten mit der Zuverlässigkeit auf Daten- 
kassetten, die von einem Hochleistungs-Daten- 
sicherungssystem erwartet wird. 


2.2GB TREE: 

Die FileSafe Serie 2100 von Mountain sichert bis zu ’ BE 
2.2 GB auf einer Datenkassette mit einer Daten- u % 
transferrate von bis zu 13 MB/min. 


LAN Backup 

Zusätzlich zu der bekannten Mountain FileSafe 
Software ist im Lieferumfang der Serie 2100 die 
Mountain FileTalk”" Software enthalten, mit der alle 
Serverfestplatten und alle lokalen Festplatten im 
Netzwerk von einer Arbeitsstation aus gesichert 
werden können. 

Rock-Solid Source 

Die Mountain FileSafe Datensicherungssysteme 
mit Kapazitäten von 40 MB bis 2.2 GB sind 
weltweit 100.000fach im Einsatz. 

Wir geben Ihnen weitere Informationen über Ein- 
satz, Zuverlässigkeit und techn. Daten. 


Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns: 


DISTEC Datensysteme GmbH DIS TEC 


Siemensstr. 25A : 6380 Bad Homburg 
Tel. 06172/12100 - Fax 06172/23832 Datensysteme 


Recht 


fassenden Kaufvertrag aus. 
inzelnen 


sprüche Ihnen für den Falleines 
auftretenden Mangels zustehen, 

innerhalb welcher Zeit die Feh- 
ler vom Verkäufer zu beseitigen 
sind und daß der Verkäufer 
während der Reparaturzeit ei- 
nen Ersatz-PC stellen muß. 


Dieses lebensfremde 
zeigt: Ein Vertrag, der indivi- 


Vorlegen kann die Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen sowohl 
der Verkäufer (Verkaufsbedin- 
gungen) als auch der Käufer 
(Einkaufsbedingungen). Um 
solche vorformulierten Ver- 
tragsbedingungen handelt es 

dann, wenn diese für eine 
Vielzahl von Verträgen vorbe- 
reitet sind und in mindestens 
drei Fällen Anwendung gefun- 
den haben. Dabei können sie 
entweder schriftlich (hand- 
schriftlich oder vorgedruckt) als 
Formular oder als Baustein in 
einem Textverarbeitungspro- 
gramm fixiert sein. Die Recht- 
sprechung geht sogar so weit zu 
sagen, daß es für das Vorliegen 
von Allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen genügt, wenn der 
Verwender diese nur in seinem 


Liegt lediglich ein ‘normaler’ 
Vertrag vor, entfällt die Kon- 
trolle durch das AGBG. In der 
Regel ist der Verbraucher da- 
durch eher benachteiligt. Ge- 
treu dem Motto, daß Verträge 
frei ausgehandelt und geschlos- 
sen werden dürfen — und dies 
sowohl in schriftlicher als auch 
in mündlicher Form -, kann 
demnach in einem solchen ‘in- 
dividuellen’ Vertragein Verkäu- 
fer durchaus generell alle Ge- 
währleistungsrechte ausschlie- 
Ben. Da das AGBG nicht zur 
Anwendung gelangt, stellt es 
auch keinen Stolperstein für sol- 
Klauseln dar. 

Wer als Verkäufer seine gesetz- 
lich bestehenden Gewährlei- 
stungspflichten einschränken 
oder gar ganz ausschließen will, 


. muß dies in der Form eines in- 


dividuellen Vertrages tun. 


Vertragsbestandteil 

Sie haben einen neuen Drucker 
erworben und möchten gerade 
das verlassen, da eilt 
Ihnen der Verkäufer nach, 
drückt Ihnen noch ein eng be- 
drucktes Blatt Papier mit der 
Bemerkung in die Hand: ‘Übri- 


hatte nur vergessen, Ihnen diese 
auszuhändigen. Sie haben ja 
jetzt noch genügend Zeit, diese 
in Ruhe zu studieren. Vielen 
Dank und viel Spaß mit Ihrem 
neuen Drucker.’ 


Dagegen werden Sie sich sicher- 
lich sträuben und den Verkäufer 
darauf aufmerksam machen, 
daß er Ihnen seine Allgemeinen 
Geschäfts 


Gedächtnis gespeichert hat und . ‘4 


sie bei Vertragsschluß hand- 


schriftlich übernimmt (90 BGH : 


NIW 1988, 5.410). 


Gleichgültig ist, ob diese Ge- 
schäftsbedin; 


gungen in der Ver- 
tragsurkunde selbst oder äußer- 
lich getrennt von ihr — etwa 


durch Aushang an der Kasse" 


oder Überga 
Blattes — existieren. 'F 
die Parteien um einzelne Klau- 


be eines eigenen °:: .: 
eilschen’ ".er‘ 


seln, so liegen nur dann keine > Syke 


Allgemeinen 
mehr vor, wenn diese 


Klauseln auch tatsächlich geän- 
dert werden. 
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Ein Vertrag - gleichgültig, ob es 
sich um einen Miet-, Kauf- oder 
Leasingvertrag handelt — wird 
aus der Sichtweise des Juristen 
dann lossen, wenn sich 
beide Seiten über das Zustande- 
kommen des Vertrages einigen. 
Der Verkäufer sagt: "Ich biete 
Ihnen diesen PC zum Verkauf 
an’ und der Käufer antwortet 
hierauf: ‘Ja, ich nehme dieses 
Angebot an und möchte diesen 
PC kaufen.’ Bereits in diesem 
Moment ist der Kaufvertrag ge- 
schlossen, ob der Händler das 
Gerät momentan liefern kann 
oder nicht. Wenn der Käufer 
deshalb den PC erst in drei Wo- 
chen abholt, mußer es sich nicht 
mehr gefallen inssen, daß der 
eg ihm im rag 
seine Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen aufdrücken 
möchte. Der Kauf wurde 
schließlich schon drei Wochen 
vorher geschlossen. 


Böse 
Überraschungen 


Wer Allgemeine Geschäftsbe- 
dingungen entwirft, läßt sich 
meist von dem Wunsch leiten, 


mit einer Vielzahl enggeschrie- 
bener, kaum kesbarer Bestim- 
mungen. Nicht selten geht der 
Verfasser so weit, in das vorge- 


ren Verwendung nicht zu rech- 
nen braucht. Findet sich in Ge- 
schäftsbedingungen über einen 
PC-Kauf die Klausel, daß der 
Käufer gleichzeitig zum Ab- 
Verplichee = liegt ohne Z 

ichtet ist, liegt o Wei- 
fel eine Überraschungsklausel 
vor. Wer von einem Händler 
Hard- und Software für einen 
gemeinsamen wirtschaftlichen 
Zweck bezieht, muß in den All- 
gemeinen Geschäftsbedingun- 
gen nicht damit rechnen, daß 
der einheitlich gewollte Vertrag 
in zwei getrennte Verträge 
(Trennungsklausel) über die 
Lieferung der Hardware und 
der Software aufgespalten wird. 
Das hätte zur Folge, daß das 


(Landgericht München, 


nn 


zur ne, 


Charakter besitzen, weil sie an 
einer versteckten oder unsyste- 
matischen Stelle in den Alige- 
meinen Geschäftsbedingungen 

plz ist. Mit -. ger 

Gewährteistun, 

hränkt muß der Kunde nicht 
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KURTA’ 
steigert Ihre 
Produktivität 


in komplettes Computer 
„Input-System“ 
Das Kurta IS/ONE® sieht wie 
ein normales Grafikeingabeta- 
blett aus, aber es ist viel 
mehr: ein komplettes Compu- 
ter „Eingabe-System“, welches 
Ihnen eine Produktivität bei 
CAD, DTP und bei vielen 
anderen Anwen- 
dungen bietet, die 
unvergleichbar ist. 
Als Grafikeinsteiger er- 
halten Sie ein Kurta Computer 
„Eingabe-System“, das für 
IBM® PCs , Apple”, Amiga”, 
deren Kompa- 
tible und 


andere 
Systeme ein- 
setzbar ist, 


Ein komplettes „Eingabe- 
System“ mit programmierbaren 
Menü-Feldern. 

Kurta bietet Ihnen eingebaute 
Menü-Felder mit 5 Programm- 
und bis zu 23 Funktionskeys, 
womit Sie diverse von Ihren 
vorprogrammierten Schlüssel- 
befehlen mit einem Druck 


Eingebaute Menüfelder 

mit 5 Programm: 

softkeys und bis z 

23 Funktionssoftkeys 

Auswechselbarer 
strapazierfähiger 
Oberflächenschutz 


für Templates 


ausführen können. Der Zugriff 
zur Tastatur entfällt und die 
Produktivität erhöht sich 
dadurch. 

Das schnelle Wechseln 
geschieht vom Zeichen zum 
Menü oder von Anwendung 
zu Anwendung allein 
durch die Berüh- 


rung eines 
Funktionskeys. Kein vergleich- 
bares Tablett arbeitet wie das 
Kurta, vor und zurück, in vol- 
ler Geschwindigkeit. Es führt 
für den Benutzer mehr als 
hundert Schlüsselbefehle aus. 
Allein diese Fähigkeit kann 
beim Anwender zur doppelten 
Produktivität führen und somit 
Kosten sparen. 


Kabellose Cursor und Stifte, die 
ihresgleichen suchen 

Kurta bietet Ihnen optional 
einen kabellosen 4-Button- 
Cursor und kabellosen 
3-Tasten-Stift. 


Es gibt insgesamt 6 Eingabe- 
geräte einschließlich des 
neuen 12-Button-Cursors. 
Diese ermöglichen ein Maxi- 
mum an Flexibilität bei ver- 
schiedenen installierten Soft- 
wareapplikationen auf einem 
Computer. Mit einem einzigen 
Tastendruck schalten Sie 
sofort auf ein anderes Einga- 
begerät um. 


Standard-Softwaretreiber wie 
ADI 

Kurta liefert mit jedem Tablett 
einen Software-Treiber, 
wodurch mehr als 98 % der 
angebotenen Software kompa- 
tibel ist. 

Für DOS-Appli- 
kationen unter- 
stützt der Kurta IS Pen- 
smithTM-Treiber den standard- 
mäßigen Microsoft ® Mouse- 
Treiber und den AutoCAD 
ADITM(Autodesk Device 
Interface)-Treiber. 

Kurtas IS-Pensmith ist 
anwendbar für IBM und Kom- 
patible, PenworksTMfür Apple- 
Macintosh® und PencraftTM 
für Commodore Amiga. 

Alle Software-Treiber beinhal- 
ten Kurtas „dynamic scalling“* 
zum Verkleinern/ 


Vergrößern der 
aktiven Eingabefläche. 
Mit der Vielzahl von Anwen- 
dungsmerkmalen bietet Kurta 
ein Höchstmaß an Produktivi- 
tät und Zeitersparnis bei 
maximaler Wirtschaftlichkeit, 
Die Kurta Computer „Ein- 
gabe-Systeme“ sind aus- 
schließlich über den 
qualifizierten Fach- 
handel zu bezie- 


hen. 


Tablett-Größen 
von 21 x 28 cm bis 107 x 152 cm 


1988 Hardware 
Product ofthe Year. 


HURTRA"US.A. 


European Headquarters 
Providence House, 

River Street, 

Windsor, Berkshire U.K. 
Telephone: 44-753-830-444 


- Distributor - 


LOGOMET 


LOGOTEC® Computer Systeme GmbH 
Humboldtstraße - 2056 Glinde 
Telefon 040 / 727 705-0 

Telefax 040/727705-77 - Tx 2164999 


Kurta, IS/ONE, IS/PENSMITH und Pen- 
craft sind eingetragene Warenzeichen der 
Kurta Corporation, IBM ist ein eingetrage- 
nes Warenzeichen von International Busi- 
ness Machines, Apple und Macintosh 
sind eingetragene Warenzeichen der 
Apple Computer Corporation, Amiga ist 
ein eingetragenes Warenzeichen der Com- 
modore Corporation, Microsoft ist ein ein- 
getragenes Warenzeichen der Microsoft 
Corporation, AutoCAD und AutoCAD 
ADI sind eingetragene Warenzeichen der 
Autodesk Incorporated, Penworks Soft- 
ware ist erdacht und entwickelt von Soft- 
weaver”, Soltweaver ist ein eingetragenes 
Warenzeichen der Softweaver Corpora- 
tion 


indem Abschnitt über Lieferzei- 


ten- und Fristen rechnen. Un- f 


redlichen Geschäftpraktiken, 
die darauf hinauslaufen, den 


Kunden durch verwirrende, ver- rs 


steckte oder mit dem Vertrag in 


keinem Zusammenhang stehen- 
den Bestimmungen zu übertöl- 


peln, ist damit ein Riegel vorge- ' 
schoben. 


Gleiches gilt für Allgemeine "äye 
Geschäftsbedingungen, 


die nur de Mägichket 


mit Hilfe einer Lupe 


bedigungen müssen :/ 
bereits äußerlich gut lesbar und ° 
a u 


Nichtfachmann " 
Ständlich sein. Vorsicht ist er si 


mit bei der Emmen EDV- 
typischer Fachausdrücke oder 
gar englischsprachiger Ge- 
schäftsbedingungen geboten. 
Sind diese _ gie 
Experten t o weiteres 
verständlich, beziehungsweise 
werden die Vertragsverhand- 
lungen selbst in deutscher Spra- 
che geführt, so muß sich der 


Sie möchten ein EDV-Fachge- 
schäft eröffnen und überlegen 
sich, wie Sie nun die Allgemei- 


nen Geschäftsbedingungen, die 
Sie in mühevoller Kleinarbeit 


zusammengestellt haben, zum 
Gegenstand der Verträge ma- 
chen können. Sie können jedem 
einzelnen Kunden, wenn er den 
Laden betritt, diese Allgemei- 


Sicherlich wird der Kunde 
Rückfragen haben. Hierfür ste- 
hen Sie gerne und jederzeit be- 
reit. Solange das Geschäft nicht 
floriert, läßt sich dieses Verfah- 
ren wohl noch durchführen. 
Was aber tun, wenn Ihr Gie- 
schäft wächst und einem großen 
Andrang von Kunden täglich 
ausgesetzt ist? 


Hierfürmußesdocheineandere 
Möglichkeit geben. Können Sie 
sich etwa daran erinnern, daß 
Ihnen bei Ihrem letzten Einkauf 
De an Pose 
gangstür ten mit 
dem Hinweis auf aktuelle Son- 
derangebote auch die Allgemei- 
bedingungen 
überreicht wurden? 
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Bei Massengeschäften genügt 
ein Schild an der Kasse mit dem 
deutlich lesbaren Aufdruck: 


‘Für alle unsere Verträge gelten 
unsere Allgemeinen Geschäfts- 
Sie an der Kasse zur Einsicht 
bereit.’ 

Wird Ware ‘vonder Stange’ ver- 


usdrücklicher 
oder mündlicher 
Hinweis er die AGB entbehr- 
lich. 


nehmbaren Stelle auszuhängen. 


den, die Wände nach den AGB 
oder dem Hinweis auf diese ab- 
zusuchen. 

Bei größeren Geschäften oder 
Geschäften, die einen indivi- 
duelleren Charakter tragen und 
bei denen nicht mehr von einem 


alltäglichen Massengeschäft ge- 
sprochen werden kann, muß der 
Hinweis auf die Allgemeinen 
Gesc) bei Ver- 


tragsschluß ausdrücklich erfol- 
gen. 


Am einfachsten ist es, wenn der 
Händler mündlich direkt aufdie 
Geltung der AGB hinweist. 
Ein schriftlicher Hinweis 
könnte in einem vom Kunden 
schriftlich zu bestätigenden Ver- 
trag wie folgt formuliert sein: 


*Aufgrund der umstehenden 
Allgemeinen Geschäfts- und 


Wird vom Händler ein schriftli- 
ches Vertragsangebot unter- 
breitet, sollte dieser Hinweis be- 
Teitsim Vertragsangebot enthal- 


i ten sein. Dabei darfer aber nicht 


Händler den Kunden auf die 
Geltung der AGB hinweisen. 


Zweifelhaft ist, ob der Hinweis 
oder der Abdruck der AGB in 


Be- 
nügt. Hierbei kommt es im Ein- 
zelfall darauf an, an welcher 
Stelle der Hinweis beziehungs- 
weise die AGB in dem Katalog 

t sind. Gehen die 
AGB in einem umfangreichen 
Katalog unter oder sind sie 
leicht zu erkennen? Zur Sicher- 
heit empfiehlt es sich, den Hin- 
weis aufdie AGB aneiner kaum 
zu übersehenden Stelle in dem 
Katalog, der Anzeige oder dem 
Bestellformular zu plazieren 
und bei der Auftragsbestäti- 


Als nicht ausreichend wird es 
von der Rechtsprechung ange- 

sehen, wenn der Hinweis auf die die 
AGB "erstmals i in der Auftrags- 
bestätigung, auf der Rückseite 
einer Vertragsurkunde oder auf 
der Rechnung erscheint. In die- 
sen Fällen ist der Vertrag j ja be- 


nicht erst danach erfolgen. Ge- 
rade bei V: 


rechtlichen Überprüfung nicht 
standhalten. 


Bbr-Probleme 


Ähnliche Probleme tauchen 
auch auf, wenn die Bestellung 
über ‘Neue Medien’ wie Btx 
oder Telefax erfolgt. Hier lassen 
sich noch keine allgemein gülti- 
gen Regeln aufstellen, da diese 


Fälle von der Rechtsprechung 
Ed nicht endgültig geklärt 


Wenn der Partner ebenfalls ein 
ge ist, genügt es, wenn 
Geschäftsbe- 


e Allgemeinen 
GingungenaufderRücksitdn 


Vertrages abge- 
ae Rue a 
nischen VW. be- 
kannt sind. Für einen Ge- 
schäftsmann sind Allgemeine 
Geschäftsbedingungen nichts 
Überraschendes. Er ist daher im 


von Händlern und Verkäufern 
bei VW üssen be- 
nutzt. Auch der Käufer, der 


gleichberechtigter Vertrags- 
Partner ist, kann dem Kaufver- 
trag seine eigenen i 

Geschäftsbedi ZU- 


haben große Unternehmen und ° 
die öffentliche Hand aber auf 
Grund’ ihrer Marktmacht ein 
gewisses Durchsetzungsmono- 
pol. 
Der Versuch, Einkaufsbedin- 
gungen zu formulieren und den 
eigenen Geschäften zu Grunde 
zu se. lohnt aber bereits im- 
mer dann, wenn der Einkauf 
nicht nur ein Einzelfall ist, son- 
dern eine bestimmte Dimension 
ng Kleinere rjten, each 
a N * 
neigt 
aren Ön- 
nen so bei ihren Geschäften 
Vorteile für sich herausholen 
und dem Diktat größerer Fir- 
men entgegenwirken. 


Ebenso wie in den Verkaufsbe- 
dingungen ein genereller Aus- 
schluß.der gesetzlichen Gewähr- 
leistungsrechte nicht zulässig 
ist, kann umgekehrt der Einkäu- 
fer diese Gewährleistungsrechte 
in seinen Einkaufsbedingungen 
nicht auf einen Zeitraum von 
zwei Jahren ausdehnen. Hlier- 
durch wäre der Verkäufer unan- 
gemessen benachteiligt. Auch 
kann in den Einkaufsbedingun- 
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gen die Schadensersatzpflicht 
des Verkäufers nicht ausgewei- 
tet werden oder bestimmt wer- 
den, daß die Verjährungsfrist 
für die Gewährleistungsansprü- 
che mit jedem Reparaturver- 
such erneut von vorn zu laufen 
beginnt. 


Abwehr 


Da immer damit zu rechnen ist, 
daß die Verkäuferseite auch auf 
ihre Allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen verweist, kann es zu 
einem Aufeinandertreffen der 
Allgemeinen Geschäftsbedin- 
gungen beider Seiten kommen. 
Will der Einkäufer verhindern, 
daß die Gegenseite nunmehr ih- 
rerseits ihre eigenen Allgemei- 
nen Geschäftsbedingungen zum 
Vertragsgegenstand macht, 
empfiehlt sich unbedingt die 
Aufnahme einer sogenannten 
‘Abwehrklausel’ in die Ein- 
kaufsbedingungen. 


Diese muß unmißverständlich 
klarstellen, daß der Einkäufer 
den Vertrag nur zu den eigenen 


schließen will, und entgegenste- 
hende sowie zusätzliche Bestim- 
mungen der Verkäuferseite 
keine Anwendung finden sollen. 
Damit hat es der Einkäufer in 
der Hand, ihm ungünstige 
Klauseln in den AGB der Ge- 
genseite von vornherein den Bo- 
den zu entziehen. Der Einkäufer 
kann sich auf diesem Wege vor 
allem gegen ungünstige Ein- 
schränkungen der Gewährlei- 
stungsrechte zur Wehr setzen. 
Zwar kann der Verkäufer damit 
nicht zu einem Vertragsschluß 
gezwungen werden. Will er aber 
die AGB des Einkäufers nicht 
akzeptieren, bleibt ihm nur die 
Möglichkeit, von dem Vertrags- 
abschluß Abstand zu nehmen. 
Tut er dies nicht, und liefert er 
den Artikel dennoch, werden 
nur die vom Einkäufer verwen- 
deten Allgemeinen Geschäfts- 
bedingungen zum Vertragsbe- 
standteil. 


Der Käufer sollte auf seine Ein- 
kaufsbedingungen bereits in der 
Bestellung hinweisen und ein 
Exemplar beifügen. Dies ge- 


Mit einem kurzen Hinweis 


Händler machen. 


Bestellung: 


Ich bestelle bei Ihnen den Artikel XY, 
Bestellnummer 12 34, zum Preise von DM 1250.--. 


Der Kaufvertrag kommt nur auf Grund meiner 
Einkaufsbedingungen zustande, von denen ich ein 
Exemplar beifüge. In der Lieferung des bestellten 
Artikels liegt das Einverständnis mit der Geltung 
dieser Einkaufsbedingungen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Herr Pfiffig 


Im Bereich des ‘small business’ 


in einer Bestellung kann sind Einkaufsbedingungen 
ein Kunde seine nicht verbreitet. Die Händler 
Einkaufsbedingungen werden diese Einkaufsbedin- 
verbindlich für den gungen zunächst kaum ernst 


nehmen und sich dadurch nicht 
von der Lieferung abhalten las- 
sen. Damit hat der Einkäufer 
aber bereits eine Menge gewon- 
nen. Droht der Kauf trotzdem 
an den Einkaufsbedingungen zu 
scheitern, lassen sich diese im- 
mer noch zurückziehen. (fm) 


Geschäftsbedingungen ab- schieht so: 


Der Autor ist Rechtsanwalt in Berlin. 


Durchblick! 


Leistungserfassung mit isp-lea 
einfach, schnell und komplett 


EMS-Emulation 


und Soft-RAM Speicherverwaltung 


Die preiswerte Antwort auf Speicherplatzmangel 


Nutzen Sie Ihren Extended-Speicher über 1MB oder die 
Harddisk als EMS-Speicher. Bis zu 32MB EMS-Speicher 
werden verfügbar - auch ohne Speichererweiterung. 
Soft-RAM ermöglicht parallelen Betrieb von extended 
und expanded Memory. Auf allen PC/XT/AT unterDOS 
3.x und DOS 4.x - getestet mit vielen Standard-Paketen! 
Soft-RAM EMS für alle PC und DOS 3.x/4.x DM 98,- 
Die Funktionen der Soft-RAM Speicherverwaltung bie- 
ten komfortablen und schnellen Zugriff auf große Daten- 
mengen. Die Speicherverwaltung arbeitet mit der Soft- 
RAM-EMS-Emulation oder Ihrer LIM4.0-Speicherkarte. 


Bibliotheken sind erhältlich für die Sprachen: 

DM 198,- MS-Pascal 
Microsoft-C ... DM 198,- RM-FORTRAN ... DM 178, - 
Lattice C DM 198,- MS-FORTRAN ... DM 178,- 
Turbo-Pascal DM 198,- MS-Quick-BASIC DM 178, - 


isp-lea erfaßt Leistungszeiten und Materialkosten 
isp-lea ordnet beides automatisch zu 
isp-lea verschafft Durchblick bei Kosten und Erträgen 


isp-lea verknüpft Leistungen, gleich welcher Art, mit Auf- 
trägen und Kunden, Mitarbeitern und Tätigkeiten sowie 
Kosten- und Auslagenarten. 


isp-lea bietet ein weites Spektrum an Auswertungen: 
von der Stundenstatistik der Mitarbeiter über einen Ab- 
rechnungsentwurf bis hin zur Nachkalkulation. 


isp-lea ist bestens geeignet für alle dienstleistenden 
Unternehmen, wie Ingenieur-, Architektur- und Planungs- 
büros, technische Dienstleister und in einer Spezialver- 
sion auch für Steuerberater (mit StBGebV). 


isp-lea gibt es ab DM 1.890,- als Komplettlösung für 
Ihren PC/XT, PC/AT oder PS/2. Auch netzwerkfähig! 


Für alle PC/XT und PC/AT unter DOS 3.x und 4.0! 
Wir senden Ihnen gern Informationen. Rufen Sie an! 


Info auf Anfrage! - Wir suchen noch Vertriebspartner! 


isp-insoft GmbH 


isp-insoft GmbH 
Marienstr. 26 - 3000 Hannover 1 - Tel.: 0511/28 30 28 


Marienstr. 26 - 3000 Hannover 1 - Tel.: 0511/28 30 28 
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Atari 
Transputer Workstation 


Teil 1: die Hardware 


Harald Sölter 


Im Schatten der geplanten 68030-Rechner ist das 
Mauerblümchen ‘Atari Transputer Workstation’, kurz 
ATW, fast unbemerkt aufgeblüht. Auf der diesjährigen 
CeBIT war ein nahezu marktreifes Gerät zu sehen. Bis 
dahin hatten sich bereits einige Vorserienmodelle ein 
halbes Jahr lang bei Hochschulen und Software- 
Häusern im täglichen Einsatz bewährt. Die dabei 
gesammelten Erfahrungen machen deutlich, daß die 
ATW ein Edelgewächs mit ganz besonderer Blüte ist. 
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Benötigte die ATW auf der Ce- 
BIT 1988 auch bei demontier- 
tem Gehäuse noch reichlich 
Kältespray, um nicht den Hit- 
zetod zu sterben, so präsentierte 
sie sich in diesem Jahr mit der 
Version 4 ausgereift und im 
weitgeschnittenen, trendmäßi- 
gen Tower-Gehäuse. Vor der 
endgültigen Markteinführung 
mußten nur noch die letzten 
modischen Details geändert 
werden. Zur Zeit produziert 


man bei Atari in Braunschweig 
die ersten 300 Serienmaschinen 
für Software-Entwickler. 


Mit der ATW, deren Basisent- 
wurf von der britischen Firma 
Perihelion stammt, begibt sich 
Atari gleich in zweifacher Hin- 
sicht auf Neuland. Zum einen 
kommt mit dem Transputer 
T800 von Inmos [1] ein sehr 
moderner RISC-Baustein zum 
Einsatz, hinter dessen Struktur 
eine gegenüber konventionellen 
Prozessoren völlig neue Philo- 
sophie steht. Dies betrifft so- 
wohl die Hardware als auch die 
Software. 


Zum zweiten spricht die ATW 
im Gegensatz zu den ST-Model- 
len nicht sowohl den Amateur 
als auch den (Semi-)Profi an. 
Eine Workstation für 15 000 bis 
20 000 DM wird sich kaum ein 
Privatmann auf (Verzeihung: 
unter) den Schreibtisch stellen, 
auch wenn er weiterreichendere 
Ambitionen hat, als sich mit 
Spielprogrammen zu beschäfti- 
gen. Andererseits bewegt sich 
die ATW preislich immer noch 
im Bereich der ganz schnellen 
386-Rechner und stellt mit ihren 
Möglichkeiten, zumindest für 
Anwendungen mit Schwer- 
punkt auf schneller Grafik, si- 
cher die bessere Alternative dar; 
doch dazu später mehr. 


Welchen Kundenkreis die ATW 
ansprechen soll, weiß man bei 
Atari selbst noch nicht so genau, 
wie der Geschäftsführer von 
Atari Deutschland, Alwin 
Stumpf, auf der CeBIT ein- 
räumte. Auf jeden Fall werden 
es professionelle Anwender in 
Hochschulen, Forschungsinsti- 
tuten und Industrie sein. Man 
darf gespannt sein, ob das 
Preis/Leistungsverhältnis der 
ATW so gut ist, daß sie sich im 
Workstationmarkt eine Nische 
erobern kann. 


Zwei Rechner 
in einem 


Die harte Ware der ATW ver- 
teilt sich im wesentlichen auf 
drei Platinen: die Hauptplatine 
mit Transputer, Blitter und 
Speicher, die Video-Platine mit 
den Video-D/A-Wandlern und 
Farbtabellen sowie die I/O- 
Karte, einem kompletten Me- 
ga-ST 1, aufeiner völlig neu ge- 
stalteten Platine. 

Diese enthält anstelle eines Blit- 
ters, der ja ohnehin arbeitslos 
wäre, einen SCSI-Adapter und 
einen Transputerlink-Baustein. 
Die SCSI-Schnittstelle wird bei 
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AMARIS-BTX/2 


Highlights: Zwei Zulas- 
sungsnummern (A508158W 
nach CEPT-Standard, 
A509060X mit Drucker- 
schnittstelle). Grafische Be- 
nutzeroberfläche mit Pull- 
Down Menüs. Unterstüt- 
zung aller Grafikstandards. 
Interne Programmierspra- 
che ABL, Online Hilfe, Trans- 
parente Daten, Telesoftwa- 
re, Makrofunktion, komfort- 
able Btx-Seiten-Bearbei- 
tung. 


AMARIS-BTX/2 
mit V.24 Kabel für Modeme 
und Akustikkoppler mit V.24 
Schnittstelle 

238.- 
AMARIS-BTX/2 
mit DBT03 Adapter für 
Postmodem DBT03 

338.- 


AMARIS-BTX2 KOMBI 
mit V.24 Kabel für Modeme 
und Akustikkoppler mit V.24 
Schnittstelle und DBT03 
Adapter, für Postmodem 


438.- 


Discovery Modeme* 


1200 H, Modemkarte für 

PC's, V.21, V.22 189.- 
1200 C+, für PC's, ATARI ..., 
V.21, V.22 289.- 


1200 A, V.21, V.22, V.23 
319.- 


TELEFAX 


NEFAX 3EX: ren 
für erstklassige FAX-Wieder 
gabe, Papierschneider, Be- 
stätigungsstempel für gefax- 
te Vorlagen, automatischer 
Dokumentenabruf, 16-stufi- 
ge Grauwertübertragung, 
Kurz- /Zielwahl/ Wahlwieder 


Zusatzkabel: 
DBT03 Kabel-BTX2 198.- 
V.24 Kabel-BTX/2 138.- 
DBT03 Verlängerung 

(5 meter) 49.- 


NEU: Software 


1200 P, kleines Pocketmo- Wir sind Fachhändler für holung 

dem, V.21, V.22 245,- 1 | KHK-Software. 3699.- 
Damit können wir Ihnen NEFAX 2: ren für 

2400 H, Modemkarte für ab sofort Ihre spezielle erstklassige FAX-Wiederga- 


PC's, V.21, V.22, V.22bis 


379.- 
vor Ve > en 
‚21, V.22, V.22bis 

399.- 


2400 V, Modemkarte für 
PC's, V.21, V.22, V.22bis, 


v.23 449.- 


be, für 50m Thermopapier- 
Rolle, Stapeleinzug, auto- 
matischer Dokumentenab- 
ruf, 16-stufige Grauwert- 
übertragung, Kurz- /Ziel- 
wahl/ Wahlwiederholung 


Branchenlösung anbie- 
ten. z.B. Auftragsbearbel- 
tung/ Finanzbuchhaltung/ 
Lohnabrechnung/ Lager- 
verwaltung usw. 

Fragen Sie uns! 


Lieferumfang: 
Vier Disketten (5,25" oder 
3,5"), Anschlußkabel (wahl- 
weise Adapter für Postmo- 
dem DBT03, oder V.24 Ka- 
bel), umfangreiches deut- 
sches Handbuch, Tastatur- 
schablonen. 


Zentrale: 

4600 Dortmund 4300 Essen 

Hoher Wall 14 Schützenbahn11-13 

Tel. :0231-149004 

Fax :0231-149000 

Btx:0231149009 

esuchen Sie uns in einer unserer Verkaufsfilialen. 
nungszeiten: Mo.-Fr. 9°° bis 183°, Sa, 9°° bis 14°° 

langer Sa. 9°° bis 16°° 


as ia freibleibend. une onen, und technische Änderungen 
vorbehalten. Versand ab Lager Dortmund zzgl. Versandkosten per Nach- 
nahme oder Vorauszahlung. Versand ins Ausland nur gegen Vorauszah- 
lung. Der Aus- und Umbau der Geräte wird aus Garantiegründen nur 
durch Mitarbeiter unseres Hauses durchgeführt. Soliten Sie besondere 
Ausstattungswünsche haben, so wenden Sie sich an eine(n) unserer 
Fachberater(innen). Der Preis für Montage, Installation und Endkontrolle 
beträgt pauschal 50.- DM. Preise gültig ab 21.07.89 
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der ATW-4 von einem eigens 
entwickelten Gate-Array na- 
mens ‘Morpheus’ bedient, der 
die Daten vom SCSI-Bus direkt 
per DMA zum Link-Adapter 
überträgt. Die 68000-CPU ist 
also nur noch für die Initiierung 
des Transfers verantwortlich; 
während der Datenübertragung 
hält sie sich diskret zurück. 


Im Gegensatz zum Vorgänger- 
modell, dessen externer Me- 
ga-ST noch eine SH205 als Mas- 
senspeicher benutzt, besitzt die 
ATW-4 ein deutlich schnelleres 
SCSI-Laufwerk mit 40 Mega- 
byte. Atari wäre gut beraten, 
diese SCSI-Lösung, die ins TOS 
eingebunden ist, auch für die 
Mega-ST-Serie anzubieten. 


Anschlußmöglichkeiten für wei- 
tere Harddisks oder andere 
SCSI-Peripherie wie Streamer 
sind vorhanden; das Gehäuse 
der ATW bietet reichlich Platz 
dafür. Wer will, kann auch den 
DMA-Port des I/O-Rechners 
für Erweiterungen nützen. He- 
lios, das Betriebssystem des 
Transputers, unterstützt an die- 
ser Schnittstelle Festplatten, La- 
ser-Drucker und CD-ROM- 
Laufwerke. Außerdem bedient 


3 externe Links 
4 MByte 


Haupt- 
speicher 


1800-20 


Transputer 


Haupt- Bus 


Blossom 
Blitter 


ScSI - 
Interface 


SCSI- 


Festplatte 
40 MByte 


es die RS-232- und die Centro- 
nics-Schnittstelle des Mega-ST. 
An dessen ROM-Port ange- 
schlossene ROM-Module 
spricht der Transputer als 
Laufwerke an. Treiber für Peri- 
pheriekarten, die diese Schnitt- 
stelle mit den bekannten Tricks 
als I/O-Bus nutzen, gibt es unter 
Helios noch nicht. Auch der 
Soundchip und die MIDI- 
Schnittstelle werden vom I/O- 
Serverprogramm des Transpu- 
ter-Betriebssystems leider noch 
nicht unterstützt. 


Bessere Hälfte 


Die Hauptplatine der ATW be- 
herbergt neben dem mit 20 MHz 
getakteten T800-Transputer 
vier Megabyte dynamisches 
RAM, ein Megabyte dual- 
ported Bildschirmspeicher, den 
sogenannten Farb-Blitter ‘"Blos- 
som’ und die Pufferung der 
Transputerlinks. Die Bezeich- 
nung ‘Blitter’ stellt jedoch eine 
glatte Untertreibung dar: Blos- 
som enthält eine dynamische 
Speicherverwaltung, einen Me- 
mory-Refresh-Generator, die 
Interruptverwaltung, die Erzeu- 
gung des Video-Timings, einen 


MByte 

In B l 1 
Speicher- | 

erweiterungl 


1 MByte 
Bildschirm- 
speicher 


LEETENAEEBEGEE | 


Video-Bus 


RGB 


1/O - Prozessor 
{ Mega ST) 


Floppy - 
Disk 
Keyboard 


Centronics-Port 
RS 232- Schnittstelle 


DMA- Port 


Zwei Computer in einem: Bildschirmspeicher und 
Video-Subsystem liegen im Adreßbereich des 
Transputers, der Mega-ST 1 ist über ein Link angeschlossen. 
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Subsystem| Analtog- 


Grafikprozesor und einen 


Bus-Arbiter. 


Die Linkanschlüsse sind zum ei- 
nen über TTL-Treiber und zum 
anderen mit ECL-Differenztrei- 
bern gepuffert. Zu guter Letzt 
verfügt die Hauptplatine noch 
über vier Slots für Erweite- 
rungskarten. Dies können so- 
wohl sogenannte Farmcards 
mit je bis zu vier Transputer- 
Knoten sein oder aber eine 
12-Megabyte-Speichererweite- 

rung, eine RS-232-Karte mit 16 
Schnittstellen oder eine Ether- 
net-Karte. 


Diese Erweiterungen werden 
von der Firma Perihelion gelie- 
fert. Die Slots bieten sich jedoch 
auch für Entwickler von neuen 
Peripheriekarten an, vor allem, 
wenn der Datentransfer über die 
Links mit bis zu 20 Megabit in 
der Sekunde doch einmal zu 
langsam sein sollte. Der Daten- 
bus erreicht selbst im ungünstig- 
sten Fall mehr als die doppelte 
Übertragungsrate. Atari tat gut 
daran, dieses offene Konzept 
von Perihelion zu übernehmen 
und sich eine ähnlich peinliche 
Lösung wie den ROM-Port des 
ST zu verkneifen. 


Komplexe Wurzel 


Die Architektur des Transpu- 
ter-Knotens auf der Hauptpla- 
tine ist um einiges komplexer als 
die Standardschaltung nach den 
Spezifikationen von Inmos. 
Nicht genug, daß der T800 ne- 
ben dem Speicher noch andere 
Teilnehmer auf dem Bus dulden 
muß, nein, er muß sich vom 
Blitter bevormunden lassen, 
dessen Arbiter ihm die Zugriffe 
auf den Bus zuteilt. Dafür, daß 
er die Prioritäten verteilen darf, 
muß sich der Blitter allerdings 
auch um den Speicher-Refresh 
kümmern. Den streut er mög- 
lichst dann ein, wenn der Bus 
gerade frei ist. 


Blossoms Memory-Manager 
konfiguriert den Speicher für 
verschiedene Typen von Spei- 
cherbausteinen. Eher uninteres- 
sant ist dabei die Möglichkeit, 
anstelle der eingebauten Mega- 
bit- auch 256-K-Chips zu ver- 
wenden. Weitblick zeigten die 
Entwickler dagegen, als sie den 
Memory-Manager auch für 
4-Megabit-Chips auslegten. Mit 
der Verfügbarkeit dieser Spei- 
cherbausteine wird sich der ma- 


ximale Speicherausbau der 
ATW von 16 auf satte 64 Me- 
gabyte erhöhen. 


Der Bildschirmspeicher liegt 


IFFF FFFC 


TEFF FF7B 


Speicherkonfiguration 


1/O Register 
Bildspeicher 


Speichererweiterung bis 


TEFF FFFR 


4002 0000 


2000 2200 


cena naao 


auf 64 MByte möglich 


Hauptspeicher auf der 


Hauptplatine 


spezielle Funktionen 


Ungewöhnlich: der 
Transputer arbeitet mit 
vorzeichenbehafteten 
Adressen. 


ebenfalls im Adreßraum des 
Transputers, so daß dieser 
durch direkte Speicherzugriffe 
Bildschirmpixel verändern oder 
lesen kann. Der Datentransfer 
vom Bildspeicher zum Video- 
Subsystem erfolgt, vom Blitter 
gesteuert, über einen gesonder- 
ten Video-Bus. Auf diese Weise 
erübrigt sich eine Synchronisa- 
tion von Video-Ausgabe und 
Speicher-Zugriffen des Trans- 
puters, so daß dessen Leistung 
durch den Bilddatentransfer 
nicht geschmälert wird. 


Die Karte mit dem Video- 
Subsystem ist also durch Haupt- 
und Video-Bus mit der Trans- 
puter-Platine verbunden. Auf 
der Video-Karte sind die Farb- 
tabellen und die Logik mit den 
Steuerregistern untergebracht. 
Der Transputer kann die Vi- 
deo-Register und die Farbtabel- 
len über den Hauptbus verän- 
dern und lesen. Außerdem ent- 
hält die Karte drei D/A- 
Wandler für die Bildschirm- 
Modi null, eins und zwei sowie 
drei. 

Im Modus null mit einer Auflö- 
sung von 1280 x 960 Pixel ste- 
hen mit vier Bit pro Pixel 16 
Farben zur Verfügung, die über 
eine Tabelle aus 4096 möglichen 
ausgewählt werden. Begnügt 
man sich im Modus eins mit 
1024 x 768 Pixeln, dann stellt 
ein Byte pro Pixel 256 Farben 
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6' 
„0 s' Die kleine Karte | 
Be fur a 
Re 0 = “on 


er wW 
eäestige 
Pi er „* Netzwerktechnik 5% s” 


» PL p W. bringt ein IBM PC, XT, AT oder PS/2 auch im Netzverbund seine volle Leistung? ar 4 
„ $ gr Mit EtherCard PLUS von Western Digital, dem Ethernet Adapter Board WD LAN-EPR F001 4 ge? 
gie 7 mit den einzigartigen Leistungsmerkmalen: A) W 


„e we ge? Dual-Port 8 K-Memory für höchsten Durchsatz © 10-MBps-Betrieb CSMA/CD ® Kompati- 

M) bel mit IEEE 802.3 © Transceiver für »Thin Ethernet« auf der Karte © Keine-DMA Kanäle pr g! 
erforderlich © High Performance, low Power CMOS-LAN-CHIP © Software für ViaNet, f £ 
Novell und Net BIOS/0SI » TCP/IP-Protokoll als Option u 


6 6 Weitere Produkte: WD LAN-EPB FO0I Ethernet ADAPTER BOARD mit I2kByte RAM + Boot Y 
1} 1) ROM Sockel + SuperDisk © WD LAN-EP/A F00] Ethernet ADAPTER BOARD für-MICRO [ pr 
CHANNEL © WD ELAN-KIT F001 3er KIT Ethernet BOARDS für 3 PCs zur Vernetzung ü gar 1 ap 
og 6 \ 


Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an! 
’ 
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1 { DEUTSCHLAND SYNELEC Wien ( 
9 ATLANTIK Elektronik GmbH Tel. (0222) 670247, Fax (0222) 670475 9 1) 1} 
N N Tel. (089) 857 0000, Fax 089) 8573702 HOLLAND 9 1) 
N) DNS GMBH AKAM Eloctronics B. V. 
p £ Tel. (08142) 18048, Fax nun 3890 Tel. (079) 4432.00, Fax (079) 421734 2 
£ f ELICTRONIC 20 00 Vertriebs AG DIODEB.V. £ $ PB 
f E) (089) 420010, Fax 089) 428313 Tel. (03403) 91234, Fax (03403) 77904 £ £ 
5 £ ‘ h HDRFANANST Gucl & Co.KG SYDEC B.V. f f £ 
W W Tel. (0711) ST (071) 5207285 Tel RHe a Fox (034.63) 53964 g' 


SYNELEC D me GmbH Tel. (031 ne Fr hr 816290 
Tel. (089) 57” er 2.089) 570243 POULIADIS Ass. Corp. 
SCHWEIZ Tel. (01) 3603741 Fox (01) 3607501 


pr v CPA AG TÜRKEI 
f Tel. (056) 849500, Fax (056) 834204 IRFORMATION SYSTEMS TECHNOLOGY Ic Yy Y 
1} f ÜSTEnBuIch Tel. (01) 1513616719, fe m £ 
‚6 1} AT GmbH TELETEKNIK Rihtim } 
p 1 Tel (0222) O6OZIN, Fox (222 865214 Tl (01451930 For (1450793 5 
N A 


RAFFEL Electronics GmbH GRIECHENLAND g? g? 
Tel. (02102) sn tan (02102) 490223 rer Electronics 5. A. W we 
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Videomodereg. 


Les-und 
Schreibregister Bi 


Hauptbus 


Palette = 
16x12 Bit son 
Mode 0 DAC wa blau 
eh 
{ Schreibregist 
F Multiplexer ae il 
5 32: Bit zu rot 
o 8 Bit Palette 
> 256x 24 Bit grun 
Mode 1/2 DAC blau 
Bits 23:16 
Bits 15:8 2 
Mode 3 
Deere grün 
Bits 7:0 
blau 


Bit 31 setzt Pixel auf weiß 


DAC = D/A- Wandler 


Grafisches Subsystem: die Video-Platine enthält drei 
D/A-Wandler für die vier Video-Modi. 


aus über 16 Millionen mögli- 
chen zur Auswahl. Modus zwei 
bietet bei derselben Pixeltiefe 
zwar nur eine Auflösung von 
640x480 Pixeln, dafür aber 
zwei virtuelle Bildschirme. 


In Modus drei reduziert sich die 
Auflösung gar auf 512x480 


2048 


dargestellter Bereich 


VOLL LLLLLLLLL 


dargestellter 
Bereich 


gespiegelter 


Pixel, wobei zu jedem 24 Bitsmit 
Farbinformationen gehören, so 
daß es eine von über 16 Millio- 
nen Farben annehmen kann. 
Man kann in diesem Modus 
also 68 Bilder erzeugen, wobei 
jedes Pixel eine andere Farbe 
hat, ohne alle möglichen gese- 
hen zu haben. 


ereich 


dargestellter 
Bereich 


Video-Modi der ATW 


Modus 0 1280 x 960 Pixel 
1024 x 768 Pixel 
640 x 480 Pixel 


512 x 480 Pixel 


Modus | 
Modus 2 
Modus 3 


Neben den drei Bytes für die 
Farbe gehört in diesem Modus 
zu jedem Pixel noch ein viertes, 
von dem jedoch nur das höchst- 
wertigste benutzt wird. Ist es 
gesetzt (negatives Langwort) 
bleibt das Pixel weiß. In den 
restlichen sieben Bits können 
Anwenderprogramme Zusatz- 
information ablegen; die Vi- 
deo-Darstellung bleibt davon 
unbeeinflußt. Dieser Modus 
eignet sich hauptsächlich für 
Computer-Animation und Vi- 
deo-Verarbeitung, während 
Modus null und eins beispiels- 
weise für CAD-Anwendungen 
in Frage kommen. 


In voller Blüte 


Wie das Betriebssystem stammt 
auch der Blitter-Chip ‘Blossom’ 
(engl.: Blüte) von Perihelion. 
Das Gate-Array mit 15000 
Gatterfunktionen steuert fast 
alle Funktionen der ATW. Ob- 
wohl in erster Linie für den Ein- 
satz mit Transputern gedacht, 
unterstützt der Chip auch an- 
dere 32-Bit-Prozessoren wie den 
68020/30 oder den 80386. 


Als Grafikprozessor kopiert 
und füllt er Rechtecke mit Mu- 
ster und Maske. Außerdem soll 
er das Trapezfüllen und Linien- 
ziehen beherrschen. Beim Ko- 
pieren von Speicherblöcken er- 
reicht er Geschwindigkeiten von 


2048 


dargestell- 
ter Bereich 


gespiegelter 
Bereich 


DZZLLLZLLLLZZB N 


16 Farben aus 4096 
256 Farben aus 16 777216 
256 Farben aus 16 777216 


16 777216 Farben 


bis zu 64 Millionen Pixel in der 
Sekunde (im Mode null), was 
etwa 52 Bildschirminhalten ent- 
spricht. Beim Füllen ist Blossom 
sogar noch um den Faktor zwei 
schneller. Diese beeindrucken- 
den Ergebnisse werden möglich, 
weil Speicherverwaltung, Bus 
Arbitration und Grafikfunktio- 
nen aufeinem Chip vereint sind. 


Physikalisch ist der Bildschirm- 
speicher ein Megabyte groß. Die 
Adressierung setzt Blossom je- 
doch je nach gewähltem Video- 
Modus unterschiedlich um. Im 
Modus null, wo jedes Pixel eine 
Tiefe von vier Bit hat, bildet er 
jedes dieser Nibbles auf eine 
Byte-Adresse ab. Schiebeopera- 
tionen bleiben der Anwender- 
software somit erspart. Viel- 
mehr muß sie je nach gewähltem 
Video-Modus den Bildspeicher 
mit einem Offset zu seiner phy- 
sikalischen Adresse ansprechen, 
der ein Vielfaches von zwei Me- 
gabyte beträgt. 


Im Modus null sind das null 
Byte, im Modus eins zwei Me- 
gabyte und so weiter. Um im 
Modus null ein bestimmtes Pi- 
xel zu setzen, muß das untere 
Nibble des entsprechenden 
Bytes eine der 16 möglichen 
Farbnummern enthalten. Die 
oberen vier Bit bleiben unbeach- 
tet, sind sie doch im Bildspeicher 
physikalisch gar nicht vorhan- 
den. Der Adreßraum beträgt 
1024 Zeilen zu je 2048 Pixel, von 
denen 960 Zeilen mit je 1280 
Pixel auf dem Monitor erschei- 
nen. 


Auch die Modi eins und zwei 
sind in 1024 Zeilen zu je 2048 
Pixel organisiert, wobei die 
zweite Hälfte jeder Zeile mit der 
ersten identisch ist. Zu sehen 
sind davon 1024 x 768 Pixel be- 
ziehungsweise 640 x 480. Durch 
die geringere Auflösung verfügt 
Modus zwei über zwei um- 
schaltbare Bildschirmseiten. Bei 
allen drei genannten Modi be- 


Für jeden etwas: die ATW 
bietet verschiedene 
Video-Modi, wobei der 
Blitter die Videodaten 
umrechnet. 
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 NITRON 


SOENIFAL TIER 


UNITRON 
AT 286 


512/640/1024 KB 

12 MHz-Taktfrequenz 
0/1 Waitstates 
Motherboard mit 8 Steckplätzen 
80286 Prozessor 
Steckplatz für 

80287 Co-Prozessor 

Liz. Phoenix Bios 
HDD-FDD Controller 

1,2 MB Laufwerk 5,25" 
Herkules-Grafikkarte 
Ser. + par. Schnittstelle 
Tastatur MF Il / 102 Key. 
deutsches Handbuch 


12 MHz 


INITREN 
KLaisatınn 


aA 

ID Tseguenz 
NitRerhbard NH SreEkp Aalen 
Sietknlatzäin CH-Pinzessor 

IT) E05 

Mut O- Goutraller 

Umznn+ Balunrhattöriegcnulffert 
Ser. par. Sohmilistelle 
Herkulas-Grafikkarte 

360: KB Laufwerk 525 

120. KB-Lauiwerk 3,5 

UNITRON DR 005 3:4 

Tastatur. MEI 1102 Key 
deutsches Handtuch 
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UNITRON INC. aa UNITRON 

THE PC MANUFACTURER UNITRON-Produkte Vertriebs GmbH (Europa) 
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Fax: 886-2-9157398 FAX: (0 23 65) 803-33 
Tel: (02) 917-1881 (5 Lines), 917-7420 Tel. 02365/803-0 BTX: - 233323 # 


Report 


rechnet sich die Adresse eines 
Pixels zu 
p= 208 xy+x. 


Der vierte Modus unterscheidet 
sich von den anderen dadurch, 
daß er in 512 Zeilen mit je 1024 
Pixel von 32 Bit Tiefe aufgeteilt 
ist. Davon werden 512 x 480 
Pixel dargestellt. Die Adresse 
eines Pixels berechnet sich 
dann nach 

p=1M4 xy+tx 

Das im Blossom implementierte 
Video-Register enthält nicht 
nur die Daten für Position und 
Breite von Horizontal- und Ver- 
tikalsynchronisation, sondern 
auch die Offsets für den Beginn 
der ersten Zeile und der ersten 
Spalte des dargestellten Bildes 
im Video-Speicher. Damit läßt 
sich der dargestellte Bereich 
schnell verschieben; vertikales 
und horizontales Scrollen erfor- 
dern auf der ATW nur einen 
geringen Programmierauf- 
wand. 


Die eigentlichen Blitter-Funk- 
tionen von Blossom umfassen 
das Setzen von rechteckigen Pi- 
xelblöcken und den Transfer 
von einem Quellrechteck aufein 
Zielrechteck. Bei beiden Opera- 
tionen ist die Maskierung mit 
einem zweidimensionalen Mu- 
sterfeld möglich. Zusätzlich 
kann der Chip beim Kopieren 
logische Tests durchführen. In 
diesem Fall kopiert er ein Pixel 
nur dann, wenn der Farbwert 
des Quellpixels bestimmte Be- 
dingungen erfüllt, also beispiels- 
weise größer ist als eine Kon- 
stante und kleiner als der des 
Zielpixels. Somit läßt sich der 
Bildschirm mit Hilfe der Farb- 
tabelle in verschiedene Ebenen 


Technische Daten der ATW-4 


- Prozessor T800-20 mit 20 MHz Takt 


- Integrierter Floating-Point-Proz 
Standard ANSI-IEEE 754-1985 
- 1,5 Megaflops bei 20 MHz Takt 


- 4 Kilobyte schnelles RAM auf dem Chip 


- Vier Links mit einer Datenrate 
in der Sekunde 
- 10 MIPS 


- Interne Timer für Echtzeitanwendungen 
- 4 Megabyte Hauptspeicher erweiterbar bis auf 16 Megabyte 
- Unterstützung von 4 MBit-Chips, maximal 64 Megabyte 


Speicher adressierbar 


- ] Megabyte dual-ported Video-RAM 
- Farbblitter mit maximaler Übertragungsrate von 128 Megapixel 


in der Sekunde 
— Mega-ST 1 als 1/O-Prozessor 


- 40 Megabyte SCSI-Festplatte, die 


verwaltet wird 


Aufrüstung: die Farmcard erweitert die ATW um vier 
Transputer, vier Megabyte Arbeitsspeicher und acht Links. 
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essor nach 


frequenz 


von bis zu 20 Megabyte 


von einem Spezialchip 


Sauberer Aufbau: das 
Gehäuse der ATW bietet 
reichlich Platz für 
Erweiterungen. 


einteilen; für die Window- 
Technik ein unschätzbarer Vor- 
teil. 


Über die anderen Grafikfunk- 
tionen, also das Ziehen von Li- 
nien und das Füllen von Trape- 
zen ist leider noch nichts Nähe- 
res bekannt. 


Mit den Erweiterungskarten 
läßt sich die ATW von einem 
auf maximal 13 Transputer er- 
weitern. Dazu sind drei Farm- 
cards mit jeweils vier Transpu- 


ter-Knoten erforderlich. Jeder, 
dieser Knoten umfaßt einen 
T800 mit einem Megabyte 
RAM. Die vier Transputer einer 
Farmcard sind ringförmig mit- 
einander verknüpft, so daß acht 
Links für Verbindungen nach 
außen frei bleiben. 


Erfahrungen 


Einer Handvoll deutscher Ent- 
wickler steht seit Oktober letz- 
ten Jahres eine ATW-3 zur Ver- 
fügung, die noch im PC-Ge- 
häuse mit externem Mega-ST 
geliefert wurde. Der Verfasser 
arbeitet am Institut für Flugfüh- 
rung der TU-Braunschweig mit 
einem solchen Gerät. Eshat sich 
in dem nunmehr vergangenen 
halben Jahr als sehr betriebssi- 
cher erwiesen, auch einige im 
Universitäts-Betrieb nicht zu 
vermeidende Unsanftheiten 
schluckte es ohne Murren (so ist 
beispielsweise das Netzteil defi- 
nitiv kurzschlußfest). 


Einige Wünsche und Anregun- 
gen in bezug auf die Handha- 
bung und die Ausstattung wa- 
ren auf der CeBIT zu hören. So 
wäre ein 1,4 Megabyte Floppy- 
laufwerk angesichts der großen 
Datenmengen eine sinnvolle 
Verbesserung. Die von vielen 
Betrachtern als zu niedrig ein- 
geschätzte Bildfrequenz liegt 
mit 60 Hz tatsächlich am Rand 
des Erträglichen, ein paar Hertz 
mehr würden die ATW im ergo- 
nomischen Sinne erheblich auf- 
werten. Schließlich setzt der ST 
mit seinen 71 Hz auf diesem 
Gebiet Maßstäbe. 


Doch was hat die ATW in 
puncto Rechenleistung zu bie- 
ten? Die Firma Inmos gibt be- 
eindruckende Werte an: bereits 
ein einziger T800 schafft dem- 
nach bei 20 MHz Takt viermal 
so viele Whetstones (Float- 
Benchmark) wie eine VAX-780, 
die man ohne Untertreibung 
schon als Großrechner bezeich- 
nen darf. Im Gegensatz zu ei- 
nem AT mit 10 MHz und nu- 
merischem Co-Prozessor soll 
die ATW gar den dreizehnfa- 
chen Wert schaffen. Die Ergeb- 
nisse der HL-Benchmarks fin- 
den Sie in der nächsten Aus- 
gabe, wo es dann um die Sy- 
stem-Software der ATW geht. 
(ad) 
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Beispiel AutoCAD: 


Geometriedaten aus der Konstruktionszeichnung werden, 
ergänzt durch technologische Bearbeitungsparameter, sofort zu Prototypen 
oder Kleinserien verarbeitet. Aufwendige CNC-Programmierung kann entfallen. 


Leistungsumfang: Applikationen: 
@® CNC-Maschinen mit 3-Achsen-Steuerung, von — Bohren 
150 x 100 x 50 mm bis 1000 x 1000 x 500 mm — Gravieren 
Bearbeitungsraum, Genauigkeit + Yo mm — Modellieren 
® AutoCAD-System zur Konstruktion beliebig komplexer — Fräsen 
Vorlagen — Fotoplotten 
@® NC-Treiber mit 2%-dimensionaler Arbeitsweise, — Formschneiden 
unbeschränkte Komplexität — Kleben 
— Bestücken 


® 8-, 16- oder 32-Bit-Rechnersysteme mit Coprozessoren, 
hochauflösenden Grafiken u.v.m. 


Weitere Informationen über CAM-Systeme, CNC-Kopplungen, CNC-Programmie- 
rung sowie unser sonstiges Lieferprogramm erfahren Sie aus unserem Katalog E/M! 
(Technische Änderungen vorbehalten.) 


isert-electronic, Hugo Isert, Im Leibolzgraben |6, D-6419 Eiterfeld 1 
Telefon (06672) 7031 : Telex iseld 493150 - Telefax (06672) 7575 = 


isel-Linear-Doppelspurvorschub, Härte HRC 50 


@ 2 Stahlwellen. © 12 mm, h6, gehärtet und geschäffen 
w 1 Doppeispur-Profil, 8% = H 28 mm, aus Aluminium 
Paöbuchsen 3 12 mm. hä, im Abstand von 50 mm 
 Führungsgenauigkeit auf | m Länge < 0,01 mm 
 Verdrehsicherer u spielfreier Linsar-Doppelsourschlitien 
Präzisions-Linsarlager mit jeweils 2 Kugelumläufen 
 geschl. Aufspann- u. Beiestigungspistte L 65 x B 75 mm 
8 Dynamische Tragzahıl 800 N, statische Tragzahl 1200 N 


” 


isel-Kugelgewindetriebe, Härte HAC 60 


m Kugeigawindemuttar © 28. x 40, spiekrei einstelbar 

u Kugelgewindespindel © 16 mm. Steigung 5 mm 
Steigungsg. < 0.1, Wiederholg. < 0,0% auf 500 mm 

u Spindelenden bearbeitet mit Lagerzapfen & 10 mm 

w 1 Spingelende mit Zapfen © 6.35 mm, Länge 10 mm 
1 Spindelende mit Zapten 2 4 mm ung Gewinde M 6 

i Dynamische Tragzahi 9000 N. statische Tragzahl 12.000 N 


isel-Linear-Vorschubeinheit 


W Linear-Ooppeispurfüirung 1 mit Montsgeprolil 1 
W Linear-Doppeispur-Set 2 mit Montageprofil 2 
Aufspann- 1 Montagefläche 125 x 75 mit 2 T-Nuten 
® Kigeigewindetrieb 16x 5 mm mit 2 Flanschlagern 
W Vorschub mit Zweiphasen-Schrittmotor 110 Ncm 
1End- bzw Relerenzschaiter, Genauigkeit < 1/7100 mm 
w Fatenbalgabdeckung sis Zubehör Ieferbar 


Isel-Schrittmotor-Rundschalttisch DM 890,00 


Präzisong-Rundschaätsch L 450 x 8 330 «x H 150 
Schnätm.-Antr weit. Übersetzung 1:25 
'gespannte Dreneßleriagerung, stat. Tragz. 1 KN 
Drettelen 3 332 mm, H 15 mm m. Zahnnemenauinaln 
Zahnnernen-Umlenkroflen Kür mu. Zihne — Eingriff 


 imear-Doppelspurvorschub 
I Linear-Donpelspurvorschuh 

Linsar-Doppelspurvorschub 
W Limear-Ocppelspurvorschub 
® Linsar-Doppeispurvorschub 
W Linsar-Doppeispurvorschut 


225 mm DM 7400 
425 mm DM 108,00 
875 mm DM 138.00 
325 mm DM 172.00 
1175 mm DM 205,00 
1425 mm DM 250,00 


isel-Schrittmolorsteuerung mit Prozessor DM 568,00 
Intelligente 1-Achsen-Schrittmotorstsuerung 

Eurokarte it 2" Frontplatte inch BO-VA-Netztud 
Bipolsre han ee 40V. man. 20A 
Ausgangsstute kurzschlußfest mit Übersiromanzeige 
Ausgang fronts. über Bpol Sub-D-Buchsenstecker 
Serkese Schnittstslie mit 2400 Bd bis 19.200 Bd 


256 Eyte Putleruereich hr Software-Hancuhase 
Maximale Geschwindigksit 10 000 Schritte/s 
Datenspeichwrung in S2K = 8 statisch RAM 
Relative und absolute Positioniarsteuerung 

+ 6.000 000 Schritt/Koordinate spescherbar 
Geschachtalte Schieiten innerhalb des Programms 
Verzweigungen über Programmwahlainiet 


Isel-Steuerungssoft- und Hardware ab DM 298,00 
= Prozelautomationssprache PAL-PC 1.2 mi Teach-In 
Demo-Kit: Lernaoftware mit intelligenter Steuerung 
AutoCAD, AutoSkatch, AutoShade, Autofom 
Treibersoftware von AutoCAD aut CNC-Steuerung 

PC. PCXT, PCJAT, PC/386 Rechner, Festplatten 
Hochauflöüsende Grufkblidischirme, 800 x 800 Punkte 


Umgetzer für PC: HPGL au! CNC-Steuerung 
Gerber-Format aul CNC-Swuerung 
DIN 66029 aut CNC-Steuerung 
AutoCAD aul DIN 88025 
Exoullon aut CNC-Steuerung 
Anpassung von LPKF-Outine-Fräsen an CNC 
A-DRAFT incl. Anpassung an CNC-Steuerung 
® ComCAD-Programm inet. Treiber für Commadore Cd 


isel-Linear-Hubvorrichtung 1 DM7OM | 


@ Hubvorrichtung, L 225 mm, mit Doppelspurführung 1 
Hub mit Schrittmotor 85 Nam. Schrittwinkel 1,8 
spleltrei aingastellter Kugekgewindetrieb & 16x 2 mm 
Umsar-Doppelspurprofile mit 12er Stahlweilen 
Linsar-Doppelspur-Sets mit Aufspannpl. 175 x 120 mm 
Prägisionshubvorrichtung. Verlahrweg max. 100 mm 

1 End- bzw. Reterenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 
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isel-Linaar-Hubvorrichtung 2 DM 960,00 


 Hubvorrichtung L 325 mm, mit Doppelspurftührung 1 

Hub mit Schrittmotor 110 Nom, Schrittwinkel 1,8 
spieitrei eingestellier Kugeigewndetrieb © 16x44 mm 

w2L -Doppelspurprofile mit t2er Stahlween 

m 4 Linear-Doppelspur-Sets mut Aufspannpi 180 x 175 mm 
Präzisionshubvorrichtung, Vertahnweg max. 100 mm 

w 1 End- bzw Aelerenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


@ Kugeigewindetrieb 16 460 mm DM 396.00 
 Kugalgewindetrieb 16 610 mm DM 419,00 
m Kugelgewindetrieb 16 ?t0 mm DM 431,00 


360 mm DM 454.00 
1210. mm OM 476,00 
1460 mm DM 510,00 


W Kugelgewindetriab 16 
w Kugelgewindetrib 16 


wnnnem 


Kugelgewindetrieb 16 x 
x 


isel-x/y-z-Doppelspur-Anlage 3 


W Präzis -x-/y-Koordinaten-Tisch mit Doppeispur-Vorschub 
I Vertahrweg x-Richtung 250 mm u. y-Richtung 400 mm 
u Aluminium-T-Nutentisch. Aufspannfläche 500 x 600 mm 
I Präzis -z-Achse, Hub 100 mm, mit Linaar-Hubvorricht 


isel-x/y/z-Doppelspur-Anlage 4 


m Präzis »x/y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 
u Verfahrweg x-Richtung 500 mm u. y-Richtung 500 mm 

8 Aluminum-T-Nutentisch, Autspannfiäche 750 x 750 mm 
@ Präzis -z-Achse, Hub 100 mm, mit Linear-Hubvori 


DM 1oIs0 | 


175 mm ung \ 425 mm 


isel-Doppelspurvorschubeinheit 1 
Doppelspur Vorachuß ! 
Vorschub mat Schritt 170 Nem. Scheittw. 1, 

frei eingeatellter Kugeigewindetneb D 15 x 4 mm \ 
2 Linesr-Ooppeispurprofie mit 12er -Stanıwei 
4 Doppeispursets mit Aufspannplatte 180 x 17% mm ! 
spieitreier Präzisionsvorschub. Vertahrweg 200 mem 

@ 1 End- bzw Aeterenzachaiter, Genauigkeit 17100 mm 


isel-Doppelspurvorschubeinheit 2 DM 1315,00 


Doppelspur-vorschub 2 8 250 mm u I 825 mm 

Vorschub mit Schrittmotar 110 Nam. Sehettw. 18° 

spiaifrei eingesteßter Kugelgewindetrieb © 18 x 4 mm 

@ 2 Linear -Doppeispurprofie mit Yer-Stahtweilen j 
@ 4 Doppelspursets mit Aufspannpäatte 276 = 280 mm 

@ spmitreser Präzisionsvorscnub. Vertahrweg 400 mm 

@ | Ens- bzw Asferenzachaiter. Genauigkan 1/100 mm 


@ Linear-Vorschubernheit 425 mm DM 884.00 
@ Linear-Vorschubernheit 575 mm DM 895.00 
@ Linear-Vorschubenheit 75mm DM 3.00 

Linear -Vorschubeinheit 25 mm DM 1043.00 
W Linsar-Vorschubenheit 175 mm DM 1123.00 


@ Linesr-Vorschubennheit 1425 mm DM 1209.00 


DM 3570,00 | 


W Faststeh Aufspannfi. positionierbare n/y/z-Achsen 

2 Schrittmotore 110 Nom und 1 Schrittmotor 55 Nom 
m 3 spielfrei eingestellte Kugalgewinderr © 16x42 mm 
wm 3End- bzw. Referenzschalter. Genauigkeit < 1/10 mm 


DM 4165,00 


W Fesisteh. Aufspannfi , positionverbare w/yiz-Achsen 1 
w 2 Scheinmotore 110 Ncm und 1 Schrittmotor 55 Nom 

w 3 spielfrei aingesteßte Kugelgewindetr. & 16x 42 mm 

nd- bzw. Aaferanzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


isel-x/y-Doppeispur-Kreuztisch 1 


w 2 Doppelspur-Vor 
Vorschube mit 2 
2 apielfrei engen 
4 Linsar-Doppi 
8 Doppelspur Sars ? Aufspannpl 
Prazworaworschütbe. Vertahrweg 200 oder 300 mm 

nd. bzw RAelarenzschaiter Oanaugkeit «17100 mm 


isel-x/y-Doppelspur-Kreuztisch 2 DM 2510,00 


@ 2 Doppeispur-Vorschübe 2 L 675 mm u. L 825 mm 

Vorschübe mit 2 Schrittimotoren 110 Nem. Schrittw. 18° 
2 spkeffrei singestellte Kugelgewingetriebe Ö) 16 «4 mm 
4 Unssr-Ocppeispurprofde mit 120r-Stahlweilen 
& Doppelspursets mit zı uispannpi 275 «250 mm 
2 Pramsionsvorschuße, weg 300 und 400 mm 
@ 2 End- bzw Reterenzschalter Ganawgken 1/100 mm 


OSTEN) 
max. Telee-Orahm 


isel-3-Achsen-CNC-Steuerung DM 1560,00 
10 en Interfaoekane. drei Schrittmotorst 
bipolare Endstufen, 30 V, max. 2.0 A kurzschlußfest 
Schnittmotorausgänge über 9pol. Sub-D-Buchsensiocker 
Prozessorkare mit NC-Betriebssystem 
Rechnerkoppsung über RS232 2 84 Dis 19 200 Bo 


Datenspeicher für NC-Programme bis 3800 Datennätze 
Optionen: Programmwanhleiniheit. E/A-Erweiterung 


Isel-Schrittmotorsteuerung (einzeln) DM 280,00 
= Europa-Karte mit 2-"-Frontplatte und BO-VA-Nutztod 
Bipolarer Schrittmotormusgang 40 V, max. 2,0 A 
Ausgangsstsie kurzschlußlest mit Uberstromanzeige 
einsieliparer Phasenatrom., Endstufe chgital abschatbar 
Sıgnamingaı Takt, Richtung, Takı-Stop. Stromabs. 
VoN- oder Halbschritpetries, mu. 10 000 Schritteis 
Eingang über 16p0l. Steckverbinder DIN 41612 D 

®@ Ausgang trontsenig über Bpol. Sub-D-Buchso 


isel-Interfacekarte 4.0 mit E/A-Karte DM 1120,00 
Prozessorkarte mit Schaltfunktionen als 2° -Einschub 
CNC-Betriebasystem mit Ankopphung über RS 232 
Speicher für 3600 Datensätze, optional Batlorie 
Unesre Interpolation von zwei Achson 

Intern wähloare Start- und Stoprampen 

absolute, relative Positionierung. 10.000 Schritters 

= sofortige Ausführung bzw. Speicherung von Dasen 

= Umtangreicher Bafehissatz mit über 37 Einzeibotenlen 


we 


“ 
—— 


u Geschachtehe Schleilen innerhalb des NC-Programms 
Verzwelgungen über Programmwahleintot 
Syncn.-Punkte zur Kopplung zwoier Interfacekarnen 
Sieuerausgänge‘ Takt, Richtung, Takt-Stop, Stromabs. 
8 Sionaleingänge mit guivanischer Trennung 

16 Schaltausgänge mi offenem Kolloktor 

Bit- und byteweise Verarbeitung dar ext Signale 
Speicherkarte im Schockkartentormat nachrüstunr 

u Systemankoppiung über zwei &4pol. DIN 41612 C 


isel-x/y-z-Doppelspur-Anlage ! DM 2970,00 


B Präzisions-x/yKreustsch 1 mit Doppeispur-Vorschun 
jerterwwag x-Richtung 200 mm u y-Aichtung 300 mm 
T-Nuten-Aufspanntiach. Aufspannfläche 180 = 176 

W z-Balkon aus zwei Alu-Winkein mit Alu: T-Nutenprofil 

@ Prazisions-2-Achss. Hub 100 mm mit Linear-Mubvorricht 1 
® 2 Schrittmorore 110 Nam und 1 Sanrittmator 56 Nom 

u 3 spieitrei wingestelite Kugeigewindetr 10 «4/2 mm 

@ 3 End- bzw Ainerenzachalter Genauigkait «< 1/100 mm 


- 
- 
- 


isel-x/y:2-Doppelspur-Antage 2 DM 3700,00 


W Präzwons-n/y-Kreuztisch 2 mit Doppeispur-Vorschub 

W Vortahrweg x-Richtung 300 mm und y+Rlchtung 400 mm 
® T-Nuten-Aufspenntisch. Aufspannfiäche 27% x 250 mm 

@ z-Baikon aus zwei Alu-Winkein mut Alu-T-Nutenprofl 

@ Pransions-z-Achse, Hub 100 mm mit Linear-Hubworricht. 2 
= 3 Zweiphasen-Schrittmotore 110 Nam. Schritwinkan 18° 
@ 3 spiettrei aingestelte Kugelwindetr. © 16.=4 mm 

@ 3 End- bzw Aetarenzschalter. Genauigkeit < 1/Y00 mm 


Report 


Stop’n'play 


Datenpräsentation auf CD-ROM 


Dr. Hartwig Thomas 


Angesichts voller 
Lagerhäuser mit 
CD-ROM-Laufwerken, 
aber schleppenden 
Verkaufszahlen sowohl 
bei Laufwerken als auch 
bei Anwendungen auf den 
12-cm-Scheiben müssen 
sich die Hersteller etwas 
einfallen lassen. Der 
letzte große Kriegsrat fand 
auf der CD-ROM- 
Konferenz in Anaheim 
bei Los Angeles statt. 
Wieder drehte sich alles 
um einen allgemein- 
gültigen Standard für 
das digitale Medium, der 
derzeit zwischen 
Multimedia-Show, auch 
‘Stop’n'play’ genannt, 
und der HyperCard-Idee 
zu schwanken scheint. 
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Der Massendatenträger CD- 
ROM steht dem PC-Benutzer 
seit vier Jahren zur Verfügung, 
und seit mehr als zwei Jahren 
existiert ein vernünftiger Stan- 
dard der Datenstruktur. Heute 
haben auf einer CD-ROM- 
Scheibe 560 Megabyte Daten 
Platz. Diese können vom PC aus 
wie von einem anderen Daten- 
träger gelesen werden. 


Dank der riesigen Datenmenge, 
die dem PC-Besitzer dadurch 
on-line zugänglich wird, eignet 
sich CD-ROM in erster Linie 
für die Speicherung großer 
Mengen an Sachinformationen, 
die nicht ständig aktualisiert 
werden müssen (Nachschlage- 
werke, Kataloge), und für die 
Speicherung von digitalen Bil- 
dern beziehungsweise Bewegt- 
bildern, deren Speicherbedarf 
heute noch immens ist. 


Die Möglichkeiten des Me- 
diums sind in den letzten Jahren 


mit vielen neuen Pressungen 
ausgelotet worden. Weltweit 
sind heute rund 200 000 Lauf- 
werke im Einsatz. In Anaheim 
wurde optimistisch damit ge- 
rechnet, daß spätestens 1990 
über eine Million Abspielstatio- 
nen auf neue Platten warten. 


Zur Zeit liegt der Preis für die 
Laufwerke noch knapp über 
1000 Mark. Wie bei CD-Audio 
ist die Anschaffung des Platten- 
spielers aber eher eine Frage des 
reichhaltigen Plattenangebots. 


Die kleine Konferenz mit rund 
30 Diskussions- und Vortrags- 
veranstaltungen und rund 80 
Ausstellern ergab natürlich 
keine schlüssigen Antworten 
auf die allseitige Frage “Wie wei- 
ter”. Technisch präsentierte 
sich ein Chaos von Vorschlägen 
für dieses neue Medium. 


Die eher bescheidene Präsenz 
der Apple-Anwendungen wird 


von Apple-Sympathisanten auf 
die stark PC-lastige Organisa- 
tion der Firma Microsoft ge- 
schoben. Der recht späte Beitritt 
von Apple zur CD-ROM- 
Gemeinde mag hier ebenfalls 
mitgespielt haben. Trotz even- 
tueller Verzerrungen dieser Art 
war der gegenseitige Erfah- 
rungsaustausch der neuen Me- 
dienschaffenden von hohem 
Wert. Ich nahm an dieser Kon- 
ferenz als technischer CD-ROM- 
Kenner im Auftrag der Stiftung 
MEDIARAMA CH teil, die den 
Einsatz neuer Medien für die 
bevorstehende 700-Jahrfeier der 
Schweiz plant. 


In Anaheim präsentierten alle 
Anwendungen das gespeicherte 
Wissen über mehrere Medien- 
kanäle (Text, Grafik, Bild, Ton, 
Film) unter Verwendung com- 
puterspezifischer Organisation 
der Information und interakti- 
ver Zugriffsmöglichkeiten. In 
diesem Sinne ist CD-ROM zum 
Medium der Multimedia- 
Anwendungen geworden. Fol- 
gerichtig wurden neben CD- 
ROM andere Zugänge zu dieser 
neuen Technik des Stop’n'play 
vorgestellt und miteinander ver- 
glichen. 


Thema Nummer eins 


Das dominierende Thema wa- 
ren die Standards des neuen 
Mediums: Wie sind die verschie- 
denen Medienaspekte zu orga- 
nisieren und zu kombinieren? 
Welche technischen Hardware-, 
welche gestalterischen Soft- 
waretechniken sind optimal ge- 
eignet? Natürlich ist der Aus- 
druck ‘Standards’ ein moro 
bianco (Widerspruch in sich), 
wie eine Apple-Vertreterin be- 
merkte, da dieses Wort seiner 
Natur nach nur im Singular vor- 
kommen sollte. Gerade dank 
dieser Widersprüchlichkeit be- 
schreibt es die Atmosphäre auf 
der Konferenz sehr gut. 

Vor ein paar Jahren wurde von 
Philips eine Erweiterung von 
CD-Audio und CD-ROM unter 
der Bezeichnung CD-I vorge- 
schlagen. Die Erfahrung mit 
Laserbildplatten hatte gezeigt, 
daß man auf einer CD neben 
Musik auch jede beliebige an- 
dere Form von Information 
speichern konnte. CD-I war die 
Verkörperung der Idee des 
Mehrzweck-Heim-Unterhal- 
tungsgeräts, das gleichzeitig 
Plattenspieler, Tonbildschau 
und Videogerät mit interaktiven 
Bedienungsmöglichkeiten ist. 


CD--L ist also als Unterhaltungs- 
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elektronik konzipiert. Ein Ab- 
spielgerät (kein Computer) mit 
einer Einfachtastatur (Infrarot- 
sender) spielt die Daten der CD 
auf den angeschlossenen Peri- 
pheriegeräten (Stereoanlage, 
Videomonitor) ab. Die Abspiel- 
und Peripheriegeräte werden 
wie Plattenspieler vermarktet, 
die CDs wie Videofilme vermie- 
tet oder verkauft. 


Als Basis für CD-I postulierte 
man die schon existierende 
CD-ROM. In jahrelanger Ent- 
wicklungsarbeit wurden Daten- 
standards für die verschiedenen 
Datentypen (Text, Grafik, 
Strichbilder, Schwarzweißbil- 
der, Farbbilder, Bewegtbildse- 
quenzen) festgelegt und die 
Hardware entwickelt, die diese 
lesen und abspielen kann. Ein 
wenig später als ursprünglich 
angekündigt waren die ersten 
Prototypen des CD-I-Players zu 
bewundern. Auf der Konferenz 
im März konnte man einige Ex- 
emplare der ersten Prototypen- 
serie sehen. 


Aufgrund der schon erwähnten 
Verzögerungen einerseits und 
wegen Zweifeln an der Markt- 
fähigkeit des Unterhaltungs- 
elektronik-Konzepts von CD-I 
andererseits wurde CD-I in den 
vergangenen Jahren von den 
verschiedensten Experten als 
Totgeburt klassifiziert. Wenn 
man sich unterhalten wolle, sei 
man nicht an Interaktions- 
Aktivität interessiert; der CD-I- 
Plattenspieler sei zu teuer als 
Unterhaltungselektronik-Gerät; 
die volle Ausnutzung der Inter- 
aktivität komme bei traditionel- 
len PCs mit offener Architektur, 
die zum Teil schon im Haushalt 
verbreitet sind, besser zum Tra- 
gen. 


Auch auf der Konferenz waren 
sich vor allem Konkurrenten 
von Philips einig, daß CD-I tot 
sei. Dennoch stellten anderer- 
seits Firmen wie Datalink und 
Microboards große CD-I-Ent- 
wicklungssysteme vor, welche 
die Herstellung von CD-I-Platten 
und deren Simulation auf Work- 
stations von Microboards, Sun 
und CTI ermöglichen. 


Als PC-basierte Anwendung 
wird nun ein CD-I-ähnlicher 
Medienmix allerseits für sehr 
zukunftsträchtig gehalten. Der 
Markt wäre dann allerdings we- 
niger die Unterhaltungselektro- 
nik, sondern die Firmen, Schu- 
len und Büros. Am Stand von 
Datalink/Microboards wurden 
dementsprechend zwei PC-Ein- 
schubkarten gezeigt, die alle 
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CD-I-Abspieleigenschaften des 
CD-I-Players dem PC-Benutzer 
zugänglich machen. 


Die Idee, CD-I zum PC zu brin- 
gen, wurde an der Konferenz in 
erster Linie unter dem Namen 
CD-ROM XA propagiert. 


Der große Mix 


Am Microsoft-Stand zeichnete 
sich CD-ROM XA vor allem 
durch HiFi-Tonqualität aus. 
Die ‘extended architecture’ be- 
ruhe auf einer Mischung von 
CD-Audio-Spuren und 
CD-ROM-Daten auf derselben 
Platte, wie die Aussteller von 
CD-ROM XA erläuterten. Die 
CD-Audio-Klänge könnten wie 
beim CD-Plattenspieler auf ei- 
ner Stereoanlage abgespielt wer- 
den. Über die Kombination der 
CD-ROM-Datenzugriffe und 
das Abspielen von Musik oder 
deren Programmsteuerung 
konnten die Aussteller keine 
Auskunft geben, da das alles 
ganz neu sei. 


Mein Eindruck, daß mit CD- 
ROM XA versucht werde, den 
Mangel eines vernünftigen Ton- 
erzeugungs-Standards auf dem 
PC mit einer unglücklichen 
Zwangsehe zwischen CD-ROM 
und CD-Audio auszugleichen, 
wurde erst einige Wochen später 
bei der ausführlichen Lektüre 
der auf der Konferenz verteilten 
technischen Dokumentation 
entscheidend korrigiert: 


Die Firmen Philips, Microsoft 
und Sony haben sich zusammen 
darauf geeinigt, einen Daten- 
standard für Multimedia-Da- 
tenspeicherung auf CDs zu de- 
finieren. Dieser heißt CD-ROM 
XA. Die physikalischen Spezi- 
fikationen und die tieferen Pro- 
tokollebenen sind mit der tra- 
ditionellen CD-ROM-Defini- 
tion identisch. Insofern sind 
CD-ROM-XA-Platten minde- 
stens zum Teil auf den heute üb- 
lichen CD-ROM-Laufwerken 
lesbar. Die speziellen in CD- 
ROM XA definierten Datenty- 
pen sind identisch mit denen 
von CD-I. Die CD-I-Platte soll 
in Zukunft auf dem CD-I- 
Plattenspieler und im 
CD-ROM-XA-Laufwerk abge- 
spielt werden können. Die 
CD-I-Formate für komprimier- 
ten Ton, für Grafik, für diverse 
komprimierte Bildtypen und für 
Bewegtbilder sind Bestandteile 
von CD-ROM XA. 


Als erstes wird der Tonzusatz 
von CD-ROM XA vorgestellt. 
Hierbei handelt es sich nicht um 
die CD-Audio-Spuren, sondern 


um digital gespeicherten CD-I- 
Ton in Dateien des CD-ROM- 
Bereichs. Die Einführung eines 
seriösen Tonausgabesystems 
hat sich seit dem Erscheinen der 
ersten HyperCard-Applikation 
(siehe unten) auf dem Macin- 
tosh als besonders dringlich für 
die PC-Welt erwiesen. Der 
Mangel eines brauchbaren Ton- 
systems in der PC-Architektur 
im Vergleich mit dem Macin- 
tosh-Tonsystem wurde bei der 
Benutzung der Apple-CD- 
ROM besonders deutlich. Mit 
CD-ROM XA erhält die PC- 
Welt also vielleicht einen Stan- 
dard für Tondaten geschenkt, 
der auch ohne CD-ROM von 
Interesse ist. 


Der Rest des Standards wird 
gemäß den Angaben in der 
CD-ROM-XA-Dokumenta- 
tion im Laufe des Jahres 1989 
publiziert. 


Die Alternative? 


Fast gleichzeitig mit CD-I 
wurde DVI in Amerika von In- 
tel als Standard für Interaktives 
Video, Grafik und Ton auf 
CD-ROM vorgestellt. Im Ge- 
gensatz zu CD-I werden die 
Datenformate und die geräte- 


treibenden Chips und Karten 
von Intel bisher sorgsam ge- 
heimgehalten. Die vorgestellten 
DVI-Anwendungen waren mit 
anderer Multimedia-Hardware 
vergleichbar. Wie CD-I benutzt 
DVI ein ausgeklügeltes Kom- 
pressionsverfahren, um eine er- 
höhte Anzahl Bilder innerhalb 
des für diese Zwecke eher klei- 
nen Fassungsvermögens auf der 
CD-ROM unterzubringen. 


Zusätzlich zum CD-ROM- 
Laufwerk von Sony und der zu- 
gehörigen Treiber-Karte benö- 
tigt der PC-Besitzer für DVI 
noch zwei Einschubkarten für 
die Echtzeitverarbeitung digita- 
ler Videosignale und die Erzeu- 
gung von digitalen Ausgabesi- 


gnalen für analoge RGB-Farb- 
bildschirme oder NTSC-Video- 
signal. Vom europäischen 
PAL-Standard ist heute in den 
Unterlagen noch nicht die Rede. 
Schließlich braucht man noch 
eine Audio-Karte mit Stereo- 
Ausgängen, wo man Kopfhörer 
oder eine Stereoanlage an- 
schließt. 


Ob DVI eine Zukunft hat, läßt 
sich heute wohl noch nicht ab- 
schließend beantworten. Die 
Ausgangslage für CD-ROM 
XA scheint aber bedeutend gün- 
stiger zu sein. Die Batterie von 
Karten und Geräten, die Intel 
jedem DVI-Endbenutzer ver- 
kaufen will, ist jedenfalls beein- 
druckend im Umfang und im 
Preis. 


Die Kunst der 
Präsentation 


Die Frage nach einem Standard 
auf Software-Ebene wurde an 
dieser Konferenz nicht einmal 
gestellt! Über das Problem, daß 
brauchbare Nachschlagesoft- 
ware wie Microsofts Bookshelf 
oder das Oxford English Dictio- 
nary sinnvollerweise resident im 
DOS geladen sein muß und des- 


Auch der 
DVI-Standard 
bietet 
Multimedia- 
Show - die 
passende 
Ausrüstung 
vorausgesetzt. 


halb die gleichzeitige Benutzung 
dieser zwei Nachschlagewerke 
praktisch unmöglich ist, scheint 
bisher kaum jemand nachge- 
dacht zu haben. 


Man gewann bei dieser Konfe- 
renz den Eindruck, als ob jede 
CD-ROM-Publikation davon 
ausginge, daß der CD-ROM- 
Laufwerk-Besitzer immer nur 
dieselbe Platte spielen will. Der 
Rückzug auf Multitasking- 
Betriebssysteme, wie UNIX 
oder OS/2 bedeutet in näherer 
Zukunft immer noch den Ver- 
lust des größten CD-ROM- 
Kundenkreises. Diese mögliche 
Lösung des Einplatten-Syn- 
droms scheint daher vorläufig 
ungeeignet. 
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YOUR NEW NO. 1 SUPPLIER 
IN MITSUBISHI MAGNETICS 


JTC - Japanese Trade Center 


50 MB FIXED DISK DRIVE 
MODEL MR 535 


Large 50 MB capacity Key features 

Fast 28 ms access times 

5.25 inch half height EM Large Capacity up to 
50,55 MB unformatted 


I Fast access times 
average 28 ms 


EM RLL Capability 
(Rev. B, C) 


MI High precision positioning 
mechanism with voice 
coil motor 


BI Half height. 
Same dimensions as a half 
height 5.25” mini-floppy 
drive 


EM Automatic head parking 
on landing/shipping zones 


M Standard ST 506/ST 412 
interface 


EB Low noise 


3.5 INCH 
FLOPPY DISK DRIVES 
MF 353 C/MF 355 C 


Slim line 
25.4 mm height 


Key features 
MB HC-MOS or TTL 
VO interface level 
EM Single 5 Volt powersupply 


I Push-button 
diskette-ejector 


MI Door/shutter against dust 
EM Adapter kits 
EM Low noise (new rev.) 


I Black and grey frontbezel 


MITSUBISHI 
ELECTRIC 


PERIPHERALS 


Report 


CD-ROM-Software ist oft nicht 
CD-ROM-spezifisch. Retrieval, 
Bilddarstellung, Hyperlinks ha- 
ben ihre Funktion auch ohne 
optische Massenspeicher. Mit 
der Verfügbarkeit von CD- 
ROMS ist aber auf diesen Ge- 
bieten einiges in Bewegung ge- 
kommen. 


Eine wichtige Entwicklung, die 
nur im CD-ROM-Szenario ver- 
ständlich ist, besteht in der 
Trennung von Autoren- und 
Benutzersoftware. Die Firmen, 
die CD-ROM-Platten herstel- 
len, müssen Software zur Verfü- 
gung haben, um die Texte, Gra- 


Eine ganze 
Batterie von 
Karten und 
Geräten 
möchte Intel 
dem DVI- 
Endbenutzer 
verkaufen. 


fiken, Tonstücke, Bilder und 
Videoschnipsel zu digitalisieren, 
dem gewünschten Zugriff ent- 
sprechend zu organisieren und 
die Benutzersicht zu simulieren, 
bevor sie tausende von Platten 
pressen. Da die Datenvorberei- 
tung für eine CD-ROM wegen 
der Menge der darauf gespei- 
cherten Daten sowieso sehr 
teuer ist, können solche Auto- 
rensysteme auch auf stärkeren 
Maschinen (Mainframes oder 
Workstations) eingesetzt wer- 
den. Auch die Laufgeschwindig- 
keit der Datenaufbereitung 
spielt eine untergeordnete 
Rolle, solange die Abfrage auf 
dem PC genügend schnell rea- 
giert. 


Neben den schon erwähnten 
vorgestellten CD-I-Autorensy- 
stemen (unter anderem eines mit 
einem exzellenten CLUT- 
Bildverarbeitungs-Subsystem 
für Bildpräparation höchster 
Qualität von Optlmage) wurde 
kaum Autorensoftware angebo- 
ten, dafür jedoch viel Autoren- 
beratung und Autorendienstlei- 
stung. 


Hyper-Ideen 
Nach dem Erscheinen der ersten 
Apple-CD-ROM zusammen 
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mit dem Applikationssystem 
HyperCard sind die Hyper- 
Anwendungen aus dem Boden 
geschossen. Kaum ein Retrie- 
val-System, das sich nicht 
rühmt, Hyperlinks zu besitzen. 
Diverse HyperCard-ähnliche 
PC-Anwendungen sind heute 
schon erhältlich — auf dem PC 
mit mehr oder weniger Ton. 
Eine ganze Reihe von Firmen 
offeriert sogar CD-ROM-Plat- 
ten und Hyper-Software, welche 
auf PC und Macintosh abspiel- 
bar sind. 


Woher kommt dieser ganze Hy- 
per-Auflauf? Ted Nelson, Com- 


puter-Philosoph seit den sechzi- 
ger Jahren, hatte sich schon 
1974 Gedanken über das kom- 
mende Computerzeitalter ge- 


macht. In ‘Computer Lib/ 
Dream Machines’ postulierte er 
demokratische, verteilte Klein- 
computer zur Erhöhung der 
Kreativität des einzelnen und 
propagierte gleichzeitig die Un- 
terminierung der Macht der uns 
verwaltenden Großmaschinen. 
Bei der Bewertung der neuen 
kreativen Möglichkeiten, die 
dem Computermedium inhä- 
rent sind, erwähnt er schon 1974 
nichtsequentiellen Text: Hyper- 
text. 

In den Jahren 1974 bis 1981 nä- 
herte sich der Computer-Hippie 
Ted Nelson dem Computer- 
Establishment an und die Com- 
puter entwickelten sich zu den 
von ihm postulierten ‘Home 
Computers’. 1981 publizierte er 
(im Eigenverlag) die ausgefeilte 
Version seiner Hypertext-Idee 
unter dem Titel ‘Literary Ma- 
chines’. 

Mit einer Netzwerk-Vision, die 
den neunziger Jahren Ehre 
macht, entwirft er das Bild eines 
weltumspannenden Textnetzes 
mit Querverweisen, Fußnoten, 
Randbemerkungen, an dem alle 
Dokumente teilhaben, die auf 


netzwerkverbundenen PCs ‘pu- 
bliziert’ werden. Das Wissen der 
Welt schmelze so zu einem ein- 
zigen Hypertext-Gebilde zu- 
sammen. Die Nichtsequentiali- 
tät stellt sich Ted Nelson so im- 
plementiert vor, daß an jeder 
Stelle im Text eine Verknüpfung 
angebracht werden kann. Diese 
zeigt sich vielleicht auf dem 
Bildschirm als Fleck in einer an- 
deren Farbe, als ‘Hot Spot’. 
Diesen kann der Leser durch 
geeignete Tasten oder Maus- 
klicks aktivieren und damit zum 
dort angehängten Dokument 
wechseln. Mit Hilfe dieser Ver- 
knüpfungen läßt sich ein belie- 
biges Netz von Beziehungen von 
Textteilen aufbauen, in dem der 
Leser interaktiv von Text zu 
Text navigiert. 


Auch wenn die globale Hyper- 
text-Idee noch einer Realisie- 
rung harrt, erwiesen sich Ted 
Nelsons Ideen als sehr fruchtbar 
für die Organisation großer In- 
formationsmengen. Seit Jahren 
werden laufend verschiedenste 
neue Hypertext-Editoren ange- 
priesen. Die Verknüpfung von 
Hypertechnik mit CD-ROM in 
der Form von HyperCard 
wurde Anfang 1988 von Apple 
eingeführt. 


Statt ‘Text’ ist die ‘Card’ die 
dem HyperCard-System zu- 
grundeliegende Dokument- 
Einheit. Eine Card ist gerade so 
groß, wie ein Macintosh-Bild- 
schirm und enthält Text, Grafik 
und Bildinformation. Zusätz- 
lich kann Toninformation mit 
einer Card verknüpft sein. Eine 
Card ist also ein Multimedia- 
Dokument, das auf die Macin- 
tosh-Peripherie zugeschnitten 
ist. Der Kartenstapel, aus dem 
eine HyperCard-Anwendung 
besteht, kann nun mit Hyper- 
Verknüpfungen ‘verdrahtet’ 
werden. Der Benutzer navigiert 
mit Hilfe seiner Maus durch die 
Informationskollektion. 


Für größere CD-ROM-Publi- 
kationen stellen sich der Ver- 
wendung von HyperCard einige 
Hindernisse entgegen. So schön 
und einfach sich der Entwurfei- 
ner Demo-Anwendung auf dem 
Macintosh präsentiert, so muß 
man sich für die Bewältigung 
des Daten- und Verknüpfungs- 
volumens auf einer CD-ROM 
doch auf stärkere Hardware- 
und Software-Techniken stüt- 
zen. Die radikale Beschränkung 
auf Macintosh-Kreise mag für 
gewisse Publikationen angemes- 
sen sein, für viele Multimedia- 
Verleger bedeutet sie aber eine 


Reduktion ihres potentiellen 
Käuferkreises auf ein Zehntel. 


Verschiedenste Software- 
Anbieter versuchen denn auch 
den Multimedia-Verleger mitei- 
ner systemübergreifenden 
Kompatibilität zu beein- 
drucken. Die Dateistrukturen 
von Macintosh und MSDOS 
werden durch getrennte System- 
bereiche und Verweise auf die- 
selben Dateien beiden Betriebs- 
systemen zugänglich gemacht. 
Die Abspielsoftware ist dann 
für beide Systemtypen recht ver- 
schieden. Keines dieser Systeme 
verzichtet auf die von Apple mit 
Erfolg kommerziell eingeführte 
Hyper-Struktur. Fast alle behe- 
ben den Mangel einer fehlenden 
Retrieval-Möglichkeit in Hy- 
perCard durch die Kombina- 
tion von Hyper- und Retrieval- 
Strukturen. 


Intelligent suchen 


Die Retrieval-Software Perso- 
nal Librarian führte einige neue 
Ideen für intelligente Abfrage- 
und Suchstrategien ein. Die 
Syntax für Retrieval-Abfragen 
besteht aus mit Leerstellen ge- 
trennten Wortlisten. Das Sy- 
stem sucht nicht wie beim tra- 
ditionellen booleschen Retrie- 
val nach denjenigen Dokumen- 
ten, die alle aufgeführten Wör- 
ter enthalten, sondern nach al- 
len Dokumenten, die irgend ei- 
nes dieser Wörter enthalten. 


Die Menge der gefundenen Do- 
kumente ist naturgemäß sehr 
groß, wird aber nun nach ‘Rele- 
vanz’ klassifiziert. Diese wird 
bestimmt nach der Anzahl der 
Vorkommnisse eines jeden 
Suchwortes im Text. Dem Be- 
nutzer werden die gefundenen 
Dokumente in. der Reihenfolge 
ihrer Relevanz präsentiert. So 
wird er durch Blättern in den 
ersten wenigen Fundstellen 
meist schon das Gewünschte 
finden. Das System offeriert 
auch die Bestimmung der geeig- 
neten Suchwortkombinationen 
für einen speziellen Text. 


Dank dieser Funktion ist esdem 
Benutzer möglich, von irgend- 
einem Text ausgehend, weitere 
Texte zum selben Thema zu fin- 
den. Ein Abschnitt in Normal- 
sprache über das interessierende 
Thema kann so für die Retrie- 
val-Abfrage verwendet werden. 
Dieser Algorithmus läßt sich 
ausbauen zur Bestimmung der 
Relevanz-Distanz unter Such- 
begriffen. Beim Stichwort 
‘North’ findet das Programm 
neben ‘Iran’ und ‘Contra’ auch 
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—- netzunabhängig 

— Akkubetrieb 

- niedriger Stromverbrauch u 
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- Paper White Darstellung, ul 
auch invers 2A ; 

- hoher Kontrast 

- großer Ablesewinkel 


WISDOR 1. 10 P1s.20 


12 MHz AT-kompatibles Portable System mit 1 MB Bildschirm: LCD CCFT Display mit einer Auflösung 

RAM, ohne Zusatzkarten auf 2 oder 4 MB erweiter- von max. 720 X 400 Punkten, EGA/MGA/CGA Dar- 

bar, extended/expanded Memory (EMS) oberhalb stellung in 8 Graustufen, Einstellregler für Helligkeit, 

1 MB, 80286-Prozessor (80287-Sockel), 90-220 V Kontrast, Bildiage, horizontal/vertikal und Invers- Endt une 
Netzteil (automatische Umschaltung), Akku (aus- schalter en 


wechselbar), 1 X 1,44 MB Diskettenlaufwerk (3%%"), 
1 ee 161 ar 1 Ste k latz 8 Bit frei verfügbar, 
e ; D MB Festplatten- 


] 
— ae . 
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‘brutal’ unter den zehn nächsten 
Begriffen (basierend auf der 
Statistik der gespeicherten Pres- 
setexte). 


Der Algorithmus, der das wenig 
intuitive AND des booleschen 
Retrieval durch eine organisch 
definierte Relevanzsuche er- 
setzt, beeindruckt durch Treff- 
sicherheit und Flexibilität. Di- 
verse Gewichtungsfunktionen 
können frei variiert werden. 
Über die Definition der Ver- 
wandtschaft von Wörtern, die 
sich statistisch aus der indexier- 
ten Dokumentenmenge ableitet, 
könnten praktische Lösungen 
für die Bestimmung der gram- 
matikalischen Verwandtschaft 
in anderen Sprachen angegan- 
gen werden (neben ‘brutal’ fin- 
det sich auch ‘brute’ unter den 
ersten 15). 


Obwohl das Spielen mit einer 
für die Konferenz vorbereiteten 
Demo die Frage offen läßt, ob 
die Suchgeschwindigkeit auf 
dem PC auch bei großen Text- 
mengen auf der CD-ROM be- 
friedigende Antwortzeiten lie- 
fert, lohnt es sich sicher, dieses 
Produkt in Zukunft im Auge zu 
behalten. 


Zwischen Spiel... 


Stop’n’play, die neue Multime- 
dia-Kunst, stellt die Gestalter 
vor neue Probleme. Bisher ma- 
chen sich diese wenig bemerk- 
bar. Technische Randbedin- 
gungen behindern die künstleri- 
sche Gestaltung. Häufig ist der 
Programmierer nolens volens 
auch der Designer. Jedes neue 
Produkt zeigt mit seinem Schei- 
tern oder seinem Erfolg, für wel- 
che Inhalte das neue Gefäß be- 
sonders geeignet ist. 


Ein echt neuer Inhalt, von Gra- 
fikern für CD-ROM erarbeitet, 
nennt sich ‘ClipArt’. Comstock 
vermarktet eine erste Platte vol- 
ler digitaler Fotografien: die 
Desktop Photography CD- 
ROM. Diese Bilder dürfen vom 
Benutzer in eigene Texte, Do- 
kumente, Programme als Illu- 
strationen integriert werden. 
Diese Copyright-Freigabe wird 
von COMSTOCK auf ‘corpo- 
rate publishing' beschränkt: Für 
Massenpublikationen ist über 
Lizenzen mit dem Verlag zu ver- 
handeln. Die in hoher Qualität 
gespeicherten Bilder können mit 
den wichtigsten ‘Desktop'-Sy- 
stemen gelesen und in eigene 
Dokumente integriert werden. 
(Siehe auch Artikel ‘Suchet, so 
werdet ihr finden’ in diesem 
Heft.) 
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Sowohl die liberale Copyright- 
Behandlung wie auch die tech- 
nische und künstlerische Quali- 
tät der Bilder macht den Einsatz 
dieser ClipArt-Bilder deutlich 
attraktiver für den Desktop- 
Publizist als das ‘scannen’ von 
Fotografien und Zeichnungen. 


Die auf CD-ROM XA mit ein- 
drücklichen Stereogeräuschen 
unterlegten, japanischen Com- 
puterspiele haben eine beein- 
druckende gestalterische Quali- 
tät erreicht. Von diesen Spielen 
kann man lernen, welche Mög- 
lichkeiten das neue Stop’n’play 
bietet und wie man damit um- 
geht. 


Wie die alten Poeten wollen die 
Gestalter interaktiver Inhalte 
unterhalten und unterrichten. 
Die interaktive Unterhaltung 
hat auch schon vielen seriösen 
Ausbildungsprogrammen ihre 


von Katalogen sind stolz dar- 
auf, wenigstens Grafik und Text 
integriert vorzeigen zu können. 
Daß eine vom gedruckten Ka- 
talog abweichende Gestaltung 
der Texte die Verständlichkeit 
der Inhalte wesentlich verbes- 
sert, ist dann vielleicht auf der 
Konferenz in zwei Jahren zu se- 
hen. 


Die Produktion von 
CD-ROM-Anwendungen ist in 
der technischen Herstellung seit 
dem letzten Jahr billiger und 
schneller geworden. Die inhalt- 
liche Datenaufbereitung mit 
neu zu entwickelnden Techni- 
ken der mediengerechten Ge- 
staltung der Inhalte, der Anord- 
nung und Verknüpfung der Da- 
ten, der organisatorischen Ver- 
waltung des Materials (Lastwa- 
gen voll Dias) und des Korrek- 
tur‘lesens’ (mit eigens dafür ge- 
schaffenen Programmen und 
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Die Hyperdoc-CD-ROM enthält Objekte, die nach 
Hyper-Manier miteinander in unterschiedlicher Weise 


verknüpft sind. 


Form vorgeprägt. Im “Typing 
Tutor’, einem gängigen 
PC-Tippkurs, kann man Ufos 
durch Abtippen ihrer Beschrif- 
tung unter Zeitdruck ‘abschie- 
Ben’. Dabei werden wie beim 
Flippern Punkte verteilt, wäh- 
rend die Statistik der vorgeleg- 
ten Schreibübungen laufend an 
das erreichte Niveau angepaßt 
wird. 


Die typographische Gestaltung 
großer Computer-Nachschlage- 
werke ist als ästhetisch-funktio- 
nales Problem noch nicht in An- 
griff genommen. Die Anbieter 


Stichprobenanalysen) ist dafür 
mit fast jeder produzierten 
Platte teurer geworden. Dieser 
Aspekt von Stop’n’play wird 
wohl in Zukunft die gestalteri- 
schen Strukturen wesentlich be- 
einflussen. 


Am DVI-Stand wurde am Bei- 
spiel der Prozeßanalyse eine 
schöne Benutzerschnittstelle für 
interaktives Umgehen mit Be- 
wegtbildsequenzen vorgestellt. 
Wer die Videoaufnahmen von 
Produktionsprozessen benötigt, 
um mittels Sekundenmessung 
für jede Handbewegung festzu- 


stellen, wo ergonomisch noch 
mehr eingespart werden kann, 
ist fraglich. Die neuen *Editier- 
funktionen’ für Daten mit Be- 
wegtbildstruktur sind hingegen 
sehr interessant, weil sie völliges 
Neuland beschreiten. 


Neben dem _ traditionellen 
Schneiden und Kleben des 
Films kommen in der Compu- 
terumgebung offenbar neu 
hinzu: Ausschnittbilden, flexi- 
bles Beschleunigen, Überlagern 
von Sequenzen auf andere Hin- 
tergründe, Verzweigen und zy- 
klisches Verknüpfen. Die Mög- 
lichkeiten einer ‘Cut and Paste'- 
Schnittstelle in der zeitlichen 
und zwei bis drei räumlichen 
Dimensionen werden in dieser 
ersten Anwendung ansatzweise 
erschlossen. 


...und Training 


Ob interaktive Multimedien- 
Produkte für die reine Unterhal- 
tung zu einem breiten Markt 
wird, darf mit Fug bezweifelt 
werden. Abgesehen vom heute 
schon recht eingespielten Markt 
für Computerspiele scheint die 
Notwendigkeit, Entscheidun- 
gen zu fällen und auf Knöpfe zu 
drücken, mit dem klassischen 
Unterhaltungskonsum schlecht 
zusammenzupassen. 


Desto ernster zu nehmen ist der 
Einsatz dieser Medien als Un- 
terrichtsmedien für alle Schat- 
tierungen von Wissensvermitt- 
lung bis zur Abrichtung. Wis- 
sensansammlungen wie etwa 
der Inhalt eines Telefonbuchs 
sind ja schon heute aus den 
Köpfen in externe Speicher ver- 
lagert. Gerade bei der Telefon- 
buchinformation zeigt sich, daß 
die großartig als Neuerfindung 
angekündigte Philosophie der 
‘point of need’-Information 
(Zugriff auf Wissen beziehungs- 
weise Ausbildung von Fähigkei- 
ten erst im Moment, wo dies 
benötigt wird) schon lange im 
täglichen Einsatz steht. Der 
Transfer solcher Information 
auf einen digitalen Träger än- 
dert ihre Verwendungsart we- 
nig. 

Neben diese Klasse von Nach- 
schlage-Anwendungen, die den 
CD-ROM-Markt auch in Zu- 
kunft zu einem guten Teil aus- 
machen werden, tritt die Ver- 
mittlung von Fähigkeiten (Trai- 
ning) als Inhalt der neuen Me- 
dien. Optimal können Trai- 
nings-Programme nur dort ein- 
gesetzt werden, wo eine direkte 
Rückkopplung der zu trainie- 
renden Reaktion in den Com- 
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Glossar 


CD-Audio (Compact Disk Audio) — meint die ursprünglichen 
Musik-CDs. 


CD-I (Compact Disk Interactive) — ein Konzept für den Mul- 
timedia-Plattenspieler der Zukunft. 


CD-ROM (Compact Disk Read Only Memory) — eine auf der 
Musik-CD-Technologie aufbauende Laser-Speicherplatte, 
die nur gelesen werden kann. 


CD-ROM XA (Compact Disk Read Only Memory eXtended 
Architecture) — ein Datenstandard für die Speicherung von 
multimedialen Daten auf CD-ROM der Firmen Philips, 
Sony und Microsoft. 


Disk — ursprünglich die Bezeichnung für Schallplatten, 
auf denen der Ton digital aufgezeichnet ist und mit einem 
Laser gelesen wird; heute die generische Bezeichnung für 
ähnliche Optische Platten. 

DVI (Digital Video Interactive) - ein dem CD-I in der Leistung 
vergleichbarer Standard von Intel. 


HD-TV (High Definition TeleVision) — ein in den USA disku- 
tierter neuer Fernsehstandard, der eine wesentlich bessere 
Bildqualität auf den Bildschirm bringen soll. 


Hot Spot - ein Ort, wo in einem multimedialen Dokument eine 
Verknüpfung angebracht ist. 


HyperCard - ein Stop’n'play-Gestaltungsprogramm von Apple, 
das beliebige Verknüpfungen zwischen den Informations- 
bestandteilen zuläßt. 


Hyperlink — Querverbindungen in Hypertexten. 
Hypermedien — Medien, die beliebige Verknüpfungen erlauben. 


Hypertext — Textsammlungen mit beliebigen Querverbindun- 
gen. 


Laser Disk — eine Bildplatte, die Videosignale enthält. Auf dem 
Laserbildplattenspieler können Bewegtbildsequenzen oder 
Standbilder und Tonsegmente angesteuert werden. 


Multimedia — ein Medium, das über verschiedene Sinneskanäle 
aufgenommen wird (typischerweise Auge und Ohr) und 
Aspekte mehrerer verschiedener Medien in sich vereinigt 
(Text- und Bildpublikation, Schallplatte, Video .. .). 


Optical Eraseable Disk (Optische Löschbare Platte) — eine di- 
gitale Laserplatte, die mehrmals beschrieben und gelöscht 
werden kann. 


Speicher — Platten, die auf einer reflektierenden Metall- 
schicht zwischen zwei optisch transparenten Schichten Da- 
ten enthalten, die mit einem schwachen Laserstrahl abge- 
tastet werden können. Zu den Optischen Speichern gehören 
die Laserbildplatten, die Compact Disks, die WORMs und 
die Optical Eraseable Disks. 


Retrieval — eine Nachschlage-Softwaretechnik, um in großen 
Informationshaufen die Stecknadel zu finden. 


Scanner (to scan = durchsehen, überfliegen) — ein Gerät zur 
digitalen Erfassung von Bilddaten. In einem sehr engma- 
schigen Rechteck-Raster wird an jedem Rasterpunkt die 
Helligkeit (Farbe) des Dokuments gemessen und an den 
Computer übertragen. 


Teachware — neugebildeter Worthybrid aus teach (unterrichten) 
und Software; Inhalte plus Präsentationssystem für den 
Unterricht. 


WORM (Write Once Read Many/Multiple) — eine optische 
Speicherplatte, die mit einem etwas stärkeren Laserstrahl 
nur einmal beschrieben werden kann; eignet sich vor allem 
für Dokumentationszwecke. 
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puter möglich ist, wie etwa beim 
oben erwähnten ‘Typing Tutor’ 
oder bei Sprach-Lernprogram- 
men, wo wenigstens das ge- 
schriebene Wort des Schülers 
schnelle Auskunft über den er- 
reichten Stand gibt. Mit zukünf- 
tigen Technologien könnte auch 
das gesprochene Wort des Schü- 
lers phonetisch verarbeitet wer- 
den und das weitere Training 
beeinflussen. 


Das Training manueller Fähig- 
keiten ist mit wenigen Ausnah- 
men (z.B. Tippen) schlecht 
automatisierbar. Intellektuelle 
Fähigkeiten können über die 
Tastatur recht gut rückgekop- 
pelt, getestet und verstärkt wer- 
den, sofern es gelingt, das Inter- 
esse oder den Ehrgeiz des Schü- 
lers zu wecken. (Am Tag nach 
der CD-ROM-Konferenz 
konnten wir beim Essen in ei- 
nem ‘Deli’ einen Lehrgang im 
Herstellen von amerikanischen 
Sandwiches beobachten. Weder 
die Fingerfertigkeit, noch der 
Humor des asiatischen Kochs 
werden je von einer CD-ROM- 
Platte als Lehrmittel konkur- 
renziert werden können.) 


Bei solchen Trainings- 
Anwendungen und eigentlichen 
Bildungs-Anwendungen (etwa 
Geometriekurs mit interaktiver 
Grafik, Geographie mit Satelli- 
tenfilmen und Städtewanderun- 
gen, Geschichtsdarstellungen 
mit historischen Politikerreden 
und so weiter) kann die Nähe 
des interaktiven Mediums zum 
sportlich verstandenen Compu- 
terspiel dazu dienen, dem Schü- 
ler Inhalte nahezubringen, trotz 
einer gewissen ablehnenden 
Trägheit der Materie gegen- 
über. Es ist bekannt, daß ein 
großer Anteil der gesamten 
Schulzeit in unseren Bildungsin- 
stitutionen für die Überwin- 
dung dieses Widerstands einge- 
setzt wird. 


Für solche auf den Autodidak- 
ten ausgerichtete “Teachware' 
ist das ‘point of need’-Konzept 
dann wieder eher zweifelhaft. 
Die deshalb so genannte ‘Allge- 
meinbildung' kann nicht erst im 
Moment erworben werden, in 
dem sie benötigt wird, da man 
ihrer bedarf, um diesen Moment 
überhaupt zu erkennen. 


Die Vermittlung von Bildungs- 
inhalten an Autodidakten mit 
Videospielen mag eine uns tra- 
ditioneller eingestellten Euro- 
päern widerstrebende Vorstel- 
lung sein. Sie beruht aber in den 
USA auf dem Fundament einer 
weitverbreiteten Manual-Ma- 


nie. Für das entlegenste Gebiet 
läßt sich im amerikanischen 
Buchhandel ein seriöses Hand- 
buch auftreiben. Die Größe des 
englischsprachigen Leserkreises 
hat eine Handbuchkultur er- 
möglicht, um deren Qualität 
und Umfang die Vereinigten 
Staaten zu beneiden sind. Im 
Gegensatz zum Europäer ist es 
für den Amerikaner völlig 
selbstverständlich, alle seine Tä- 
tigkeiten und Hobbies durch 
Konsultation einschlägiger Bü- 
cher zu begleiten. 


Die Perspektive des Einsatzes 
moderner Technologien droht 
oft zu einer bedrückenden 
1984-Vision verzerrt zu werden. 
Ich möchte hier die Entwick- 
lung zur Anonymität keinesfalls 
verharmlosen. Die Gründe für 
den amerikanischen Optimis- 
mus beim Einsatz neuer Medien 
für die Erziehung haben aber 
viel Gewicht, wenn man sich 
diese als Ergänzung der Palette 
und nicht als totalitäre Beherr- 
schungstechnik vorstellt. 


Wie weiter? 


Ohne Zweifel sind die neuen op- 
tischen Medien eine schnell ex- 
pandierende Branche. Die 
Frage nach den konkreten tech- 
nischen Standards für Multime- 
dia-Inhalte auf CD-ROM bleibt 
vorläufig unbeantwortet. 


Trotz kultureller Vorbehalte 
und politischer Zweifel ist man 
von der Perspektive des Einsat- 
zes von Stop’n’play für Unter- 
haltung und Unterricht faszi- 
niert. Die Frage nach den Inhal- 
ten und nach der Ökonomie ih- 
rer Produktion sind viel bedeu- 
tender als die technischen Fra- 
gen. Die Preisstruktur der Roh- 
datenerfassung, des ‘Korrektur- 
lesens, des Stop'n’play-Film- 
schnitts’ macht die Multime- 
dia-Publikation trotz der gerin- 
gen Preßkosten zu einem öko- 
nomisch aufwendigen Unter- 
nehmen. Die Frage nach den 
Hardware-Standards wird noch 
einige Jahre lang nicht endgültig 
entschieden sein — insbesondere 
der Einfluß des stark propagier- 
ten aber noch’ nicht integrierten 
HD-TV darf hier nicht vernach- 
lässigt werden. 


Die gestalterische Pionierarbeit 
mit diesen neuen Medien hat in 
den letzten vier Jahren nichts 
von ihrer Faszination verloren, 
wenn auch die Produktions- 
Ökonomie der Entwicklung das 


spielerische Element weitge- 
hend entzogen hat. (bb) ct 
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MCI XT16 SLC DATEN ERWEITERUNGEN 

Durch die hohe Taktfrequenz von + 8088-1 CPU 2. Laufwerk 360KB 199,- 
10Mhz mit der CPU 8088-1 ister + 10 MHz umschaltbar 2. Laufwerk 720 KB 229,- | 
mehr als doppelt so schnell, wie +8Slots Streamerab40MB ab 999,- 
der Industriestandard XT. Trotz- + 256 KByte RAM Clock-Seriell-Karte 79,- 
dem ist er der preiswerteste MOI- + 1 Laufwerk 360 KB Ciock+ Ser.+Par. 129,- 
Rechner. Er ist damit der ideale + 1 paralleler Port Coprozessor 8087 +549,- 
Einstiegsrechner für das kleine + Tastatur MK5111 RAM Ausbau a. 512KB +149,- 
Budget. Für den weiteren +DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB +299,- 
Ausbau stehen 6 weitere Steck- + Funkentstört n.1046/84 Multifunktionstastatur +49,- 
plätze und ein Sockel für den «+ 1 Jahr Garantie DOS3.3 deutsch +249,- 
math. Coprozessor 8087 zur Ver- 


MCI XT16SLC Mit Monochrom Grafikkarte | EGA Monitor 


Hard Disks ohne Monitor | mit 12"Monitor | mit 14"Monitor und Karte RS 
n 790- DM 1098-1 1078 TI — ana 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
20MB-60ms 1428,- DM _1657.- 1707,- E Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 


30MB-60ms | 1498,- DM__1727.- DM__1777.- | = Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms ® 2157,- 2207,- | 


SOME: 2&ms B,- 2277,- JM _2327,- 
80MB-28m DM 38,- )M__2617,- 2667,- 


80286 12 MHz "AT f SLc 


MCI AT4SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Das Einsteigermodelin die 16-Bit + 80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
Welt. Die hohe Taktfreugenz von + 12 MHz umschaltbar 2. Laufwerk 1.2MB 279,- 
12 Mhz ermöglicht den Einsatzin «512 KByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279,- 
vielen Bereichen.im Büro-‚Schul-_ +1 Laufwerk 1.2 MByte Streamer ab40MB ab 999,- 
und Privatbereich ist eranzutref- + 1'paralleler Port Seriell-Karte 79,- 
fen.Ein Steckplatz für den mathe- + Akkugepufferte Uhr VO Karte Ser.+Par. 129,- 
matischen Coprozessor 80287 ist + Tastatur MK 5060 Coprozessor 80287 +699,- 4 | 
vorhanden. Schnelle CAD-CAM + DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB +149,- ul 
Anwendungen sind damit «OS-2/ Xenix fähig RAM Ausbau a. 1MB +299,- | AUNIHTTNENNTNTN 
möglich. 6 Erweiterungssteck- « Funkentstört n.1046/84 Multifunktionstastatur +49,- un 
win 
12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 


plätze stehen zur Verfügung. « 1 Jahr Garantie DOS3.3 deutsch +249,- Boa 1? 
Hey 
DM 2467- 3436,- Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage 


DM __2627.- 3596,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
DM__2967,- | 3936,- 


MCI AT4SLC | Mit Monochrom Grafikkarte |  EGA Monitor 
HardDisks | ohne Monitor mit 12"Monitor | mit 14"Monitor und Karte 
. 1399,- I DM : ö 2647,- 


_20MB-60ms 21 88.- 


30MB-60ms D 2348,- 
40MB-28ms 2688,- 


80MB-28ms | JM __3148,- 


| 
_60MB-28ms 2898,- —: 3127. DM | 4146,- 


DM x \__DM _4396,- Tel.-Nr.: 02202/1080 
J "kW ih Fax: 02202/31008 - Telex: 8873518 


COMPUTER zz 


zweckmäßig AT 286-1 6 


MCI AT 286-16 DATEN ERWEITERUNGEN 
Der ideale Arbeitsplatzrechnerfür + 80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 
jeden Betrieb.Er kann sowohl im «+ 12 MHz / 0 Wait State 2. Laufwerk 1.2MB 
Bürobereich z.B. in der Finanz- + 1MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 
buchhaltung oder zur professio- «1 Laufwerk 1.2 MByte Streamer ab 40 MB 
nellen Textverarbeitung einge-- «1 Ser.+ 2 Par.Ports Coprozessor 80287 
setzt werden.Durch seine Lei- ® Akkugepufferte Uhr Ramkarte 2MB m.OKB 
I eitisterauch präde- «+ Multifunktionstastatur RAM pro 1 MB 
stiniert für CAD-CAM Anwendun- «= DOS 3.3 optional Towergehäuse 
gen. Zur einfachen Datensiche-- + OS-2/ Xenix fähig DOS3.3 deutsch 
rung kann man ein Bandlaufwerk «+ Funkentstört n.1046/84 AT 286-20 mit 16 MHz 
nachrüsten. + 1 Jahr Garantie Taktfrequenz 


| Mit: Monochrom 'Grefikkaita | EGAMonitor | VGA Monitor 
| ohneMoritor | mit '14"Monitor und Karte und Karte 

erer | 2278, 3247. | SRAT-| > : k 
20MB-60ms | | 4036, | 4236. | Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
30MB-60ms | | 22) 41%6- | DM __4396,- ] Änderungen AR Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms - - 4536.- 4736,- 


MCI AT286-16 
Hard Disks 


12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 


80MB-28ms 4996,- 51%6,-_ Tel.-Nr.: 02202/1080 
Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 
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COMPUTER COMPUTER 57 ArErE R SE 3:3 COMPUTER 5 


Kennzeichen: 
80386 / 32 Bit 


MCI AT 386 SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Der 386 Standardrechner einer + 80386-16 Intel CPU 2. Laufwerk 360KB 229,- 
neuen Generation für alledie +16 MHz/0WS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 279,- 
einen schnellen Rechner brau- +1 MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279,- 
chen.Eine 32-Bit CPU für UNIX «1 Laufwerk 1.2 MByte Streamer ab40MB ab 999,- 
und DOS oder andere zukünftige + 1 paralleler Port VO Karte Ser.+ Par. 129,- 
Betriebssystemesstehtschon jetzt + Akkugepufferte Uhr Coprozessor 80387 +1299,- 
zur Verfügung. Leistungsmerk- + Multifunktionstastatur RAM Ausbau auf2MB +599,- 
male,die Sie sonst nur bei Groß- + DOS 3.3 optional RAM Ausbau auf 4MB +1797,- 
anlagen finden. Dabei ist der + OS-2 / Xenix fähig RAM Ausbau auf 8MB +4193,- 
Rechner in einem raumsparen- «= Funkentstört n.1046/84 Towergehäuse +349,- 
dem Gehäuse untergebracht. + 1 Jahr Garantie DOS3.3 deutsch +249,- 


| Mit Monochrom Grafikkarte EGA Mornitor VGA Monitor 
itor it 14"Moni' n 
- ed mn = ! nd Po an 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.7.89 
= 3888... M 7. DM 5136-- DM = Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
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Suchet, so werdet ihr finden 


CD-ROM-Anwendungen und ihre Abfragetechniken 


Detlef Borchers 


Nach nun fast zwei 
Jahren seit der 
allgemeinen Einführung 
der CD-ROM kann sich 
das Angebot 
schillernder Scheiben für 
den PC sehen lassen. 
Lohnt dieses Angebot 
schon die Anschaffung 
eines CD-ROM- 
Laufwerks? Und 

wie gestaltet sich der 
praktische Umgang mit 
den Anwendungen? Denn 
bei einer Datenmenge von 
mehreren hundert 
Megabyte dürften vor 
allem Suchtechnik und 
Antwortzeiten über Sein 
oder Nichtsein 
entscheiden. 
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High-Sierra nannte eine Her- 
stellergruppe das von ihnen ge- 
meinsam kreierte logische Auf- 
zeichnungsformat, das nach ih- 
rem Wunsch zum Standard für 
CD-ROMs werden sollte [siehe 
1]. Die auf diesem Standard be- 
ruhende CD-ROM-Produktion 
wird mittlerweile totgeredet, 
noch ehe der Produktausstoß so 
richtig in Gang gekommen ist. 


Ende 1988 listete der internatio- 
nale Katalog ‘CD-ROMS in 
Print” von Meckler 427 
CD-ROM-Produkte für den 
freien Markt auf. Weitere Pro- 
dukte sind zu erwarten, lassen 
aber auf sich warten, da die 
Daten- und Käuferaufbereitung 
ein zeitraubendes Verfahren zu 
sein scheint. 


Auf der einen Seite stehen im- 
mense Datenbestände, auf der 


anderen Käufer mit geringem 
PC-Wissen und noch geringerer 
Neigung, sich auf die Tücken 
der Technik einzulassen. Wäh- 
rend sich Programmierer ihr 
Referenzmaterial mit Leichtig- 
keit aus der CD Programmer’s 
Library von Microsoft oder der 
VMS-CD von Digital Equip- 
ment ziehen können, muß der 
wissensdurstige CD-Neuling 
auf Tastenhieb seine Abfrage- 
software bedienen können. Ge- 
staltet sich die Abfrage zu kom- 
pliziert, so wird er lieber auf die 
bewährte Kulturtechnik des 
Nachblätterns zurückgreifen. 


Aber nicht nur aus diesem 
Grund steht die Abfragesoft- 
ware in diesem Artikel im Vor- 
dergrund. Der direkte Vergleich 
zwischen einem Gebet- und ei- 
nem Branchenfernsprechbuch 


wird ebenfalls bei der Qualität 
des Zugriffs auf einen bestimm- 
ten Datensatz stehenbleiben 
oder aber sich in absolute Ne- 
bensächlichkeiten verstricken. 
Auch die beliebten Benchmark- 
tests helfen in dieser Hinsicht 
nicht weiter, da die Ordnung der 
Datenbestände je nach Gesamt- 
umfang entweder mit Index- 
strukturen gespickt sein kann 
oder gänzlich ohne eigenen In- 
dex daherkommt. 


Bedienungsfreundlichkeit auch 
bei der Installation: das war ein 
weiteres Kriterium des Sammel- 
tests. Neben der Software habe 
ich schließlich noch einen 
schaudernden Blick auf die dü- 
stere Seite des CD-ROM-Ge- 
werbes genommen, das zur ge- 
druckten Handreichungein sehr 
gespanntes Verhältnis zu haben 
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Ein CLEAR“ Bild sagt mehr 
als tausend dBASE“ -Worte! 


Viele dBASE Programme sind als schnelle Lösung für 
gewisse Problemstellungen entstanden. Die Benutzer woll- 
ten dann im Laufe der Zeitmehr und mehr Zusatzfunktionen 
eingebaut haben, bis schließlich aus dem kleinen 
Anfangsprogramm eine größere Applikation geworden ist. 
Mancher Programmierer hat in der Phase der Wartung seiner 
Programme schon oft das Handtuch geworfen. 

Kommt Ihnen das bekannt vor? 

Falls Sie jemals versucht haben, den Sinn einer größeren 
fremden Applikation zu verstehen oder sich Programme 
ansehen, die Sie vor Monaten oder Jahren geschrieben ha- 
. ben, wissen Sie ja wohl am besten, was da auf Sie zukommt. 
CLEARH+ wird Ihnen helfen, Ihre Probleme zu lösen. 

Sie können sich automatisch die gesamte Dokumentation er- 
stellen lassen. Organigramme geben Ihnen einen Überblick 
über das gesamte System, strukturierte Quelltexte und Fluß- 
diagramme werden Ihnen den logischen Ablauf jedes einzel- 
nen Moduls vor Augen führen. 


Systemanforderungen 


« Computer 
Jeder IBM PC/XT/AT oder 100% kompatible. 

° Laufwerke 
Zwei 360K Floppylaufwerke oder eine Festplatte. 

+ Grafik 
CGA, EGA, Hercules - volle grafische Darstellung 
Monochrom Display Adaptor (MDA) - Diagramme 
werden bei Verwendung dieser Grafikkarte nur auf dem 
Drucker wiedergegeben. 

° Drucker 
Wir entwickeln ständig neue Anpassungen - bitte fragen 
sie uns, falls ihr Drucker nicht in der folgenden Liste sein 
sollte. 
C. Itoh 8510A 
Epson FX-85, FX-185, FX-286, LX-80, MX-80, 

RX,LQ 

HP LaserJet, ThinkJet 
IBM Proprinter, Okidata 92/93, Star ND 15 

RAM 
512K Minimum, wir empfehlen 640K. 


Funktionsumfang 


Automatische Erstellung von Flußdiagrammen, Organi- 
grammen und strukturierter Quellausdrucke 
Ablaufverfolgung eines Flußdiagrammes (Tracemodus) 
Erweiterte Kontrolle des Ausdruck vorganges 
Hintergrunddruck 

Logikkontrolle (fehlendes ENDIF, ENDDO usw.) 
Volle Grafikkontrolle durch Zoomen und Rotieren 
Interaktives oder batchorientiertes Arbeiten 

Aufteilung der Diagramme auf mehrere Seiten 

Virtual Memory Unterstützung 

DTP-Schnittstelle: Export im PCX- bzw. PIC-Format 


Aufruf beliebiger DOS Befehle 


dBASE Interpreter, Texteditor, Compiler etc. können 
direkt von CLEAR+ aus aufgerufen werden. Mit dieser 
Möglichkeit läßt sich CLEAR+ direkt in Ihre Entwick- 
lungsumgebung integrieren. 


Unterstützung aller dBASE-Versionen 


dBASE IN, dBASE II Plus und dBASE IV (incl. UDF's 
und SQL-Anweisungen) werden voll unterstützt. Die 
neue Version CLEAR+ bearbeitet auch die erweiterten 
Sprachkonstrukte (z.B. For-Next Schleifen u.a.) der be- 
kannten dBASE-Clones FoxBASE+, Clipper, dBXL 
und Quicksilver. 


CLEARH+ inklusive aller Druckertreiber DM 570,— 
(z. Z. nur mit englischsprachigem Menü und Handbuch) 
Updates: auf Anfrage 


Siener Soft 


Bachmayerstraße 2 
6200 Wiesbaden 
Telefax 06121/402502 


06121/4908-0 
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scheint. So läßt sich beispiels- 
weise nirgendwo nachlesen, daß 
die Entnahme der CD bei lau- 
fender Anwendungein Neuboo- 
ten des Rechners erforderlich 
machen kann. 


Software oder... 


Fangen wir mit der einfachsten 
Form an, in der für den PC ge- 
eignete Daten vorliegen kön- 
nen: als verschachtelte und ver- 
zahnte Kaskade von Verzeich- 
nissen und Unterverzeichnissen. 
Die von der PC-SIG hergestellte 
CD-ROM [siehe auch 2] mit den 
Programmen der ersten 817 Dis- 
ketten dieser Public-Domain- 
Organisation füllt etwa 750 Ver- 
zeichnisse, von denen ein jedes 
auf die Festplatte oder Diskette 
kopiert werden kann. Die PC- 
SIG ist nicht im High-Sierra- 
Standard bespielt und benötigt 
daher keinen MSCDEX-Trei- 
ber [1] von Microsoft. 


Treiber treiben es manchmal 
bunt. Daher sollte jede Installa- 
tionsroutine die Dateien CON- 
FIG.SYS und AUTOEXEC. 
BAT untersuchen können und 
bei möglichen Konflikten den 
Installateur warnen. 


Da die PC-SIG mit zu den ersten 
Produkten ihrer Art gehörte, 
kennt sie nur wenige Hinweise 
dieser Art und hängt ihren spe- 
ziellen Treiber an die CON- 
FIG.SYS an. Dieser Treiber ge- 
hört mehr zur robusten Sorte 
und überstand im Test auch den 


Systemwechsel von DOS 3.3 auf 


4.0. 

Die von Microsoft gelieferten 
MSCDEX-Treiber dagegen 
nicht — hier mußte ein neuer 
Treiber gekauft werden. Aus 


diesem Grunde finden Sie in den 
Produktinformationen den 
Treiber immer in der Rubrik 
Systemanforderungen, da für 
jedes neue Betriebssystem der 
entsprechende Treiber gekauft 
werden muß (soviel zu kosten- 
losen Dreingaben). 


Die PC-SIG arbeitet allein mit 
DOS-Befehlen und ist daher 
sehr, sehr langsam. Wem die 
Zeit zu schade ist, der sollte der 
Sache mit einem DOS-Suchpro- 
gramm wie ‘Gofer’ Dampf ma- 
chen oder gleich das PC-SIG- 
Buch kaufen, in dem die Pro- 
gramme aufgeführt sind. Man 
kann auch das Inhaltsverzeich- 
nis der CD-ROM ausdrucken, 
wenn der Drucker für die nöti- 
gen 500 Seiten ein bißchen Zeit 
hat. Ist die Nummer der ge- 
wünschten Diskette bekannt, so 
kann man sich ohne Umstände 
durch die Verzeichnisse hangeln 
und den Inhalt auf die Platte 
kopieren. 


... Bilder en gros 


Ähnlich auch die CD-ROM 
‘Clip-Art 3D’ von NEC, die un- 
ter Window mit dem 
MSCDEX-Treiber läuft. Ist erst 
einmal das CD-Laufwerk unter 
Windows angefahren, so lädt 
man einfach das auf der CD- 
ROM vorhandene ‘Clip3D’ und 
mauselt sich dann anhand der 
beigelegten Übersichtskarten, 
die ein effektives Suchpro- 
gramm ersetzen sollen, zum ge- 
wünschten Verzeichnis durch; 
wobei die Übersicht nicht im- 
mer zur Klarsicht beiträgt, da 
sie ganz auf den amerikanischen 
Geschmack zugeschnitten ist. 

So enthält die Clip-Art eine aus- 
ladende Sammlung an Milita- 


Jede Menge DOS-Verzeichnisse auf der PC-SIG 
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Clip3D 


Edit Create Yiow Lishr Draw Mave Heran 
; 2} | 


+ 


‘Clip-Art 3D’ bietet was für's Auge. 


ria, dafür vergleichsweise wenig 
für den Business-Bereich und 
eignet sich daher vor allem für 
den privaten Desktop-Publi- 
sher. Im soliden Handbuch fin- 
det er dann alles Wissenswerte 
zur Bedienung von Clip3D. Al- 
lerdings sollte er am besten eine 
VGA-Ausrüstung und Win- 
dows/386 sein eigen nennen, 
damit die Anwendung in erträg- 
licher Geschwindigkeit abläuft 
und nicht permanent mit den 
Speichergrenzen kollidiert. 


Immerhin demonstriert NEC 
mit diesem kleinen Paket, wodie 
Zukunft der Speicherscheib- 
chen liegen mag: in der billigen 
Distribution von immensen Da- 
tenbeständen. 

Die auf der CD-ROM im völlig 
unüblichen .SOL-Format vor- 
liegenden Bildchen nehmen 
durchschnittlich ein ganzes Me- 
gabyte Platz ein. Sie lassen sich 
jedoch auch in's TIFF-Format 
konvertieren. Das .SOL-For- 
mat wird übrigens auch von den 
Macs gelesen, für die die Clip- 
Art ebenfalls zu haben ist. Wen 
wundert's, schließlich war NEC 


die erste Firma, die ihr 
CD-ROM-Laufwerk veräp- 
pelte. 


Der Vorreiter 


Die erste Firma, die eine allge- 
mein brauchbare CD-ROM 
vorstellte, war Microsoft selbst, 
der hehre Promotor des High- 
Sierra-Standards. Mit Micro- 
soft Bookshelf [siehe 2] schuf sie 
zugleich eine den SAA-Regeln 
gehorchende Abfragesoftware, 
die zum Besten gehört, was der 
Markt zu bieten hat. 


Bookshelf ist RAM-resident 
und arbeitet mit jeder größeren 
Textverarbeitung zusammen, 
auf Anhieb allerdings nur mit 
den U.S.-Versionen. Das mit ei- 
ner ausgezeichneten Dokumen- 
tation gelieferte Bookshelf hilft 
allerdings, die Anpassung 
schnell zu erledigen. 


Von all den Informationen über 
Postleitzahlen, Bewerbungs- 
schreiben, von den Lexika und 
Formulierungshilfen hat aller- 
dings nur der etwas, der einen 
Großteil seiner Schreiberei ins 
Ausland schickt. Eine deutsche 
Bookshelf ist noch immer nicht 
in Sicht und/oder scheitert an 
den hiesigen Copyright-Bestim- 
mungen. Auch hat Microsoft 
für Bookshelf wohl nur das ein- 
gekauft, was gerade billig zu 
haben war. 


Andererseits hat die Firma mit 
dem Stat-Pack (Daten aus der 
U.S.-Statistik) und dem Busi- 
ness-Consultant (Unterneh- 
mensberatung auf U.S.-Ver- 
hältnisse bezogen mit Muster- 
vordrucken, Grundsatzurteilen 
et cetera) zwei weitere, amerika- 
nisch orientierte Produkte vor- 
gelegt, die die Bookshelf- 
Abfrage benutzen und aktuali- 
tätsbezogener sind. Daß die 
Manager fortan zur CD-ROM 
greifen werden, darf bezweifelt 
werden; sicher ist, daß die Pro- 
grammer’s Library mit der ge- 
samten Microsoft-Literatur zu 
allen Programmiersprachen auf 
großes Interesse stößt. Immer- 
hin bietet sie in der neuesten 
Version 1.1 72komplette Hand- 
bücher und über 26 MB an Bei- 
spielprogrammen. Diese Ver- 
sion wird übrigens mit dem Op- 
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Turbo Pascal 5.5 ist da 
und lehrt Euch eine 
neue Kunst! Ein neuer 
Trend geht um in der 
Software-Welt: der zum 
objektorientierten Pro- 
grammieren. Dieser 
Trend hat Zukunft, Er 
hält sich an die natürli- 
che Art des Denkens. 
Und... erleichtert das 
Programmieren: der 
Code wird kompakter, 
verständlicher und wie- 
derverwendbar. 


Turbo Pascal 5.5 jetzt 
mit objektorientiertem 
Programmieren 
(OOP) 

Wenn Sie jetzt schon 
am neuen Trend 
schnuppern wollen, 
brauchen Sie keine er- 
worbenen Kenntnisse 
und lieben Gewohn- 
heiten aufgeben. Das 
neue Turbo Pascal 5.5 
ist beides: neuartig 
objektorientiert und 
gleichzeitig klassisch 
und natürlich 100% 
kompatibel zu Turbo 
Pascal 4.0 und 5.0. 


Wieso OOP? 

Objekte bringen eine 
neue, effizientere Mög- 
lichkeit, die Kunst des 
Programmierens zu be- 
wältigen. Code und Da- 
ten werden in kleine, 
wiederverwendbare 
Einheiten - Objekten - 
zusammengeschweißt. 
Ihre Eigenschaften 
können Objekte an an- 
dere Objekte vererben. 
D.h. was sich einmal 
bewährt hat, kann wo- 
anders problemlos wie- 
derverwendet werden 
(Die »Rundheit« muß 
also nicht für jedes Rad 


OOPS...5.5 


Willkommen in der neuen Welt der Objekte! 

Für Turbo Pascal 5.5 haben wir Geradlinigkeit, 
Leistungsfähigkeit und Effizienz kombiniert: 
Objektorientiertes Programmieren, so wie es Mil- 
lionen Turbo-Pascal-Programmierer brauchen. 


neu erfunden werden). 
Außerdem reagieren 
Objekte auf Program- 
mierbefehle individuell, 
entsprechend ihren Ei- 
genschaften: wenn ein 
Quadrat sich selbst 


zeichnen soll, tut es et- 
was anderes als ein 
Kreis. Das Erlernen 
neuer Sprachen ist nun 
nicht mehr nötig, Turbo 
Pascal 5.5 erlaubt 
objektorientiertes Pro- 


Ich bestelle neu: 


U) Turbo Pascal 5.5 DM 445,- 
U Turbo Pascal 5.5 
Professional DM 695,- 


(Turbo Pascal 5.5 + Turbo 
Debugger 1.5 + Turbo Assembler) 


Ich möchte ein Upgrade von: 
U Turbo Pascal 5.0 auf 
Turbo Pascal 5.5 DM 54,72 
U Turbo Pascal 5.0 auf Turbo Pascal 
5.5 Professional DM 304,72 
U] Turbo Pascal 5.0 Professional 
auf Turbo Pascal 5.5 
Professional 
U] Turbo Pascal 4.0 auf 
Turbo Pascal 5.5 DM 245,- 
DO Turbo Pascal 4.0 auf Turbo Pascal 
5.5 Professional DM 445,- 


DM 109,44 


Meine Lizenznummer 


Bitte liefern Sie im Diskettenformat 
DO 5%” oder OD 3%" 


Ich bin Inlandsbesteller und zahle 
Ü per Nachnahme (zzgl. DM 6,-) 
D) mit beiliegendem Scheck 


Ich brauche noch Informationen 

Ü) über weitere Upgrade-Möglich- 
keiten 
(Bitte oben Lizenznummer 
angeben) 

OD über Ihre Lieferbedingungen ins 
Ausland 


grammieren zusätzlich. 


Objektorientierte 
Entwicklungsumge- 
bung komplett 

Auch unseren jetzt 
schon legendären 
Turbo Debugger haben 


c't 8/89 
Name 
Firma 
Straße 
PLZ/Ort 


Telefon 


Datum Unterschrift 


wir diesem Trend der 
Zukunft geöffnet: 

Die Version 1.5 hat zum 
Debuggen von objekt- 
orientierten Program- 
men einen Objekt- 
Inspektor und einen 
Hierarchie-Browser. 
Zusammen mit Turbo 
Pascal 5.5 und unserem 
bewährten Turbo As- 
sembler gibt's ihn jetzt 
im preisgünstigen 
Turbo Pascal 5.5 Pro- 
fessional. 


Wir haben das Up- 
graden leicht gemacht! 
Turbo Pascal 5.5 - 

der Objekt-Trendsetter. 
Objektorientierte 
Erweiterungen: 

0 Vererbung 

2) Kapselung 

OD) konstante, stati- 

sche und dynamische 
Objekte 

OD virtuelle Methoden- 
tabelle, Konstruktoren 
und Destruktoren 

0 100% kompatibel zu 
Turbo Pascal 4.0 und 
5.0 


Entwicklungs- 
umgebung: 

Di neues integriertes 
Lernprogramm 

D erweitertes Hilfe- 
system mit Cut/Paste- 
Funktion 

DI optimierter Linker 
und Overlay-Manager 
DO integrierter Quell- 
text-Debugger für 
Zugriff auf Objekte 

01 80x 87-Unterstüt- 
zung 


Heimsoeth software 
GmbH & Co Produktions- 
und Vertriebs-KG 
Lindwurmstraße 88 
D-8000 München 2 


Customer Service 
Telefon (089) 72010- 
121/123/126 
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Niorosoft Booksheilf 


Naumal Alam 


(COMMAND LINE) 


uote BIS ZIP Farne Oyt 


ca Kar | 


cant 
reckon 
oipher 


tell off 
count 


1 
sw 


te 


Bookshelfs Wörterbuch klappt per Tastendruck auf. 


tinet-CD-Treiber geliefert, der 
die Einbindung ins Netzwerk er- 
möglicht. 


Die Arbeit mit Bookshelf ist 
denkbar einfach, dafür aber 
auch bar jeder Suchverknüp- 
fung. Mit einem Hotkey geht es 
aus der Textverarbeitung auf 
die CD-ROM. Steht dabei der 
Cursor auf einem Wort, so 
braucht nur die entsprechende 
Datenbank mit der Alt-Taste 
gleich mitgewählt werden 
(Alt-T für Thesaurus, Alt-D für 
Dictionary et cetera). Sofort 
wird eine Erklärung gesucht, 
eine Alternative vorgeschlagen 
oder eine U.S.-Postleitzahl ein- 
gesetzt, wenn das Wort einen 
Ort bezeichnet. 


Erst wenn die Suche verfeinert 
oder in Kombination mit einem 


Ball 
found 
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anderen Begriff fortgesetzt wer- 
den soll, wird die Bedienung un- 
handlich. Man muß nämlich die 
ganze Suche von vorn beginnen. 
Erst die Programmer’s Library 
räumt mit dieser Unart auf und 
ermöglicht den Zugriff über 
Querverweise, die etwas hoch- 
trabend als Hypertext-Links 
einherkommen. 


Ungemütlich auch die Empfind- 
lichkeit von Bookshelf, wenn es 
um die Zusammenarbeit mit an- 
deren RAM-residenten Pro- 
grammen geht. Ihr Gebrauch 
führt unter Bookshelf zu Ab- 
stürzen aller Art. Während an- 
dere Microsoft-Produkte mit 
dem Expanded Memory umge- 
hen können, nutzt Bookshelf 
diese nur als RAM-Disk. An- 
sonsten schwappte es heftig auf 
die Platte über. 


4 entries left! 28 


in database 


‚found 144 vords 

23 novell 
...Lound 144 words 

#4 mwell and 3com 
...foumd 177 words 


Documents with matches: 7 
Query processed: Press any key to contime — 


Die Computer Library ermöglicht den Zugriff auf 
EDV-Wissen in Zeitschriftenartikeln. 
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Runde Bibliothek 


Vielleicht können die Micro- 
soft-Programmierer aus der 
Computer Library lernen, wie 
man die Probleme besser an- 
geht. Die CD-ROM aus dem 
Hause Ziff-Davis Publishing 
bietet nicht allein die Zusam- 
menfassung von Artikeln der 
120 bekanntesten Computer- 
zeitschriften aus Amerika. Dar- 
über hinaus finden sich die Ar- 
tikel der 9 Zeitschriften des ei- 
genen Hauses (plus dem Micro- 
soft Systems Journal und der 
Lotus-Firmenzeitschrift) als 
Volltexte auf den monatlich er- 
scheinenden CD-ROMs. Ange- 
hängt sind nicht nur die abge- 
druckten Listings, sondern auch 
die lauffähigen Programme 
dazu. 


Die Installation ist einfach und 
umfassend dokumentiert, die 
Bedienung der Abfragesoftware 
Bluefish von Lotus ist unproble- 
matisch, wenn man an den Lo- 
tus "Way of Life’ gewöhnt ist. 


Die am oberen Bildschirmrand 
auftauchenden Menüs wechseln 
je nach Stand der Recherche in 
das entsprechende Untermenü; 
die Fragen können mit Boole- 
schen Begriffen soweit verfei- 
nert werden, bis die Auswahl 
stimmt. 


Die Computer Library enthält 
keine Bilddateien, keine Wer- 
bung und ist somit allein für 
Leser interessant, die zu be- 
stimmten Computer-Themen 
Recherchen durchführen müs- 
sen. Für sie präsentiert sich die 
Library als Datenhost im Dis- 
kettenformat. Die Sache hat al- 


„ DIL-STECKER- 


‚ ISOLIER- 
KORXIAL- 


lerdings einen Haken: die Com- 
puter Library wird exklusiv nur 
über England vertrieben und 
kostet 795 Pfund per anno. 


In den USA ist sie für 600 bis 
650 Dollar zu haben. Wenn der 
Dollar weiter so turnt wie heuer 
im Mai, dann mag sich keine 
Preisdifferenz ergeben, anson- 
sten ist sie einfach zu teuer. Hier 
bevorzuge ich eindeutig die 
Host-Abfrage, da die Library 
auch über die große amerikani- 
sche Mailbox Compuserve zu 
erreichen ist. Nein, nicht die Ab- 
frage der kompletten Monats- 
ausgabe. Sie würde bei 1200 
Baud etwa 46 Tage dauern und 
weit mehr als die CD kosten. 
Sporadische Abfragen des 
Hosts kosten dagegen etwa 15 
bis 20 DM, wobei man sich 
mehrmals einloggen sollte und 
zunächst nur die Suchaufträge 
ablegt und die Zusammenfas- 
sungen abholt, ehe es an den 
ganzen Text geht. 


CD-Buch 


Den ganzen Text bekommt hin- 
gegen der spendiert, der sich das 
Buch ‘Elektronisches Publizie- 
ren mit CD-ROM und CD-!I’ 
von Schwerhoff und Schüler an- 
schafft. Während das Buch die 
Grundlagen der CD-ROM- 
Technik behandelt, enthält die 
beigepackte CD-ROM nicht 
nur das Buch, sondern darüber 
hinaus noch kleinere Demon- 
strationen von CD-ROMs, die 
mit der ODARS-Software lau- 
fen (Der Große Elektronik- 
Atlas, Sensordatenbank). 


Abfragen unter ODARS wer- 
den wie bei vielen CD-ROMs 


KORXIAL-, BNC 


LAMELLEN- 


» PRUF- 


‚ STIFTLEISTEN- 


ICHOFPER-NETZGERÄTE PRIMÄR GETAKTET 


ONDITIONER, LINE- | 


'P/M-RECHNER, UNIVERSAL-PROGRAMMER FÜR ALLE 
RINP-SCHNEIDKLEMN-STECKER 


DC-UANDLER, GALUANISCH GETRENNTE 
IDC/DC-WANDLER, MIL SPEC. 


Kite  EeiceE Kor 5 E Eeset duricı 


Kein Bild, kein Ton, der Elektronik-Atlas kommet schon 
- und hilft z. B. bei der Ersatzteil-Suche. 
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Der BR 


WordMARC’ Composer +" 
Word Processing Is Not Just For Words. 


K = r 4 
w/ 
N / ' / ordM ABC 
fi 


N E 
' YY Composer 


ist genau das richtige Programm, 
um Desktop-Publishing-Anwen- 
dungen und Text auf einfachste 
Weise zu integrieren. 


R 


Integrierte Software | 


WordMARC Composer+ verfügt 
über Schnittstellen zu ORACLE, 


20/20 Spreadsheet, Lotus 1-2-3 sowie 


Ventura und Interleaf-Desktop- 
Publishing, um nur einige zu 
nennen. Sie haben unbegrenzte 


WordMARKT 


Möglichkeiten, Grafiken, Spread- 
sheet oder Database Reports sofort 
in WordMARC-Dokumente zu 
übernehmen. Mit WordMARC 
erreichen Sie eine größere Produk- 
tivität und effizientere Nutzung 
Ihrer Anwendungen. 


| Kompatible Textverarbeitung 


WordMAREC liefert kompatible 
Versionen für PC (MS-DOS), 
UNIX mit NCR Tower, ATE&T, 
Sun, Apollo sowie Hewlett- 
Packard, und die Superminis bein- 
halten PRIME und DEC VAX 
(VMS, ULTRIX, System V). Die 


EDV-Dokumentationssysteme GmbH 


Wagnerstraße 10 

4000 Düsseldorf 1 
Telefon (02 11) 36 08 95 
Telex 8 581 804 drpf d 
Telefax (02 11) 36 08 97 


Standardisierung von WordMARC 
reduziert Ihre Einarbeitungszeit und 
verringert die Supportkosten. Ein- 
heitliche Benutzeroberfläche ist bei 
WordMARE nicht nur eine Floskel, 
sondern Tatsache. Ob PC oder Groß- 
rechner — WordMARC Composer 
lernen Sie nur einmal und das in 
kürzester Zeit! 


_ — — — — — - 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial. 


Firma 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Telefon c'1 8/89 
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Hersteller/Anbieter: 
Systemvoraussetzungen: 
Lieferumfang: 


Retrieval Engine: 
Preis (inkl. MwSt): 


gut: 


schlecht: 


Produkt: 
Hersteller/Anbieter: 
Systemvoraussetzungen: 
Lieferumfang: 

Retrieval Engine: 

Preis (inkl. MwSt): 


gut: 


schlecht: 


Produkt; 
Hersteller/Anbieter: 
Systemvoraussetzungen: 
Lieferumfang: 

Retrieval Engine: 

Preis (inkl. MwSt): 


gut: 


schlecht: 


The PC-SIG Library 


PC-SIG/Kirschbaum 


eigener CD-ROM-Treiber, 
Diskette, Handbuch, CD-ROM 
DOS 

18060 DM 


immenses Softwareangebot 


spartanisches Suchprogramm 
(DOS-Batch), viel Müll 


Clip Art 3-D 
NEC/NEC 


MS-Windows, Maus, 
VGA-Ausrüstung, MSCDEX 
Handbuch, CD-ROM 

Windows 

969 DM (unverb. Preisempf.) 


interessante neue 
CD-ROM-Anwendung, bekannte 
Bedienstruktur (Windows) 
seltenes, speicherfressendes 
Datenformat 


Microsoft Bookshelf 

Microsoft 

MSCDEX, 1 MB Arbeitsspeicher 
Hand- u. Referenzbuch, CD-ROM 
Bookshelf 

776 DM (unverb. Preisempf.) 
RAM-residentes Konzept 

nur Anpassungen für U.S.- 


Textverarbeitungen, arbeitet 
nur mit MS-Maus problemlos 


Elektronisches Publizieren 
mit CD-ROM und CD-i 
Schulte-Hillen/Klaes Verlag 
MSCDEX 

Buch, CD-ROM 


ODARS 
68 DM 


Lernbyte I 

CDX 

MSCDEX 

Handbuch, Diskette, CD-ROM 
Gigabase 

zwischen 308 und 5900 DM 


neues Software- 
Vertriebskonzept 


viele überflüssige 
Lernprogramme 


liefern & leisten 
DAV-Verlagshaus 


MSCDEX, mind. 630 KB freien 
Speicher, EGA-Ausrüstung 
Handbuch, Diskette, CD-ROM 
Cobra 

1968 DM 


umfassende Informationen 


völlig ungenügendes 
Handbuch 


Computer Library 


Ziff-Davis Publishing/ 
International Software 
MSCDEX 


Handbuch, CD-ROM, 

monatliche Lieferung 
Bluefish 

795 englische Pfund 


Interessante Anwendung, 
sehr informativ 


überhöhter Preis 


Wer Liefert Was 
Wer Liefert Was (Verlag) 
MSCDEX 


Handbuch, Diskette, CD-ROM 
Cobra 
1696 DM 


sehr schnelles 
Suchprogramm, mehrsprachig 


keine Brancheninforma- 
tionen, ungenaue 
Produktsuche 


ABC der deutschen Wirtschaft 
ABC Verlagsgesellschaft/ 
Dataware 2000 


Handbuch, Diskette, CD-ROM 
CD Answer 
1026 DM (unverb. Preisempf.) 


umfassende Firmen- 
Informationen 


Hilfstexte schlecht übersetzt 


Unter Systemvoraussetzungen werden nur die Besonderheiten gelistet, ohne die ein bestimmtes Produkt nicht laufen kann. 
Standardmäßig wird ein gängiger PC mit 640 KB Arbeitsspeicher und Festplatte angenommen, 


“Retrieval Engine" meint die Software, mit deren Hilfe die Daten CD-ROM-gerecht aufbereitet wurden. Die Retrieval 


Engine kann entweder auch die Bedienungsoberfläche bereitstellen, oder auf ihrem Grundgerüst ist eine 


herstellerspezifische Menüoberfläche aufgesetzt. 


mit den Funktionstasten gesteu- 
ert, deren aktuelle Funktion 
und Belegung immer irgendwo 
im Bild zu sehen ist. Hier stehen 
sie unten und sind Denglisch. 
Also mal Englischh mal 
Deutsch, je nach Menütiefe - 
ein Phänomen, das diese De- 
monstrations-CD mit anderen 
Vollprodukten teilt. 


Ist die erste Teilsuche erst ein- 
mal beendet, kann sie mit UND 
und ODER weiter eingegrenzt 
werden. Verkettete Ausdrücke 
wie UND NICHT sind, zumin- 
dest aufder Demonstrationsdis- 
kette, nicht vorgesehen. Wäh- 
rend die Schnupperproben an- 
sonsten von der Software her 
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einen guten Eindruck hinterlie- 
Ben, ist das eigentliche Buch nur 
zur Hälfte lesbar — und da auch 
nur als Hardcover, da das Lesen 
größerer Textmengen am Bild- 
schirm immer noch echte Fa- 
kirsarbeit ist. 


Der Rest enthält auf 170 Seiten 
viel überflüssiges Kompilat, das 
man schnell vergessen kann. Im- 
merhin empfehlen sich einzelne 
Kapitel als brauchbare Grund- 
lagenlektüre für den, der sich 
nicht sofort an einen Wälzer wie 
das ‘CD-ROM Handbook’ von 
Sherman (McGraw-Hill) set- 
zen, sondern vorerst nur die 
Grundbegriffe der CD-ROM- 
Technologie lernen will. 


Dem Lehrer eine ‘5’ 


Ganz dem Lernen verschrieben 
hat sich die Lernbyte-CD aus 
dem CDX-Verlag. Auf ihr sind 
ähnlich wie auf der CD-ROM 
von PC-SIG etliche Programme 
untergebracht, die allesamt für 
das computerunterstützte Ler- 
nen entwickelt wurden. 


Im Gegensatz zum Public- 
Domain-Konzept erhält ein 
Käufer der Lernbyte eine Dis- 
kette mit einem Punktekonto. 
Ruft er dann mit der von CDX 
und Qantum Access entwickel- 
ten Gigabase-Software eine 
Übung auf, so werden Punkte 
vom Konto abgebucht. Ist das 


Konto aufgebraucht, so muß 
eine neue Diskette gekauft wer- 
den; wird die CD vorher zurück- 
gegeben, erfolgt eine Gutschrift. 
Pro Lernprogramm werden im 
Durchschnitt 6 Punkte abgezo- 
gen, Wertdisketten kosten zwi- 
schen 300 und 5000 DM. 


Gegen unerlaubtes Kopieren 
der Punktediskette bietet CDX 
größeren Institutionen die Ar- 
beit mit Magnetkarte und Lese- 
gerät an. In beiden Fällen sollen 
die Rechte der Firmen gewahrt 
bleiben, die ihre Lernpro- 
gramme für den Vertrieb via 
CD-ROM zur Verfügung stel- 
len und dafür eine Vergütung 
erwarten. 
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Verbinden Sie Ihr Netzwerk mit der Diskless InformStation I 


Höchste LAN Effizienz von Informtech® 
Diskettenlose Networkstation InformStation I 
© Auf4 MB erweiterbarer 512 K Speicher @ 12 MHz 286 System @ Unterstützt ARCnet, Ethernet, Token Ring oder 
eine vom Anwender installierte Netzwerkkarte e Externes Floppylaufwerk (wahlweise) @ 2 eingebaute RS232C 
Ports und ein Centronics Port ® Integrierte Hercules-Grafikkarte und 14” monochrom Monitor, mit flacher 
Bildröhre in schwarz-weiß 


IT386 — Das erste 33 MHz Motherboard Baby 286HS — Extrem miniaturisierte System- 

e 33 MHz Intel'“ 80386-33 mit 82385 Cache-Steuerung Hauptplatine 
unterstützt einen 33KB ® 286 CPU mit 12 MHz Systemtaktfrequenz ohne 
Cache-Speicher Waitstates unter Einsatz von 
® Phoenix’” BIOS RE 10015 DRAMSs 
mit eingebautem = e Dynamische /O 
Disk Caching MH Geschwindigkeitssteuerung 
und EMS Treiber u 3MHz bis 12 MHz 1 MB 

Speicher on-Board mit 44256 
DRAM 


INFOR Rn 1 ECcH re a ep Germany 


Innovation, Qualit &s rt Tel: 49-211-5048842 Tix: 8584437 IEG D Fax: 49-211-5048249 

$ y UPPO INFORMTECH INDUSTRIAL LTD 
INTEL ist ein eingetragenes Wahrenzeichen der INTEL Firmenhauptsitz und Produktion; Unit 604-606 Join-in Hang Sing Centre, 71-75 Container Port Road, 
CORPORATION. Kwai Chung, Hong Kong Tel: 852-0-4280101 Tix: 52517 INFOTHX Fax: 852-0-4890989 852-0-4891548 
PHOENIX ist ein eingetragenes Wahrenzeichen der PHOENIX 


TECHNOLOGIES LTD INFORMTECH INTERNATIONAL INFORMTECH INTERNATIONAL INFORMTREND CANADA INC. 
INFORMTECH ist ein eingetragenes Wahrenzeichen der INC. (EAST COAST) INC. — Ontario 
INFORMTECH INDUSTRIAL LTD — Los Angeles — Hartford 
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BuL281 BUL BILANZ 

Tumapı MmTa - Dictionary Grundlagen 
TUNETB LAN Local firea Netuaorks 
C0X1B8 FINANZEN verstehen 


Software-Vertrieb auf CD-ROM: die Lernbyte-CD enthält 


abrufbereite Lernprogramme. 


Das Konzept dürfte besonders 
für EDV-Schulen interessant 
sein, wenn es erst einmal ausge- 
reift ist. Die getestete Lernbyte 
war das nur von der Abfrage- 
software her; die in dieser Lie- 
ferung aufgespielten Pro- 
gramme dagegen bewegten sich 
zum größten Teil auf unterstem 
Niveau, verglichen mit den Pro- 
dukten, die im Handel erhältlich 
sind. Es ist nicht jedermanns 
Geschmack, mit billigen Ost- 
friesenwitzen zu arbeiten und 
dafür auch noch Punkte zahlen 
zu müssen. Ganz besonders übel 
aber ist es, wenn Übungen ab- 
gerufen werden (wie Maschi- 
nenschreiben am PC), die vom 
PC nicht geladen werden kön- 
nen und hiernach trotzdem eine 
Abbuchung vom Punktekonto 
erfolgt. 


Die Abfrageform war nicht 
ganz so unbrauchbar wie der In- 
halt. Das Suchprogramm arbei- 
tet ausschließlich mit Cursor- 
steuerung und springt in einer 
ganzen Anzahl von Fenstern 
umher. Scrollen ist nur inner- 
halb der Fenster möglich, selbst 
wenn ein Suchlauf ein größeres 
Ergebnis gefunden hat. Das 
Handheftchen zur Lernbyte 
enthält nur die allernotwendig- 
sten Befehle und gibt einige Hin- 
weise zu auftretenden Störfäl- 
len. Für Anfang September ist 
die zweite Lieferung der Lern- 
byte zu erwarten, die nach Aus- 
sage von CDX mehr und bessere 
Lernprogramme enthalten soll. 


Alleingelassen 


Daß es noch schlechter geht, 
zeigt das Handheftchen, das ‘lie- 
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fern & leisten’ aus dem DAV- 
Verlagshaus begleitet. Die er- 
folgreiche Installation der CD 
ist mit diesem Heft ein Ding der 
Unmöglichkeit. In ihm sind we- 
der die benötigten Werte für die 
CONFIG.SYS-Datei aufge- 
führt noch verliert es ein Wört- 
chen über den Treibernamen 
(CobravO), der per Hand in die 
Startdateien eingefügt werden 
muß. Die Werte erhält man, 
wenn man die ganze Installation 
probeweise in ein anderes Ver- 
zeichnis schickt, die Bildschirm- 
meldungen mit CTRL-S ab- 
stoppt und aufschreibt. 


Im Handbuch fehlen außerdem 
jegliche Hinweise auf Fehler- 
quellen und Fehlermeldungen. 
Offensichtlich setzt man voraus, 
daß in den Firmen, die diese 


an a a Aa A A an Ka a a A a 


Branchenverweis: 


oder die folgenden Produkte 
einsetzen, immer ein hilfreicher 
PC-Wisser zur Stelle ist, der 
auch eine Batch-Datei aufsetzen 
kann, ohne die der Start eine 
quälende Tipperei ist. Anders 
als bei allen übrigen CDs ver- 
trug sich diese Anwendung 
nicht mit den übrigen Treibern 
wenn weitere CD-ROMs im 
Einsatz sind. Regelmäßiges 
Umkopieren und Neubooten ist 
auch nicht jedermanns Sache. 


Die mit der Abfragesoftware 
Cobra (Version 3.2) gestrickte 
Oberfläche der CD arbeitet mit 
denglischen Funktionstasten 
(SDF für Sample Definition = 
Listendruck, ETI für Etikett = 
Aufkleberdruck), deren krypti- 
sche Abkürzungen — wen wun- 
dert's — nicht im Handbuch zu 
finden sind. 


Cobra selbst ist eine schnelle 
Software, die aber bei gekoppel- 
ten Abfragebedingungen zwei 
getrennte Suchläufe startet und 
dann aus dem im Speicher ge- 
haltenen Index die Schnitt- 
menge bildet. Daher benötigt 
das Programm in dieser Einstel- 
lung mindestens 530 KB freien 
Speicher und verträgt sich 
schlecht mit RAM-residenten 
Programmen. 

Die Arbeit mit einfachen 
UND-Verknüpfungen ist pro- 
blemlos und kann auf Verknüp- 
fungen mit ODER und OHNE 
umgeschaltet werden. Wie bei 
allen Adressen-CDs läßt sich 
auch hier die Ausgabe eines 
Suchlaufes in eine Datei oder 
auf den Drucker umleiten; die 
mit einem EGA-Schirm sichtba- 
ren Firmenlogos allerdings we- 
niger. 


‘liefern & leisten’ orientiert sich an Wirtschaftsgruppen 
und arbeitet mit dem Branchenindex 


Am Sinnvollsten wird eine Su- 
che von oben nach unten zu- 
nächst über einen Branchenna- 
men gestartet. ‘liefern & leisten’ 
ordnet dann die Treffer nach 
dem Wirtschaftsgruppenindex, 
gefolgt vom Branchenindex. 
Wer sich mit diesen Indizes 
nicht auskennt, kann sich über 
den Index per Funktionstaste 
die richtige Gruppe aussuchen 
nicht immer einfach, wenn zum 
Beispiel Reisebüros unter Wer- 
bungs- und Wirtschaftsförde- 
rung zu orten sind. 

Völlig unsinnig ist hier die auf 
einer anderen Funktionstaste 
liegende ‘Siehe-auch’-Funktion, 
mit der Querverweise erfaßt 
werden sollen. In den allermei- 
sten Fällen bemeckert sie das 
Eingabeformat, auch wenn das 
Format vom Programm selbst 
ausgefüllt wurde. Dagegen hilft 
immer der Branchenindex wei- 
ter, in dem beispielsweise neben 
Reisegesellschaften auch Reise- 
schuhe und Reiseandenken ver- 
zeichnet sind. 


Wer mit den Schlüsseln des 
Wirtschaftsgruppen- und Bran- 
chenindex der DAV vertraut ist, 
kommt mit der CD sicherlich 
wesentlich schneller zurecht, da 
das Programm auch auf diese 
Schlüssel reagiert. Mit 0228 als 
Branchenziffer sind schnell 231 
Reiseveranstalter gefunden, 
wobei nun mit einem Kriterium 
wie *=3000° der nächste Reise- 
veranstalter in Hannover zu fin- 
den ist und über die besagte 
kryptische SDF-Funktionstaste 
im Komma-Delimited-Format 
von dBASE ausgedruckt wer- 
den kann. ‘liefern & leisten’ 
kennt dabei keinen Toggle, mit 
dem man ein Suchkriterium 
schnell in sein Gegenteil verdre- 
hen kann, wenn die Suche völlig 
danebenlag. 


Die Jokerzeichen zur erweiter- 
ten Namenssuche sind erfreuli- 
cherweise an die DOS-Konven- 
tionen angelehnt, so daß nach 
anfänglicher Verwirrung durch 
die verrückten Funktionsta- 
stenbezeichnungen dennoch 
praktikable Suchen möglich 
werden. 


Die einfache Abfrage nach dem 
Heise-Verlag dauerte 2,04 Se- 
kunden und erbrachte 31 Da- 
tensätze, nach 6,39 Sekunden 
war aus diesen der gewünschte 
Satz gefunden. ‘liefern & leisten’ 
zeigte ihn mit vollständiger An- 
schrift und seinen Schlüsselin- 
dizes an. Alle Werte wurden auf 
einem 386er im 20-MHz-Takt 
gemessen und sind in diesem 
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40 Gratis-Seiten mit den ak- 
tuellsten Angeboten aus dem 
Haus DATA BECKER - Bü- 
cher und Software zu Per- lornsdorf - M. Tornsdorf 
sonal Computern, Amiga- 
und Atari-Rechnern sowie 
dem C6%128. Wer zuerst 
kommt, liest zuerst: Der 

Vorgänger-Katalog war 


im Nu vergriffen. 


Der große Katalog von 
DATA BECKER- brand- 
aktuell und umfassend. 
Jetzt wieder neu. Bei 
Ihrem Händler. Natür- 
lich kostenlos und un- 


verbindlich. 


Das Buch zum Betriebssystem — so gut, daß ihm der beste Platz gebührt: die erste Seite unseres 
neuen Katalogs. MS-DOS- Tips und Tricks ist der Aufmacher- im wahrsten Sinne des Wortes: 
Erschließen Sie sich all die Kniffe, die sonst nur in Insiderkreisen kursieren. Einige Beispiele: 
Suchen von Dateien und Inhalten, Löschen beliebiger Dateien in allen Unterverzeichnissen, Kalt- 
start aus einem Batch-Programm heraus, beliebig tiefes Schachteln von Programmgruppen in 
der DOS-Shell, Verstecken von Dateien und Verzeichnissen u.v.a.m. Werden Sie zum Power User. 
MS-DOS - Tips & Tricks 

ca. 300 Seiten, DM 39,- 


Merowingerstr.30 + 4000 Düsseldorf 1 + Tel.(0211)310010 
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‘Wer liefert was?’ hilft mit einem übersichtlichen 
Bildschirm bei Such-Verkettungen. 


Sekundenbereich nicht 
praktischer Bedeutung. 


Auch im Netz 


Daß nicht alle mit Cobra arbei- 
tenden CD-ROM-Produkte am 
Benutzer vorbeischauen, be- 
weist “Wer liefert Was?’. Ob- 
wohl das Handheft der CD ohne 
kommentierte Fehlermeldun- 
gen auch nicht den üblichen 


von 


Standards entspricht, so ist es 
doch um Klassen besser als der 
Tiefschlag von ‘liefern & lei- 
sten’. 


Die Installationsroutine beach- 
tet andere CD-ROM-Treiber 
und kann außerdem einen eige- 
nen Treiber für Novell-Netze 
mitinstallieren. Die mit einer 
neueren Version (4.1) von Co- 
bra arbeitende CD benutzt ein 


Das Einmaleins der Abfragen 


Textdateien werden in aller Regel mit den Mitteln der Boole- 
schen Algebra befragt. Sie arbeitet mit den Operatoren UND, 
ODER, NICHT, abgeleitete Operatoren wie UND NICHT sind 


ebenfalls möglich. 


Das Gros der Abfrageprogramme belästigt den Benutzer nicht 
mit den vollen Möglichkeiten der Booleschen Verknüpfungen, 
sondern bietet ihm umgangssprachlichere Äquivalente an, wie 
OHNE, oder auch WITHIN, WITHOUT, wenn es sich um 
transatlantische Verknüpfungen handelt. In aller Regel gestattet 
die Software obendrein noch die Verwendung der bekannten 
DOS-Wildcards ‘*’ und '?' oder einfacher mathematischer Re- 
lationen wie > = (größer-gleich). 


Aus diesen Vorgaben lassen sich typische Abfragestrategien 
entwickeln, die man sehr schnell verfeinern kann, so es die 
Software im einzelnen zuläßt. Eine typische Abfrage wie dienach 
dem Heise-Verlag aufeiner Firmen-CD beginnt zum Beispiel mit 
dem Namen HEISE. Ist der Name nur phonetisch geläufig so 
könnte mit der Form HE?SE ODER HAPSE eine erste Such- 


menge geschaffen werden. 


Eine Abfrage in der Form H* würde sicherlich Tausende von 
Firmen auflisten und müßte stärker beschnitten werden: H* 
UND VERLAG wäre eine Lösung, wenn die Software einen 
Branchenschlüssel zur Verfügung stellt. Noch besser wäre H* 
UND 3000 (für die Suche nach der Postleitzahl). Im ersten Fall 
blieben 25, im zweiten 105 Datensätze übrig, die mit einer 
weiteren UND-Bedingung wie H* UND 3000 UND COMP* 
(wie Computerzeitschriften im Produktfeld) schließlich zum ge- 


suchten Verlag führen. 


durchgehend deutsch gehalte- 
nes Bildschirm-Layout, ist nicht 
speicherempfindlich und etwas 
schneller. Die Suche orientiert 
sich nicht an vorgegebenen In- 
dizes, sondern arbeitet aus- 
schließlich mit der Texteingabe, 
der bei Bedarf ein Stichwortver- 
zeichnis oder der Einsatz Boo- 
lescher Verknüpfungen zuge- 
schaltet werden kann. 


Wie der Titel der CD-ROM ah- 
nen läßt, ist es ziemlich sinnlos, 
nach der Branche zu fahnden. 
Eine Suche beginnt hier über 
das Produkt, etwa ‘Reis*’ (auch 
hier werden die DOS-Konven- 
tionen beachtet) und dem an- 
schließenden Zuschalten einer 
Stichwort-Ausgabe, mit der 
dann etwa Reisemobile gewählt 
werden können. Sehr sinnvoll 
hier die Toggle-Taste, mit der 
eine weitere Suchverknüpfung 
vom standardmäßigen UND 
auf ODER oder OHNE umge- 
schaltet werden kann. Sehr un- 
gewöhnlich hingegen das Blät- 
tern im Suchlauf mit den linken 
und rechten Cursortasten. 


Die Ausgabe der Daten läßt sich 
nicht nur als Datei speichern, 
auch die Übernahme der Daten 
- ohne die begleitenden Firmen- 
logos - in gängige Textverarbei- 
tungen und nach dBASE ist 


möglich, da “Wer liefert Was? 
eine ganze Reihe von direkten 
Konvertern zur Übernahme an- 
bietet. Die Abfrage nach Heise 
wurde in 0,96 Sekunden durch- 
geführt, erbrachte 2 Datensätze, 
von denen nach 0,33 Sekunden 
der Verlag mit nur einer Pro- 
duktnennung aufgeführt war. 


Für Neugierige 


Inhaltlich wiederum anders 
orientiert kommt das ‘ABC der 
deutschen Wirtschaft’ in der 
Lieferung durch Dataware 2000 
einher. Das zeigt sich schon bei 
der Abfrage: Heise wurde in 
3,68 Sekunden mit 5 Datensät- 
zen gefunden, die zum Schnei- 
den der Suchmenge nötigen 
Kurzinformationen kamen da- 
gegen ‘erst’ nach 12,17 und die 
vollständige Anzeige mit zwei- 
seitigen Informationen über 
Produkte, Beschäftigte und Be- 
teiligungsverhältnisse schließ- 
lich nach 3,68 Sekunden. 


Die Liste dieser Daten zeigt an, 
daß mit dieser CD-ROM in den 
allermeisten Fällen eine konrete 
Firma gesucht wird, über die 
dann detaillierte Einzelinforma- 
tionen nachgeschlagen werden 
können. Eine Suche nach Bank- 
verbindungen oder Prokuristen- 
namen ist zwar möglich, hat 


Gute Abfrageprogramme gestatten in derartigen Fällen das 
Experimentieren mit unterschiedlichen Schnittmengen und sind 
damit nicht so beschwerlich wie die SQL-Abfragen, wie sie etwa 
IBM mit seiner ‘Extended Edition’ von OS/2 anbietet. Hier gilt 
es, aus einem Wust von Menüs und Vorschlägen die Abfrage 
zusammenzubauen, die dann im Endeffekt so aussehen könnte: 
LIST FOR FIRMA=H* AND PLZ=3000 AND PRO- 


DUKT=COMP*. 


In vielen Fällen ist die hier beschriebene Suche von oben nach 
unten nicht erforderlich, da immer irgendein zusätzlich bekann- 
tes Merkmal die Wildcard-Suche schnell verengen kann: H* 
UND 5352129 (für die Telefax-Nummer) würde sofort den 


Heise-Verlag finden. 


Ausführlichere Überlegungen werden dort erforderlich sein, wo 
es nicht um die verengende Suche nach einem Datensatz sondern 
um die Auswahl einer ganzen Reihe von Datensätzen geht, die 
für ein Serienschreiben benötigt werden. Ein Schraubenherstel- 
ler, der alle möglichen Adressaten in Niedersachsen erreichen 
will, muß in der Abfrage NIEDERSACHSEN UND EISEN- 
WAREN ODER HANDWERKERBEDARF OHNE HAUS- 
HALTSWAREN eingeben können. 


Je umfassender er seine Branchensuche mit vielen ODERSs ge- 
staltet, desto umfangreicher wird seine Ausschlußbedingung, 
seine OHNE-Liste werden, so er nicht die allgemeinen Läden in 
sein Rundschreiben aufnehmen will. Die oben beschriebene Su- 
che ohne Ausschlüsse würde zum Beispiel 11 384 Anschriften in 
die Steuerdatei für den Serienbrief jagen, mit Ausschlüssen wä- 


ren 593 Anschreiben fällig. 
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aber nur begrenzten Informa- 
tionswert. 


Die eingrenzende Suche von 
oben nach unten über die Pro- 
duktbezeichnung fördert aber 
auch beim ABC eine Grund- 
menge zu Tage, die besonders 
schnell mit der hier ‘Liste’ ge- 
nannten Indexfunktion verengt 


werden kann, die praktischer- 
weise gleich die Zahl der mögli- 
chen Treffer enthält. Allerdings 
beginnt dieser Index verwirren- 
derweise mit Zahlen, auf daß 
man etwa eine Firma finde, die 
nach 22 Ländern exportiert. 


Die Zuschaltung einer logischen 
Verknüpfung kann sich auf 


Hätten Sie’s gewußt? Das ‘ABC der deutschen Wirtschaft’ 
antwortet auf Suchoperationen mit Firmenprofilen. 


aD Servdıe 


ELECTRONI 


mehrere Felder beziehen (etwa 
Watte UND Export nach den 
Antillen), ist aber sehr unlogisch 
mit der Leertaste einzustellen. 
Das größte Manko dieser CD- 
ROM ist die Hilfe, mit der sich 
durchgehend skurrile Texte 
abrufen lassen (‘Der default lo- 
gische Operator ist UND, wenn 
der Verknüpfung Funktion 
nicht Anspruch genommen 
wird’). Das ABC der deutschen 
Wirtschaft und das ABC der 
deutschen Sprache scheinen in- 
kompatible Größen zu sein. 


Anders als die beiden Cobra- 
Konkurrenten kommt das mit 
CD Answer laufende ABC ohne 
MSCDEX-Treiber aus und bie- 
tet auch sonst eine anders ge- 
wichtete Richtung. Mit der ge- 
wöhnungsbedürftigen Menü- 
zeile am oberen Bildschirm 
kann eine differenzierte Such- 
strategie abgespeichert werden, 
wobei allerdings die logischen 
Verknüpfungen absolut unlo- 
gisch mit der Leertaste ausge- 
wählt werden müssen. 

Der Ausdruck des Suchergeb- 
nisses kann nur in eine Datei 
gespeichert werden. Brief- 
Mailing ist mit dem ABC der 


D-1000 Berlin 42 


S GmbH 


Manfred von Richthofen Str. 15 


deutschen Wirtschaft nicht 
möglich, da die umfassenden 
Firmeninformationen nicht 
nach postalischen Kriterien auf- 
bereitet sind. 


Fazit... 


‚.. der Rundtour: während die 
Industrie die CD-ROM als Er- 
gänzung zu ihren umfangrei- 
chen Nachschlagewerken be- 
trachtet und dementsprechend 
achtlos (siehe Handhefte) be- 
handelt, zeigen Ansätze wie der 
von Microsoft oder NEC, daß 
der Einsatz von CD-ROM auch 
für den privaten PC-Benutzer 
Sinn macht. Erste Vorausset- 
zungen für die Attraktivität die- 
ses Marktes ist allerdings, daß 
die Hersteller der Laufwerke die 
Tore ihrer bis zur Decke gefüll- 
ten Lager öffnen und die Dinger 
zu einem angemessenen Preis 
verkaufen. (bb) 


Literatur 


[1] Detlef Borchers: Datentank, 
ce’ 5/88, S. 82 


[2] Detlef Borchers: Wo viel Licht, 
da sind auch Daten, c't 5/88. 
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Fax: 030 / 786 41 47 


SUPERANGEBOTE 


Neue Rufnummer 


(030) 785 00 36 
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Christel’s - Software - Shop 


Lindlarer Str. 141 - 5063 Overath-Immekeppel 


TELEFON: 02204/74075 
FAX: 02207/4886 


| KNC-286N KNC-NEWTON-120 | KNC-NEWTON-160 


|____SpezinkTowergenäuse | 
[ Soses T sense] soses | Bosse] aosas T sosss T sosse | 
[200 | 2m | zu0 | 20 [2m | 2u0 | 200 | 2m | 

rc | 


Adapiec ACB-2312 IMFM) 
daptsc ACB-2322 (ESDI 

5.25” Floppy, 1,2 MB 

3,5" Floppy, 1.44 MB 
Schnittstellen par set /Gameport 


Tastatur mit 102 Tasıon 


21 MB, MiniScribe 8425F, <40 ms 

44,5 MB. MinıScribe 3053. < 25 ms 

71,5 MB. MiniScribe 3085. < 22 ms 

180 MB, MiniScribe 3180E, < 17 ms 
14” Flatscrean-Monitor 


i Ni 
g © 


Aatornaui Banner) wenn 

24 Monatraten (0M Zins 124) 09 | 13837 1 1784 [20634 | 13836.] 19708 [17350 [50788 1 18080 1 170 ] 10238 [ 31007 | z282 [261 [ we [50% [ass [er [558 [50% | 
[56 Monatraion (ot Zins 113) 00 11089. 112229 [12342] 9451 | 100.101 120,00] 1a0.10.] 10429 1 12000 | 19u04 [ 151381 182.50.] 21034 | zan2ı [286,28 | 309,2 ] 330.00 | ase0e [aora7 | 
[94 Monamaraien (on Zn 105m Om | 7091 | Baaa 1101.08] Bnar | 7725 1 es0 | warn] rar | esas | Bass T1or2s 1 ram.ı 1 anno] ioner [201.88 | 210.10 | 23082 1 283,77 [20030 | 


Sämtliche in dieser Anzeige aufgeführten Angebote stellen nur einen Auszug aus unserem Lieferprogramm dar. Die aufgeführten Monatsraten für den Ratenkauf können nur Beispiele 
sein. Wir beraten Sie gern ausführlich in unserem Laden. 


KNC 


Electronics 


Electronics 


COMMODORE TOSHIBA 

Commodore PC 10 Ill... 1939,00 DM Toshiba T1000 2544,00 DM 

Commodore PC 20 Ill... 2698,00 DM Toshiba T1200 HB 6648,00 DM 

Commodore PC 40 Ill... 6999,00 DM Toshiba T1600 9213,00 DM 
Toshiba T3200 12291,00 DM 

TANDON Toshiba T5100 14343,00 DM 

Tandon PC 2255,00 DM Toshiba T5200 19473,00 DM 

Tandon XPC mit 20 MB HD 2875,00 DM 

Tandon PCA 40 6294,00 DM Öffnungszeiten: 

Tandon 386/20-40 11695,00DM Mo.—Fr. von 9.00—18.00 Uhr 


Versand nur per Nachnahme oder Vorkasse (Euroscheck). Nachnahme 
zzgl. 12,00 DM. Für herstellerbedingte Lieferverzögerungen übernehmen 
wir keine Haftung. 


Unsere Produkte können Sie auch bei unseren Partnern abholen: 
CPS % Mundsburger Damm 30 % 2000 Hamburg 76 x Tel.: 040/222388 
CPS x Herderstraße 32 %* 4000 Düsseldorf 1 x Tel.: 0211/6786 74 
TECO »x Gummersbacher Str. 9a %* 5270 Gummersbach x Tel.: 02261/21029 


" TURBO PROFI PROFI 


( S,- SHOP 


IBM-SOFTWARE 
CLIPPER (S87) 
DBASE IV... 
DBASE IV ENTWICKLER PACK 
F&A 3.0 
FRAMEWORK Ill 
GEM 1ST WORD PLUS D 
GEM ARTLINE D 
GEM DESKT OP PUBLISHER. D 
GEM DRAW PLUS D 
GEM GRAPH . D 499,00 DM 
HARVARD GRAPHICS D 979,00 DM 
LOTUS 1-2-3.... D 866,00 DM 
D 
D 
D 
D 
D 


D 1489,00 DM 


D 1298, 00 DM 
407,00 DM 
979,00 DM 
833,00 DM 
519,00 DM 


LOTUS SYMPHONY 1299,00 DM 
MS-CHART 3.0 722,00 DM 
MS-EXCEL 999,00 DM 
MS-MULTIPLAN 4.0 528,00 DM 
MS-QUICK-C . ..... 
MS-QUICKBASIC COMPILER 4.5 .. 
MS-WINDOWS-286 2.1 ... 
MS-WINDOWS-386 2.1 

MS-WORD 4.0 

MS-WORKS. ..... 

NORTON COMMANDER 2.0 
NORTON UTILITIES ADV 4.5 
OPEN ACCESS Il 

PAGEMAKER 3.0 

PC TOOLS DELUXE 4.3... 

PC TOOLS DELUXE 5.1 ‚E/ 
SIDEKICK PLUS 

TURBO ASSEMBLER 

TURBO BASIC 

TURBO C 2.0. 

TURBO C PROFESSIONAL 

TURBO PASCAL 5.0 


D 208,00 DM 
D 208,00 DM 
.D 288,00 DM 
.D 449,00 DM 
895,00 DM 
D 378,00 DM 
D 188,00 DM 
D 244,00 DM 
D 1389,00 DM 
D 1459,00 DM 
D 118,00 DM 
D 149,00 DM 
339,00 DM 
299,00 DM 
198,00 DM 
268,00 DM 
448,00 DM 
268,00 DM 


568,00 DM 
1898,00 DM 
978,00 DM 
768,00 DM 
199,00 DM 
278.00 DM 


VENTURA PUBLISHER 2.0 
WORDPERFECT 5.0 
WORDSTAR 5.0 

XTREE . 

XTREE PRO 


SHARP JX-9300 


D 
D 
D 
D 
D 
TURBO PASCAL PROFESSIONAL D 448,00 DM 
D 
D 
D 
D 
D 
D 


LASERDRUCKER 
512 KB RAM + 6 SEITEN/MINUTE 


MONITORE 


EIZO FLEXSCAN 90605 14" 
EIZO FLEXSCAN 90708 16° 
EIZO FLEXSCAN 9500 20* 

EIZO 6500 SET 21” WEISS 
EIZO 90605 + EIZO MD-B07 
EIZO 90708 + EIZO MD-Bi0 
NEC MULTISYNG II 14" 

NEC MULTISYNC XL 20“ 

VISA MC-8535 19" FARBMONITOR 
VISA MC-6700 eg 107 
VISA FM 1420 1 

MONITOR 14” WEISSANBER 


GRAPHIC-KARTEN 


EIZO MD-B07 VGA-Karte 

EIZO MD-B10 VGA 16 BIT 512 KB 
KNC-SUPER VGA PLUS 16 BIT 
ORCHID PRO DESIGNER + 16 BIT 
MAX VGA KARTE 800x600 

MAX EGA KARTE 800x600 
ULTIMATE EGA-1024 


FESTPLATTEN 


SEAGATE ST 125 
SEAGATE ST 125-1 
SEAGATE ST 138R 
SEAGATE ST 157R 
SEAGATE ST 225 
SEAGATE ST 238R 
SEAGATE ST 251 
SEAGATE ST 251-1 
SEAGATE ST 4096 
MINISCRIBE 8425F 
MINISCRIBE 3053 
MINISCRIBE 3085 
SEAGATE DRIVE CARD 
SEAGATE DRIVE CARD 
SEAGATE DRIVE CARD 


CONTROLLER 


WD 1002 AWX-1 XT 2 HD 
WD 1002 A27-X XT 2 HD RLL 
WD 1003 WA2 AT 2 HD 2 FDD 
WD 1003 WAH AT em 
2 HD 2 FDD 
2 HD 
ae ALL 
DD M 


BESSERE 


SFR 
SEZESTEESESSE 


3332333833383 


EBB5858 
8383333 
2222222 


& 


1169,00 DM 


129,00 DM 
139,00 DM 
259,00 DM 


NEL 5235 AT LL 
OMTI 8629 AT 2 HD 2 FDD ESDI 


NOVELL-NETWARE 


ADVANCED NETWARE 86 

ELS - 1 286 4 USER 

ELS - 2 286 8 USER 
ADVANCED NETWARE 286 STF 


SONSTIGES 


GENIUS GM 6 PLUS 

GENIUS GM 6000 

DFI HS 3000 HANDY SCANNER 
NCE MOUSE 869 PC 

LOGITECH MOUSE C7 

BTX TERM PC 

DFI MD 2400 MODEMSTECKKARTE 
NO NAME 5,25* 

NO NAME 5,25" 

NO NAME 3.5" 

MAXELL MF 3,5" 


PAGEMAKER 3.0 ...... 1459,00 DM 
dBase IV ............ 1478,00 DM 
F&Ä...22222022.0... 978,00 DM 
Clipper S87 .......... 1489,00 DM 


KREREIERILE 
33333333333 
FFEEFFRFITE 


Lindlarer Str. 141 


Christel’s - Software - Shop 


- 5063 Overath-Immekeppel 


TELEFON: 02204/74075 
FAX: 02207/4886 


LASERDRUCKER 


KYOGERA F-1000 
KYOGERA F-1200 
KYOGERA F-2200 
KYOCERA F-3000 
KYOGERA P-2000 POSTSCRIPT 


SHARP JX-9300 
EPSON 60-3500 
CANON LBP 8-Il 
HEWLETT PACKARD DESKJET 


NEC DRUCKER 
12 MONATE GARANTIE 


NEC P2200 
NEC P6 PLUS 
NEC P7 PLUS 


EPSON DRUCKER 


EPSON LQ-400 . 
EPSON 10-550 
EPSON LO-850 
EPSON LO-1050 
EPSON LO-2550 


STAR DRUCKER 


STAR LC-10 
STAR LC 24-10 


PANASONIC DRUCKER 
PANASONIC KX-P 1124 


OKIDATA DRUCKER 


OKI ML 390 
OKI ML 391 


EIZO 9070S 


5178,00 DM 
7678,00 DM 
9998,00 DM 
. 12978,00 DM 
12999,00 DM 


2959,00 DM 
4399,00 DM 
4498,00 DM 
1798,00 DM 


498,00 DM 
798,00 DM 


999,00 DM 


1369,00 DM 
1769,00 DM 


2099,00 DM 


NEC MULTISYNG II .... 1299,00 DM 
NEC P2200........... 799,00 DM 
NEC P6 PLUS......... 1469,00 DM 
COMPAQ TANDON COMMODORE 


NEC EPSON STAR 
SHARP BROTHER KEYOCERA 


Fragen Sie uns nach den Aktuellen Preisen. Firmen 
und Behörden werden auf Rechnung beliefert. 


KUNDENBERATUNG — KUNDENSERVICE — KUNDENBETREUUNG werden bei uns GROSS geschrieben. 


!IHÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


Mo.-Fr. von 9.00-18.00 


Unsere Produkte können Sie auch bei unseren Partnern abholen: 


CPS 
CPS 


%* Herderstraße 32 


* Mundsburger Damm 30 % 2000 Hamburg 76 
* 4000 Düsseldorf 1 


* Tel.: 040/22 2388 
* Tel.: 0211/6786 74 


TECO % Gummersbacher Str. 9a %* 5270 Gummersbach x Tel.: 02261/21029 


Know-how 


Fixe Faxe 


Fax-Gruppen und Komprimierungsverfahren 


Detlef Borchers 


Moderne Fax-Geräte arbeiten mit einer im Vergleich 
zu manchem Modem rasanten Übertragungs- 
geschwindigkeit von 9600 Bit/s. Doch genügt eine hohe 
Datentransferrate allein nicht aus, um MBytes an 
Grafikinformationen in akzeptabler Zeit durch das 


Telefonnetz zu schleusen. 


Das Faxen ist eine sehr alte 
Technologie. Sie läßt sich auf 
das Jahr 1840 zurückführen, in 
dem Alexander Bain den Uh- 
rensynchronisator erfand. Bei 
diesem Gerät wurde der Metall- 
zeiger einer Uhr über geerdete 
Buchstaben geführt. Wann im- 
mer ein Kontakt entstand, 
wurde ein Signal über die Lei- 
tung geschickt und am anderen 
Ende auf elektrochemischem 
Papier aufgezeichnet. 


Daß die große Zeit des Faxens 
erst jetzt schlägt, hängt aller- 
dings nicht damit zusammen, 
daß die Uhren in der weiten 
Welt anders als in Schottland 
gehen. Hier sind die Bedürfnisse 
der Geschäftswelt ausschlagge- 
bend, die das Fax komplemen- 
tär zum dokumentenechten Te- 
lex einsetzen will. Hier ist es 
wichtig, daß das Faxen univer- 
sal genormt und schnell über die 
Bühne geht. Wie sehen also die 
technischen Hintergründe zu 
dieser Technologie aus? 


Ähnlich wie beim Telex-Dienst 
betreibt das CCITT (Comite 
Consultatif Telegraphique et 
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Telephonique) die Normung 
der Fax-Kommunikation. 
Während der Telex-Dienst mit 
seinem 5-Bit-Code jedoch mit 
50 Baud dahinzuckelt, geht die 
Fax-Übertragung ganz andere 
Wege. 


Gruppen für Geduldige 


Auf der obersten Ebene stehen 
als Normen die sogenannten 
Fax-Gruppen, die stark von der 
technischen Entwicklung ab- 
hängen und in den letzten zehn 
Jahren zunehmend von der 
Computertechnik bestimmt 
wurden. Die erste Norm, 
Gruppe 1, läßt seit 1960 die 
Übertragung mit 300 Baud zu, 
was zu einem mühseligen Ge- 
duldsspiel führte: eine Textseite 
kommt in sechs Minuten ange- 
krochen. Fax-Geräte dieser 
Gruppe sind unhandliche Mon- 
ster und tauchten nicht in den 
Büros auf, dafür stehen sie heute 
im Museum. 


Museumsreif ist auch die 
Gruppe 2, die Mitte der siebzi- 
ger Jahre eingeführt wurde. Im- 
merhin reduzierte sie die Über- 


tragungszeit um die Hälfte. 
Fax-Geräte dieser Gruppe sind 
noch vereinzelt im Einsatz, und 
einige Versandhäuser bieten sie 
oft als Lockvogel-Angebote an. 
Auch wenn sie dank der Ab- 
wärtskompatibilität der Fax- 
Gruppen noch einsetzbar sind, 
ist vom Kauf dieser Maschinen 
abzuraten, da es auch in der 
Gruppe 3 durchaus preiswerte 
Geräte gibt. Der hier gesetzte 
Standard mit 9600 Baud, einer 
Auflösung von 200 x 100 dpi im 
normalen Betrieb, von 
203 x 193 dpi im hochauflösen- 
den Feinmodus benötigt nur 
noch Übertragungszeiten von 
30 Sekunden bis zu einer Mi- 
nute,. Erst diese akzeptablen 
Eckwerte vermochten der Fax- 
Technologie zu ihrem Durch- 
bruch auf breiter Front zu ver- 
helfen, 


Auch der Standard der Zukunft 
ist bereits festgelegt: die Gruppe 
4 soll mit einer Auflösung von 
300x300 dpi und einer Ge- 
schwindigkeit von 64 kBit die 
alten Geräte ablösen — aber erst, 
wenn ISDN allgemein im Lande 
installiert ist. Da diese Gruppe 
nur über digitale Netze ‘lospiep- 
sen’ kann, dürfte bis zu ihrem 
allgemeinen Einsatz noch genü- 
gend Zeit vergehen, in der sich 
die Anschaffung eines Gerätes 
der Gruppe 3 wirklich lohnt. In 
der Zwischenzeit kaprizieren 
sich viele Hersteller auf eigene 
Substandards, mit denen ihre ei- 
genen Geräte untereinander die 
Features der Gruppe 4 schon 
heute verwirklichen. Hersteller- 
angaben in puncto Gruppen- 
klasse, Kompatibilität und Ge- 
schwindigkeit sind daher beson- 
ders sorgfältig zu lesen. 


Unterhalb dieser Normung ei- 
ner Betriebsklasse gibt es die 
Ebene, auf der sich die Fax- 
Geräte über die allgemeinen 
Rahmenbedingungen ihrer 
Kommunikation unterhalten. 
Genau wie bei der Modem- 
Übertragung tauschen sie weit 
mehr als den ohrenschändenden 
Pfeifton aus, der dem Falsch- 
wähler einer Fax-Nummer ent- 
gegenschlägt. Im Unterschied 
zum Modem benutzen die Faxe 
dabei nicht die Hayes-Norm, 
sondern die CCITT-Befehle. 


Zunächst schickt das sendende 
Fax-Gerät mit dem CSI-Befehl 
die eigene Telefonnummer so- 
wie die Kennung der gerufenen 
Station auf die Reise. Darauf 
folgt der DIS-Befehl, der die 
einzelnen Parameter des Sen- 
ders wie Fax-Gruppe, Übertra- 


gungsgeschwindigkeit, vertikale 
Auflösung, Papierlänge und 
minimale Übertragungszeit mit- 
teilt. Diese Werte wiederholt der 
Sender solange, bis die Antwort 
über den TSI-Befehl erfolgt, der 
die Kennungder sendenden Sta- 
tion zurückschickt. Anschlie- 
Bend gibt die antwortende Sta- 
tion mit dem DCS-Befehl be- 
kannt, zu welchen Bedingungen 
sie in die Konversation eintritt: 


Faxgruppe, Übertragungsge- 
schwindigkeit, Papierlänge und 
minimale _Übertragungszeit 


werden von ihr übermittelt. Mit 
CFR wartet sie alsdann auf die 
eintreffenden Bildsignale. 


Pfiff mit Inhalt 


Wie aber kommen die Bildsi- 
gnale zum Fax-Gerät bezie- 
hungsweise in den Computer? 
Der Standard der Gruppe 3 legt 
fest, daß die Zeile einer DIN- 
A4-Seite in 1728 Punkte zerlegt 
wird und alle 3,85 Millimeter 
eine neue Zeile beginnt. Ohne 
die Berücksichtigung verschie- 
dener Graustufen würden so bei 
der Übertragung von Schwarz 
und Weiß zwei Millionen Bits 
über die Leitung rauschen müs- 
sen, wenn Pünktchen auf Pünkt- 
chen gesendet und empfangen 
wird. Bei einer fehlerfreien 
Übertragung mit der heute ak- 
tuellen Modem-Geschwindig- 
keit von 2400 Bit/s würde die 
Seite geschlagene 14 Minuten 
benötigen. Klar ist, daß ohne 
Datenkompression keine effi- 
ziente Übertragung zustande 
kommen kann. 


Hier tritt nun der modifizierte 
Huffman-Code in Aktion, der 
in plattem Deutsch auch als ein- 
dimensionales Lauflängen- 
Codierverfahren bezeichnet 
wird. Nach diesem Verfahren 
wird die einzelne Abtastzeile 
von 215 mm Länge in besagte 
1728 Bildelemente zerlegt. Die 
auf der Zeile vorhandenen Ele- 
mente werden nun nicht Punkt 
für Punkt abgeklappert und ge- 
sendet, sondern in Gruppen zer- 
legt, die jeweils durch den 
Wechsel der Farbinformation, 
also Schwarz oder Weiß ge- 
trennt sind. Dabei sendet die 
verschickende Fax-Station ein 
Code-Wort für die Lauflänge 
der zusammenhängenden Bild- 
elemente einer Farbe (zum Bei- 
spiel stellt 110101 das weiße und 
000011000 das schwarze Code- 
Wort für 15 Bildelemente dar). 
Diese Code-Wörter sind nach 
dem Huffman-Verfahren opti- 
miert. 
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CSomputerPDiscount2000 GmbH 


Plantron 


Plantron TOP AT 
512 KB RAM, 8/12 MHz Takt, I Floppy 1.2 MB, 
1 Festplatte 30 MB, Mono-/Coloradapter, 

große MF Il-Tastatur 


FI... 
PT:AT Tower 2368,- PT-AT/40 Tower 2999,- 
PT-AT/64 Tower 3398,- 
PT-286 Tower 
80286 CPU mit 8/10 MHz Takt, 640 KB RAM 
64 MB Festplatte, EGA-Karte,1 Floppy 1.2 MB 
1 Floppy 720 KB, Tastatur,S/P Schnittstelle 3598,- 
PT-286 Tower 
inkl. NEC Multisync Il 14"EGA-Monitor 4828,- | 
Aufpreis für 12-MHz-Versionen 128,- 
MS-DOS 3,3 198,- MS-DOS 4.01 288,- 
Commodore 
PC-10 Il Grundversion mit 2 Fioppis 1438,- 
1 Floppy 5.25" 360 KB 
1 Floppy 3.5° 720 KB 1498,- 
mit 20 MB Festplatte 2098,- 
mit 30 MB Festplatte 2178,- 
PC-10 ill 2/20 2 Fioppies, 20 MB Festplatte 2078,- 
PC-10 III 2/30 2 Fioppies, 30 MB Festplatte 2148,- 
PC-10 Ill 1/20 1 Floppy, 20 MB Festplatte 1878,- 
PC-10 Ill 1/30 1 Floppy, 30 MB Festplatte 1948,- 
PC-10 II 1/40 1 Floppy, 40 MB Festplatte 1978,- 
PC-40 I 40 MB Platte, VGA-Karte 3998,- 
Neu! PC-30 Ill 80286, 12 MHz, 20 MB 2998,- 


TECOM Computer 


Baby AT-286 
512 KB RAM 12 MHz,1 Floppy 1.2 MB, 


Tastatur, Herkules komp.Grafikkarte 1698,- 
Baby AT-286/20 2198,- Baby AT-286/40 2368,- 
Baby AT-286/80 inkl. 80 MB ST-296N 2848,- 

Tower AT-386-16 

2 MB RAM, 16 MHz Takt, 1 Floppy 1.2 MB 

Tastatur, Herkules komp.Grafikkarte 4298,- 
AT-386-16/40 5198,- AT-386-16/80 5598,- 
AT-386-16/122 5999,- 

AT-386-20 MHz 4798,- AT-386-20/40 5598,- 
AT-386-20/80 5998,- AT-386-20/327 10198,- 
AT-386-25 MMz 4998,- AT-386-25/40 5698,- 
AT-386-25/80 5998,- AT-386-25/327 10198,- 
PC-1640 MM PC-1640 ECM 

sD 1498,- SD 2248,- 
DD 1648,- DD 2478,- 
SD/20 MB 1999,- SD/20 MB 2748,- 
SD/30 MB 2068,- SD/30 MB 2798,- 
SD/40 MB 2099,- SD/4O MB 2848,- 

PPC-512 S 1398,- PPC-512D 1648,- 

Neu! PPC-512 HD20 mit 20 MB Festplatte 2978,- 
PC-2086 
SD12MD 1978,- SDIACD 2378,- 
SDI2HRCD 2698,- SDI4HRDCD 2999,- 
HD12MD 2948,- HD14CD 3348,- 
HDI2HRCD 3648,- HDI4HRCD 3898,- 
PC-2386 
HD12MD 7998,- HDI4CD 8398,- 
HDI2HRCD 8698,- HDI4HRCD 8998,- 

} 3 

Olivetti 
M200/w 2 Floppies 3,5" 2'720 KB 1895,- 
M240/55E 2 Floppies 360 KB 2598,- 
M240/0520E 1 Floppy 360 KB,20 MB 3198,- 
M250/33V 80286,1MB RAM,2 Fioppies 3298,- 
M250/0320V 1 Floppy, 1 Festplatte 20 MB 3898,- 
M250/0340V 1 Floppy, 1 Festplatte 40 MB 3998,- 
M290/0520V 1 Floppy, 1 Festplatte 20 MB 4798,- 
M290/0540V 1 Floppy, 1 Festplatte 40 MB 4998,- 


Co-Prozessoren 

8087-3/5 MHz 184,- 80287-8 Fast 488,- 
8087-2/8 MHz 269,- 80287-10 Fast 548,- 
8087-/10MHz 348,- 80287-12 Fast 578,- 
80287-396 MHz 269,- 80387-16 MHz 678,- 
80287-2/8 MHz 398,- 80387-20 MHz 798,- 
80287-/\OMHz 438,- 80387-25 Mhz 998,- 
Speichererweiterungen/RAM's ] 
Wir liefern Ihnen Teen el zu 
äußerst günstigen Rufen Sie an! 


Zubehör 


EGA/VGA-Monitore 
Philips CM 9043 


Neu! NEC Multisync 301498,- 
798,- Neu! NEC Multisync IA 1248,- 


NEC Multisynce GS 448,- Hitachi M560 1128,- 
NEC Multisyne II 1248,- Addonics 14" G$ 448,- 
EIZO 9060S 1548,- EIZO 90708 1998,- 
NEC Multisync X£ 4198,- Citizen CCM 104 1378,- 
Monochrom-Monitore 

14" Flatscreen s/w 218,- 14" Flatscreen bernstein 218,- 
Grafikkarten 

EIZO MD-B10 VGA-Karte mit 1024x768 Pkt. 898,- 
Citizen PCG-1000 VGA-Karte mit 1024x768 Pkt. 898,- 
Genoa HiRes Level 9 EGA-Karte, 800x600 398,- 
Genoa Super VGA 5100 VGA-Karte,8-Bit 548,- 
Genoa Super VGA 5300 16-Bit, 256 KB RAM 648,- 
Genoa Super VGA 5400 16-Bit, 512 KB RAM 898,- 
ATI EGA Wonder 800 EGA-Karte, 800x600 468,- 
ATI V.I.P. VGA Karte VGA-Karte,8-Bit 498,- 
ATI VGA Wonder 256 KB RAM 748,- 
ATI VGA Wonder 512 KB RAM 898,- 

Neu! Tecom Ultra EGA 1024 
Auflösungen: 1024x480,800x600,640x480 Pkt. 328,- 

Video Seven Vega VGA VGA-Karte, 8-Bit 599,- 
Vega VGA OEM 16-Bit VGA-Karte, 16-Bit 629,- 
Video Seven Fastwrite VGA VGA-Karte, 16-Bit 898,- 
Video Seven V-RAM VGA VGA-Karte, 16-Bit 1178,- 
Orchid Designer VGA 800 8-Bit, 800x600 528,- 
Orchid Pro Designer VGA 256 KB,800x600 658,- 
Orchid Pro Designer VGA Plus 512 KB,1024x768 898,- 
MaxEGA EGA-Karte mit 256 KB RAM 348,- 
MaxVGA VGA-Karte mit 256 KB RAM 498,- 
Tape Streamer Alloy APT 40 Q 678,- 
Colorado Tape Streamer 40-120 MB, Novell getestet 748,- 
Mäuse/Scanner Microsoft Mouse 278,- 
RS 232 Mouse 98,- GENIUS GM 6 Plus 78,- 
GENIUS GM 6000 88,- GeniScan GS-2000 398,- 


Diskettenlaufwerke 
5 1/4" mit 360 KB 128,- 5 1/4" mit 1,2 MB 
3,5’ mit 720 KB 158,- 3,5’ mit 1,44 MB 


Seagate 


3.5” Festplatten 

ST-125-0 498,- ST-125-1 548,- 
ST-138 608,- ST-138R-0 568,- 
ST-157R-0 678,- ST-125N-0 598,- 
5,25" Festplatten 

ST-225R 398,- ST-225 438,- 
ST-238R 478,- ST-250R 509,- 
ST-251-0 728,- ST-2S1-1 768,- 
ST-251N-0 838,- ST-251N-1 918,- 
ST-277R-1 848,- ST-296N 1078,- 
ST-4096 1328,- ST-4144R 1428,- 


Festplattenkits (inkl. XT-Controller/SCSI-Contr. und Kabelsatz) 


ST-225RPR Kit 498,- ST-225 Kit 538,- 
ST-239RPR Kit 578,- ST-138RPR Kit 658,- 
ST-250RPR Kit 608,- ST-277RPR Kit 949,- 
ST-296N Kit 1098,- ST-A4144RPR Kit 1488,- 
Filecard 
30MB Western-Digital Filecard original nur 638,- 
Festplatten-Controller 
WD 1003V-MM2 238,- WD 1003V-SR2 268,- 
WD 1003V-SR2B 278,- WD 1006V-MMl 238,- 
WD 1006V-MM 2 248,- WD 1006V-SR1 278,- 
WD 1006V-SR2 298,- WD 1007V-MM 2 488,- 
ST-01 58,- ST-02 98,- 
ST-11M 98,- ST-IIR 109,- 
LCS-6210 99,- LCS-6620TX 198,- 
Perstor PS-180-8 8-Bit-AT/XT-Controller 378,- 
Perstor PS-180-I6F 16-Bit, Kombi 548,- | 
Perstor PS-180-16FN 16-Bit,Kombi,novell, 598,- 


Atari 


Atari 1040 STFM 
inkl. Monochrom-Monitor SM-124 jetzt nur noch 1298,- 


= 

Schneider 

Einheiten Euro PC AT201 AT202 AT220 

Monitore 

Monochrom,MM12 1148,- 2148- 2398- 2998. 

Color, CM14 1598,- 2598,- 2848, 3448,- 

EGA, EMI1A 279, 3078,- 3678,- 

Multiscan,MS14 3396,- 3678, 4278,- 

Externe Festplatte 20 MB für Euro PC 898,- 

Externe Floppy 360 KB fürEuro PC 338,- 

Externe Floppy 1,2 MB für Tower AT 338,- 

Software 
öBase IV 1548,- Framework Ill 1398,- 
Turbo Pascal 5.0 258,- TurboC20 265,- 
TP Profi Paket 425,- TC Profi Paket 418,- 
Turbo Profi Profi Pack 568,- Turbo Basic 195,- 
Toolboxen zu TPTC 175,- MS-Word 4.0 948,- 
MS-Works 1.05 378,- MS-Multiplan 4.0 548,- 
Pagemaker 3.0 1748,- Ventura Publisher 1.2 1698,- 
P6 Plus englisch 1298,- P6 Plus deutsch 1398,- 
P7 Plus deutsch 1748,- 


| P7 Plus(P5300) engl. und dtsch.Handbuch 1588,- 


Einzeiblatt. P6+ 398,- Einzelblatteinzug P?-+ 498,- 
Farb-Option-Kit 248,- Serielles Interface 248,- 
P2200 deutsch 818,- P2200 englisch 778,- 
LX-400 9-Nadeldrucker, 180 Z/S. 428,- 
LX-850 9-Nadler mit Papier-Park-F. 598,- 
LQ-400 24-Nadeldrucker, 180 2/S, 638,- 
LQ-550 24-Nadier mit Papier-Park-F. 848,- 
LQ-850 1348,- CSF LQ-850 318,- 
LQ-1050 1748,- CSF LQ-1050 398,- 
10-2550 2998,- CSF LQ-2550 798,- 
LQ-500 798,- FX-850 99,- 
FX-1050 1298,- SQ-2500 3098,- 
Star 
| Star LC-10 9.Nadel-Matrixdrucker 398,- 
LC-10 Color 528,- LC-24.10 628,- 
Neu! XB24-10 1398,- NeulXB24-15 1798,- 
NB 24-10 1398,- NB 24-15 1798,- 
Einzelblatteinzug für Star LC-1O Serie 188,- 
Einzeiblatteinzug für Star LC24-10 Serie 198,- 


Okidata 


ML-320 898,- CSF ML-320/3% einfach 328,- 
ML-321 1149,- CSF ML-321/391 einfach 398,- 
ML-390 1138,- CSF ML-320/390 doppelt 748,- 
ML-391 1549,- CSF ML-321/391 doppelt 898,- 
ML-393 2298,- CSF ML-393 einfach 498,- 
ML-393 C 2498,- CSF ML-393 doppelt 898,- 


Citi 


E 120D 


9.Nadel-Matrixdrucker, 120 Zeichen/Sekunde 348,- 
Laserdrucker 

Kyocera F-1000 5178,- Kyocera F-1200 7678,- 
Kyocera F-2200 9998,- Kyocera F-3000 12978,- 
Kyocera P-2000 12999,- Epson GQ-5000 3798,- 
Okidata Laserine 3098,- Modul f. Laserline HPLi+_348,- 
Sharp JX-9300 2798,- NEC LC-866+ 52%,- 
NEC LC-8%0 799,- 


Hinter der Bahn - 5403 Mülheim-Kärlich 3 - Telefon 02630/6031-36 - Fax 02630/84366 


Einige unserer Vorlieferanten liefern Produkte ohne die Seriennummer des Herstellers. In diesem Fall übernehmen wir anstelle der Herstellergarantie die unbeschränkte 
gesetzliche 


Gewährleistung. Preisänderungen sind vorbehalten! Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise oder forderen Sie unseren Katalog an! 


TTX (17) 2630915 compu d 


CT 8/89 


Händleranfragen erwünscht! 


electro 
acuslic 


Beim Verlag zum Preis 
von DM 16,80 
‚erhältlich 


acustic 


Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG 
Helstorfer Str. 7 - 3000 Hannover 61 
Telefon (05 11) 5352-0 


Know-how 


w15 110101 s15 000011000 
wi6 101010 s16 0000010111 
«17 101011 s17 0000011000 


#832 011010010 s832 0000001001101 
w896 011010011 s896 0000001110019 
s960 009001110011 


“9360 011010100 


Ein Beispiel für die 
Komprimierung von 896 
Bildpunkten auf 47 Bits 


Die Informationen s17 w848 s15 wi16 ... 


Ein Ausschnitt aus der 
Liste der Basis-Code- 
Wörter (TC, 
Terminating Codes) 


Ein Ausschnitt aus 
der Liste der 
Abschnitts- 
Code-Wörter (MUC, 
Make Up Codes) 


für die ersten 


896 Bildelemente werden wie folgt gesendet: 


00110100000011000011010010101010000011000101010 


Zerlegt sieht es so aus: 


0011010 0000011000 011010010 101010 000011000 101010 


wo s17 “832 


Huffmann vergibt die einzelnen 
Code-Wörter so, daß die kürze- 
sten den häufig auftauchenden 
Bildelementen entsprechen, sel- 
tener auftauchende Bildele- 
mente hingegen aus verschiede- 
nen Codes zusammengesetzt 
sind. Aus diesem Grunde erge- 
ben sich für die Huffman-Co- 
dierung zwei verschiedene Li- 
sten von Code-Wörtern: einmal 
die Liste der Basis-Code-Wörter 
mit den Kennziffern für die er- 
sten 63 Bildelemente in den Far- 
ben Schwarz und Weiß. Dazu 
kommt die Liste der Ab- 
schnitts-Code-Wörter, die in 
64er-Schritten die Code-Wörter 
für die Bildpunkte von 64 bis 
1728 ergeben. 


Kurz für 
großen Bedarf 


Daneben gibt es übrigens noch 
13 Abschnitts-Code-Wörter für 
Ergänzungsmerkmale, die indes 
nicht von allen Fax-Geräten er- 
kannt werden. Mit diesen drei 
Code-Wortlisten läßt sich nun 
jede Häufung von Bildelemen- 
ten auf einer Zeile darstellen. 
Muß dabei eine Länge von 848 
Bildelementen dargestellt wer- 
den, so wird zunächst das Ab- 
schnitts-Code-Wort 832, ge- 
folgt vom Basis-Code-Wort 16 
gesendet. Jede Zeile beginnt mit 
einem Code-Wort für weiß. Ist 
die Vorlage an dieser Stelle 
schwarz, so wird das weiße 
Code-Wort 0 gesendet. Das Zei- 
lenende wird durch einen eige- 
nen EOL-Code (End Of Line, 
0000000000001) signalisiert, mit 
dem die Synchronisation nach 
Übertragungsfehlern gerettet 
werden kann. Sechs EOL- 
Codes ergeben das Ende einer 
Seite, 


w16 s15 w16 


Mit dieser Reduzierung der 
Übertragung auf die Längenan- 
gabe aufeinanderfolgender 
Bildelemente ist es jedoch nicht 

etan. Damit die allein bei der 
Übertiagung anfallende Re- 
duktion auch genau mit der 
Arbeitsgeschwindigkeit des 
Thermodruckers harmonisiert, 
wird beim anfänglichen Palaver 
der Fax-Geräte eine Mindest- 
dauer für die Übertragung einer 
Bildzeile festgelegt (in der Regel 
20 ms). Um diese Mindestdauer 
einzuhalten, sendet die ausge- 
bende Stelle solange Füllbits, 
bis das Zeitlimit erreicht ist und 
es das EOL senden kann. Die 
Übertragung einer kompletten 
kodierten Abtastzeile muß in 
fünf Sekunden erfolgen, sonst 
schaltet der Empfänger zurück 
auf den Fernsprechbetrieb. In 
diesem unterhalten sich dann 
die beteiligten Geräte wieder 
mit den CCITT-Befehlen. 


So umständlich dieses Verfah- 
ren auf den ersten Blick erschei- 
nen mag, so schlägt mit seiner 
Reduktion speicher- und über- 
tragungstechnisch jede Bit- 
Pfriemelei um Längen: eine voll- 
ständig übertragene A4-Grafik- 
seite belegt auf der Platte durch- 
schnittlich ein MByte. Ein Mo- 
dem, daß diese Datenmenge bit- 
weise genauso schnell wie ein 
Fax transportiert (zum Beispiel 
eine Minute pro Seite im Durch- 
schnitt, 30 Sekunden im Ideal- 
fall), müßte mit über 170.000 
Baud laufen, wenn es da mithal- 
ten wollte. (mw) 


Literatur 


[1] Timm Grams, Codierungsver- 
fahren, Bibliographisches In- 
stitut Mannheim 1986 (BI- 
Hochschultaschenbücher 
Band 625) ct 
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34.77 /12MHz Turbo Mother Board 

wStandard 512K, Expandable to 1MB on Board 

1x 360KB Floppy Disk Drive 

Color & Monochrome Dual Display Adaptor 

Multi I/O card (Clock, Parallel, Serial, Game & Disk 
Drive Port) 

MLandmark Test 12MHz 

101/102 Key Keyboard 


18/25MHz Mother Board with 80386-20 CPU 

Standard 4MB, Expandable to 8MB on Board with 
411000 DRAM 

One 32 Bit SIot for Memory Expandable to 16MB 

mSerial/Parallel Adaptor (2 Serial & 1 Parallel port) 

1x 1.44MB 3.5” Floppy Disk Drive 

1x 1.2MB 5.25” Floppy Disk Drive 

1x FDD/HDD Controller with Cable (WD-1003MM2) 

Blandmark Test 34,5MHz 

101/102 Key Keyboard 

mTower Case with 10P Password Lock 


6/12MHz VLSI Mother Board with 80286-10 CPU 

mStandard 512K, Expandable to AMB with 411000 RAM 
(LIM/EMS 4.0 support 

1x 1.2M8 5.25” Floppy Disk Drive 

MSerial/parallel Adaptor (2 Serial & 1 Parallel Port) 

1x FDD/HDD Controller with Cable (WD-1003MM2) 

Mlandmark Test 16MHz 


m101/102 Key keyboard 


8/16MHz Mother Boad with 80286-12 CPU 

m1MB RAM on Board, Expandable to 2MB (LIM/EMS 4.0 
support) 

1x 1.2MB 5.25” Fioppy Disk Drive 

wSerial/ Parallel Adaptor (2 Serial & 1 Parallel Port) 

81x FDD/HDD Controller with Cable (WD-1003MM2) 

BLandmark Test 25,9MHz (2MB Version) 

#101/102 Key Keyboard 


a 
- 
-* 


3 un 
" € 


18/20MHz Mother Board with 80386-20 CPU 

MAMB RAM on Board, up to 8MB with AMB Pin Type 
RAM Module 

MTwo 32 Bit Slots for Memory Expandable to 16MB 

BSerial/Parallel Adaptor (2 Serial & 1 Parallel Port) 

1x 1.44MB 3.5” Floppy Disk Drive 

1x 1.2MB 5.25” Floppy Disk Drive 

31x FDD/HDD Controller with Cable IWD-1003MM2) 

MLandmark Test 27MHz AT 

101/102 Key Keyboard 

Tower Case with 10p Password Lock 


M6/12MHz VLSI Mother Board with 80286-10 CPU 


MStandard 512K, Expandable to AMB on Board ILIM/EMS 


4.0 support) 
1x 1.44 MB 3.5” Floppy Disk Drive 
MSerial/Parallei Adaptor (2 Serial & 1 Parallel Porti 
1x Host HDD/FDD Controller IAT BUS) 
Mlandmark Test 16MHz 
101/102 Key keyboard 


? UNICORN ELECTRONIC CO., LTD. 


Am. 1101 & 1104, Star Centre, 443-451 Castle Peak Road, Kwai Chung, N.T., Hong Kong. 


Telephone: 0-4220010 Fax: 0-4804215 Telex: 38840 UCTCO HX 


ng. 6 MONATE VORAB UMTAUSCH 


Dauerrenner 80286 12 MHz 0 Waitstate 


Dos Einsteigermodell in die 16 Bit Well. Die hohe Taktfrequenz von 12 Mhz ermöglicht den Einsatz in vielen 
Bereichen. Im Büro-,Schul- und Privolbereich ist er anzutreffen. Ein Steckplotz für den moth. Coprozessor ist 
vorhanden. Schnelle CAD/CAM Anwendungen sind hiermit möglich. 8 Erweiterungssteckpl. stehen zur Verfügung. 


1.899. 


Perfekt und Aktuell 80286 20 MHz 0 MWait 


Der ideale Arbeilsplatzrechner für jeden Betrieb. Er kann sowohl im Bürobereich z.B. in der 
Finanzbuchhallung oder zur professionellen Texiverarbeilung eingesetzt werden. Durch seine 
Leistungsfähigkeit ist er auch prädestenierl für CAD/CAM Anwendungen. Zur einfachen 
Datensicherung kann man ein Bandlaufwerk nachrüsten. 


0.949. 


Technische Daten : 12 MHz 0 Wait Award Bios 512 KB 80 ms I LW 1.2 MB 2 ser. 1 par. Kombicontroller FDD/HDU 102 Tasten Deutsch 6 Monate Garantie 
Technische Daten : 20 MHz 0 Wait Phoenix Bios 512 KB 80 ms I LW 1.2 MB 2 ser. 1 par. Kombicontroller FDD/HDU 102 Tasten Deutsch 6 Monate Garantie 


Renner des Jahres SPC Super AT 12 MHz 0 MWait 


Techn.Daten: Micro Mother Board max IMb on board incl.Org. Award Bios Multi 1/0 mit 2 x RS 232 
Ixcentronies Kombicontroller HDU/FDD 1,2 MB Laufwerk Baby Case 200 Watt Netzteil Herkules komp.Card 


Tastatur 102 Be estplatte N MR 2 Ä 1 Q Q e 
Netzwerkstation 


Asi 009 XT 256 KB RAM | 


By tabu Iutanis) 1-1 1-1 \ mbar! 
ER = Igag® 
ER, u — IN FR Vie 


Ab sofort. werden alle unsere Rechner mit einem Soft Pack susgerüstel. 
exverarbeitung.Dstenba; tung kompl. mit 60 $. Handbuch 


NGB-003 (Hercules+1x tk 
PT-2009/256 KB EGA.640x350,720x350 m. Software 


TEAC 5,25 Zoll 1,2 MB 


x PT-2011/1 VGA, 256 KB, Uostlon. Softwsre 
2 xser. ix par. 1x 720 KB |te 52520 score 19,- 
p TEAC 3,5 Zoll 720 KB mit Einbau Set 219.- es ee 


TEAC 3,5 Zoll 1,44 MB mit Einbau Set 267,- 
Einbou Set 5,25 ouf 3,5 Zoll 


Laufwerk Maße : 260x260x80 


nur 989. - 
Laptop LED SPC FAST 


10 MHz Nec V 30 CPU 512 KB on Board 
2 x 720 KB Laufwerk 3,5 Zoll ‚I x par. 
1 x ser. Bighlight LCD-Display 640x200 
Anschluß für Ext.Tastatur und Monitor 
MS/DOS 3.3 und GWBasic Gewicht 6,5 K 


EGA, 
XT-> AT-Turbokerte - IhrXT wirdzum AT 


FESTPLATTENDISKETTENLAUFWERKE 
: ; Kombikontroller Sonderangebot 


5,25 Zol SEAGATE 
ST 225/0 5,25 Zoll 20 MB Slimline, 65 ms, WEM  429,- 
ST 251/0 5,25 Zoll 40 MB Slimline, 40 ms, WEM  698,- 
ST 251/1 5,25 Zoll 40 MB Slimline, 2B ms, WIM 785.- 
ST 4096 5,25 Zoll BOMB Volle Höhe 28 ms 1.359.- 
ST 225R 20MB, RLL SET incl. Controller 524,- 
ST238 R 3OMB, RLL SET incl. Controller 559,- 
ST277R 60 MB, RLL SET incl. Controller 949.- 
ST 296 N BOMB SCSI SET mit STO1 Contr. 1.159.- 
ST 296 N BOWB SCSI SET mit STO2 Contr. 


NCL-5525 Interlesve 2:1, MFM 
AT - Kombieontroller JC 1310 2:1 MFM 
AT - Kombieontroller JC 13101 1:1 MFM 


= a Controller 
ST01 Hostsdspter für Festple! 
a. 5102 Hostsdapler Peniatie/Dikleufe. 


XT-Kontroller 

HDA-321 (1 x intern, 1xextern) 
ST-IIR Seagate eg 
owrl-5510 (MFM) Controller 


MICROPOLIS, SCSI, 5,25 Zoll, Volle Höhe 
NOVELL  Vorbereilet 


Schnittstellenkarten 


Stromverbr.9.6Watl Maße 31/38/7.3em | 1375 Pc Pak (145 MB formatiert ) 4.164.- SPC-286 (2user..Incentr.) 
ext. Festplatte mit / ohne Steckplatz | 1578 PCPaK (327 MB formatiert ) smn-| | Bas, men) 


PI-001 Ixcentr. ) 
MS-4004 (4xser..XENIX ) 
MFB-34-EMS 12 MHz, OKB (max. 3WB ) 


sofort erhältlich. 
EMS, Centronies, Game, lıser. 
AT-Testkerte - lestet CWOS. BIOS, TIMER, 


Komplett nur | 399. zu DMA, RAM, Interrupt, ROM usw. 


SKYLINE COMPUTER - Preise liegen noch besser 
| Be SKYLINE Software, Dieselstr. 4, 8044 Lohhof 
EI SAW TA 1751:089 / 310 94 96 089 / 317 19 99 


Wir besorgen Ihnen fast allles , rund um den Computer . Unsere Anzeige spiegelt nur einen Teil unserer Produkte 


STREAMER 120 MB Super Super 


DJ-10( 120.MB XT/AT/PS2,  incl.Software) nn 
Bond für DJ-10 120 MB 


[Software | 


Multi-Faktura 3.01 Einplatz 499.- 
Mehrplaiz 990.- 
Profi-Bauabrechnung Einplatz 990.- 
Fahrschulverwaltung Einplatz 499.- 
Mehrplatz 9%.- 
Einplaiz 199.- 
Mehrplaiz 39.- 
Einplatz 29.- 
Mehrplaiz 49.- 
Midicon 3.0 Arztverwallung als Grundpaket 
mit allen erforderlichen Funklionen 990.- 


Ihr autorisierter Wordstar Händler bietet 


Wordstar 4.0 Extra Deutsch B40.- 
Wordstar 5.0 Professionell DT 727.- 
Wordstar 2000 / 3.0 Deutsch 953.- 


Disketien 


3,5 Zoll 20D 10 Stück 

3,5 Zoll 2D-HD 10 Stück 

5,25 Zoll 2 D-HD 10 Stück 

5,25 Zoll 2DD 10 Stück 
Disketten Mode in Jopon 


RAM BAUSTEINE 


41256 - 60 per Stück 22.30 
41256 - per Stück 18.00 
41256 - per Stück 16.00 
41256 - per Stück 13.60 
41256 - 120 per Stück 12.00 


Lagerbuchhaltung 


Hausverwallung 


45.00 
39.00 


414256 - 70 per Stück 
414256 -100 per Stück 


41.70 
38.20 


511000 - 70 per Stück 
511000 - 80 per Stück 


Andere RAM's , SIM’s , SID's und 
Coprozzessoren auf Anfroge 


AKI 1026 - MEIN, 102 Tasten, deutsch 
AKI 102 US wie G ‚jedoch US - Tastotur 
AKI 600 6 Tastatur, 84 Tasten, deutsch 
LOGI - MOUSE CA - Seriel oder Bus DI. 
WITTY MOUSE ( MS-komp. ) 


Mouse — Pad 


TOWER 
Solides Voll Meloll Gehäuse, 6 Einschübe für holbhohe 5,25 389. 
und 3,5" Zoliverfügbor. -RESET-Taste und Schlüsselscholter. 


DEKIOP 
Solides Voll Weloll Gehäuse, 4 Einschübe für halbhohe 5,25 189. 
und 35 Zoll verfügbar. -RESET- Taster undSchlüsselschalter. 


BABY 
Solides Voll Meloll Gehäuse, 3 Einschübe 1. halbhohe 5,25 u. 115, 
3,5") Zoll verfügbor.- RESET 


Wir liefern ob Lager * Rufen Sie on 089 / 310 94 96 


1 MONAT RÜCKGABERECHT 


NETZWERKE 


NOVELL NETWARE 


MA NOVELL. der Nummer 1 bei -Locol Area Networks(LAN)-, hoben Sie die Sicherheit, schon heute die Gesamikonzeplion für Ihr Compulerneiz zu reoisien, 
die morgen noch - up lo Dote- ist. 


2 Plätze 2 x Arcneikorten, 1 x 10 Mir Kabel konfeklioniert, Novell ELS 1 

3 Pfötze 3 x Arcnelkorlen, 1 x Hub Passiv, 3 x 10 Mir Kobel konfeklioniert, Novell ELS 1 

4 Plötze 4 x Arcneikorlen, 1 x Hub Passiv, 4 x 10 Mir Kobel konfeklioniert, Novell ELS 1 
BC - O1 Crimpsiecker 
8B- 01 BNC - Buchse 
BT- 05 BNC - I Stück 
BOF-12 BNC Stecker 
RG 62 Kooxkobel lid. Mir. 


CRIMPZANGE 

BU 02 93 Ohm Anschluss 

ARCNET BOON ROM 
ES-724 - HUB aktiv 4 Port 


£S-730 - HUB oktiv 8 Port 
NOWELL Keycord AT 


Schmeißen Sie Ihre Alle (tastatur) weg 


IBM PC XT / AT ‚PS/2 Switchable Tastatur 102 Tasten MS/DOS 4.0 geeignet 
* Auto Repeat * Step- Sculpture Profile * 101 102 Kay Layout 

* Positive Tactile Feedback * Din Low-Profile Design,Light-weight 

* Shift Lock With LED Indicator * 12 Function Key On Top Row 

* Separate Cursor Control Pad & Numeric Pad * N - Key Rollover 


= 


CM-314 Multisync Monitor (A0C) 
Entspiegell, 15-36 kHz,50-90 Hz, 800x600 
incl Schwenkfuss 

HMM - 1200 12 Zoll Monochrom Monitor 

12 Zoll Flalscreen omber, Herkules komp., 
HMM - 1401A 14 Zoll Monochrom Monitor 
omber Flotscreen, Herkules komp., 

HMM - 1401P 14 Zoll Monochrom Monitor 
Popierweiß, Flolscreen, Herkules komp., 
HMM - 1400 6 14 ZollMonochrom Monilor 232,- 
Grün, Flotscreen, Herkules komp., 

Thompson 15 Zoll poperwhite invers schaltb. 265,- 
Flolscreen „ Herkules komp. 


* Mit Software - Treibern für divers. Programm-Versionen 


Komplett nur 


1.229,- 


Wir liefern exlerne Festpkottensysteme/Streomer/Loufwerke fü 
- AMSTRAD - ATARI - PC 3 - COMMODORE - MULTITECH - 
OLIVETTI - PLANTRON - SANYO — SCHNEIDER - SIEMENS PCD 


Externe Festplotten 20 MB beispielsweise für 
PCI 
AMIGA 2000 


AMICA 500/ 1000 
Frogen Sie nach Preisen und anderen Größen 


212,- 
263,- 
298,- 


Stromversorgungen 


intern 

SPS- 220 220 Watt (TOWER) 
SPS - 180 B 180 Watt (DESKTOP) 
SPS- 1501 150 Watt (BABY) 
SPS - 2001 200 Watt (BABY) 


Unterbrechungsireie Stromversorgung (co 15 Min) 
geeignet ‚Novell Verbindung 

UPS - 250% 

UPS - 500W 


Kobelsatz für 2. HOU 
Botterie Pock f. AT 


Bitte senden Sie mir INFOS über: 


Bei technischen Problemem hilft Ihnen unsere Service Abteilung. In der Regel können wir angebotene Artikel ob Loger Iefern. 


unfrei ob Loger 


Lohhof per Post/UPS Nachnahme plus Versondspesen bei einem Auftrogswert von 
50,00 DM. Bei Rückfragen bezüglich unserer Angebole rufen Sie uns an, da Anrufe wesentlich effektiver sind als 


Hiermäl besteke ich p. Nochnahme/beil. Scheck 


Prüfstand 


AAN 


wIER 


Karten mit Anhang 


Zwei zugelassene Fax-Lösungen im Vergleich 


Detlef Borchers 


Faxen mit dem PC - 
eines der letzten 
Abenteuer unserer Zeit 
oder gangbare 
Alternative zum Kauf 
eines Fax-Gerätes? Ein 
Vergleich der 
zugelassenen Lösungen 
von Dr. Neuhaus und 
Digitronic zeigt, was zu 
erwerben und was zu 
erwarten ist. 
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Ein Fax-Gerät ist das schönste 
Beispiel, wie die Computerindu- 
strie den Menschen hätte be- 
rücksichtigen können, wenn sie 
nur gewollt hätte. Es ist idioten- 
sicher zu bedienen, es kann sich 
mit jedem anderen Fax überall 
in der Welt verständigen, und es 
ist billig. Faxen ist eine Aller- 
weltstechnologie geworden, die 
keineswegs nur in schönen Bü- 
rolandschaften zu Hause ist: ein 
Fax gehört inzwischen zur Stan- 
dardausstattung US-amerikani- 
scher Truck-Stops, in denen die 
Fahrer ihre Fracht- und Wiege- 
listen vorab zur Spedition 
schicken; über Fax werden Piz- 
zas bestellt und Grüßchen über- 
mittelt. 


Beim Thema Faxen und Com- 
puter geht es schon etwas ge- 
wohnter her: auf der einen Seite 
die Bundespost mit ihrem 
Windmühlenkampf um die Er- 
haltung ihrer Schutzreservate, 


auf der anderen die Industrie, 
die sich mit eigenen Lösungen 
ein Stück vom Fax-Kuchen ab- 
schneiden will. Immerhin sind 
hie und da Bewegungen zu ver- 
zeichnen, erste ZZF-Zulassun- 
gen erteilt und höchst unter- 
schiedliche Kombinationen auf 
den Markt gedriftet. 


Bleibt die Frage, wem eine 
Kombination aus Fax-Karte 
und Computer nutzt, die im 
Vergleich zu Stand-alone-Lö- 
sungen auch nicht gerade billig 
erscheint. Daher eines vorab: 
Als eigenständiges FAX-Gerät 
ist eine derartige Kombination 
aus Computer und diversen An- 
hängseln nicht zu betrachten. 
Sie macht da Sinn, wo es ent- 
weder um das gelegentliche Fa- 
xen vom heimischen Telefon aus 
geht oder dort, wo zum existie- 
renden Fax-Anschluß eine un- 
komplizierte Alternative für den 
schnellen Text- oder Grafik- 


transfer gesucht wird. Der Fax- 
Transfer muß sich zudem mit 
der Möglichkeit messen, über 
eine Mailbox und eine vorhan- 
dene DFÜ-Ausrüstung Faxe zu 
verschicken. 


Zulassung mit 
Einschränkungen 


Nicht jede Kombination ist 
ohne Ansehen des DOS- 
Rechners einzusetzen. Zur Zeit 
gibt es nur zwei ZZF-zugelas- 
sene Lösungen, die markenun- 
abhängig eingesetzt werden 
können: MicroFAX 9600 von 
Dr. Neuhaus und Superfax von 
Digitronic. Sie stellen dabei un- 
terschiedliche Anforderungen 
an die Hardware. 


Während das MicroFAX von 
Dr. Neuhaus komplett mit eige- 
nem Printerscanner geliefert 
wird, benötigt es mindestens ei- 
nen AT zur Arbeit. Das Super- 
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KWE 


10 MHz Turbo-XT 
Norton 2.2 


@ Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter @ 150.W Netzteil@ LED-An- 
zeige für Power und Festplatte @ 8088-1 CPU, 
(8087 Option) @ 640 KB Mainboard (256 KB 
RAM best.) @ Turbogeschwindigkeit 4,77/10 
MHz @ 360 KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) 
@ Mono-Grafikkarte (Hercules) mit Colorgrafik- 
Emulation @ Multi VO Karte: 2 x RS 292 (1 x 
best.), 1 x par. Printer, Gameport, Clock, Kalen- 
der @ DIN-Tastatur mit sep. Nummern- und Cur- 
sorblock (102 Tasten) @ Deutsches Handbuch 


855,00 ou 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 


wie 10 MHz Turbo-XT jedoch @ V20 CPU 
@ Taktgeber 4,7712MHz 


965,00 ou- 


Erweiterungen für XT 


© 2. Laufwerk 175,00 DM @ 3.5" Floppy 720 
KB mit Rahmen 155,00 DM @ 14" Flat-Screen 
Monitor (Bernstein o. S/W), 22 MHz, 255,00 DM 
@ 2% MB Festplatte incl. Contr. 598,00 DM 
@ Speichererweiterung auf 640 KB 255,00 DM 
© Aufpr. für MS-DOS 3.3 + GW-Basic 175,00 DM 


* Preise ohne Monitor 
%*%* Für unsere Computersysteme 


Fr E 


Filiale Hamburg : Ahrensburger Str. 152-154 : 2000 Hamburg 70: & 040/6684133 
Filiale Essen - Abteistr. 10 4300 Essen-Werden : & 0201/491979 
Filiale Köln - Arndtstr. 4 (Mauritius-Kirchpl.) 5000 Köln 1: & 0221/2422456 

z Filiale Frankfurt Herderstr. 22 - 6000 Frankfurt/M. 1: = 069/444034 

R 5 Filiale München - Schellingstr. 36 : 8000 München 40 = 089/2730181 


Zentrale - Florenz-Sartorius-Str. 2 : 3400 Göttingen : & 0551/694.02-0 - ix] 965202 - Fax 0551/694.02-20 


AT 386 20 MHz 
Landmark bis 26.7 MHz 


@ Tower-Gehäuse ausbaufähig für alle Platten- 
laufwerke, Slimline und hohe Bauart, z.B. 40-100 
MB @ Schlüssel-, Reset- und Turboschalter 
© 200 W Netzteil @ LED Betriebs-, Turbo- und 
Festplattenanzeiger @ CPU Intel 80386 @ Um- 
schaltbar 16/720 MHz @ 0 Waltstate @ 8 MB 
Mainboard (1 MB bestückt) @ 1 x 1,2 MB/360 
KB Diskettenlautwerk @ Mono/Grafik/Printer- 
Karte (Hercules Kompatibel) mit Colorgrafik- 
Emulation @ Batteriegep. Uhr/Kalender @ AT 
O-Karte (Gameport, 2 serielle Ports [1 x best.], 
Printerport) @ DIN Tastatur mit sep. Nummern- 
und Cursorblock (102 Tasten) @ Auipreise für 
m 14" Flat-Screen Monitor (Bernstein o. S/W) 
255,00 DM m 20/40 MB Festplatte mit Controller 
795,00/1.055,00 DM = MS-DOS 3.3 + GW-Ba- 
sic 175,00DM @ Deutsches Handbuch 


3.995,00 DM* 


ya 


| 


AT 286 Desk-Tower 
Landmark 16 MHz 


@ wie 16 MHz Profi-AT jedoch @ Desktop- 
Tower-Gehäuse 


1 ‚725,00 DM* Se ya 


2; 


Genius GM-6 Maus 
Microsoft-Kompatibel 


69,00 DM (incl. Software) 
GM-6 Plus 79,00 DM 
Neu! GM 6000 99,00 DM 


EpsonLX800 __ 577,00DM NECP2200 
EpsonLQ500 __ 818,00DM NECP6PIus 


818,00 DM 
1.495,00 DM 


AT \/O Karte (Gameport, Printerport 2 serielle Ports [1 x best.]) 95,00 DM 
Multi sync 14" EGA Monitor 


1.295,00 DM 


16 MHz Profi-AT 
Landmark 16 MHz 


@ Gehäuse wie IBM AT, ausbaufähig für alle 
Plattenlaufwerke, Slimline und hohe Bauart, z.B 
40-100 MB @ Schlüssel-, Reset- und Turbo- 
schalter @ 200 W Netzteil @ LED-Betriebs-, 
Turbo- + Festplattenanzeiger @ CPU 80286 
(80287 Option) @ umschaltbar 8/12 MHz 
@ Mainboard aufrüstbar auf 4 MB (512 KB RAM 
bestück) @ 1 x 1,2 MB/360 KB Diskettenlauf- 
werk @ Mono/Grafik/Printer-Karte (Hercules) 
mit Colorgrafik-Emulation @ Batteriegep. Uhr/ 
Kalender @ LIM EMS-Funktion @ AT l/O-Karte 
(Gameport, 2 serielle Ports [1 x best.], Printer- 
port) @ DIN Tastatur mit sep. Nummem- und 
Cursorblock (102 Tasten) @ Aufpreise für m 14" 
Flat-Screen Monitor (Bernstein o. S/W) 255,00 
DM = Tower-Gehäuse 455,00 DM m Speiche- 
rerweiterung auf 640 KB/1MB 99,00/355,00 DM 
m 2. Laufwerk 1,2 MB 275,00 DM = 3.5” Floppy 
1,44 MB mit Rahmen 185,00 DM = 20/40 MB 
Festplatte mit Controller 795,00/1.055,00 DM 
= MS-DOS 3,3 + GW-Basic 175,00 DM 
© Deutsches Handbuch 


1 ‚645,00 DM* 
21 MHz AT-NEAT 


@ wie Profi-AT jedoch Landmarkspeed 21 MHz 
@ 4 MB Mainboard (512 KB bestückt) 
@ LIM EMS-Funktion 


2.115,00 om 


EGA Monitor 
799,00 om 


16 MHz Kompakt-AT 
Landmark 16 MHz 


© Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 2 FDD 
+ 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und Turboschal- 
ter. Gehäusehöhe ausreichend für alle Standard- 
AT-Karten @ Sonstige Ausstattung wie 16 MHz 
Profi-AT 


1.595,00 ou 
15 MHz Kompakt-AT 


@ wie 16 MHz Kompakt-AT jedoch 
@ umschaltbar 6/12 MHz 

@ Speed nach Landmark 15.6 MHz 
@ Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 
© EMS nicht integriert 


1.399,00 ou* 


@ mit20 MB HDD + Controller 


2.039,00 ou- 


@ mit 40 MBHDD + Controller 


2.479,00 DM* 


Super EGA HiRes 


Super EGA Karte 


Emuliert jeden Standardgrafikmodus (Hercules, 
EGA, CGA etc.) biszu 800 x 600 Punkten 


378,00 ou 


\ + 14" Flat-Screen Monitor 


PAKETPREISE 
P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben 


P2 16 MHz Kompakt-AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 
incl. Controller + 14" Flat-Screen Monitor 


P3 wie P2 jedoch ohne Monitor 


P4 16 MHz Profi AT wie beschrieben + 20 MB Festplatte 
incl. Controller + 14” Flat-Screen Monitor 


P5 wie P4 jedoch ohne Monitor 


1.198,00 om 


2.599,00 pM 
2.355,00 DM 


2.659,00 om 
2.399,00 pM 


® 1 Jahr Garantie** @ 8 Tage Rückgaberecht @ Eigener Reparatur-Service ® ä 


Prüfstand 


ER 


c’t informiert 


Diese Fotokopie aus c't 
wurde über ein Nefax 11 
von NEC jeweils an das 
MicroFAX und das 
Superfax gesendet und 
von beiden empfangen. Die 
linke Spalte zeigt den 
Ausdruck des Nefax, die 
rechte den Ausdruck der 
Testgeräte. Beim Superfax 
kamen ein Laserdrucker und 
ein Mikrotek-Scanner zum 
Einsatz. 


MikroFAX (Dr. Neuhaus) 


fax von Digitronic hingegen läßt 
auch simple XT-Geräte zu, 
wenn sie sich unter den derzeit 
69 postzugelassenen Rechnern 
befinden, verlangt aber zwin- 


gend den Anschluß eines 
NEC P7 oder eines AEG-Laser- 
star-Druckers. Zwar braucht 
der von der Post vorgeschrie- 
bene Pflichtausdruck eines ein- 
kommenden Faxes seit Juli 89 
nicht länger unmittelbar beim 
Empfang zu erfolgen, aber den- 
noch bleibt der Pflichtdrucker 
vorgeschriebener Bestandteil 
der ZZF-Zulassung. 


Mit dem Printerscanner erfüllt 
Dr. Neuhaus nicht nur die 
Norm, sondern gibt dem Käufer 
des Systems obendrein noch ei- 
nen durchaus praktikablen 
Scanner an die Hand, während 
dieser bei Digitronic separat zu 
erwerben ist. Dann freilich muß 
es ein Mikrotek- oder Canon- 
Scanner sein. 
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Im Kern aber bestehen beide 
Lösungen aus einer 8-Bit- 
Steckkarte und der notwendi- 
gen postalisch erlaubten Soft- 
ware. Beide Karten sind einfach 
zu installieren, wobei mögliche 
Kollisionen mit anderen Karten 
oder Interrupts durch Jumper 
zu beheben sind. Die gut ge- 
schriebenen Handbücher beider 
Kandidaten geben ausreichende 
Informationen zu diesem Pro- 
blem. 


Die eigentliche Installation des 
Anschlusses an die ‘staatliche’ 
Dose ist indes nicht Sache des 
Käufers, sondern einer von der 
Post autorisierten Wartungs- 
firma. Sie hat die Sender- 
Kennung einzustellen und für 
den funktionsgerechten An- 
schluß an das jeweilige Telefon- 
netz Sorge zu tragen. Trotzdem 
ging die Selbstinstallation zu 
Testzwecken ohne Schwierig- 
keiten über die Bühne. 


Versenden 

ASCII-Text 
Schriftarten 
Auszeichnen 
Textkonvertierungen 


Grafik schneiden 
Text/Grafik mischen 
Texteditor 
Telefonbuch 
Ausgangsquittung 
Sendejournal 
zeitversetztes Senden 
Rundsenden 


Empfangen 

Text/Grafik 

Mitspeichern 

Empfangsquittung 

Empfangsjournal 

Konvertierungen 
PIC 


Anzeige am Schirm 
Ausdruck auf 


nachträglicher Ausdruck 
Fernabruf r 
Fax-Gruppe 

Fallback 

DOS-Ausgang 

RAM (mindestens) 
RAM-resident 


Lieferumfang 


Preis ca.: 


INASRE'() 


MicroFAX 
Dr. Neuhaus 


+++ I + I 1 I++++++ 1 1 + 


++ +++++1++ 


Printer- 
scanner 
+ 


3 
+ 


MicroFAX-Karte 
Printerscanner 
Disketten 

Kabel 

Disketten 
Handbuch 


5500 DM 


Superfax 
Digitronic 


+++ I ++++ I I 1 I ++ 1 1 + 


I++ 


++1 11 ++ 


Laser-, 
Matrixdrucker 
+ 


Superfax-Karte 
Disketten 
Kabel 
Handbücher 


ab 2600 DM, 

bis zu 15000 DM 
für den Vollaus- 
bau 


+,-.,/0123456789: ;,<=>?@AB 


RSTUVWXYZ[\]*_'abcdefghijklmnoparst 
äääacdssiljäÄkAEzAdöööUUJöUCc£FRräaisuffiao 


An73 In? HH HA rot 


BENSs@Bßenzt2s[)+r0t yn20 


PIRSRE'() + 


1"48%8’C )*+,-./8123456789: ;<=>?@ABCDEFGHIJK 
RSTUVUXYZL N ]°_*abedefghi jk Innopqrs tuvuxyz {}} 


Sädcdsei Ti ÄhEeHöösüuyüusLEFAFr 


goirBen=+rt 


FREIE 


al1lou 


Aa Ind IHRE HI TEL ad Pie 


nNagar #4 i«» 


+20*.]N FD !"#$%R’C )*+,-.7/812 


Das MikroFAX (unten) arbeitet mit einem kompakteren 
Zeichensatz als das Superfax. Beide stellen jedoch alle 


Sonderzeichen dar. 
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Service e 
Erweiterungen und Ergänzungen 
ermöglicht unser zentraler 
Werkstattdienst in kurzer Zeit. 


Breisliste ; 

Unsere Preisliste wird ständig 
aktualisiert und auf Anfrage 
zugesandt. Sie enthält weit über 
1000 verschiedene Artikel, die zum 
Versand bereit stehen. Die 
Lieferung erfolgt gegen Nachnahme 
zuzügl. Versandkosten. 


Unsere Verkaufsräume In Bielefeld, 
Herford und Münster sind Mo.-Fr. 
von 9.00-18.30 Uhr und Sa. von 


geöffnet, an Langen Samstagen von 


8,30-14.00 Uhr durchgehend ARCUS 386 2988 y.— 


8.30-18.00 Uhr - 16 MHz Taktgeschwindigkeit - 1 MB Speicher 
BR TEEN ARIZ j - 1,2 MB Floppylaufwerk , MF Tastatur mit 102 Tasten 
Arcus AT 20/27 MHz fe - 1 Serielle und 1 Parallele Schnittstelle , Uhr 

Arcus 386 20/27 MHz e - opt. mit 20 MHz oder 24 MHz - bis 16 MB erweiterbar 


Arcus 386 25/30 MHz 


Laptop - Hercules komp. Grafikkarte 
Arcus Laptop 286/20 MB 

640 kB, Gasplasmaschirm 

640°400, 4 Graustufen 4750,- 


Esstplatten 

20 MB Seagate 448,- 
40 MB Seagate 768,- 
80 MB Seagate 1298,- 
Mitsubischi, Maxtor usw. lieferbar 


Laufwerke 

360 kB 5,25" 
1.2 MB 5.25° 
1.44 MB 3,5" 


Mäuse 5 
Genius GM6 i 
Genius GM &+ = ARCUS AT-Turbo 1788 -_ 
Genius GM 8000 Fe REN, ? b) 
Hit-Maus ie r - 12/16 MHz Taktgeschwindigkeit - O Waitstate 

ER 2 - 1,2 MB Floppylaufwerk - 512 kB Speicher 

14" EGA Color De - 1 Serielle und 1 Parallele Schnittstelle , Uhr 

14" EGA Multisync . 

EIZO, NEC usw. lieferbar - Hercules komp. Grafikkarte - MF Tastatur mit 102 Tasten 


- opt. mit 16/20 MHz oder 20/27 MHz Taktgeschwindigkeit 


ARCUS XT-Turbo 788, ve 


. 10/12 MHz Taktgeschwindigkeit - 256KB Speicher a 
- 1 Serielle und 1 Parallele Schnittstelle , Uhr HD Controler XT 
: 2 MIO Karte XT 
- MF Tastatur mit 102 Tasten 20 verschiedene Karten lieferbar 
-8 Komplette Liste bitte anfordern 
60 kB FIOppylaufwerk 
- Hercules komp. Grafikkarte OKI 182 9-Nadeln 389,- 
OKI 320. 9-Nadeln 1098,- 
OKI 321 9-Nadeln 1498.- 
OKI 390 24-Nadeln 1398.- 
OKI 391 24-Nadein 1798.- 
Ü N OKI 202 18-Nadeln 988,- 
ND ıDDOFTWARE OKI 293 18-Nadeln 1198.- 
OKI 294 18-Nadeln 1398.- 
OKI 393 24-Nadeln 2898.- 
7 OKI Laserline 6 3830.- 
Neueröffnung man 6 
1. August NEC P6+ 24-Nadeln 1540,- 
| NEC P7+ 24-Nadeln 1950.- 
% Star LC-10 9-Nadein 498.- 
MÜNSTER BIELEFELD HERFORD een u 
Filiale ARCUS Computer Amaris BTX/2 Software 
ARCUS Computer Griese GmbH Vertriebs GmbH mit DBT 03-1p 299,- 
Vertriebs GmbH Jöllenbeckerstr. 21 Deichkamp 11 mit V.24 Kabel 219. 
Wolbeckerstraße 136 im Parkhaus im Sinus Markt Porta Pac 189,- 
4400 Münster 1 4800 Bielefeld 1 4900 Herford 1 MS-DOS 4.01 Deutsch 248,- 
Tel.: 02 51 / 66 32 82 Tel.: 05 21 / 1225 01 Tel. 052 21/539 10 MS-Word 4.0 939,- 


DBase 3 1498.- 
Framework Ill 1498.- 
Monitor Schwenkarm 299,- 
PC Ständer 29,90 


Streamer Intern oder extern, 


OMPUTER even 


Prüfstand 


Normunikation Paranster Bild Drucken 
Text-/Grafikformate iı 


PCTEXT 3 
PCIEXT 4 
NS-VORD 
VORDPERFECT 
VORDSTAR 3.24 
WORDSTAR 3.4 
VORDSTAR 2888 
EASY WRITER 
EUROSCRIPT 
FRAMEWORK 
LEX 

LOTUS 1-2-3 
NULTIMATE 
WTEXT 

OPEN ACCESS 
SAMNA WORD 
SM-TEXT PLUS 
SYMPHONY 


Das MikroFAX von 


Dr. Neuhaus 
besteht aus 
Fax-Karte, 


Printerscanner 


und Software. 


Telbuch Sonst. 


URITING ASSISTANT 


Beenden 


Das Superfax darf mit Laser- oder Matrixdrucker 
betrieben werden. Der Scanner ist ein eigenständiges 
Gerät. 
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Hier bleibt lediglich anzumer- 
ken, daß die MicroFAX-Karte 
den innenliegenden Drucker- 
port über ein Flachbandkabel 
nach außen führt und die Ver- 
bindung mit einem dieser un- 
handlichen Flachbänder zum 
Drucker leitet. Besser schon die 
großzügigen fünf Meter für die 
Telefonanbindung, die Dr. 
Neuhaus spendiert, während 
Digitronic das Ganze knapper 
hält und den vorhandenen 
Druckerport für die Ausgabe 
benutzt. 


Bewegungsfreiheit 


Das Superfax wurde mit Laser- 
drucker und dem Mikrotek- 
Scanner aufgebaut. Auch von 
der Installation der Software 
über die jeweiligen Installa- 
tionsprogramme ist nichts Auf- 
regendes zu berichten. Schwie- 
riger da schon die Frage, welche 
Software eigentlich installiert 
werden sollte: das MicroFAX 
von Dr. Neuhaus kam mit der 
aktuellen Version 3.0 und der 
Beta-Ausgabe der Version 4.0 
ins Haus, bei Digitronic waren 
es eine ganze Reihe verschiede- 
ner Module, die sich schließlich 
zur Superfax-Lösung zusam- 
menrauften. 

Hinter diesen Softwaredetails 
verbergen sich zwei unterschied- 
liche Konzeptionen: Da die Zu- 
lassung seitens der Post immer 
auch die Software einbezieht, 
muß jede Weiterentwicklung 
der Software — wie im Falle Dr. 
Neuhaus — erneut vor die Prü- 
ferschranken, es sei denn, man 
zerlegt sie in einzelne autonome 
Module — wie im Fall von Di- 
gitronic geschehen. Hier baut 
die neuere Software auf den al- 
ten, postzugelassenen Modulen 
auf, während die neue Version 


von Dr. Neuhaus wieder auf 
ihre Zulassung wartet. Sie soll 
zum Erscheinen des Tests vor- 
liegen. 


Der modulare Ansatz von Di- 
gitronic bietet überdies den Vor- 
teil, daß andere Firmen sich mit 
eigenen Oberflächen an die zu- 
gelassenen Teile von Digitronic 
(Resxmit, PC-Fax Plus und 
Fax-Connection genannt) an- 
schließen können. Auf diese 
Weise realisieren beispielsweise 
EGS, AEG Olympia und DE- 
TEWE ihre Fax-Lösungen. Die 
Module von Digitronic sind 
obendrein auch als netzwerkfä- 
hige Programme zu beziehen. 


Allzeit bereit 


Beide Programme arbeiten mit 
einem RAM-residenten Teil, 
der die permanente Empfangs- 
bereitschaft der Fax-Karte 
überwacht. Diese unumgängli- 
che Forderung der Post ist einer 
der Gründe, die den solitären 
Einsatz einer Karte ohne eigen- 
ständiges Fax-Gerät problema- 
tisch erscheinen läßt. Anders als 
bei einer Telex-Box muß hier 
der PC ständig in Betrieb sein 
und zudem noch RAM für das 
Fax abknapsen. Bei Digitronic 
sind es erträgliche 35 KByte, bei 
Dr. Neuhaus derer 120, die die 
fortlaufende Arbeit mit den 
empfohlenen 512 KBRAM Ge- 
samtspeicher für viele Pro- 
gramme beeinträchtigen kön- 
nen. Immerhin gestattet das 
MicroFAX den _ zeitweiligen 
Ausbau des RAM-Teiles. 

Der residente Teil leitet bei bei- 
den Programmen eine einkom- 
mende Datei auf den ange- 


schlossenen Drucker weiter und 
bringt eventuell auftauchende 
Fehlermeldungen so auf den 


Unterschriften zum Ausschneiden beim Superfax 
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MCS IQUE 386/33 


Intel 80386-33 CPU 
Intel 82385-33 Cache-Controller 
32 KByte 2-weg assoziativ Cache-Speicher, 20 ns 


Posted Write Through-Cache; fast alle schreibenden Zu- 
griffe erfolgen über den Cache-Speicher 


Motherboard mit 4 MByte Hauptspeicher, erweiterbar 
auf auf 16 MB (32 Bit) 


Steckplätze für 80387-33 und Weitek WTL 3167-33 
Asynchroner I/O - Bus, 8 MHz, erlaubt den parallelen 


Betrieb mehrerer Busmaster, volle Kompatibilität zu Pe- i er 4 
ripheriekomponenten MCS bietet weiterhin an: 


Landmark 58, Durchsatz 7,8 MIPS Motherboards und Systeme mit 80286, 
12 Monate Garantie 80386-16 SX, 80386-16 und 80386-25 CPU. 


IM) 'S| Microcomputer Systems - Die bessere Lösung 


Entwickelt und gebaut von: Vertretung in Deutschland: 

MCS Microcomputer Systems (S) Pte. Ltd. MCS Computer Systems GmbH (Deutschland) 
110 Paya Lebar Road 1440 Singapur Hardtweg 5 7148 Remseck 2 

Tel.: 0065/7488866 Fax: 0065/7476222 Tel.: 07146/90648 Fax: 07146/91977 


Prüfstand 


Faxen per E-Mail 


Für die gelegentliche Über- 
mittlung eines Text-Faxes 
mag nicht in jedem Fall der 
hier vorgestellte Weg der gün- 
stigste sein. Hier bieten sich 
andere Alternativen an. Etwa 
die Arbeit mit einem Fax- 
Gerät, das über eine serielle 
Schnittstelle und über ein 
ZZF-zugelassenes Programm 
für die Kommunikation mit 
dieser Schnittstelle verfügt. 
Eine solche Möglichkeit wird 
für Toshiba-Geräte von mbp 
angeboten, für Sanyo-Geräte 
in Verbindung mit Sanyo- 
Computern von Sanyo. 


Wer indes ganz ohne Fax- 
Gerät auskommen will oder 
muß, der kann die vorhandene 
DFU-Einrichtung zum Not- 
Fax umfunktionieren und ei- 
nen Mailbox-Betreiber mit 
dem Versenden einer Fax- 
Nachricht beauftragen. Not- 
Fax vor allem darum, weil die 
über den DFÜ-Weg abgehen- 
den Faxe in den allermeisten 
Fällen keine Grafikzeichen 
und sehr oft auch keine Um- 
laute erhalten. Dafür kann ein 
derartiges Fax von jedem 
Rechner mit DFÜ-Ausrü- 
stung verschickt werden. 


Bildschirm, daß sie bis zur Be- 
hebung des Fehlers nicht ge- 
löscht werden können. Beim 
MicroFAX arbeitet das resi- 
dente Programm darüber hin- 
aus als effizienter Drucker- 
Spooler, mit dem der ange- 
schlossene Printerscanner von 
der Druckzeit her selbst die rei- 
nen Fax-Geräte hinter sich ließ. 


Allerdings läßt der Abriß der 
ausgedruckten ‘Fax-Würmer’ 
(die Seiten werden nicht ge- 
schnitten) sehr zu wünschen 
übrig - nicht selten ging der Riß 
ins Gedruckte. Nach dem Aus- 
druck wird das einkommende 
Fax auch auf der Platte gespei- 
chert und kann mit jedem ande- 
ren Drucker zu Papier gebracht 
werden. Dies dürfte bei dem Su- 
perfax entfallen, da der Aus- 
druck direkt auf dem Laserstar 
oder dem NEC P7 erfolgen muß 
und gute Druckqualität damit 
gesichert ist - auch wenn dafür 
der PC bis zu fünf Minuten lang 
lahm gelegt werden kann. 


Wer hier den Abbruch des Aus- 
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Als Faustregel für die Benut- 
zung des Fax-Dienstes einer 
Mailbox würde ich von einem 
monatlichen Fax-Aufkom- 
men mit maximal zehn an- 
spruchslosen Sendungen aus- 
gehen. Liegt der Satz darüber, 
so wird meistens auch eine 
Empfangsmöglichkeit ge- 
wünscht, die die hier vertrete- 
nen Mailbox-Betreiber (noch) 
nicht bieten und die über das 
nächste Postamt nur unzurei- 
chend abgedeckt ist (zusätzli- 
che Kosten für den Absender). 


Als Alternative zu einem vor- 
handenen Fax-Gerät bieten 
sich die Dienste der Betreiber 
nur an, wenn deren Dienst 
auch aus anderen Gründen 
genutzt und einfache Texte 
nach Übersee geschickt wer- 
den sollen. Von den benötig- 
ten Hardware-Voraussetzun- 
gen.  (Koppler, Modem, 
DFÜ-Programm) und der an- 
fallenden Box-Gebühr einmal 
abgesehen, stellt sich die Si- 
tuation derzeit wie folgt dar: 


CosmoNet 


Recht preiswert ist der Dienst 
der CosmoNet-Mailbox, für 
die keine gesonderte Datex- 


drucks erzwingt und vielleicht 
später die empfangene Datei 
ausdrucken möchte, der wird 
enttäuscht werden. Sie landet 
erst dann auf der Platte, wenn 
sie vollständig ausgedruckt ist. 
Bei jedem Neustart zwingt das 
Programm den Drucker gna- 
denlos zum erneuten Ausdruck 
des empfangenen Textes, bis al- 
les schwarz auf weiß vorliegt. 
Während des Tests wurde der 
mit der Superfax-Lösung be- 
stückte Fax-Anschluß des Re- 
daktionsbüros von einem 
Junk-Fax heimgesucht und mel- 
dete den PC für geschlagene 
zwei Stunden völlig ab. Natür- 
lich hätte die 25seitige amerika- 
nische Brachialwerbung per 
ESC-Taste gestoppt werden 
können, aber der Spaß an der 
offenen Leitung sollte dem Sen- 
der nicht verdorben werden. 


Fax-Spaß 


Spaß am einfachen Senden di- 
rekt vom Computer aus: hier ist 
der eigentliche Einsatzort der 


P-Zulassung erforderlich ist. 
Für sie würden zusätzlich mo- 
natliche Grundkosten von 15 
DM anfallen. Ein über Cos- 
moNet (monatliche Grundge- 
bühr: 5 beziehungsweise 35 
DM) abgeschicktes Fax wird 
nach Datenaufkommen be- 
rechnet. Eine Einheit besteht 
aus 1000 Bytes und kostet 3,28 
DM innerhalb von Europa, 
4,64 DM für die USA und 5,80 
DM für den Rest der Welt. 
Das Mailbox-Gateway von 
CosmoNet steht in London, 
daher sind Sendungen nach 
England mit 1,70 DM beson- 
ders günstig. Bei dieser Lö- 
sung heißt es allerdings, auf 
Umlaute völlig zu verzichten, 
da die CosmoNet-Übertra- 
gung selbst nur im 7-Bit- 
Modus arbeitet. 


GeoNet 


Ganz anders beim Fax-Gate- 
way von GeoNet, der die Um- 
laute, nicht aber andere 
fremdsprachliche Zeichen be- 
herrscht. Das nur über Da- 
tex-P zu erreichende GeoNet- 
System (45 DM monatliche 
Grundgebühr) berechnet die 
Zeit, die beim Senden des Fa- 
xes durch das Stundenglas 
rinnt: Die Grundeinheit von 
einer Minute kostet hier 2,40 


Fax-Karten zu suchen, hier 
kommt der Anwender voll auf 
seine Kosten. Beide Varianten 
bieten eine ganze Reihe von 
Möglichkeiten, die ein normales 
Fax-Gerät nicht abdecken 
kann. In diesem Bereich diffe- 
rieren die eingesetzten Versio- 
nen beider Pakete sehr stark. 


Die Superfax-Lösung von Digi- 
tronic ist rein auf den Bürobe- 
trieb ausgelegt und bietet eine 
entsprechend nüchterne Ober- 
fläche unter dem gesonderten 
Namen ‘Supercom’, die auch 
für den Telex-Betrieb zuständig 
ist. Es werden Listen und 
Stammdaten verwaltet, nicht 
etwa ein Telefonbuch geführt, 
wie dies bei Dr. Neuhaus der 
Fall ist; hier werden Vorlagen 
abgetastet, dort eingescannt. 


Mit diesen Möglichkeiten kön- 
nen eingescannte Grafiken als 
Rundsendungen aufgesetzt wer- 
den, die auch zeitversetzt auf die 
Reise gehen können: das rich- 
tige Futter für Junk-Faxereien. 
Bei Digitronie ist die nachträg- 


DM, unabhängig vom Bestim- 
mungsort des Faxes. Bei dem 
stark frequentierten Fax- 
Gateway von GeoNet können 
kleinere Zeitverschiebungen 
auftreten. Außerdem ahndet 
das Netz fehlerhafte Adressie- 
rungen wie das Unterschlagen 
von Wahlpausen zwischen 
Landes- und Ortsvorwahl mit 
Zeitstrafen; stellenweise kam 
unser Test-Fax erst mit acht- 
stündiger Verspätung an, 


MCI-Mail 


Wem die hohen Fax-Kosten 
für Sendungen in die USA ein 
Ärgernis sind, der magsich für 
MCI-Mail entscheiden, ein 
amerikanisches System, das 
nach vollen A4-Seiten abrech- 
net und bei dem die Seite eine 
müde Mark kostet. Der MCI- 
Mail-Dienst (Jahresgebühr 25 
US-Dollar) bietet zusätzlich 
das Versenden von Serien- 
Faxen und den Ausdruck ei- 
nes Faxes auf den Firmenbö- 
gen des Absenders samt an- 
schließender Eilzustellung (ab 
2,50 US-Dollar aufwärts), da 
MCI auch einen eigenen Post- 
dienst unterhält. Ausdruck- 
Gateways in Belgien und Au- 
stralien sorgen für den schnel- 
len traditionellen Briefverkehr 
nach Europa oder Fernost. 


liche Bearbeitung einer Grafik 
in eingeschränktem Umfang 
möglich. Besonders das (recht- 
lich nicht abgesicherte) Aus- 
schneiden von Firmenlogos und 
Unterschriften dürfte hier ge- 
fragt sein, da diese an einen Text 
geklebt werden können. Dieser 
mag mit dem eingebauten Edi- 
tor erstellt werden, der gleich 
eine Schablone mit den üblichen 
Betreffs und dergleichen bereit- 
stellt. 


Ähnliche Möglichkeiten ver- 
mißte ich in beiden Software- 
Versionen von Dr. Neuhaus, 
deren gefällig aussehende Ober- 
fläche durch eine völlig verquere 
Bedienerführung verunstaltet 
wird. Pull-Down-Menüs, die 
sich nicht einfach schließen las- 
sen, Speicheroptionen, die im 
Rösselsprung angewählt wer- 
den müssen und ähnliches mehr 
verlängern die Einarbeitungs- 
phase über Gebühr. 


Zum Ausgleich für die mangeln- 
den Grafikfähigkeiten bietet das 
MicroFAX in seiner zukünfti- 
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gen Version eine ganze Reihe 
von Grafik- und Textkonver- 
tern, mit denen so ziemlich alles 
aus dem PC über die Leitung 
gehen kann. Aber auch hier gibt 
es kleine Unstimmigkeiten, 
wenn etwa der Scanner zur Är- 
beit mit dem PC genutzt werden 
soll: Hier muß zunächst das Bild 
als Fax gescannt werden und 
anschließend in ein Pixelformat 
konvertiert werden. 


Mager sind dagegen die Mög- 
lichkeiten von Superfax, das nur 
die Übernahme ins Paintbrush- 
Format kennt und die Konver- 
tierung von Daten verschiede- 
ner Textprogramme ganz aus- 
schließt. Dafür bietet Digitronic 
ein RAM-residentes Programm 
an, mit dem ein Epson-Treiber 
geladen wird, der jeden Bild- 
schirminhalt über PrintScreen 
als Fax-Datei abspeichert. 
Wichtiger als diese Möglichkeit 
ist sicher die gute Schrift zu be- 
werten, mit der gefaxte ASCII- 
Dateien beim Empfänger an- 
kommen: lesbar, sauber und alle 
ASCII-Werte umfassend, boten 
die Ausdrucke beider Kandida- 
ten ein veritables Bild, das alle- 
mal lesbarer als viele 08/15- 


Faxe war, die ansonsten über 
das Fax-Gerät eintrudeln. 


Optisch hinterließ die mit dem 
MicroFAX erzeugte Schrift ei- 
nen geschlosseneren Eindruck. 
Für Superfax soll es in Kürze 
einen Font-Editor geben, mit 
dem man seine eigene Schrift 
basteln darf. Ein lästiger Nach- 
teil am Rande: Auch bei der 
Übertragung von ein paar Zei- 
len sendete das Superfax regel- 
mäßig eine komplette A4-Seite 
aus. Die gescannten Grafik- 
Testbilder beider Karten unter- 
schieden sich hingegen nur un- 
wesentlich vom Resultat einer 
reinen Fax-Übertragung. Beim 
Senden der gescannten Grafik 
schaltete übrigens das Micro- 
FAX im Test mit einem 80386er 
durch auftretende Störstrah- 
lung sehr häufig in die langsa- 
mere Übertragungsrate mit 
4800 Baud hinunter. Erst die 
Arbeit mit einem alten AT 
brachte hier Abhilfe. 


Fazit 
Bleibt die abschließende Frage 


nach der Bewertung der Kandi- 
daten. Vom Gesamteindruck 


her präsentiert sich die ausge- 
reifte Superfax-Lösung von Di- 
gitronic mehr für den Einsatz in 
einem Büro. Mit allem Drum 
und Dran für Drucker, Scanner 
und dergleichen kommt sie aber 
schnell in eine Zone, die die An- 
schaffung eines kleinen Tischge- 
rätes weit übersteigt. Sind die 
erforderlichen Geräte bereits 
vorhanden, ist sie hingegen erste 
Wahl, auch dann, wenn Ent- 
wickler für ihr System eine Fax- 


Dr. Neuhaus 
© anschlußfertige Lösung 


© sehr schneller Ausdruck 
einkommender Sendun- 
gen 


Digitronic 

© modulares Konzept der 
Software 

© Mischung von Grafik und 

Text 


® RAM-residenter Teil 


® unhandliche Software 


® höhere Anschaffungs- 


® keine Konverter für 


Lösung suchen, um die eine ei- 
gene Software gestrickt werden 
kann. Als kleines Zweitgerät 
aber läßt sich eher das Micro- 
Fax einsetzen, das von der Soft- 
ware her noch verbesserungs- 
würdig erscheint. Die Wahl 
dürfte noch einfacher sein, wenn 
der angeschlossene (preistrei- 
bende) Printerscanner ohne 
Umstände auch als vollwertiger 
Scanner am PC seinen Dienst 
versehen könnte. (mw) 


Ergebnisse auf einen Bl 


zu groß 


kosten durch Nachrüsten 
mit Scanner 


Grafik- und Text- 
programme 


HARD- & FLOPPYDISKNETZTEIL 


® Leistung: 50 W 

® 5V/5,0A (6,0A Peak) 
© 12V/2,5A (3,5A Peak) 
® —12V10,5A 


® Kurzschlußschutz 

® Überlastschutz 

® Zugelassen für den 
deutschen Markt 

© extrem zuverlässig ® kompakte Ausmaße 


® Superpreis: Stck. 99,— DM 
@ Günstige Händler- und 
OEM-Konditionen 


GEHÄUSE 79,— 
330 x 360 x 55 (Monitor-Untersatz, Mega- 
ST-Maße), für Hard- und/oder Floppydisks. 


GEHÄUSE 179,— 
mit Netzteil 

NETZTEIL AMIGA 129,— 
für AMIGA-500 

LÜFTER 60x60 25,— 


WECHSELPLATTEN 


SQ-555 2198, — 
44 MB — 25 ms — SCSI — ohne Medium 
SQ-400 268, — 
44 MB Medium für SQ-555 

SD44E-S 2698, — 
Subsystem mit herausgeführten SCSI-Bus 
SD44E 2998, — 


Subsystem für ATARI ST — Interner SCSI- 
Adapter, gepufferter DMA out, super-Soft- 
ware (siehe Spalte rechts) 


Fordern Sie unser Gratis-Info an. 


Händlerpreisliste gegen Gewerbenach- 
weis. 


ATARI-ST FESTPLATTEN 
SERIE SD 


Hardware: 

SCSI-System (auch einzeln erhältlich) 
(integrierter HOSTADAPTER) 
durchgeschliffener, gepufferter DMA 
integrierte, abschaltbare UHR 
SUPERLEISE LUFTUNG (Speziallüfter) 
AUTOPARK (hardwaremäßig) 
Aufrüstfähig (bis 200 MB) 


Software: 

Bis zu 14 Partitions installierbar 
Wählbare Bootpartition (aus 16) 
Abschaltbarer Schreibschutz 
R-TOS / ALADIN / PC-DITTO-fähig 
Passwort-Funktion (Datenschutz) 
Abstellbares Datenverify 


Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder 
im 19” 2HE Rackgehäuse (+ 100,— DM) 


Auch mit herausgeführter SCSI-Schnittstelle 
lieferbar (Subsystem für Apple-Rechner, di- 
verse Sampler etc.) 


KAPAZITÄTEN: 
PREISE: 


32—202 MB 
ab 1348,— DM 
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Prüfstand 


Oo: 
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ze 


Tuning-Kit 


Atari ST mit 16 MHz 


Jürgen Lietzow 


Neue Chip-Sätze und 
schnelle Speicher lassen 
die AT-Konkurrenz des 
Atari immer schneller 
werden. So mancher 
Bastler, der da mithalten 
wollte, mußte enttäuscht 
feststellen, daß beim ST 
der Einbau einer CPU 
mit 16 MHz die 
Rechenleistung noch lange 
nicht verdoppelt; zu viele 
‘langsame’ Kollegen 
behindern den Prozessor 
bei Zugriffen auf Bus und 
Speicher. Dieses 
Problem löst 
Hypercache-ST mit 
einem zusätzlichen Cache 
und erreicht damit 
beachtliche Ergebnisse. 


82 


Die Wirkung eines Cache be- 
ruht auf dem Phänomen, daß 
“Von-Neumann-Prozessoren' 
dazu neigen, mehrmals hinter- 
einander auf den gleichen Spei- 
cherbereich zuzugreifen. Der 
Prozessor muß zum Beispiel in 
einer Schleife die gleichen In- 
struktionen jedesmal von 
neuem holen, um sie dann aus- 
führen zu können. 


Da die Geschwindigkeit der 
Prozessoren gegenüber Spei- 
cherbausteinen in den letzten 
Jahren überproportional zuge- 
nommen hat und schnelle 
RAM-Chips sehr teuer gewor- 
den sind, werden bei der Ent- 
wicklung von Computern soge- 
nannte Wait-States in Kauf ge- 
nommen, also Taktzyklen, wäh- 
rend derer die CPU den Spei- 
cher in Ruhe läßt. 


Beim ST greift nicht nur der 
Prozessor, sondern auch der 
Video-Controller regelmäßig 


auf den Speicher zu, so daß die 
maximalen Zugriffszeiten der 
verwendeten Speicherbausteine 
schon bei acht Megahertz voll 
ausgenützt werden. Da der 
68000er auf der Hypercache- 
Platine mit 16 MHz doppelt so 
schnell läuft wie im Original, 
müßte er eine Pause einlegen, bis 
ihm die angeforderten Daten 
aus dem Speicher vorliegen. 


Schnelles 
Zwischenlager 


Die Aufgabe des Cache besteht 
nun darin, dem Prozessor die 
Daten und Instruktionen so 
schnell wie möglich zugänglich 
zu machen. Dazu ist auf der 
Platine ein kleiner (acht KByte), 
aber sehr schneller Speicher in- 
tegriert, in dem sich Kopien von 
Teilen des Hauptspeichers be- 
finden. Fordert der Prozessor 
Daten aus dem Hauptspeicher 
an, so prüft der Cache-Manager 
zuerst, ob diese sich nicht schon 
im Cache befinden. Wenn ja 
(Cache Hit), bleibt ihm der ge- 
bremste Zugriff auf das lang- 
same RAM erspart. 


Im anderen Fall (Cache Miss) 


erfolgt wie üblich ein Zugriffauf 


den Hauptspeicher, wobei eine 
Kopie der Daten ins Cache ge- 
schrieben wird. Dadurch profi- 
tiert man bei einem nochmali- 
gen Zugriff auf die gleiche Spei- 
cherzelle vom Cache. Da es viel 
kleiner ist als das RAM desST, 
muß eine Logik entscheiden, 
welche Daten im Cache über- 
schrieben werden dürfen, falls 
dieses voll ist. 


Das sind natürlich nur solche, 
die der Prozessor nicht mehr 
braucht. Leider gibt es bis heute 
noch keinen Cache-Manager, 
der hier ‘intelligent’ entscheidet. 
Um dennoch eine möglichst 
hohe Cache-Hit-Rate zu errei- 
chen, werden unter Berücksich- 
tigung der Speichergröße, des 


Prozessortyps und des Betriebs- 
systems verschiedene Philoso- 
phien verfolgt. Die billigste und 
einfachste Methode ist die des 
*Direct-Mapped-Cache’, die 
auch bei Hypercache zum Ein- 
satz kommt. 

Jede Adresse im Hauptspeicher 
bekommt dabei genau eine 
Adresse im Cache zugeordnet. 
Am einfachsten löst man das 
dadurch, daß die niederen Bits 
der Hauptspeicheradresse mit 
der kompletten Adresse des 
Cache (im Beispiel: vier Bits) 
übereinstimmen. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob es sich bei dem 
Speicherinhalt um Daten oder 
Instruktionen handelt. 


Da bei Schreibzugriffen die Da- 
ten sowohl im Speicher als auch 
im Cache verändert werden 
(Write Through), funktioniert 
dieses Prinzip auch bei selbst- 
modifizierendem Code. Des- 
halb bringt das Cache beim 
Schreiben keine Geschwindig- 
keitsvorteile. 

Cache wie Hauptspeicher müs- 
sen immer auf dem aktuellen 
Stand sein. Beider Eingabe über 
Schnittstellen greifen aber noch 
weitere Prozessoren auf den 
Speicher zu, ohne daß der 
Cache-Manager etwas davon 
bemerkt. Liest beispielsweise 
ein Programm einen Daten- 
strom von der seriellen Schnitt- 
stelle, so holt sich die CPU das 
erste Byte aus dem entsprechen- 
den Register. Der Cache-Mana- 
ger legt eine Kopie davon im 
Cache ab. Beim nächsten Zu- 
griff auf das Register bekommt 
der Prozessor dann eben dieses 
Datum erneut vorgesetzt; 
schließlich hat der Manager 
nichts von einer Änderung be- 
merkt. 


Sobald der Hauptspeicher von 
außen geändert wird, können 
zwar im Cache-Speicher die Da- 
ten der richtigen Adresse liegen, 
der Inhalt ist dann jedoch nicht 


Zuordnung des Caches zum Hauptspeicher 


Adressen im Adressen im 


Cache Hauptspeicher: 
$00 sd 510 $20 
$02 $2 $ı2 $22 
504 s4 $14 524 
$06 s6 $16 $26 
sOE SE SIE $2E 


530 

$32 

534 

536 

s3E.. Ein ‘Direct- 
Mapped-Cache’ 
von 16 Byte mit 
zwei Byte 
Bandbreite. 
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Wir führen ausschließlich 

sorgfältig ausgesuchte Spit- 

zentechnologie. Unsere Kompo- 

nenten müssen einen 24-stündi- 

gen Dauertest bestehen und wer- 

den vor der Auslieferung einer um- 

fassenden, harten Betriebsprüfung un 

terzogen. Schneller Garantieservice ist 
dabei selbstverständlich. 

Eingehende Beratung durch fachkundiges 

Personal, 
...„wir nehmen uns Zeit für Sie! 


1 
Jahr 
Garantie 


Wir bieten an: 

> SOFTWARE 

» LASERDRUCKER 

> NETZWERKE 

> CAD-SYSTEME 

> INDIVIDUALLÖSUNGEN 
® DESKTOP PUBLISHING 
> BRANCHENLÖSUNGEN 
» jetzt auch Schulungen! 


Wirtschaftsberatung 
und 
Computertechnologie 


..„.mit knallharten Sommerpreisen 


XT-OQL: 
4,77/10MHz» 8 Slots $ 256KB bis IMB on 
Board $ Herkules komp. Graphik ® Druk- 
kerschnittstelle $ 3 LED Statusanz. & ab- 
schließbar wie AT, Tastatur 

ab 899.- 


AT-HO: 
12MHz Q OWS bis 4MB on Board > 8 
Slots $ in CMOS/VLSI-Technologie P mit 
512KB P 1,2MB Floppy > Hekules komp. 
Graphik ® Gehäuse > Tastatur 

ab 1695.- 


als Baby ab 1650.- 


AT-HT: 

12MHz/OWS eff. 16MHz» 512KB bis 8MB 
on Board® NEAT-Tech. (EMS 4.0)» Herku- 
les komp. Graphik > 102-Tastatur 


ab 1795.- 
als Baby ab 1750.- 


AT-HYPER: 

16MHz/OWS eff. 22MHz > 512KB bis 8MB 
on Board $ NEAT-Techn. (EMS 4.0) ® Her- 
kules komp. Graphik > 102-Tastatur 


ab 2295.- 


PREISKNÜLLER 


VISA 1420 
Monochrom-Monitor 
Amber oder s/w 


für 299.- 
PREISKNÜLLER 


Graphikkarten & Monitore: 


HEGA Karte, EGA und Herk. 
Emulation 349.- 
Super VGA 
800*600 459.- 
ORCHID Pro-Designer 16 Bit VGA 

800*600/opt. 1024 749.- 
VISA Multiscan Monitor, 
Analog/TTL 1095.- 


EGA-SET, HEGA-Karte & 


Monitor 1199.- 


Kufpr. VISA 5420 50.- 
VGA-SET, VGA-Karte & VISA 


Multiscan 1599.- 


Preise o. Monitor 


Entwurf + Druck PLUM, Düren-Oberzier, TEL.02428/7 11 


a er ODER UA EEE 


mehr aktuell. Abhilfe schafft die 
Ausklammerung der kritischen 
Speicherbereiche (I/O-Register) 
vom Cache. Da in manchen Fäl- 
len der ROM-Port des ST zur 
Eingabe benutzt wird, liefert der 
Hersteller auf Anfrage eine Va- 
riante, die Daten aus diesem 
Bereich auch nicht im Cache 
ablegt. 


Transplantation 


Die ausführliche Beschreibung 
im Benutzerhandbuch erlaubt 
den Einbau der Karte auch 
demjenigen, der bisher noch 
nicht seinen ST aufgeschraubt 
hat. Wer dennoch Skrupel hat, 
kann sich die Karte für 260 DM 
vom Hersteller einbauen lassen. 


Außerdem enthält das Hand- 
buch Tips zur optimalen Nut- 
zung des Hypercache. Weiter- 
hin erhält der Käufer noch eine 
Diskette mit diversen Bench- 
marktests und dem Accessory 
zum Ein- und Ausschalten des 
Cache. 


Der Einbau beginnt mit dem 
Entfernen des alten Prozessors. 
Da dieser beim Atari eingelötet 
ist (als ob ein Sockel den Rech- 
ner teurer machen würde), emp- 
fiehlt es sich, Beinchen für Bein- 
chen mit einem spitzen Seiten- 
schneider abzuschneiden und 
anschließend jedes einzeln mit 
Lötkolben und Pinzette zu ent- 
fernen. Von dem Versuch, den 
Prozessor am Stück auszulöten, 
ist abzuraten. Der Ladenpreis 
von 15 DM für den 68000 recht- 
fertigt das Risiko einer Beschä- 
digung der Hauptplatine auf 
keinen Fall. 


Nach dem Entfernen der Bein- 
chen muß man noch das Lot aus 
den Löchern absaugen. Die 
neue Platine, die bereits auf ei- 


84 


Im Mega-ST 
findet die 
Platine mit 
dem 16-MHz- 
Prozessor 
Platz, ohne den 
Bus-Stecker zu 
verbauen. 
Nicht möglich 
ist der Einbau 
in die neuen 
1040er, deren 
CPU unter der 
Tastatur liegt. 


nem Sockel sitzt, ist dann 
schnell eingesetzt und verlötet, 
wobei man noch jeweils eine 
Verbindung zum Shifter und 
zum Soundchip legen muß. Ein 
mitgeliefertes Testprogramm 
bestätigt nach Abschluß der 
Arbeit hoffentlich die volle 
Funktionstüchtigkeit des Rech- 
ners. Insgesamt sollte man sich 
für den Einbau schon minde- 
stens drei Stunden im Termin- 
kalender reservieren. 


Noch interessanter als das Test- 
programm dürften die mitgelie- 
ferten Benchmarks sein. Das 
“mickrigste’ Ergebnis liefert der 
Integer-Benchmark “Dhrystone’ 
mit einer Steigerung um 58 Pro- 
zent. Besser liegt da schon das 
Float-Pendant “Whetstone’ mit 
etwa 80 Prozent. Den Rekord 
unter den mitgelieferten Bench- 
marks hält jedoch das Sieb des 
Eratosthenes, das um 90 Pro- 
zent schneller läuft als aufeinem 
Original-ST. Nach Angaben des 
Herstellers harmoniert Hyper- 
cache auch hervorragend mit 
der numerischen Coprozessor- 
Karte von Atari; der ST wird 
dann zu einem echten Renn- 
pferd. 


Ein interessanter Effekt war bei 
dem 3-D-Schachprogramm 
Psion zu beobachten: zunächst 
konnte man feststellen, daß Hy- 
percache die bewegte Grafik 
stärker beschleunigte als ein 
Blitter. Als dann jedoch bei ak- 
tivem Cache der Blitter mit- 
mischte, bewegten sich die Figu- 
ren wieder erheblich langsamer. 
Hypercache macht den Blitter 
also wirklich überflüssig. 


‚Bei diesen Tests war das Cache 


eingeschaltet. Doch kann man 
das bei allen Programmen ma- 
chen? Das Cache bietet hohe 
Softwarekompatibilität, die fast 


HL-Benchnarks 
Mega-ST Mit Hypercache Mit Hypercache 
mit Blitter (Cache aus) (Cache ein) 
Integer 0,31 0,19 0,14 
Real 7,05 5,88 3,80 
Triglog 10,66 8,98 5,63 
Text 37,78 37,87 29,67 
Grafik 1,16 3,12 0,68 
Disk 13,46 14,41 14,41 


alle von mir getesteten Pro- 
gramme (Textverarbeitungen, 
Editoren, Compiler, Datenban- 
ken, Spiele usw.) bestätigten. 
Einzige Ausnahme war der 
‘Star-Glider', ein Spiel, das zu- 
verlässig abstürzte. Das liegt 
daran, daß das Cache auch vor 
Warteschleifen keinen Halt 
macht, was bei zeitkritischen 
Funktionen zu Überlappungen 
führt. 


Verträglich 


Schaltet man mit dem mitgelie- 
ferten Accessory das Cache ab, 
dann läuft auch der Star-Glider. 
Der umgebaute Rechner ist 
dann zwar nur noch unbedeu- 
tend schneller, dafür muß man 
sich für den erreichten High- 
Score nicht schämen. Nach mei- 
nen bisherigen Erfahrungen 
würde ich von einer hundertpro- 
zentigen Softwarekompatibili- 
tät sprechen. Das gilt auch für 
PC-Ditto; Hypercache be- 
schleunigt dann auch MSDOS- 
Programme. 


Natürlich konnte im Rahmen 
dieses Tests nicht jedes ST-Pro- 
gramm gestartet werden. Der 
Hersteller verspricht jedoch bei 
von Anwendern eventuell noch 
festzustellenden Unverträglich- 
keiten, soweit möglich, Abhilfe 
zu schaffen. 


© um 70 Prozent mehr 
Rechenleistung 


© hohe Kompatibilität 
© ersetzt Blitter 
© guter Support 


Das erwähnte Accessory ver- 
wendet zum Abschalten des 
Cache das frei verwendbare Bit 
im Port A des Soundchips (da- 
her auch die genannte Verbin- 
dung von Hypercache zum 
Soundchip). Dieses Bit korre- 
spondiert mit dem ‘allgemeinen 
Ausgang’ an Pin drei der Mo- 
nitorbuchse._ 

Meines Wissens benutzen nur 
software-gesteuerte Monitor- 
umschalter diesen Ausgang, so 
daß Hypercache allenfalls mit 
diesen in Konflikt gerät. Mit der 
XBIOS-Funktion ‘Offgibit’ 
kann man das Bit im Soundchip 
setzen (XBIOS(29,255)) oder lö- 
schen (XBIOS(29,191)) und das 
Cache so von eigenen Program- 
men aus steuern. 


Mit Hypercache liefert die 
Firma proVME in Neckarge- 
münd einen wirklich hervorra- 
genden Beschleunigersatz für 
den Atari ST. Im Durchschnitt 
etwa 70 Prozent mehr Rechen- 
leistung zur Verfügung zu ha- 
ben, ohne dafür Kompromisse 
in puncto Kompatibilität einge- 
hen zu müssen, das spricht für 
sich. Einziger Wermutstropfen 
ist der Preis von 590 DM. Doch 
für all jene, die seit einem Jahr 
auf den Atari TT sparen, dürfte 
das kein Hindernis darstellen, 
sich das erste Feeling zu ver- 
schaffen. (ad) 


@ hoher Preis 
© aufwendiger Einbau 
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Liebe Softwareknacker. 
Es ist völlig zwecklos, dem neuen 
Hardlock E-Y-E schöne Augen zu machen. 


Softwareschutz braucht einen seriösen Partner. 
Wer beim Schutz seiner Software kein Auge 

mehr zudrücken möchte, landet irgendwann bei 
FAST Electronic. Seit 1985 haben wir über 120.000 
Hardlock-Module produziert. Und verkauft. Denn 
Hardlock ist kein gewöhnlicher Kopierschutz. 
Hardlock ist Softwareschutz durch Hardware. 
Transparent. Anreihbar. Und durch die einzigartige 
Encryption-Technique nicht zu knacken. 


Hardlock E-Y-E - ein eigener Chip für den 
Softwareschutz. 

Der Vorsprung wird größer. Das neue 

Hardlock E-Y-E basiert auf einem Chip, den 
FAST Electronic eigens zum Schutz von Software 
entwickelt hat. Hardlock E-Y-E ist cryptoprogram- 
mierbar. Das heißt, es kann von Ihnen selbst 
programmiert werden - und von niemand ande- 
rem. So sind Sie flexibler beim Schutz von 
Programmoptionen. Im neuen Hardlock E-Y-E 
können optional bis zu 128 Byte Daten abgelegt 
werden. Und mit dem automatischen Einbindungs- 
programm HL-Crypt schützen Sie Ihre .COM- 
und .EXE-Files in Sekundenschnelle. Für die 


individuelle Einbindung erhalten Sie ohne Aufpreis 
Abfrageroutinen für alle gängigen Compiler. 


Testen Sie den neuen Chip. 

FAST Electronic hat eine halbe Million Deutsche 
Mark investiert, um Hardlock noch sicherer zu 
machen. Aber nicht teurer. Es lohnt sich, unsere 
Konditionen zu 
kennen. Und 
Leistung und 
Preis mit ande- 
ren Systemen zu 
vergleichen. Sie 
werden sehen: 
Gerade bei gro- 
Ren Stückzahlen 
können wir 
Ihnen konkur- 
renzlos günstige 
Angebote kalkulieren. Bestellen Sie ein Test-Modul 
des neuen Hardlock E-Y-E unverbindlich zur 
Ansicht. Jetzt. 


Das neue Hardlock E-Y-E: 
Sicherheit in Silizium. 


MFAST 


Fast Electronic GmbH 
FAST Electronic GmbH, Kaiser-Ludwig-Platz 5, 8000 München 2, Tel. (089) 532653, Fax (089) 5334 01 


..„.„ Wir wollen Deutschlands beliebt 


PREISBOXEN RUNDE 7 


= 05732/101920 - FAX: 05732/101947 - TTX: (17) 57 32/810 


Diane Anzeige hunter wir vor ca. 4 Wesuhen wortsereitiit, Dad 
Preise standig ın Bewegung sind. sollten She un anniıfen ots cim 
hier genannten Preise noch aktuell sund. 

Auel Koen = Verkuntsieiter - Tel 057 42/10 W21 


TYP XPC. CPU) BOBEA 77 MHZ, 258 KB RAM, HIGA Kaurtun 

pur. Port, 30 KB FD, Tastatur. 46° Monktor GRVAM 

MS-Dos 3. YOW-Basic 

“PC2 mit 2 Roppy iaufwenson 1708.- 
KPCAO ww KG 2720, doch nie 1 Floppy 2350.- 


TYP PCA wis KPC, yococh CPU BOGEEAN MILE 
1MB RAM, 12 MO FO 

PCA-) mit 1 Floppy-Lautwerk (Cnnenoniton 2010,- 
PCA-20 wie PCA, Jedoch zusaltzlich 20 ME Harcclisk 

PCAMO win PCA, doch usätzlich 40 MB Hasddink 
PCAAU win PCA, jedoch zundtzlich 00 MB Marddlisk 
PCA12O wi PCA. jedoch zunitalich 120 MB Hardehak 
Aufpreis für 10 MHZ plım Vornionen (PCA) 

Aufpreis für Besnsteen-Mor-tor 


TYP PCA/Z wie PCA jedoch mit 12 MLZ 
PCA/T2-20 mit 20 ME Hunrciehiah 
PCAN12K) mut AD MB Harkhah 
PCAEO mit BO ME Hardchuh 


TYP PCAMZ2 SL we PCA jmdooh mut Sim Lirun, 
Genduse und 12 MHZ 

PCA 1281-20 mit 20 ME March 

PCANTZUI-40 mit 40 ME Harddink 

POATAEIBD nit 80 ME Harddinh 


TYP Target wie PÜA jedoch mit Baby Gnhüne 
Target 20 m. 1 Floppy u. 20 ME Hardaiak (Grummornstor) 
Target 40 wın Target 20, jedoch 40 ME Hascichak 

Target 80 wie Target 20, jedoch 80 MUB Mrd 
Aufpreis für 10 MHZ plus Vermonen (Tarpot) 

Aufpreis für Bornateun.Monutor 


TYP PAC 206 Plus, CU BOABENO MHZ. \ ME RAM mn 
\Wechneipiatteniautweark. MF-Tustittur 

1° Manor GRU AM. sonad win wor 

PAC 2B6 Pun  Gruncgmmät BORES CPANO MHZ 
PAC 300 5x Grundgerit B0386 CPU MHZ 
Data PAC WO ME für PAC 286 Piun (Wechawiolnttin 
Floppy 12 MB für PAC 286 Plus 

Aloppy 144 MB für PAC 2B6 Plun 


TYP 386, CPU BO3BENG DU MHZ, 1 ME RAMımaz 10 MIR 
HGA Karte, sar/pas Port, 1.2 Mil FD, MF-Tuatatur 
14° Monitor GR/AM. MS-Oos I 30W BASIC 
01601 TOMHZ Wornion 1 FD om HD 
SBArNEAO  NEMHZ Version, 40 ME Hirdciuk 
OO) 16 MHZ Wermion. 10 ME Mardıdlsk 
ERO0N  ZOMMZ Wormon 1 FE arme MO: 
BRIZO 20 MHZ Wermon, a0) ME Hindi 
2002080 20 MHZ Wenson, 10 ME Hindi 
366/20-120 20 MHZ Warsson, 120 ME Mardicai 
FEW 1N0 OP 20 MMZ Warmon, 110 ME Hunrckiink 
nat 30 MB Wechseiplutlornautwerk ohne Dute PAC 


NEU NEU NEU 

TANDON 384/ 25 u 33 MMZ mit Motor kompl 
3E8r25 1 Mappy Disk 

368/24 110 MS Mardcinh 

WR: 300 MB Hardlla 

ZB8/33- 1 Floppy Die 

08/33. 110 Mal Muardiiuu 

386733 300 MB Harddınk 

TYP 388120-40 V, CPU BOSSEIE- 20 MHZ | MER Fl 
mas. 16 ME WOA Karte, saripat Port, 12 ME FD, Mf 
Tantatur. 14° VGA Monitor/Karte SIW MS-Oos 3.1GW 


EB 


BRRSE 


3 


BEER 


5099.-. 
6400.- 
TORB,- 
6099.-. 
TaR0,- 
sım0.- 
BOR.- 
”os.- 


BASIC. 84 Ki CACHE. 40 ME Mardcisk, Windows s- 
Tandon ADD-ON PAC Produkte 

BBENNPAC Einbau Wecheniplättenkntwerk 30 ME 1198,- 
Externes Wechuoiplafian( aufwerk mit Controiier .- 


Vunchselpiatte hir v.g. Lmufwerk 


Aufpreis VOA COLOR Morittar mit Karte Blt 
‚Aufpreis VGA CON.OR Monitor mt Karte 16 Bil 
Autprein VOA MOND Monitor mit Karte AB 
‚Auatiprain WA MON) Meanitior mut Karte 10 But 


LEASING: 


Zinn 


FESF7 Computer - Köni 


Bei Auftrapswerten alı 5000,- DM vermitteln wir Ihnen gerne 
Lessing Verträge zu Super Konditionen 
int mtl. Beinstung 54 Monate & 115.- DM) 


PT XT TOWER ATI MHZ. 2656 KH HCA-Kastın. nor Ipae | 
Game -#ort, ar. FD 380 KB, MF TaatJohne DOS 1570,- 
PT XT 20 Turbo win XT Turbo und 20 MB HD 70, 


PT AT TOWER W710 MHZ, 60 »CH. ib, 1 MEI 0. DB.) 
HGA-Karte. sor /par Game Port. NO) Contr 


1 FO 12 MAL MF- Tastatur. Un ohne OCS 200,- 
PT-ATTIC wie ET AT, zundtziich 20 ME HD 3040. 
PT-ATIAD win PT AT, zusatzlion 40 MB MD 200.- 
PT-ATIOR win PT AT. zunatzbicn 64 ME HD 3900,- 
PT-ANBO wie PTAT, zusätzlich 80 MA HD 4090,- 


PT-286 AT TOWER wie vor, jedoch mi Super Egn Karte 
B00°000 und 2 Floppylautwerk A57720 KB Mehrpreis 200,- 


ae 
a ar pa Gar Part, 


TOP AT TOWER Bria KHZ. D12 KO. MOGA- Karte 
serlpariGame-Purt, 1 PD 12 MA, HDDVFDD Cox 
30 MB MD, ME Tnstatur, Unr ohne DOS 290.- 


PLANTRON PT-386:1)72 18 MHZ. 1 MB RAM, Sockel tus 
BORBT und BODE?. MOA Kartm, par /unr Behnttetulle, 
FD-Oontruiier, 1*Pkopay 12 MB. MF-Tantatur deutsch 
Uhr, Deutnche Anleitung. ohne DOS 

Plaıron PTWBEMT/20 wie vor, doch zus 20 ME HU S790,- 
Plantron PT<SBE-HT/AO win wor, jedoch zus AOMNHD 3000,- 
Plantron PT BE-HT/O4 wre vor. Indoch zus GA MEHD 8100,- 
anitron PT-RBU-HTIEO wie war, doch zus BOMEHD M6R0,- 


Autgorehe fr _ 20 MHZ Versien Geh PT<SUM) 1800,- 
Aufpreis für Piantrun Super Ege Karte BO0*WOO 400.- 
M8.008 33 nur has Flantion Onenputer »7.- 


COMMODORE 


PC 10 IG4O KR Hiänptapeicher. var und pur 
Schrmtatelle. 2 Disnttwerinufmerkm 4 360) KB 
AGA Monachrom- und Colorgrafixadupıter 
Tastatur, Monitor, MS-OOS. AW-Basıc. 
10 120 wie PO-10, yeduch mt 20 MER HD LW 

2-20 (1172041 Floppy 20 MB MD 
FOAT 40/20 MONBE CPU (AO MHZ, 1 ME Hat 
upeicher, | Diskinttonimutwerk 1.2 MEL 1 Festplatte 
40 MI, socipar Port. EGA-Karm. )4” Monitor, Tuntastur. 
MEDOS, GW-Banıt 2900, 
PC-AT 4073 mil VGA Monitor und 12 MHZ 4740, 
PC-AT 00/40 ME HD win vor, jedoch BUSBE Prosmmm  MRS.- 


Ark 2000 TREO,- Mönlton te BTE- 


PC 1640 MM SO 1440.- 
PC 1040 MM DO 1048,- 
PO) 1040 MM HD 20 BRD 
2248,- 
aur8,- 
2840,- 
PC 2008 DD 14 HR CO asra- 


PC 2086 HD 30 14 HRCD 3008,- 
PC 2086 MD 30 14. CD 3538,- 
PC 2286 0D 14 MACD 4108,- 
PC ZaBhı HD 40 14 HRCD S108,- 
PO 286 DD 14 C0 ar34- 
PC 2286 HD 14 CO 4638,- 
PC 2266 HD 66 14.C0 ssne,- 
PC. 2086 HD 65 14 HRCD Bs38,- 
Portable PPC 5 Aoper 1300,- 
Portable PPC 5 Popay 1620,- 
Portable PPC 6 MB HD 2000,- 


m. Tastatur, HUA-Karte, DOS 3X, Schnittst umw, (HD Saga 


Congstar PCE I FDDY 1640 KB RAM 1MaB,- 
Computer PGE 71 FOD/2O ME MONB4Q KB RAM 2360,- 
Computer AXZU 11 F00/20 MB HDIAD KB RAM s,- 
Computer AXAQ 11 FOD/40 ME HD/6A0 KE RAM ar05.- 
Computer AX2-2011 FOD/2O MB HD/EAO KB RAM 3500,- 
Computer AX2-40/1 FOD/AO ME: HD/B4O KB RAM 3890.- 
Dompiuter Portable 640 Kr2 Pogpy/DOS 2499,- 
Tamputer Portatiie 640 K1 Ploppy/20 MBEHENDOS 4000,- 
Computer Mur 20 1200,- 


Minen Os ara Dip EOA KO Ta 
ER 
ö Mu Norm Ti 
er An hme: eye 
eo ABESSOL HERE, 1Ob- 
Mi ge a0, 
vn mei a engetiint in komm TR, 
weh m rl 
» 1 Wach 139 0.4 ang Ama 1a 
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PEGA 
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1040 STF/Mauss) Monitor/iMona/koerpihtt 1380,- 
Mega Atarı $7 2/Maun/Monitos/kcrmglett 2300,- 
Ma Atanı 57 4/Maus/Monitnw'kompiett 200,- 


Aufpreas fur Farb» statt Mono Monitor 


EuA PARADISE PEGIA 480 
No Name PEGA 480 
Genoa Supertga Haren 

vaa PARADISE-VGA Piun 


PARADISE-VGA Profen 
wAATOB Video 7 VEOA VGA 8 
300 Video 7 VEGA vGA 10 
Fastwr. DRAM Vega VGA 
Speicher aut 92 KB 


2SUK BOOLEOO EN AAO. 


2506 OR  TIE- 
Sı2K BOOKEOO WUD,- 


H12K 1024278 AT- 


Ygm VRAM VOA/E ZEUK BOOREOO NAı- 
Spaicher titan  SIK IOMRTEE  MIT- 
Eizo MOR WO 1024 EB  BA- 
ATI VOA WONDER BIDK 1024 TEE DOO,- 
Geman SupervGA 2006 800100 (2) 390,- 
Ganon Super WA 250% 1002800 (4) 000, 
Genau Super WOA Hirn Bt2K 1024x 708 (1) DAR,- 
Herkulms VERA 2K DAUAB0 SM- 
Uetramate 0. NM 20 B0OREOO 546,- 
Wtrumate o NM 2SUK 1O24XTO8  T6,- 
HOA/CGA Original Herkules mit Froet Editor 50,- 
Orginal Harkusns IMCodr 678,- 
Herkuigs Kompatibel, Prater Port 130,- 
ATI Grafik Sohuton 120K 196,- 
HOCHAUFLÖSEND 20” 
ARTIST KNO (NEE) Grafik ODER TEE 1207 Ganitm) DRI0,- 
ARTIST 1 Pius Oiruiikkute TO. FE (20 Garäte) BUBB,- 
ARTIST 12 (1614) Grafikduurte 12601 1024 (20° Ci 208.- 
MIRO 530 Gratikkarso N2BO NORM (Ar 300,- 
MIRO 550 Grafikkarte 1800. 1200 (20° 0 6260,- 
SPEA Painter 41 MB voRan 708 (207 3495,- 
SFEA Onikary 511 MB Y260x 1024 (20° Gurate) I7O0- 
SPEA Gallary 272 MU 120 1024 120° Game) E7BO,- 


Waiknre Karton inf Antrag 


ST225  20MESSMSHH 

512256 20 ME 65 MS, HM Control 4. Kal 
ST-2 22 ME B5MS, MM. ALL fähka 

StZ I2MB 65MS, MM Ontıtrol u Kabel, ALL 
ST2810 40 MA. 40MS. HH 

ST-291-1 40 ME, ZB MS, HH 

ST-2rR 08 ME, 40 MS, Iim PLA. Hakan 

ST-4096 80 Mil, 40 MS, vH 

ST-706 80 MB, 28 MS. 3h” mit Hostadapter 


ST-A1MaR 122 MB, 28 MS, vH ALL Ming 


Bei Auftragswerten ab 5000,- DM vermitteln 
wir Ihnen gerne einen Leasingvertrag. 


gstraße 17-19 : 4972 Löhne 1 


TEL.: 05732/101920 - FAX: 05732/101947 - TTX: (17) 5732/ 810 


ester Computer-Partner werden ... 


BEI = 3222 2 Computer 


SEAGATE 1.5" Matric-Drvcher FR VOB0 1244,- CALCOMmP 
37-1250 20 MEANS. HM s58,- Mntrtix-Drucker EX 800 1240,- 1042 GT Plotter AQ / Endloi und Einzusibtatt 16300,- 
ST-12%1 ZUM 2EME HM 077, Matrte Drucken EX 1000 1648,- 1043 QT Potter AO / Einzuttilatt 14600,- 
ST-I38R JO ME 40MS, HH 0o.- Matri« Drucker LO 400 124 Nadel 720. 1044 GT Prater AO + Esrunetokan vd Pole aar2- 
ST-ISTRO 50 ME, 40 MS, HM 6o8.- Matrin-ruckor LO 550 724 Nadel 800, 1023 GT Plotter A 1? Einawihtatt n9- 
ST-1S7R-1 BOMEL 20M5. MM 1088,- Matte Drucker LO 850 24 Natel 1906.- 1028 GT Plotter AO / Einzudinkatt 14300,- 
Mair Drucker LO 1CS024 Nadel 1T08.- Zn —- 
Aatrin Drucbet 10 250024 Nadel 2280.- 
DE minimum ir lan ugäene Bi 
FEN 2300, 
VassE SEO ME. 20 MB, vH! ED) Symem - Maria Drucker TLG 4800148 Nadel 5150,- 
Mafıts- Drucker DIX 000/533 ZeicheniSee 0a0.- 
MAXTOR Tintan-Oruskn SC 28007 Tinteneuck MaR- 
80 MB Marclot MOYAB MS Westeren Epaon Zubehne ım Anhurg a u 
140 MB Maxtor HOY23 MS Alte nv Intwrtace und Handocch en 
200 MB Maxtor HIN16 MS En ! h 
BEVOR AEEOR NEON NER LO 10 _ Matıba-fnuche NL Zul nk “0, 
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Apples kleiner Dicker 


Der neue Macintosh Ilcx im Praxistest 


Carsten Meyer 


Wem der Mac SE zu 
schwarzweiß, der Il zu 
groß und der Ilx zu teuer ist, 
darf mit dem Iicx einen 
gesunden Kompromiß 
eingehen: kompakt, 
gefällig, modular, 
leistungsfähig und noch 
halbwegs erschwinglich 
ist das jüngste Kind 
kalifornischen 
Computerschaffens. Zwei 
Wochen mußte sich der 
neue Apple im 
c’t-Praxistest bewähren. 
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Mit dem 68030-Prozessor, ei- 
nem hochmodernen 68882- 
Quadratkäfer als fleißigen Re- 
chenhelfer und der offenen Nu- 
Bus-Architektur ist der Macin- 
tosh Ilcx ein Gerät, dessen Lei- 
stungsdaten noch vor kurzem in 
der Workstation-Klasse zu fin- 
den waren. Auf dem Mac- 
Markt soll der IIcx die Lücke 
zwischen dem großen IIx, dem 
IT und den ‘klassischen’ kleinen 
Macs schließen, nicht nur vom 
Leistungsangebot und Abmes- 
sungen, sondern auch preislich. 
Mit rund 17000 DM für eine 
vernünftige Grundausstattung 
ist er zwar nicht gerade billig, 
fällt aber in die gleiche Preis- 
und Leistungsklasse wie etwa 
das Modell 70 von IBM. Ein 
guter Name hat nun mal seinen 
Preis, aber dafür kann man dem 
‘autorisierten’ Händler auch 


schon mal einiges an Dienstlei- 
stung abgewinnen, falls man 
wider Erwarten mit dem Gerät 
nicht gleich klarkommt. Damit 
es gar nicht soweit kommt, ist 
der IIcx von Haus aus mit der 
Bedieneroberfläche ausgestat- 
tet, die unzähligen Nacheiferern 
zum Vorbild wurde. 


Work, Bench & Marks 


Was dem Atarisein GEM Desk- 
top, dem PC sein Windows und 
dem Amiga seine Workbench 
ist, heißt bei Apple schlicht und 
einfach ‘Finder’ und ist die 
Schnittstelle zwischen Mensch, 


Maus und Maschine, eine auf 


grafische Symbolik aufgebaute 
fast perfekte Illusion einer klei- 
nen Welt im Computer. Was bei 
anderen Computern mit müh- 


sam erlernten Befehlen (Zwi- 
schenfrage an die PC-Fraktion: 
Kennen Sie noch alle Optionen 
des MODE-Befehls auswen- 
dig?) geschieht, macht der 
Mac-Anwender nach Gutdün- 
ken und im Normalfall auch 
ohne Handbuch; die Bedie- 
nungsweise des Finders wie 
auch aller ‘anständigen’ Anwen- 
derprogramme ist in hohem 
Maße standardisiert und seit Er- 
scheinen des ersten Mac gleich- 
geblieben. 

Inzwischen ist das System bei 
der Version 6.0.3 angelangt und 
damit eines der bestgepflegte- 
sten Kleinrechner-Betriebssy- 
steme. Mit den drei vorgenann- 
ten Konkurrenten hat es aller- 
dings bestenfalls den ‘Look’ ge- 
mein; die Handhabung ist in 
manchen Punkten ähnlich, oft- 
mals logischer und fast immer 
konsequenter. Dies ganz ein- 
fach deshalb, weil Apple sich 
schon zu CP/M-Zeiten um die 
Rechte an der bei Xerox ent- 
wickelten Desktop-Oberfläche 
bemühte und potentielle Nach- 
ahmer die eine oder andere Un- 
annehmlichkeit in ihr Betriebs- 
system einbauen mußten, um 
nicht als böser Ideenklau dazu- 
stehen. 

Die Version 6.0.3 unterscheidet 
sich nur in Details von der im- 
mer noch aktuellen Version 
6.0.2, scheint aber mit speziellen 
INIT- und Kontrollfelddateien 
speziell auf 68020/30-Rechner 
zugeschnitten zu sein. Bis auf 
einige Uralt-Klassiker wie Mac- 
Paint 1.5 oder MacWrite 4.5 lie- 
fen damit alle getesteten Pro- 
gramme problemlos und im 
Vergleich zum Plus/SE erfri- 
schend schnell. 

Insbesondere bei aufwendigen 
mathematischen Berechnun- 
gen, beispielsweise in Tabellen- 
kalkulationen, macht der Re- 
chenknecht 68882 seinem Na- 
men alle Ehre: Gleitkomma- 
und trigonometrische Berech- 
nungen beschleunigt er wenig- 
stens um den Faktor 8 (siehe 
Benchmark-Tabelle). Anders 
als bei PCs, deren Anwender- 
programme speziell auf den Co- 
prozessor zugeschnitten sein 
müssen, sind im Mac Gleitkom- 
maberechnungen Sache des Be- 
triebssystems. Jede Software, 
die die SANE-Systemaufrufe 
(SANE = Standard Apple Nu- 
merics Environment) benutzt 
(und das ist in der Praxis jede), 
profitiert auch vom Vorhanden- 
sein des Gleitkommaprozes- 
sors. Alle übrigen Routinen 
werden durch den 32-Bit-Zu- 
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„und natürlich auch bei Ihrem 
Fachhändler. 


Datenaustausch über die 
serielle Schnittstelle 


für IBM und kom- 
patible PC 


KIRSCHBAUM-LINK bietet die 
ideale Möglichkeit, zwischen 
zwei IBM*kompatiblen PC (egal 
ob LAPTOP, XT, AT, 386er oder 
PS/2) Daten auszutauschen. Sie 
können auf alle Diskettenlauf- 
werke, Festplatten und RAM- 
Disk des angebundenen PC ge- 
nauso zugreifen, wie auf die 
eigenen Laufwerke. KIRSCH- 
BAUM-LINK verhält sich wie ein 
einfaches Netzwerk. 


Beliebig große Dateien aller Art 
(Programme und Datenfiles, 
ASCII- genauso wie Binär- 
dateien) werden garantiert feh- 


lerfrei und äußerst 
schnell übertragen 
(5000-8000 

Zeichen pro 
Sekunde). 


KIRSCHBAUM-LINK ermöglicht 
den Datenaustausch zwischen 
Laufwerken mit unterschied- 
lichen Diskettenformaten 
(5 1/4" nach 3 1/2”). Sie be- 

nötigen somit kein exter- 

nes Laufwerk. Ideal zum 
Übertragen von großen 
Dateien (z.B. größer als 
1.44 MByte) direkt von Fest- 
platte zu Festplatte. 


KIRSCHBAUM-LINK arbeitet 
auf beiden PC vollständig im 
Hintergrund, d.h. während im 
Vordergrund mit einem belie- 
bigen Programm gearbeitet 
wird, kann der angebundene 


Rechner Daten lesen und 
speichern, Texte über den 
Drucker ausgeben und son- 
stige Geräte mitbenutzen. 


Die Buchstaben für die Lauf- 
werksbezeichnungen werden 
bei der Installation festgelegt. 
Der Zugriff auf die Daten des an- 
deren PC erfolgt mit den üb- 
lichen DOS-Befehlen wie z.B. 

DIR, TYPE, CHDIR, 

COPY, XCOPY 


Selbstverständlich 
können Sie auch Ihre 
gewohnte Benutzerober- 
fläche wie z.B. PC-TOOLS' 
NORTON COMMANDER' 
oder TREEVIEW‘ für den 

Datenaustausch verwenden, 


Darüberhinaus besteht natür- 
lich die Möglichkeit, aus Ihrer 
Textverarbeitung direkt Text- 
bausteine von der Festplatte des 
anderen PC zu laden. 


Die Installation von KIRSCH- 
BAUM-LINK ist sehr einfach in 
wenigen Minuten durchzufüh- 
ren. Das speicherresidente Pro- 
gramm belegt etwa 15 KByte im 
Arbeitsspeicher. Findet kein 
Datenaustausch statt, so ver- 
braucht KIRSCHBAUM-LINK kei- 
ne Rechenzeit. 


Systemvoraussetzungen: 


Zwei IBM’ oder IBM*kompatible 
Personal Computer (egalobLap- 
top, Portable, XT, AT, 386er oder 
PS/2) mit jeweils mindestens 
einer RS232-Schnittstelle (V24). 
Unterschiedliche Taktfrequen- 
zen haben keinen Einfluß auf 
den Datenaustausch. 


Alle mit ' versehenen Markennamen sind einge 
tragene Warenzeichen 


Lieferumfang: 


Software (deutsch) auf 5 1/4" 
und 31/2” umfassendes 
deutschsprachiges Hand- 
buch € Kabel mit 9-poli- 
gen Steckern an beiden En- 
den $ Zwei Adapter 9-polig 
auf 25-polig. 


mit Kabellänge 
2.5 m 


(unverbindliche Preisempfehlung) 
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JETZT NEU! 


% 35% höhere effektive 
bertragungsrate 

% Verwaltung von Fest- 
plattenpartitionen 
mit mehr als 32 MByte 

% Sektorgrößen mög- 
lich bis 18384 Byte 

% volle Verträglichkeit 
mit COMPAQ’ 3.31 
und DOS 4.0 

% höchste Datensicher- 
heit auch bei Verbin- 
dung unterschied- 
licher DOS-Versionen 

% beschleunigte 
Druckerausgabe 

% Kabellängen wahl- 
weise von 2.5m-20m 
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griff und die mit 15,7 MHz ge- 
taktete CPU im Vergleich zu 
den 68000-Macs immerhin um 
den Faktor 2-3 beschleunigt, 
der Gewinn gegenüber dem mit 
dem 68020 ausgestatteten älte- 
ren Mac II ist mit durchschnitt- 
lich 20% natürlich nicht so be- 
rauschend,. 


Zur Beurteilung der Rechenlei- 
stung (‘Performance’, wie die 
Amis zu sagen pflegen) dienten 
mir die HL-Benchmarks, seit 
Jahren treue Helfer beim Rech- 
nertest. Kleine Anpassungen 
waren nötig, um sie auf Bor- 
lands Turbo-Pascal 1.1 zum 
Laufen zu bringen. 


Die abgedruckten Text- und 
Grafik-Benchmarks sind aller- 
dings mit denjenigen für PCs 
nicht unmittelbar vergleichbar, 
da die QuickDraw-Unit des 
Mac-Turbo-Pascal keine Rou- 
tine für das Setzen eines einzel- 
nen Bildpunktes kennt, sondern 
nur Linien- und Füllroutinen. 
Außerdem ist die PasConsole- 
Unit für die Standard-Textaus- 
gabe auf einem simulierten 
80 x 25-Zeichen-Bildschirm nicht 
besonders schnell; die entspre- 
chenden QuickDraw- und Text- 
Edit-Routinen des Betriebssy- 
stems sind zwar wesentlich fixer, 
aber ungleich umständlicher zu 
programmieren, so daß diese 
Möglichkeit hier außen vor ge- 
lassen wurde. 


Farbenpracht 


Die mitgelieferte 8-Bit-Video- 
karte brachte ein recht anstän- 
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diges Farbbild auf die Trini- 
tron-Röhre des Apple-Farbmo- 
nitors, mit 256 gleichzeitig dar- 
stellbaren Farben beziehungs- 
weise Graustufen und 640 x 480 
Pixeln ist diese Kombination 
sicher für viele Einsatzzwecke 
ausreichend. Durch die offene 
NuBus-Architektur sind dem 
Erweiterungstrieb des Anwen- 
ders allerdings kaum Grenzen 
gesetzt: Zweitanbieter lassen in- 
zwischen schon 2 Millionen 
Bildpunkte in 16 Millionen Far- 
ben schillern. Das demnächst 
erhältliche neue ColorQuick- 
Draw unterstützt eine Farbpa- 
lette mit bis zu 32 Bit Breite und 
ist daher auch für zukünftige 
Entwicklungen, die über die 
derzeitigen 24 Bit hinausgehen, 
gut gerüstet. 


Bei der täglichen Arbeit zeigte 
sich, daß der Bildaufbau mit der 
mitgelieferten Farbgrafikkarte 
trotz der im Vergleich zum 
Schwarzweiß-Bildschirm um- 
fangreicheren Bitschaufeleien 
sehr zügig vonstatten ging. 


Lieferung 


Zum Lieferumfang der System- 
einheit gehört das Betriebssy- 
stem (bei unserem Testexemplar 
schon auf der Festplatte instal- 
liert), das berühmte HyperCard 
(eine objektorientierte Kreu- 
zung aus dBASE, Pascal, 
BASIC und Malprogramm mit 
dem Anspruch auf völlige Uni- 
versalität) und einer nett ge- 
machten Einführungsdiskette 
mit einem Kurzlehrgang zur 
Mäusedressur und Menükunde. 


Mit einem Griff: das 
Zerlegen des Rechners ist 
ein Kinderspiel. 


Einfach aufgeräumt: Das 
Innenleben des Iicx wäre 
wenig spektakulär, wären da 
nicht der 68030 und sein 
Helterlein, der 68882. 


Die Dokumentation umfaßt 5 
spiralgebundene Handbücher 
über den Rechner selbst, die 
Dienstprogramme, über Hyper- 
Card und über die Systemsoft- 
ware, allesamt im typischen, 
knochentrockenen Apple-Stil 
geschrieben und mit leicht zer- 
faserten Laser-Fonts gedruckt. 


Internes 


Das nebenstehende Foto zeigt 
das Innenleben der kompakten 
Systemeinheit. Deckel, Netzteil 
und Laufwerkseinheit sind nur 
eingeklipst, und mit dem Lösen 
einer einzigen Schraube läßt 
sich das komplette Gerät zerle- 
gen. Die übersichtliche System- 
platine ist fast durchweg mit 
SMDs bestückt, von denen ei- 
nige exklusiv für Apple gefertigt 
werden. Der Hauptspeicher ist 
mit platzsparenden SIMMs 
(Single Inline Memory Module) 
aufgebaut und kann in Eigenre- 
gie mit preiswerten Bauteilen 
vom _ Elektronik-Fachhandel 
nachgerüstet werden, auch 
wenn Apple das nicht so gerne 
sieht. Rechts erkennt man die 
drei NuBus-Steckplätze, die mit 
beliebigen NuBus-Erweite- 
rungskarten, beispielsweise zur 
Meßwerterfassung, bestückt 
werden können. Ein Steckplatz 
wird allerdings schon für die 
Videokarte gebraucht. Links er- 
kennt man den Prozessor und 
einige Custom-Chips, darüber 
den SCSI-Anschluß für die in- 
terne Festplatte und das interne 
Diskettenlaufwerk. 
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Prüfstand 


Program tmbenchmarks; 
IVersion für Macintosh-Turbo-Pascall 


writeln ('Finish',x); 
end; begin 
ta:=time; 
FileName:='"test.$$$'; 
writeln ('Start'); 
x := '1234567890qwertyuiop'; 
rewrite (testfile,FileName); 
for i := 1 to 1000 do 
write (testfile,x); 
close(testfile); 
writeln('Finish'); 
end; 


uses MemTypes ‚QuickDraw,OSIntf; 
Isowie Standard-Units PasInOut und 
PasConsole (sind default)| 


procedure triglog; 


vari: 
zig: 


integer; 

real; 

var bm, switch : char; 
ta,te,td : real; 


begin 
screen : GrafPtr; 


ta:=time; 

x := 0.0; 

y:= 9.9; 

writeln ('Start'); 

for i := 1 to 1000 do 

x := x + sinlarctan(cos(In(y)))); 
writeln ('Finish',x); 
end; 


Function time: real; 

begin 
clearscreen; 
repeat 
writeln (' 
writeln (' 
writeln; 
writeln (' 
writeln (' 
writeln (' 
writeln (' 
writeln (' 
writeln (' 
writeln; 
writeln (' 
writeln; 
write ("Kennbuchstaben eingeben: 
readln (bn); 
writeln; 


var ticks : LongInt; 
begin 
delay(®,ticks); 
time:=ticks/60; 
end; 


PCW-Benchmarks für'); 
Macintosh-Turbo-Pascal'); 
Procedure textscreen; 
(I)nteger-Rechnung'); 
(R)eal-Rechnung'); 
(T)rigonometrisches'); 
Te(X)tausgabe'); 
(G)rafikausgabe'); 

Test (F)ile schreiben'); 


var i : integer; 


procedure intmath; 


begin 
ta:=time; 
writeln ('Start'); 
for i:= 1 to 1000 do 
writeln('1234567890qwertyuiop' ,i); 
writeln ('Finish'); 
end; 


var i,x,y :integer; 


begin 
ta:=time; 
x := 0; 
2 = 37 
writeln ('Start’'); 
for i := 1 to 10000 do 
begin 
xıext(y*y-y) divy 
end; 
writeln ('"Finish',x); 
end; 


(A)ufhören'); 
nr 
procedure graphscreen; 


case bm of 
'I','i" : intmath; 
'R’,'r' : realmath; 
Deren SH triglogr 
'X','x' : textscreen; 
'G','g' : graphscreen; 
MILE & SCORE, 
2,2” 3 halt; 

end; 

te:=time; 

td:=(te-ta); 

writeln (td:6:2,' Sekunden'); 

writeln; 

until false; 


var X, y : integer; 

begin 
ta:=time; 
Writeln('Start'); 
MoveTo(1,1); 
for x := 1 to 100 do 

for y := 1 to 100 do 
LineTo(x,y); 

Writeln('Finish'); 

end; 


procedure realmath; 


var i : integer; 
x, y: real; 


begin 
ta:=tine; 
x := 0.0; 
y := 9.9; var 4% 
writeln ('Start'); Rs 
for i := 1 to 10000 do FileNane : 
xı=xt (y*ty-y)/y testfile : 


procedure store; 


integer ; 
string[20]; 
String[12]; 
text; 


end. 


Letzteres ist eine Neuentwick- 
lung und kann neben den ein- 
und doppelseitigen Mac-Dis- 
ketten mit 400 beziehungsweise 
800 KByte und ihrem sehr ei- 
genwilligen, zu nichts auf der 
Welt kompatiblen GCR-Auf- 
zeichnungsverfahren (GCR = 
Group Code Recording) nun 
endliieh auch MFM-kodierte 
PC-Disketten bis 1,4 MByte be- 
arbeiten. Der Datenaustausch 
mit PCs dürfte nun mit Hilfe des 
mitgelieferten Dienstpro- 
gramms ‘Dateien konvertieren’ 
(das heißt wirklich so, nicht 
etwa DTNKVRTN.EXE) kein 
Problem mehr darstellen. 


Connections 
Der Ilcx bietet wie die anderen 
Macs auch zwei RS-422- 


Schnittstellen, wovon die eine 
vorrangig für ein Modem, die 
andere für einen Drucker oder 
den Anschluß an das Apple- 
Talk-Netz gedacht ist. Die 
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AppleTalk-Routinen sind bei 
allen Macs bereits im Betriebs- 
system enthalten und erlauben 
über einfache LocalTalk- 
Adapterkästchen und -Kabel 
die Kommunikation sowohl der 
Rechner untereinander als auch 
mit gemeinsamen Druckern und 
File-Servern. 


Eine 19polige Sub-D-Buchse 
dient zum Anschluß eines wei- 
teren, externen 3,5” -Laufwerks 
(natürlich nur von Apple, billige 
Taiwan-Drives mit Shugart- 
Anschluß sind dazu nicht kom- 
patibel). Wenigstens an die 
25polige SCSI-Buchse lassen 
sich beliebige Festplattenlauf- 
werke mit diesem modernen 
und schnellen Interface an- 
schließen. [1] 


Die beiden ADB-Buchsen 
(ADB = Apple Desktop Bus) 
schließlich dienen zum An- 
schluß der Tastatur und der 
Maus. Die Tastaturen von 
Apple sind ebenfalls mit zwei 


ADB-Buchsen ausgerüstet, da- 
mit man bei der Anordnung der 
Eingabeperipherie alle Freihei- 
ten hat. Es ist nämlich egal, ob 
man die Maus mit der Tastatur 
oder mit einem der Rechner- 
ADB-Anschlüsse verbindet, die 
Bezeichnung ‘Bus’ hat hier 
schon seine Berechtigung. 


Zum guten Ton 


Schon beim Einschalten merkt 
man's: Apple verwendet einen 


c't-Benchmarks 


Integer 
Real 
Trigonom 
Text 
Grafik 
File (HD) 
File (Disk) 


Alle Zeiten in Sekunden, 
jeweils 5 Messungen 


Die c't-Benchmarks in 
einer Version für 
Macintosh-Turbo-Pascal 


Mit dem angegebenen 
Programm wurden diese 
Zeiten ermittelt. Als 
Vergleich dienen der 
68020-Kollege Mac Il und 
der mit einem 
7,8-MHz-68000 ausgerüstete 
Mac SE. 


Mac IIcx Mac II 


Mittelwerte aus 
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aufwendigen Sony-Soundchip 
für bis zu vierstimmige Akkorde 
und nette Sampling-Gags. Das 
Betriebssystem kann problem- 
los mit digitalisierten (*gesam- 
pelten’) Klängen umgehen, und 
jeder Anwender kann sich seine 
eigenen Lieblings-Warngeräu- 
sche installieren. So nervte der 
Test-Mac benachbarte Redak- 
teure des Öfteren mit dem 
Spruch ‘I'm trying to think, but 
nothin’ happens!’ bei fehlge- 
schlagenen Kompilierungsver- 
suchen. Dank des großen Laut- 
sprechers ist die Klangqualität 
erstaunlich hoch. Zum guten 
Ton gehört ebenfalls ein recht 
leiser Lüfter und eine dank Li- 
nearmotor kaum wahrzuneh- 
mende Festplatte. 


Wer Apples Preisliste studiert, 
dem fällt sicher die einem be- 
kannten Untertürkheimer 
Automobilhersteller sehr ähnli- 
che Preispolitik auf: Extras sind 
lebensnotwendig und teuer, Er- 
satzteile und Service ebenfalls. 
Der cx kostet in Minimalaus- 
stattung 13700 DM, mit 
4 MByte Hauptspeicher und 
(empfehlenswerter) 80-MBpyte- 
Festplatte schon 17000 DM. 


Es läppert sich 


Dazu kommen noch die Tasta- 
tur für 450 DM (oder mit Funk- 
tionstasten für 560 DM), Bild- 
schirme von 1000 DM an und 
Videokarten von 520 DM an 
aufwärts. Trotzdem: wer nicht 


Software unter 


jede Mark einzeln umdrehen 
muß und ein System sucht, mit 
dem man vom ersten Tag an 
effizient arbeiten kann, dessen 
Bedienung fast narrensicher ist 
und das für grafische Aufgaben 
wie DTP geradezu prädestiniert 


© NuBus-Steckplätze 
© leistungsfähige Prozesso- 
ren 


© durchdachtes Design 
© erweiterbar bis 8 MByte 
© angenehme Tastatur 


EU 


Verfügung, z. B.: 


Basic-Compiler 


ist, sollte den IIcx in die engere 
Wahl nehmen. 


Literatur 


[1] C. Meyer, M. Hanßmann, Mac 
spielt harte Scheiben, c’t 2/89, 
S. 166 


® Dokumentation nur für 
Anfänger 


©® Steckplätze wackelig 
@ relativ hoher Preis 


Unter EURIX steht eine komplette Palette von 
Compilern für alle wichtigen Hochsprachen zur 


Fortran 77 Compiler 
Fortran-Compiler mit der vollständigen 
Syntax von Fortran 77. Der Compiler 
erzeugt einen hochoptimierten 80386 
Assemblercode. Mit dem EURIX For- 
tran-Compiler können auch Daten- 
strukturen erzeugt und bearbeitet 
werden, die größer sind als der phy- 
sikalische Speicher. 


MS-DOS. Der Basic-Compiler erzeugt einen 80386-Assembler-Code. 
Informationen bei: 
Cubix GmbH, Landsberger Straße 191a, 8000 München, Tel.: 089/57 39 09 (für das Postleitzahlgebiet 8) 
D & G Computertechnik GmbH, Talstraße 30, 7527 Kraichtal 1, Tel.: 0 72 50/86 84 (für die Postleitzahlgebiete 6 u. 7) 


Der Basic-Compiler ist kompatibel zum neuesten Microsoft-BASIC- 
Compiler. Er enthält nützliche Erweiterungen gegenüber dem BASIC-Standard unter 


Lämmerzahl EDV Systemberatung, Baroper Straße 244, 46 Dortmund 50, Tel.: 02 31/7 57 39 (für die Postleitzahlgebiete 40-43, 46-47, 49, 56 u. 58) 


MMH GmbH, Göttinger Straße 16 a, 3410 Northeim, Tel.: 055 51/6 5033 (für Postleitzahlgebiet 3) 
ProCon GmbH, Lockstedter Weg 112, 2000 Hamburg 20, Tel.: 040/46 50 87 (für Postleitzahlgebiet 2) 
oder bei: 


Am Rohrbusch 79 - 4400 Münster - Telefon 02534/7093 - Telefax 025 34/8852 
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Prüfstand 


Sieben Laptops im Vergleich 


Kraftzwerge 


Andreas Burgwiltz 


Nach welchen Kriterien findet man seinen 
Laptop-Computer in dem überwältigenden Angebot? 
Wählt man nach Leistung, Gewicht, Netzunabhängigkeit, 
Preis — oder einer Kombination daraus? Sicher, das 
hängt ganz vom angestrebten Einsatz ab, und da wir 
für diesen Vergleichstest keine fiktive Firma mit 
Laptop-Bedarf gründen wollten, haben wir ganz einfach 
die Frage gestellt: Wieviel netzunabhängige 
Laptop-Leistung ist für 5000 DM zu bekommen? 


Aber auch wenn man das An- 
gebot unter dieser Fragestellung 
betrachtet, ist die Auswahl 
schwer. Es gibt unzählige Fir- 
men, die diese Henkelmänner 
anbieten. Um nicht die Redak- 
tionsräume in einer Laptop- 
Flut zu ertränken, haben wir 
sieben typische Geräte ausge- 
sucht. Eigentlich sollten es acht 
Testgeräte werden, aber Hita- 
chis Auslaufmodell HL 320 ha- 
ben wir wieder aus dem Test 
genommen: mit seinen anti- 
quierten Leistungsdaten und 


Design hat es neben den moder- 
nen Laptop-Athleten keine 
Chance. 


Leistung kontra Preis 


Wie im ganzen Computerbe- 
reich sind es auch bei den Lap- 
tops die fernöstlichen No- 
name-Importe, die den renom- 
mierten Markenanbietern die 
Preise verderben. So stammt der 
einzige AT dieses Tests aus Tai- 
wan. Aber auch bei den 'ge- 
wöhnlichen’ Systemen suchten 
die Firmen nach preiswerten 
Leistungsspritzen. So gehen 
denn alle Prüflinge mit einer 
Taktfrequenz von mehr als den 
althergebrachten 4,77 MHz an 
den Benchmark-Start. Einen 
zusätzlichen Leistungsschub er- 
halten einige Systeme durch eine 
8086- oder V30-CPU anstatt des 
PC-üblichen 8088-Prozessors. 
Bei vielen Modellen kann man 
durch Einsatz eines Coprozes- 
sors die Rechenoperationen auf 
Bestzeiten bringen. 


Speichereien 


Bereits in der Speicher- 
Grundausstattung gibt es bei 
den Testgeräten erhebliche Un- 
terschiede: die Entwickler spen- 
dierten ihren Systemen von 512 
KByte bis zu | MByte RAM; 
darüber hinaus läßt sich das 
Gedächtnis bei einigen Laptops 
noch weiter aufstocken. 


Alle Henkelmänner des Tests 
sind mit mindestens einem 
3,5"-Floppy-Laufwerk ausge- 
stattet, allerdings bietet nur ein 
Gerät Floppies mit einer Kapa- 
zität von 720 KByte und 1,44 
MByte; eine Harddisk war ob 
des Preislimits nur bei einem 
Gerät eingebaut. Viele Laptops 
bieten aber die Möglichkeit, 
eine oder mehrere externe 
Floppy-Laufwerke für 3,5”- 
oder 5,25” -Scheiben anzuschlie- 
Ben. 


Für alles offen 


Bei allen zum Test bestellten 
Laptops gehören eine serielle 
und eine parallele Schnittstelle 
zur Standardausstattung. Au- 
Berdem haben einige Hersteller 
ihre Rechner mit einer jeweils 
hauseigenen Schnittstelle ausge- 
rüstet, über die ‘großes’ Zube- 
hör wie Erweiterungsboxen mit 
PC-Steckplätzen oder Speicher- 
erweiterungen dem Laptop zu- 
gänglich werden; allerdings er- 
kauft man sich dies bei einigen 
Systemen durch Netzabhängig- 
keit, deutlich erhöhtes Gewicht 
(wenn denn die Box mit auf die 
Reise gehen soll) und Kabelsa- 
lat zwischen der externen Box 
und dem Rechner. Einige Ge- 
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räte haben in ihrem Bauch noch 
genügend Platz zur Aufnahme 
von Erweiterungen wie bei- 
spielsweise Modemkarten oder 
RAM-Erweiterungen. 


Ebenso offen zeigen sich die 
Laptops was den Anschluß ei- 
nes ‘richtigen’ Displays (sprich 
Monitor) und eines numeri- 
schen Tastenblocks angeht: bis 
auf wenige Ausnahmen bieten 
alle Testgeräte eine Buchse für 
den Anschluß dieser arbeitser- 
leichternden Geräte. 


Licht im Dunkel 


Der einzige Punkt, in dem die 
netzunabhängigen Laptops ih- 
ren großen Brüdern prinzipiell 
unterlegen sind, ist der Bild- 
schirm. Zwar kommt das bei 
Laptops oft verwendete Plas- 
ma-Display dem strahlenden 
Verwandten Bildröhre in der 
Wiedergabequalität sehr nahe, 
benötigt dafür aber viel Strom 
— und disqualifiziert sich da- 
durch für den Einsatz in netz- 
unabhängigen Rechnern. 


So sind auch in allen Probanden 
LC-Displays eingebaut, die mit 
der kostbaren Energie wesent- 
lich sparsamer umgehen. Aller- 
dings ist trotz Einsatz moderner 
LCD-Techniken (Supertwist) 
der Kontrast der LC-Anzeige 
nicht unbedingt befriedigend; 
gerade bei geringer Umge- 
bungshelligkeit lassen sich diese 
Mattscheiben nur schlecht able- 
sen, da sie selbst kein Licht pro- 
duzieren, sondern lediglich ein- 
fallendes Licht reflektieren. 


Ein Problem — eine Lösung — 
neue Probleme. Fehlendes Licht 
in der Umgebung läßt sich leicht 
durch eine Hintergrundbeleuch- 
tung ersetzen, die das LC-Dis- 
play durchleuchtet und damit 
mehr als nur ein Ersatz für feh- 
lendes Umgebungslicht ist: der 
Kontrast und damit die Lesbar- 
keit der Anzeige steigt merkbar 
an. Der Pferdefuß an der Sache: 
diese neudeutsch ‘backlit’ (hin- 
tergrundbeleuchtet) genannte 
Leuchtplatte saugt kräftig aus 
der Energiequelle des Laptops. 


Die Auflösung der LCDs in den 
Testrechnern liegt mindestens 
bei 640 x 200 Pixeln im Grafik- 
modus; im Textmodus bei 25 
Zeilen mit jeweils 80 Zeichen. 
Das entspricht dem bei Tisch- 
geräten mittlerweile überholten 
CGA-Standard. Aber auch 
hierbei gibt es bemerkenswerte 
Unterschiede: während einige 
Hersteller die Notwendigkeit 
zur Umsetzung von Farben in 
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Graustufen erkannt haben, zei- 
gen einige Systeme ein wahres 


binäres Verhalten: Schwarz 
oder Weiß. Da sind Probleme 
mit Software vorgegeben, die 
auf Farbdarstellung nicht ver- 
zichten kann und sich somit auf 
dem LCD als Schwarzmaler be- 
tätigt. 


Die Displays von zwei Testge- 
räten bieten eine Auflösung von 
640 x 400 Pixeln — mit einer ent- 
sprechend guten Bilddarstel- 
lung. Dabei wird ein Pixel prak- 
tisch doppelt dargestellt, wo- 
durch sich auch der Abstand 
zwischen den Zeilen verdoppelt, 
was insgesamt zu einem wesent- 
lich besseren Bildeindruck ge- 
genüber den ‘normalauflösen- 
den’ LCDs führt. 


Ein Problem bei LCDs ist die 
Geschwindigkeit: bei schnellen 
Bildwechseln kann man kaum 
noch etwas erkennen, etwa 
wenn die Ausgabe eines Inhalts- 
verzeichnisses über den Schirm 
rauscht. In diesem Fall ist das 
lediglich ein Schönheitsfehler, 
zum Ärgernis wird das aber zum 
Beispiel bei Mausbetrieb: der 
Maus-Cursor ist nur bei 


Bei den LC-Displays gibt es gewaltige Unterschiede. Die 
Bildausschnitte gehören zu folgenden Laptops (von oben 
nach unten): Olivetti M111, Amstrad PPC 512DD, Sharp 
PC-4600, Toshiba T1200 FB, Zenith SuperSport, Epson PC 


Portable, Cotec LA-22. 


schneckenhaft langsamer Bewe- 
gung zu erkennen, bei normaler 
Bewegungsgeschwindigkeit ver- 
schwindet er vom LCD, um erst 
bei Stillstand der Maus ir- 
gendwo aufzutauchen. Mit die- 
sem Effekt haben aber alle 
LC-Displays mehr oder weniger 
zu kämpfen. 


Die großen 
Unbekannten 


Leistung hat also ihren Preis 
(nicht nur in Mark und Pfen- 
nig); man erkauft sich jedes 
Mehr an Geschwindigkeit und 
Ausstattungskomfort durch er- 
höhten Strombedarf. Ein Ent- 
wickler eines netzunabhängigen 
Laptops steht also irgendwann 
vor dem Problem, seinem Rech- 
ner-Kind entweder ein Mehr an 
Leistung und Komfort oder 
lange Betriebszeiten fernab von 
jeder Steckdose in die Wiege zu 
legen. 


Also suchten die Konstrukteure 
nach Wegen, Strom zu sparen. 
Und da lediglich der Einsatz 
stromsparender Bauteile im Sy- 
stem (etwa CMOS-Bauteile) 


nicht ausreicht, dem Laptop at- 
traktive Betriebszeiten ohne 
Netzanschluß zu bereiten, muß- 
ten die wahren Stromfresser wie 
Festplatte und Hintergrundbe- 
leuchtung des Displays ihren 
Appetit zügeln: durch Abschal- 
ten. Da erlischt dann die Hinter- 
grundbeleuchtung des Displays, 
die Festplatte bleibt stehen, 
oder der ganze Rechner fällt in 
den Dornröschenschlaf, wenn 
der Anwender eine gewisse (ein- 
stellbare) Zeit nicht in die Ta- 
sten gegriffen hat. 


Und genauso vielfältig wie die 
denkbaren Maßnahmen zum 
Stromsparen sind auch die 
Möglichkeiten, Angaben zur 
Betriebszeit ohne Netzschnur zu 
machen: gibt man als Entwick- 
ler die Betriebszeit ohne Zu- 
griffe auf Floppy- oder Fest- 
plattenlaufwerk und ohne Hin- 
tergrundbeleuchtung des Dis- 
plays an, erhält man traumhaft 
lange Zeiten für die Netzunab- 
hängigkeit; jedoch fernab vom 
praktischen Betrieb. Rechnet 
man dagegen alle nur denkba- 
ren Stromfresser in die netzlose 
Zeit ein, wird sich so mancher 
potentielle Käufer von der allzu 
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kurzen Betriebszeit abge- 
schreckt fühlen (der Mitbewerb 
bietet doch wesentlich längere 
Zeiten...) - und erst nach der 
Kaufentscheidung seinen mög- 
lichen Irrtum bemerken. Das ist 
wohl auch der Grund dafür, daß 
kein Anbieter in seinen Pro- 
spekten konkrete Angaben 
macht, wie die Zeit weit weg von 
der Stromtankstelle ermittelt 
wurde. Man kann wohl davon 
ausgehen, daß in den Prospek- 
ten ein Mittelwert zwischen den 
beiden Extremen angegeben ist; 
Ausnahmen bestätigen auch 
hier die Regel. 


Eine andere Möglichkeit, den 
Stromhunger des Henkelmanns 
zu befriedigen, besteht darin, 
eben entsprechend leistungsfä- 
hige Akkus zu verwenden - aber 
auch hierbei ergeben sich sofort 
zwei neue Probleme: Kraft 
braucht Platz und wiegt schwer. 
Einem Laptop mit Batteriegür- 
tel oder dem Gehäuse (und Ge- 
wicht) einer Koffernähma- 
schine dürfte wohl der hinterste 
Platz im Regal eines Händlers 
sicher sein. Um das Gewicht des 
Laptops trotz leistungfähiger 
Akkus so gering wie möglich an- 
geben zu können, haben sich die 
Laptop-Prospektmacher eini- 
ges einfallen lassen: man findet 
Angaben für das Gerät ohne 
Akkus, das Gewicht für die 
kleinste Modellvariante (ohne 
Harddisk, mit einer Floppy) 
oder eine gänzlich unkommen- 
tierte Gewichtsangabe, die allen 


Olivetti M111 


In dem Techno-Look-Gehäuse 
von Olivettis MI1I verrichtet 
ein 8086-kompatibler Prozessor 
V30 im 10-MHz-Takt seine Ar- 
beit, als Speicher stehen ihm 640 
KByte RAM sowie zwei 3,5”- 
Floppy-Laufwerke zur Verfü- 
gung. 


Vor dem ‘drahtlosen’ Compu- 
tern mit dem MIII gilt es aber 
zuerst den Akku-Pack in die 
Halterung des Systems einzu- 
stecken — und die liegt gut ver- 
steckt in der oberen rechten 
Gehäuseecke. Klappt man dann 
das Display hoch und schaltet 
den Rechner an dem seitlich an- 
gebrachten Schalter an, führt 
der MIl1 einen Selbsttest durch 
und fordert zum Einlegen einer 
Boot-Diskette auf. Also schiebt 
man die mitgelieferte 3,5”-Dis- 
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Spekulationen nach Ausstat- 
tung Tür und Tor offen läßt. 
Nur sehr wenige Anbieter ma- 
chen wirklich konkrete Anga- 
ben zum Gewicht des betriebs- 
bereiten Laptops. 


Im Zusammenhang mit der 
Stromquelle Akku gilt es aufzu- 
passen: diese Stromspeicher 
nehmen es übel, wenn man sie zu 
lange mit Strom vollpumpt oder 
bis zum letzten Milliampere 
leersaugt. Ein Laptop sollte also 
einen Schutz vor Akku-Überla- 
dung eingebaut haben; eine 
Tiefentladung kann der Anwen- 
der verhindern, wenn er das 
Gerät rechtzeitig beim Auf- 
leuchten der Akku-Kontroll- 
lampe ausschaltet. Aber auch 
bei diesem Betriebsfall sollte 
eine elektronische Sicherung 
den (teuren) Akku schützen. 


Während das Gewicht eines be- 
triebsbereiten Laptops noch 
einfach zu bestimmen ist, mußte 
für die Bestimmung der mögli- 
chen Zeit ohne Netzstromquelle 
ein Testverfahren definiert wer- 
den, bei dem zum einen even- 
tuelle Abschaltautomatiken 
überlistet werden und in gewis- 
sen Abständen ein Zugriff auf 
einen Massenspeicher erfolgt. 
Einen textverarbeitenden Dau- 
ertipper vor Augen, wurde die 
Akku-Durchhaltezeit bei fol- 
gender Betriebssituation ermit- 
telt: Mit vollgeladenen Akkus 
(beziehungsweise beim Amstrad 
mit neuen Batterien) erfolgt bei 


kette in das an der rechten Ge- 
häuseseite angebrachte Lauf- 
werk; und der MI11 meldet sich 
mit einem Setup-Menü, in dem 
man nach AT-Manier System- 
parameter einstellen und Sy- 
stemtests durchführen kann. 
Nach dem Abschluß des Setup 
bootet der MII1 erneut, startet 
aber wiederum das Einstellpro- 
gramm. Der folgende Blick in 
das deutschsprachige, über- 
sichtlich gestaltete Handbuch 
bestätigt die Vermutung: DOS 
gehört nicht zum Lieferumfang. 
Dafür ist es dem MII1 egal, ob 
man eine im 720-KByte- oder 
1,44-MByte-Format bespielte 
Diskette im Laufwerk ver- 
schwinden läßt — er verdaut 
beide Formate. Beim Durch- 
blättern des Handbuchs erfährt 
man übrigens auch recht genau, 


eingeschalteter Hintergrundbe- 
leuchtung jede Minute eine Ta- 
statureingabe (damit keine Aus- 
schaltautomatik zuschlägt) und 
nach zehn Minuten ein Ko- 
piervorgang auf Diskette/ 
Festplatte, wobei eine etwa 44 
KByte große Datei unter einem 
neuen Namen auf den aktuellen 
Datenträger kopiert wurde. 
Diese Funktionen mußte jeder 
Proband so lange wiederholen, 
bis die Akku-Kontrolle eine zu 
niedrige Spannung anzeigte. 


Eingetastet 


Ein weiteres Zugeständnis an 
die Portabilität müssen die 
Konstrukteure in puncto Tasta- 
tur machen: ein Laptop mit ei- 
ner normal großen Tastatur ist 
die Ausnahme, die die Regel 
bestätigt; in diesem Fall der 
Amstrad PPC 512. Für abge- 
setzte Cursor-, Spezial- und Zif- 
ferntasten gemäß dem mittler- 
weile üblichen MF-2-Standard 
findet sich sonst bei keinem 
Laptop Platz. Wiederum löst 
ein Kompromiß das Dilemma: 
die Tasten müssen schrumpfen 
und/oder näher zueinander 
rücken. Wenn dann der Platz 
immer noch nicht reicht, hilft 
eine zusätzliche Tastaturebene 
weiter; so verbirgt sich der nu- 
merische Tastenblock bei vielen 
Geräten unter normalen Buch- 
stabentasten und steht erst nach 
Betätigung einer zusätzlichen 
Steuertaste zur Verfügung. 


Kompromisse 


Ein (netzunabhängiger) Laptop 
ist also immer eine Kompro- 
mißlösung: der eine Anbieter 
hat sein Gerät auf minimales 
Gewicht getrimmt, der andere 
auf maximale Leistung und wie- 
der einer auf einen geringen 
Preis. Welcher Laptop aber für 
einen potentiellen Anwender 
der beste ist, hängt also in erster 
Linie von dem geplanten Ein- 
satzgebiet mit seinen spezifi- 
schen Anforderungen ab; jede 
Menge Computerpower steckt 
in allen getesteten Geräten. 
Ebenso gab es im Test auch 
keine Softwareprobleme — ob es 
nun DOS 4.0 oder Anwen- 
dungsprogramme sind, alle test- 
halber gestarteten Programme 
liefen auf den Systemen ein- 
wandfrei. 


Ganz so positiy sieht die Bilanz 
nicht mehr aus, wenn die Sy- 
steme den extremen Kompati- 
bilitätsanforderungen von 
MINIX (Version 1.2) genügen 
müssen: ein Gerät (Olivetti) 
wollte nicht unter der Regie von 
MINIX laufen, der Zenith und 
der Arca LA-22 booteten 
MINIX, scheiterten jedoch bei 
einem ausführlichen Systemtest. 
Der Toshiba bestand zwar alle 
Tests, hatte jedoch hin und wie- 
der Probleme mit der Bild- 
schirmausgabe. Die übrigen 
Testgeräte fügten sich willig den 
Anweisungen dieses Multitas- 
king-Betriebssystems. 


Der M111 zeichnet sich unter anderem durch diverse 
Erweiterungsmöglichkeiten aus — selbst ein XT-Slot fehlt 
nicht. 
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wie lange man bei welchen Be- 
triebsbedingungen mit dem 
MIIll unterwegs sein kann, 
ohne ihn Strom tanken zu las- 
sen. 


Mit der geforderten DOS- 
Diskette im Laufwerk A ist der 
MIII einsatzbereit und kann 
zeigen, was in ihm steckt. Und 
das tut er auf einem zwar leicht 
spiegelnden, aber recht gut ab- 
lesbaren und höher als 'CGA- 
normal’ auflösenden LC-Dis- 
play: anstatt der gewohnten 
640 x 200 Pixel bietet der MI11 
640x400 Pixel im Grafik- 
Modus. Dabei bietet er nicht 
nur eine ‘Double-Scan-Darstel- 
lung’, sondern auch einen ent- 
sprechend großen Bildspeicher. 
Damit ist er kompatibel zu dem 
(schon etwas betagten) M24. 
Wer auf  Farbdarstellungen 
beim Laptop nicht verzichten 
will, kann beim MIII anstatt 
der CGA-Farben immerhin sie- 
ben Graustufen auf das LCD 
bringen. Eine weitere Option: 
per Tastatur läßt sich das Dis- 
play von ‘normaler’ auf inverse 
Darstellung umschalten. An 
zwei Schiebereglern, die neben 
einem Beschriftungsfeld über 
der Tastatur angebracht sind, 
kann man den Kontrast und die 
Intensität der Hintergrundbe- 
leuchtung einstellen. Zum 
Stromsparen läßt sich die Be- 
leuchtung auch per Setup-Defi- 


nition nach einer gewissen (ein- 
gabelosen) Zeit automatisch 
ausschalten. 


In dem Beschriftungsfeld über 
der Tastatur sind vier *Multi- 
funktionsleuchtdioden’ unter- 
gebracht. Die ‘Power-LED’ si- 
gnalisiert durch grünes Leuch- 
ten den Betrieb des MI11 mit 
10-MHz-Takt, gelbes Licht be- 
deutet 8-MHz-Takt und Blin- 
ken macht auf nahendes Be- 
triebsende durch schwache Ak- 
kus aufmerksam. Leuchtet die 
daneben liegende LED, leitet 
der MIIl seine Ausgaben auf 
einen externen Monitor. 
Schließlich zeigen zwei weitere 
LEDs den Zugriff auf die Dis- 
kettenlaufwerke an — leuchtet 
dabei die dem jeweiligen Lauf- 
werk zugeordnete Diode gelb, 
ist eine 720-KByte-Diskette im 
Drive; bei grünem Licht ist es 
eine Disk mit 1,44 MByte. 


Die Tastatur entspricht weitge- 
hend einer ‘normalen’ PS/2-Ta- 
statur, mit Ausnahme der abge- 
setzten Tastenfelder. Der An- 
schlag und die Tastengröße sind 
angenehm, man fühlt sich ‘wie 
zu Hause’. Wem das aber nicht 
ausreicht, der kann an einer seit- 
lich angebrachten Buchse (6pol. 
DIN) eine PS/2-kompatible Ta- 
statur oder Maus anschließen; 
eine weitere Buchse ist für ein 
numerisches Zahlenfeld vorge- 
sehen. Gleich daneben ist ein 


Amstrad PPC 512DD 


Das auffälligste Design aller 
Prüflinge hat wohl der Am- 
strad-Laptop PPC 512. Aber 
das für Laptops ungewöhnliche 
Seitenverhältnis des PPC bietet 
einen gewaltigen Vorteil: es er- 
mögliche den Amstrad- 
Entwicklern die Verwendung ei- 
ner normal großen MF-2-Ta- 
statur. Allerdings hat Amstrad 
wohl den niedrigen Preis in den 
Vordergrund gestellt, denn die 
Tastatur dürfte ruhig einen et- 
was weniger klapprigen An- 
schlag haben. 


Ebenfalls ein Opfer der Preisge- 
staltung wurde das Display: mit 
seinen Maßen von 16x 21cm 
ist es das kleinste aller Testge- 
räte- und auch das einzige ohne 
Hintergrundbeleuchtung. Trotz- 
dem läßt es sich vergleichsweise 
gut ablesen, wenn man einmal 
den optimalen Aufstellwinkel 
gefunden und an dem neben 


100 


dem LCD angebrachten Kon- 
traststeller den gerade günstigen 
Schwärzungsgrad eingestellt 
hat. 


Neben dem Rädchen für die 
Kontrasteinstellung hat Am- 
strad denn gleich einen Einstel- 
ler für die Lautstärke des Piep- 
sers untergebracht und daneben 
vier Leuchtdioden für Betriebs- 
anzeige, Floppy-Zugriffund ak- 
tivierten externen Monitor. Mit 
einem darunterliegenden Schie- 
beschalter bestimmt man, aus 
welcher Quelle der PPC 512 sei- 
nen Strom beziehen soll: aus 
Batterien (Akkus in Batterie- 
form soll man laut Handbuch 
nicht verwenden können, ver- 
mutlich auf Grund ihrer zu ge- 
ringen Spannung), aus dem 
Auto-Zigarettenanzünder oder 
aus dem Netzteil. Der netzlose 
Betrieb des PPC gestaltet sich 
somit recht teuer, denn preis- 
werte Zink-Kohle-Batterien 


Schieberegler für die Lautstärke 
des integrierten Piepers unterge- 
bracht. Leider meldet der sich 
nicht, wenn man bei eingeschal- 
tetem Gerät den Deckel 
schließt. 


Hinter einer Klappe an der Ge- 
räterückseite, die gleichzeitig als 
Standfuß für eine ergonomisch 
günstige Schräglage des MIII 
zu verwenden ist, verbergen sich 
Anschlußmöglichkeiten für ei- 
nen RGB-Monitor sowie eine 
parallele und eine serielle 
Schnittstelle — jeder Port ist 
durch ein Bildchen auf der 
Klappe eindeutig zu identifizie- 
ren. Über eine Buchse, die links 
über der Klappe angebracht ist, 
wird der Mill mit dem Netz- 
adapter verbunden; eine dane- 
ben eingebaute LED signalisiert 
das Ende des Akku-Ladevor- 
gangs. Im Bauch des MI11 sind 
aber noch mehr Anschlußmög- 


Über der 
Tastatur liegen 
vier LEDs, die 
unter anderem 
über die 

| Formate der 
Disketten 
Auskunft 

| geben. 


lichkeiten untergebracht: hinter 
Klappen auf der Unterseite ist 
Platz für eine kurze XT-Steck- 
karte sowie für eine 1-MByte- 
Speichererweiterung. Hinter ei- 
ner Abdeckung an der linken 
Geräteseite ist außerdem noch 
Platz für ein Modem. 


Mit seinen 6,8 kg ist der MIII 
nicht gerade ein Fliegengewicht, 
aber ein durchaus ‘tragbarer’ 
Rechner, der gut ‘an der Hand 
hängt’. Man erhält für seine 
4560 DM recht viel Computer- 
leistung, die sich noch dazu 
durch diverse Anschlußmög- 
lichkeiten leicht steigern läßt. 
Die hohe Speicherkapazität der 
Floppies ist gerade für ein Sy- 
stem ohne Festplatte besonders 
wichtig; diemehrfarbigen LEDs 
zur Anzeige verschiedener Be- 
triebsarten beziehungsweise 
Diskettenformate sind eine 
sinnvolle Lösung. 


Als einziger Rechner im Test hat der PPC eine Standard- 
MF-2-Tastatur. Obwohl das Gehäuse ungewöhlich groß 
geraten ist, hat der PPC daskleinste LCD aller Testrechner. 
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ProSoft«P 


= 0261/4047-1:[Tx] 862476PS0 


W; 


FT. 


richtig! 


0261/4047-252 


Wir suchen ständig günstige Einkaufsquellen für die angebotenen und neue innovative Produkte. 
Günstige Möglichkeit der Finanzierung durch Ratenkredit. Fordern Sie die Unterlagen an. 


CMP 


CMP 286 Baby-AT 

Intel 80286 mit 6/12 MHz, 640 KB Hauptspeicher (erw. auf 
4 MB on Board), Echtzeituhr, parallele und serielle Schnitt- 
stelle, 1 Disklaufwerk 1,2 MB, Hercules 

kompatible Grafikkarte und MF-Tastatur 2298.- 


Baby-AT/20 


Rechner der Spitzklasse | 


3098.- 
3148.- 
3398.- 


2798.- Baby-AT/s0o 
CMP AT/20 2848.- CMP AT/4O 

AT Tower/20 3098.- AT Tower/40 
386 AT Tower/20 6298.- 386AT Tower/ao 6598B.- 
Aufpreis für 18 MHz Motherboard 448.- 


No-Name Baby-AT 


Intel 80288 mit 8/12 MHz, Sockel für 80287 vorhanden, 640 
KB Hauptspeicher (erweiterbar auf 4 MB on Board), Incl, 
Award Bios, Echtzeituhr, parallele und serielle Schnittstelle, 
1 Diskettenlaufwerk 1,2 MB (5 1/4), HDD/FDD-Controller, 
Monochrom Grafik-Printerkarte, 


MF - Tastatur (102 Tasten) 1998.- 
Plantron 

PT-286 AT Tower 

incl. 84 MB Festplatte, 2 Disklaufwerke 

und Super EGA-Karle, Multi 1/O - Karte 3778.- 


Plantron TOP-AT 
CPU 80288, 8/12 MHz (0/1 Wait State schallbar}, 512 KB 
Hauptspeicher (bis 1 MB on Board), AMI Bios, Parallele 


Schnittstelle, 1 Diskettenlaufwerk 1,2MB (5 1/4), Top- 
Mono/Color Grafikk., Große DIN 

Tastatur und 30 MB Festplatte 2498.- 
MS-DOS 3.3 und GW-Basic 198.- 
MS-DOS 4.0 und GW-Basic 298.- 


Weitere Plantron - Konfigurationen preiswert lieferbar | 


Atari 


Atari 1040 STF 


incl, Monitor SM 124, integrierte 
Floppy 720 KB, Maus und Basic 


1298.- 


Amstrad Die Preisbewußten ! 

PC 1840 S Mono 1448.- PC 1640 SEGA 2248.- 
PC 1840 D Mono 1668.- PC 1640 D EGA 2498.- 
PC 1640 HD Mono 2298.- PC 1640 HD EGA 3098.- 


PC 1640 HD Mono mit 20 MB Festpl. (Seag.) 


PC 1640 HD Mono mil 30 MB Festpl, (Seag.) 

PC 1640 HD EGA mit 20 MB Festpl, (Seag.) 

PC 1640 HD EGA mit 30 MB Festpl. (Seag.) 

PC 2086 HD14HRCD 3998.- 
Produktlinie PC 2086 
PC 2086 SDI2MD 1998.- PC2086SDi4CD 2398.- 
PC 2086 HDI2MD 2958.- PC 2086 HDI4CD 3358.- 
Portable PC 
PPC 5128 1418.- PPC512D 1668.- 
NEU ! PPC 512 HD20 2968.- 


Weitere Amstrad-Produkte lieferbar. Bitte rufen Sie an | 


Commodore 


PC-10 Ill 


Grundversion 


20 MB Festpl., 1 Disklaufw. 


Seagate 

ST225 20MB 428- ST-23BR 30MB 468. 
ST-250R 40MB 498.- ST-277R-0 65MB 798. 
ST-4096 80MB 1268.- ST-4144R 144MB 1428.- 
ST-251-0 718.- ST-251-1 758.- 
3,5" Festplatten 

ST-1250 20MB 498.- ST-125-1 20MB 588. 
ST-138R-0 30MB 548.- ST-1938MFM3OMB 618. 
ST-151 40MB 848.- ST-157R-0 50MB 698.- 


Festplattenkits (incl. XT-Controller und Kabelsatz) 


20MB 51/4 
30MB 51/4 
40MB 51/4 


Filecards und Streamer 


20 MB Filecard 598.- 30 MB Filecard 638.- 


Alloy APT-40 40 MB Streamer 598.- 
Wangtek FAD 3500 52 MB Streamer 758.- 
Zubehör 
« Diskettenlaufwerke 
360 KB (5 1/4") 128.- 1,2 MB (5 1/4”) 198.- 
720 KB (3,5°) 178.- 1,44 MB (3,5°) 218.- 


« Co-Prozessoren 
8087 (5 


188.- 8087 ( 
348.- Sr 
1 


488-- 
NEU ! 80287-12 MHz 548.- 


80387-16 
80387-20 
80387-25 


708.- 
828.- 
998.- 


Fast-Sockel 80287-8, 10 oder 12 MHz 38.- 


« Mäuse und Scanner 


Logl C7 Plus package deutsch 168.- 
Logi Paint Show 38,- 
1 C7 Plus package deutsch 
incl. Logi Paint Show und Logi Watch 198.- 
GM 8000 Hires Mouse 88.- 


MS-komp. Mouse seriell 
(incl. Software, Adapterstecker und Handbuch) nur 68.- 


Cameron Handy Scanner und Handy Reader 698.- 


+ Erweiterungskarten 


Speicherkarte bis 840 KB XT 68, 
384 KB MF-Karte mit Uhr, seriell/parallel, Uhr Softw. 168. 
Serielle/Parallele Schnittstelle AT 98.- 
Serielle Schnittstelle für XT oder AT 68.- 
48.- 
58, 
08 


Parallele Schnittstelle für XT oder AT 
Uhrenkarte mit Kalenderfunktion incl, Software 
Uhrenkarte mit ser. und par. Schnittstelle, Game 1 


Grafik-Adapter 


CT 8/89 
VIDEO SEVEN VGA-16 OEM (16-Bit-Karte) 658.- 
VIDEO SEVEN VEGA VGA 608.- 
ORCHID Pro Designer VGA 256 K 698.- 
ORCHID Pro Designer VGA plus 888.- 
GENOA Super EGA-Hires plus Level 7 388.- 
GENOA EGA Hires plus Level 9 448.- 
GENOA VGA Hires 848.- 
GENOA Super Hires 948.- 
MAX LOGIC VGA-Karte 508.- 


Maxl.ogic Autoswitch EGA-Karte 


800 x 600 Bildpunkte, VGA Mode 11 + 12 


EIZO MD-B10 vGA-Kare 
Citizen PCG 1000 


Monitore 


Mitsubishi FA 3415 ATKE 


EIZO 9060 $ 14", 820 x 820 Bildp. 
EIZO 9070 S 18", 1280x 800 Bildp. 2098.- 


Flat Screen Monitor 14" 218.- 
NC i 


K Monitor wie NEC GS 478.- 


1598.- 


Clipper Compiler 1548.- 
938.- MS Multiplan 4.0 528.- 
198,- Wordstar 5.0 Prof, 738.- 
Norton Commander 188.- 

258.- 


Turbo Pascal 5.0 258.- Turbo C 2.0 b 
Turbo Basic 1,0 188.- Turbo Prolog 2,0 258.- 
Turbo Toolboxen &168.- Sidekick plus 298. 


= GEM 1st Word plus 418- 


parallel \/E 1198.- 


Qualitäts-Drucker ! 


LX-800 398.- LQ-400 648.- 
LOQ-850 1368.- LQ-1050 1738.- 


EBEZ LO-500 
EBEZ LQ-1050 


188.- 
31B,- 


NEC 


NEC P2200 198.- 


P7 plus (5300) 1798.- 
298.- EBEZfürP6 plus 398.- 


848.- EBEZ P2200 


P6 plus (5200) 1348.- 


Colorkit P6+/P7 + 


Star Preisgünstig ! 

LC-10 centr. nur 398.- LC-10.comm. 488.- 

LC-10 centr. color 598.- 
LC 24-10 nur 698.- 

EBEZ LC-10 198.- EBEZLC 24-10 248.- 


ProSoft GmbH 


direktbeidertechnischen Hochschule. Bittebeachten Sie, daßnnicht ständig sämtliche 
Ware in unserer Filiale München vorrätig ist. Rufen Sie an! 


Bogenstraße 51-53, Postfach 207, D-5400 Koblenz-Goldgrube, Telefon (0261) 4047-1, Telex 862476, Telefax (0261) 4047-252 
Alle Preise zuzügl. 10,- DM Versandkosten pro Paket. Lieferung per Nachnahme oder \lorkassescheck - Versandkosten Ausland DM 40,- pro Paket. Lassen Sie sich keinen Bären aufbinden! ProSoft liefert Original-Produkte der führenden 
Hersteller. Überzeugen Sie sich selbst durch Abholung der Ware in unseren Verkaufs- und Vorführräumen in Koblenz. Wir gewähren Ihnen bei Barzahlung (kein Scheck) 2% Skonto auf alle Preise, was vielleicht schon zur Deckung Ihrer 
Reisekosten ausreicht. Einige unserer Vorlieferanten liefern Produkte ohne die Seriennummer des Herstellers. In diesem Fall übernehmen wir anstelle der Herstellergarantie die unbeschränkte gesetzliche Gewährleistung. 


Bitte beachten Sie, daß nicht ständig sämtliche Ware vorrätig ist. Rufen Sie an! 


Prüfstand 


sollte man laut Handbuch nicht 
in das Batteriefach an der Ge- 
räterunterseite einsetzen. Aber 
auch die geforderten Alkaline- 
Batterien konnten nicht so recht 
überzeugen: beim Dauertest 
meldete der PPC nach etwa ei- 
ner Stunde Betrieb bei jedem 
Zugriff auf das Laufwerk eine 
zu niedrige Batteriespannung 
durch lautstarkes Piepsen, bis 
nach insgesamt 3,5 Stunden 
nichts mehr ging. 


Unser Testgerät hatte als Mas- 
senspeicher zwei 3,5”-Floppy- 
Laufwerke zu bieten, die über 
dem feststehenden Tragegriffan 
der rechten Geräteseite unterge- 
bracht sind. Allerdings bietet 
Amstrad den PPC auch mit ei- 
nem Laufwerk und einer 
20-MByte-Festplatte unter un- 
serem Preislimit von 5000 Mark 
an; diese Ausführung soll 3599 
DM kosten. 


Die breite Rückseite des PPC 
bietet genügend Platz für Erwei- 
terungsschnittstellen: hier sind 


Buchsen für je eine serielle und 
parallele Schnittstelle, Strom- 
versorgung, externen Monitor 
sowie eine Amstrad-Erweite- 
rungseinheit untergebracht. 
Legt man das LC-Display zu- 
gunsten eines externen Moni- 
tors tot, unterscheidet Amstrad 
zwischen dem Anschluß eines 
Standard-Monitors und eines 
Amstrad-Monitors. Während 
beim Standard-Sichtgerät das 
PPC-Netzteil den Rechner ver- 
sorgt, erfolgt bei Amstrads Er- 
zeugnis die Stromzufuhr aus 
dem Bildschirm. Im Zusam- 
menhang mit dem Monitor hat 
der PPC eine Besonderheit zu 
bieten: an der linken Gehäuse- 
seite sind durch eine Öffnung 
fünf kleine DIP-Schalter zu er- 
reichen, mit denen man den 
Grafik-Adapter und dessen Be- 
triebsart auswählt (MGA/CGA 
80 Zeichen/CGA 40 Zeichen) 
oder einen externen Monitor 
aktiviert, was allerdings auch 
über die Tastatur möglich ist. 


Der PPC 512 wird neben dem 


Sharp PC-4602 


Wie schon beim Olivetti muß 
man auch den Sharp PC-4602 
erst durch das Einsetzen des Ak- 
kus vom Netzkabel unabhängig 
machen. Dazu ist als einziges 
Werkzeug eine Münze notwen- 
dig, mit der man die Arretie- 
rungsschrauben der Abdeck- 
klappe an der linken Gehäuse- 
seite lösen muß. Nachdem der 
Akku verstaut ist, kann man das 
Gerät durch einen Druck auf 
den an der rechten Gehäuseseite 
angebrachten Ein-/Austaster 
einschalten. Beim ersten Ein- 
schalten meldet sich der PC- 
4602 nach einem Systemtest mit 
einem Setup-Menü, in dem man 
neben den vom AT her gewohn- 
ten Einstellmöglichkeiten auch 
einen Punkt zur Vereinbarung 
der Zeit findet, nach der die 
LCD-Hintergrundbeleuchtung 
ausgehen soll. Außerdem kann 
man hier Definitionen für diean 
der linken Seite (leider offenlie- 
genden) Schnittstellen vorneh- 
men, den gesamten Computer 
zu einer bestimmten Zeit ein- 
schalten lassen und das Display 
auf inverse Darstellung einstel- 
len. 


Nach dem Booten des mitgelie- 
ferten MSDOS 3.3 von Diskette 
meldet sich der Sharp betriebs- 
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bereit. Dabei ist es dem PC-4602 
egal, in welchem der beiden 
720-KByte-Laufwerke die 
DOS-Diskette liegt. Im Gegen- 
satz zu vielen Mitbewerbern hat 
Sharp bei der Wahl des LC-Dis- 
plays eine glückliche Hand be- 
wiesen — es braucht keine lange 
Fummelei, bis man den günstig- 
sten Aufstellwinkel und die op- 
timale Einstellung des Kon- 
trasts und der Hintergrundbe- 
leuchtung gefunden hat; das 
Display ist sehr gut ablesbar 
und ausreichend entspiegelt. 
Neben seinem hohem Kontrast 
kann das LCD noch einen wei- 
teren Pluspunkt für sich verbu- 
chen: wie schon der Olivetti 
stellt es im Grafikmodus 
640 x 400 Pixel dar. 


Man wird also meist an der 
rechten Gehäuseseite nur den 
Ein-/Austaster, den Nieder- 
spannungsanschluB und die 
zwei daneben liegenden Flop- 
py-Laufwerke suchen und nicht 
die ebenfalls dort angebrachten 
Einsteller für das LCD. 


Die linke Laptop-Seite ist auch 
nur für Anwender interessant, 
die den PC-4602 erweitern 
möchten: hier sind die Buchsen 
für die serielle und die parallele 
Schnittstelle sowie die Buchse 


Als einziger Rechner dieses Tests hat der PPC eine 


normalgroße MF-2-Tastatur. 


Betriebssystem MSDOS 3.3 mit 
einem Softwarepaket namens 
PPC-Organizer ausgeliefert — 
eine Sammlung von Utilities wie 
Textverarbeitung, Kalender, 
Adreßverwaltung, Taschen- 
rechner und Notizblock. 


Der PPC 512 ist der preiswerte- 
ste Laptop dieses Vergleichs- 
tests. Bei überwiegend netzlo- 
sem Betrieb relativiert sich die- 
ser Preisvorteil wieder, da der 
PPC auf Strom aus den nicht 
gerade billigen Batterien ange- 


wiesen ist. Wer Wert auf seine 
gewohnte MF-2-Tastatur beim 
Laptop legt, kommt jedoch 
nicht am PPC vorbei — auch 
wenn er zumindest beim Tragen 
des recht langen Gerätes über 
Treppen und Stufen aufpassen 
muß, nicht mit der Unterseite 
des PPC anzuecken. Das kleine 
LC-Display ohne Hintergrund- 
beleuchtung sowie die nach mei- 
nem Empfinden etwas zu klap- 
prige Tastatur sind wohl der 
Tribut an den günstigen Ver- 
kaufspreis. 


Ein sehr gut ablesbares Display und eine gut aufgeteilte 
Tastatur sind die herausragenden Merkmale des PC-4600. 
Aber auch seine inneren Werte können sich sehen lassen. 


Bis auf die 
Funktions- und 
Sondertasten 
entspricht die 
Tastatur des 
PC-4600 einem 
MF-2-Key- 
board. 
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Taktfrequenz 
Hauptspeicher 
aufrüstbar bis 


EMS/MODULAR 


BIOS 
Echtzeituhr 
Schnittstellen 
Floppy 
Festplatte 
Controller 
Tastatur 
Grafikadapter 
Bildschirm 
Gehäuse 
Netzteil 


80286/10 

10 MHz 

640 kB 

1MB 

-/ja 

AWARD 

ja 

2 ser/2 par 
1,2 MB TEAC 
NEC 20 MB 

2 HDD, 2 FDD 
102 Tasten deutsch 
Monochrom 
ADI DM 14 + 
Tischgehäuse 
200 Watt 
2x8, 6x16 


INN 
INN )) 


mo mu a nn 


Taktfrequenz 
Hauptspeicher 
aufrüstbar bis 


EN _ 


un mem zum zu 


80386/20 
25 MHz 
1MB 
8MB 


EMS/MODULAR ja/- 


BIOS 
Echtzeituhr 
Schnittstellen 
Floppy 
Festplatte 
Controller 
Tastatur 
Grafikadapter 
Bildschirm 
Gehäuse 
Netzteil 

Slots 


CVS Ingenieurgesellschaft mbH. - Hemmstraße 212 - 2800 Bremen - 


AMI 

ja 

2 ser /2 par 

1,2 MB TEAC 

NEC 40 MB (28 ms) 
2 HDD, 2 FDD, 2:1 
102 Tasten deutsch 
Monochrom 

ADI DM 14 + 
Standgehäuse 
220 Watt 

2x8, 5x16, 1x32 


PERSONALCOMPUTER 


Telefon (0421) 375970/71 - Telefax (0421) 372979 


Prozessor 
Taktfrequenz 
Hauptspeicher 
aufrüstbar bis 


EMS/MODULAR 


BIOS 
Echtzeituhr 
Schnittstellen 
Floppy 
Festplatte 
Controller 
Tastatur 
Grafikadapter 
Bildschirm 
Gehäuse 
Netzteil 

Slots 


80286/12 

12 MHz 

1MB 

4 MB 

ja/- 

AWARD 

ja 

2ser/2 par 

1,2 MB TEAC 

NEC 40 MB (28 ms) 
2 HDD, 2 FDD, 2:1 
102 Tasten deutsch 
Monochrom 

ADI DM 14 + 
Tischgehäuse 

200 Watt 

2x8, 6x16 


Prüfstand 


zum Anschluß eines externen 
Floppy-Laufwerks unterge- 
bracht; eine Anschlußmöglich- 
keit für einen externen Monitor 
muß man jedoch als Option 
kaufen, die man dann aber laut 
Handbuch problemlos selbst 
einbauen können soll. 


An der Oberseite des aufge- 
klappten PC-4602 kommt aber 
kein Anwender vorbei: hier ist 
die Tastatur untergebracht, die 
in dem ‘normalen’ Tastenfeld 
genau einer MF-2-Tastatur ent- 
spricht. Die Funktions- und 
Sondertasten sind dagegen in 
mehreren Reihen über das Ta- 
stenfeld gerutscht, genau wie 
auch der numerische Tasten- 
block. Ein Plätzchen für die 


Cursor-Tasten fand Sharp auch 
noch: unter der rechten Shift- 
Taste. Etwas ungewöhnlich ist 
die mit ‘set up" beschriftete Ta- 
ste: ein Druck darauf aktiviert 
das Setup-Menü. Während ei- 
nes Fluges mit dem Flugsimula- 
tor 3.0 führte allerdings ein ver- 
sehentlicher Druck auf diese 
Taste den Rechner ins Nirwana, 
bei Word 4.0 brachte ein Druck 
auf Setup jedoch die gewünschte 
Wirkung ohne Abstürze. Da bis 
auf die Cursor- und einige Son- 
dertasten alle Tasten die ge- 
wohnte Größe haben und auch 
der Anschlag genau meinen 
Vorstellungen von einer guten 
Tastatur entgegenkommt, ist 
Tipparbeit auf diesem Laptop 
keine Strafe. 


Für ein gutes Arbeitsklima sor- 
gen auch die V40-CPU (die ent- 
spricht leistungsmäßig etwa der 
V20-CPU), die mit 10 MHz ge- 
taktet wird, sowie der mit 640 
KByte bestückte Arbeitsspei- 
cher. Als Option bietet Sharp 
eine Speichererweiterung mit- 
tels EMS-Karte auf 1,6 MByte 
an — wenn man die einsetzen 
möchte, muß aber eine eventuell 
eingebaute Kartezum Anschluß 
eines externen Monitors wei- 
chen. 


Der Autor des Handbuchs hatte 
wohl einen wenig computerer- 
fahrenen Anwender beim 
Schreiben vor Augen, trotzdem 
ist ihm gelungen, alle für einen 
Einsteiger notwendigen Anga- 


ben mit den für einen ‘alten 
Hasen’ wichtigen Informatio- 
nen in dem Buch übersichtlich 
zu vereinen. 


Der PC-4602 ist in der Stan- 
dardversion zwar nur mit den 
absolut notwendigen Schnitt- 
stellen ausgestattet, bietet je- 
doch gegen Aufpreis Erweite- 
rungsmöglichkeiten. Positiv 
aufgefallen ist mir das LC-Dis- 
play und die weigehend an das 
MF-2-Layout angelehnte Ta- 
statur. Die Leistungen und der 
Preis des PC-4602 stimmen, lei- 
der ist ein Akkuwechsel bei na- 
hendem Strommangel fernab 
von einer Steckdose mit Fum- 
melei und Verlust der Setup- 
Informationen verbunden. 


Toshiba T1200 FB 


Der kompakteste und leichteste 
Laptop in diesem Test ist der 
Toshiba T1200 FB. Aber trotz 
der (relativ) kleinen Gehäuseab- 
messungen bietet der T1200 FB 
diverse Anschlußmöglichkei- 
ten; die Buchsen sind allesamt 
an der Rückseite angebracht: 
serielle und parallele Schnitt- 
stelle, Buchsen für Composite- 
Video und RGB sowie für eine 
externe Floppy und ein nume- 
risches Tastenfeld. Ebenfalls an 
der Rückseite ist neben der Nie- 
derspannungsbuchse der etwas 
zu klein geratene Ein-/Aus- 
schalter angebracht. 


Ist der Akku-Pack in die Gehäu- 
seoberseite eingerastet und der 
Einschalter gefunden, führt der 
T1200 FBeinen Selbsttest durch 
und verlangt eine Boot-Diskette 
im Laufwerk A. Diese, ebenso 
wie das Handbuch und die 
System-K.onfigurationspro- 
gramme, muß man allerdings 
gesondert bestellen und auch 
bezahlen: dieses System-Kit 
(mit MSDOS 3.3) kostet rund 
169 Mark. 


Toshibas Entwicker haben dem 
T1200 lediglich ein ‘gestauch- 
tes’, hintergrundbeleuchtetes 
LC-Display spendiert. Es ist gut 
ablesbar und bietet eine Auflö- 
sung von 640 x 200 Pixel, stellt 
aber CGA-Grafiken ob des un- 
gewöhnlichen Seitenverhältnis- 
ses verzerrt dar. Im Textmodus 
werden auf dem 24 cm x 7,5 cm 
großen Display jedoch 80 Zei- 
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chen in 25 Zeilen problemlos 
dargestellt, aber eng gepackt. 
Für die Umsetzung von Farben 
in Graustufen bietet der T1200 
vier “Pseudo-Graustufen'. Die 
Intensität der Hintergrundbe- 
leuchtung kann man an einem 
Rädchen direkt unter dem Dis- 
play einstellen; der Kontrast- 
steller ist dagegen an der linken 
Gehäuseseite angebracht. 


Dort befindet sich auch ein ver- 
senkt angebrachter Reset-Ta- 
ster sowie ein Umschalter für 
die Laufwerkskennung: damit 
läßt sich definieren, unter wel- 
chem Kennbuchstaben ein ex- 
tern angeschlossenes Laufwerk 
angesprochen werden soll — so- 
mit kann der T1200 auch von 
dem externen Laufwerk booten. 
Die zwei 3,5”-Laufwerke mit ei- 
ner Kapazität von je 720 KByte 
sind gut erreichbar an der rech- 
ten Gehäuseseite untergebracht. 


Die Tastatur des T1200 bietet 
zwar normal große Tasten, die 
auch ein sehr gutes Anschlagge- 
fühl vermitteln, aber durch die 
Einrahmung des Zeichentasten- 
feldes durch Sondertasten 
macht man ohne Übung schon 
mal so manchen Fehlgriff. 


Direkt über dem Tastenfeld ist 
eine LED-Leiste angebracht, 
die neben den üblichen Anzei- 
gen für Laufwerkszugriffe, 
‘Num-Lock’ und aktivierten ex- 
ternen Monitor den Benutzer 


Der T1200 ist der leichteste und technisch ausgefeilteste 
Laptop dieses Tests. Sein ganz großer Pluspunkt: der 
gesamte Speicher von 1 MByte ist akkugepuffert. 


noch über verschiedene Be- 
triebszustände informiert: so 
zeigt die Farbe der ‘Power’- 
LED an, mit welcher Taktfre- 
quenz der T1200 läuft: grünes 
Licht bedeutet 9,54 MHz, Rot 


Durch 

| spezielle 
Tastenkombi- 
nationen kann 
| man beim 
T1200 unter 
anderem den 
Akku-Lade- 
zustand 

- abfragen. 


steht für 4,77 MHz Takt. Auf 
ein nahes Ende der Stromver- 
sorgung aus den Akkus weist 
eine weitere LED hin. Eine 
Leuchtdiode auf der Oberseite 
des Toshiba zeigt den Ladezu- 
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HANTAREX- Monitore 
VEGAS american computer corporation 


Zwei Namen mit gutem Klang 


(B HANTAREX-MonitoreinColorund 
Monochrom 


Computer-Monitore für Industrie, 
Handelund private Nutzer 


Industrie-Monitoreund 
Stromversorgungen (OEM-Fertigung) 


(BD VEGAS-Computer der PC/XT- und 
AT-Klasse, Server, Netzwerke, UPS 


een Konfigurationen 
(auchinkleinen Mengen) 


Erweiterungskarten, Drucker, Plotter, 
Festplattenund Zubehör 


(D Guter Service und Support - auchnach 
der Garantiezeit - durch geschultes 
Fachersonal in eigener Werkstatt 


Weitere Informationen über unser Lieferprogramm auf Anfrage. 


NOVELL 


MOVvsiı LABS 


Gigabyte für 


> Universeller Einsatz unter Novell ab 2.1x 
auf dem AT Bus oder IBM-Microchannel 
Eigener VADD Driver 
> ger von 150 MB bis 2,9 GB 
Duplexin irrorin 


g 
» Bis zu5 rk gleichzeitig mit einem (1) 
Bus-Interface. Kein DCB erforderlich 


» COMPSURF ist bereits auf allen 

SDI-LAN-Systemen gelaufen 
Einfachste Installation 

>» Datenblatt sofort anfordern 


wish 


Gesang plu 


Ein Programm, 
auf allen gebräuch Dee 
35 Fonts. Ihr De wird ano 


ÄT Computer (NEAT). 5986,- 


80286°512KB RAM" Tastatur (102 Tasten) verschraubtes Metalgehäuse"LED Anzeige” 
1,2MB Laufwerk*Monoorom Grafik-Karte. Printer- ee Schni 
Festplatte"Uhr'Resst-Taste* 8MB Board (EMS fählg)14* 


Fistsorsen-Monitor, dreh und schwenkbar, mk FTZ Nummer It 
D-VGA CARD 800 X 600 nur 449,00 DM 
quelle für Händler 
VEDING electronics 


9 Händleranfragen 
7 erwünscht 


8/89 


HANTAREX Deutschland Vertriebs GmbH 
Siegener Straße23 Telefon 02681-3041 
5230 Altenkirchen Telex 869 991 hantx d 

BTX: 026813041 Telefax 02581 - 7222 


Hacker knacken das 
Pentagon 
- Computerspionage für den KGB 


Dies ist der sensationelle Report über die Jagd nach den 
deutschen Hackern, die das Pentagon knackten. 
»Kuckucksei« ist ein spannender Tatsachenroman, geschrieben von dem 


amerikanischen Computercrack, der den bisher größten Fall von 
Computerspionage aufdeckte. Er entlarvte Markus Hess und | 
Captain Hagbard (alias Karl Koch) und andere Hacker, die sich über ein 
Jahr lang Zugang zu den geheimsten Daten des CIA verschafften. 

Dieses Buch beschreibt die Systeme, erforscht ihre verletzlichen Stellen 
und zeigt, wie man sich vor allzu neugierigen 

Datenbummlern schützen kann. 


ARUGER 


Wolfgang Krüger Verlag : Frankfurt/Main 
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stand des Akku-Packs an: grü- 
nes Licht bei vollem Akku, rotes 
Leuchten bedeutet weiteres La- 
den. 


Die wahren Werte des T1200 
erkennt man erst nach dem Stu- 
dium des umfangreichen, aber 
gut gegliederten und verständ- 
lich geschriebenen Handbuchs. 
Eine Schlüsselposition nimmt 
das Programm *Setupl’ auf der 
System-Diskette ein; denn mit 
Hilfe dieses Programms kann 
man neben den üblichen Para- 
metern, wie etwa die Ausschalt- 
zeit der Hintergrundbeleuch- 
tung, auch eine ‘Hard-RAM' 
genannte Pseudo-Harddisk ein- 
richten. Hinter dieser Bezeich- 
nung verbirgt sich jedoch we- 


sentlich mehr als nur eine ge- 
wöhnlich RAM-Disk: da der ge- 
samte Speicher des T1200 mit 
einem zusätzlichen, im Gerä- 
teinneren eingebauten Akku ge- 
puffert ist, bleiben alle im 
Hard-RAM abgelegten Daten 
laut Handbuch mindestens zwei 
Tage (bei ausgeschaltetem Ge- 
rät) erhalten. Diese RAM- 
Pufferung bietet aber noch eine 
weitere verblüffende Möglich- 
keit: hat man einmal mit dem 
Hilfsprogramm PWRSAVE 
den "Resume’-Modus aktiviert, 
bleibt fortan das Ausschalten 
und sogar Wechseln des Akku- 
Packs ohne datenkillende Wir- 
kungen: fehlt die Stromzufuhr, 
‘friert’ der T1200 den gesamten 
Systemstatus einschließlich des 


Bildinhalts ein und führt die 
derart abgebrochenen Funktio- 
nen nach dem Wiedereinschal- 
ten fort. So kann man etwa den 
Flug der Cessna mitten im 
schönsten Looping durch Aus- 
schalten unterbrechen und ihn 
dann nach dem Wiedereinschal- 
ten des T1200 fortsetzen. 


Ebenfalls erst nach der Lektüre 
des Handbuchs erfährt man, 
daß der T1200 spezielle Tasten- 
kombinationen für die Taktum- 
schaltung, Einstellen der 
Pseudo-Graustufen und Abru- 
fen des Akku-Ladezustands bie- 
tet. 


Der T1200 bietet auf kleinem 
Raum, bei wenig Gewicht und 
angemessenem Preis ein Maxi- 


mum an Leistung; gute Bench- 
mark-Ergebnisse, viel Speicher 
ohne Zuzahlen und vor allem 
die vollständige Pufferung des 
RAM. Und erst in Verbindung 
mit dieser Pufferung hat auch 
ein leerer Akku mitten bei der 
Bahnfahrt seine Schrecken ver- 
loren — wer vorsorglich einen 
zweiten, geladenen Akku in das 
Gepäck gelegt hat, schaltet ganz 
einfach den T1200 aus, wechselt 
den Akku mit einem Handgriff 
und arbeitet nach dem Einschal- 
ten weiter. So einfach kann es 
also auch gehen. Die einzigen 
Wermutstropfen beim T1200: 
das grafikverzerrende Display 
und die etwas eng bepackte Ta- 
statur. Aber diese Einschrän- 
kungen kann man gut verdauen, 


Zenith SuperSport 


Unsere Testgeräteanforderung 
hat die Firma Zenith wohletwas 
falsch verstanden: anstatt des 
von uns gewünschten Super- 
Sport mit zwei Diskettenlauf- 
werken erhielten wir das Modell 
mit einem Laufwerk und einer 
20-MByte-Harddisk, das in die- 
ser Konfiguration 7638 Mark 
kostet. Da aber alle Systemda- 
ten (bis auf das Gewicht) denen 
des Floppy-Modells entspre- 
chen, haben wir das Festplat- 
tenlaufwerk einfach ignoriert 
und so getan, als seien zwei 
Floppies installiert — in dieser 
Version liegt der SuperSport mit 
seinem Verkaufspreis von 4993 
DM innerhalb des gesetzten 
Preislimits. 


Der SuperSport ist auf den er- 
sten Blick ein recht kompaktes 
Gerät: an je einer Seite sind die 
720-K Byte-Floppy-Laufwerke 

angebracht und an der Rück- 
seite die Schnittstellenbuchsen. 
Allerdings ist wohl im Gehäuse 
kein Platz mehr für einen Akku, 
denn der ist beim Zenith ein 
recht voluminöses Modul, das 
an die Rückseite des SuperSport 
angesetzt wird. Ist der Rechner 
derart netzunabhängig ge- 
macht, hat man keinen Zugriff 
mehr auf die RGB-Buchse zum 
Anschluß eines externen Moni- 
tors, die Buchsen für die serielle 
und parallele Schnittstelle sowie 
für die externe Floppy bleiben 
zugänglich. Ebenfalls verdeckt 
wird die Abdeckplatte für den 
Erweiterungsbus. Ohne Hucke- 
pack-Akku liegen die Buchsen 
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gut geschützt hinter einer Ab- 
deckklappe. 


Leider kann man in der Praxis 
nicht den Motor der Festplatte 
abstellen. Im Handbuch ist zwar 
ein Hilfsprogramm beschrie- 
ben, das diese Funktion bietet, 
aber beim Aufruf des Utility mit 
dem entsprechenden Parameter 
meldet der Rechner, daß diese 
Funktion nicht unterstützt 
wird. Aber da unser Testgerät ja 
keine Festplatte haben darf, ver- 
gessen Sie lieber diesen Kritik- 
punkt — oder doch nicht ganz, 
denn die rotierende Harddisk 
drückt natürlich den Wert für 
die netzunabhängige Betriebs- 
dauer. 


Der Ein-/Ausschalter sowie die 
Anschlußbuchse für eine nume- 
rische Tastatur liegen gut er- 
reichbar an der rechten Gehäu- 
seseite. Nach dem Aufklappen 
des Deckels kommen beim Su- 
perSport ein großes, beleuchte- 
tes LC-Display mit einer Auflö- 
sung von 640 x 200 Pixeln sowie 
die an den XT-Standard ange- 
lehnte Tastatur zum Vorschein. 


Das Display ist ausreichend ent- 
spiegelt und stellt gut lesbar die 
Schriftzeichen in blauer Farbe 
dar. Wer den Kontrast oder die 
Intensität der Hintergrundbe- 
leuchtung nachstellen möchte, 
was allerdings selten nötig ist, 
findet die entsprechenden Schie- 
beregler direkt unter dem Dis- 
play, gleich neben den LED- 
Anzeigen für Laufwerkszugriffe 
und zu niedrige Akku-Span- 
nung. 


Seine Akkus trägt der SuperSport huckepack: als Modul, 
das in die Rückseite des Rechners eingesteckt wird. 


Hat man sich erst einmal an das 
Layout der Tastatur gewöhnt, 
läßt es sich damit recht passabel 
arbeiten. Bei schneller Tipp- 
folge stört jedoch das dann 


Etwas 
gewöhnungs- 
bedürftig ist 
das Layout der 
Zenith- 
Tastatur. 


deutlich vernehmbare Klappern 
der Tasten. 


Auch dem SuperSport haben 
die Zenith-Entwickler ihren 
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THE 
RIGHT MONITORS, 
YOU ARE 
LOOKING FOR !! 


W OEMS ARE 
WELCOME !!4 


44” COLOR SERIES: 
TY-4412 SUPER VGA 1024 x 768 0.28, 0.31 DOT PITCH 
TY-1444 MULTISYNC 41024 x 768 0.28, 0.31 DOT PITCH 
TY-1410 EGA 720 x 350 0.34 DOT PITCH 
49" COLOR SERIES: 
TY-1901 CAD/ICAM MULTISYNC 1280 x 1024 
TY-1902 CAD/ICAM MULTISYNC 1024 x 768 


44" MONOCHROMEE SERIES: 
TY-1402F DUAL FREQUENCY FLAT SCREEN 
wei 
TYSTAR PC SYSTEMS: 
286NEAT 
386CACHE 
3865X 
LAN 
PLEASE CONTACT US FOR DETAILS. 

u 


TYSTAR ELECTRONICS CO., LTD. 


AF, NO. 10, LANE 4, TUN HWA N. ROAD TAIPEI, TAIWAN, ROC 
TEL: 886-2-721-5705 FAX: 886-2.781-9185 
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ROM-Monitor spendiert, der 
Manipulationmöglichkeiten 

auf Maschinensprachebene bie- 
tet — und Befehle zum Booten 
des Betriebssystems von Dis- 
kette oder Festplatte. Die ei- 
gentliche Konfiguration des Su- 
perSport erfolgt aber mit Hilfs- 
programmen und DIP-Schal- 
ter-Einstellungen. Diese Schal- 
ter sind unter einer Klappe an 
der Unterseite des Rechners an- 


gebracht. An diesem "Mäuse- 
klavier’, das gleich neben einem 
Steckplatz für einen Coprozes- 
sor 8087 liegt, kann der Anwen- 
der die Disk-Kennung, Taktfre- 
quenz, Bildschirmmodus, An- 
zahl der Laufwerke einstellen 
sowie das LC-Display zugun- 
sten eines externen Monitors 
abschalten. Diese Grundeinstel- 
lungen sind nach dem Einschal- 
ten gültig, lassen sich aber per 


Programm oder Tastenkombi- 
nation ändern. Der SuperSport 
ist zwar mit einem Piezo- 
Lautsprecher ausgestattet, des- 
sen Lautstärke ist aber leider 
nicht einstellbar; und er bleibt 
stumm, wenn man den Deckel 
des eingeschalteten Gerätes 
schließt. 


Trotz des mit 8 MHz getakteten 
80C88-Prozessors konnte der 


SuperSport in den Benchmark- 
Tests nicht überzeugen - da bie- 
tet der Mitbewerb mehr Re- 
chenleistung. Positiv ist am Ze- 
nith der leicht einsetzbare Co- 
prozessor, der um | MByte er- 
weiterbare Speicher (EMS) so- 
wie das Display. Als ‘Rechner 
am Draht’ ist der Supersport 
kompakt, mit dem aufgesetzten 
Huckepack-Akkus wird er eher 
unhandlich. 


Epson PC Portable 


Einen Laptop ganz nach den 
persönlichen Wünschen kann 
man sich bei der Firma Epson 
zusammenstellen. Basierend auf 
einem Grundgerät mit oder 
ohne Harddisk hat man die 
Wahl zwischen beleuchtetem 
und unbeleuchtetem Display 
und kann noch eine Vielzahl 
weiterer Optionen bestellen. 
Unser Testgerät war mit einem 
beleuchteten LC-Display und, 
aufgrund des Preislimits, mit 
zwei 3,5”-Floppy-Laufwerken 
ausgestattet. Die verrichteten 
ihre Arbeit vergleichsweise laut- 
stark, jeder Zugriff wurde von 
deutlichem “Schrappen’ beglei- 
tet. 


Die Laufwerke sind jeweils an 
der rechten und linken Seite des 
kompakten Gehäuses ange- 
bracht; die Buchsen für einen 
RGB-Monitor sowie die serielle 
Schnittstelle sind ebenfalls dort 
zu finden. Über eine weitere 
Buchse kann man entweder ei- 
nen Drucker anschließen oder 
ein externes Floppy-Laufwerk; 
die Wahl trifft man mit einem 
neben den Buchsen angebrach- 
ten DIP-Schalterfeld, an dem 
man auch noch die Laufwerks- 
buchstaben der Floppies wählen 
sowie Parameter der seriellen 
Schnittstelle einstellen kann. 
Der Ein-/Ausschalter ist wie 
beim Toshiba an der Rückseite 
angebracht, jedoch wesentlich 
größer ausgefallen. Direkt über 
dem Schalter befindet sich die 
Buchse für den Netzteilan- 
schluß. 


Nach dem Einschalten führt der 
PC Portable einen Selbsttest 
durch und meldet sich mit einer 
grün oder orangefarben leuch- 
tenden ‘Power’-LED betriebs- 
bereit. Die Leuchtfarbe der 
LED teilt dem Benutzer gleich- 
zeitig die Taktfrequenz des Sy- 
stems mit: grünes Licht steht für 
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10 MHz Takt, bei orangeleuch- 
tender LED wird die CPU des 
PC Portable mit 4,77 MHz an- 
getrieben. Diese Power-LED 
ist, genau wie die Leuchtdioden 
zur Änzeige von zu niedriger 
Akkuspannung, Laufwerkszu- 
griff sowie Tastenarretierungen 
(Caps-, Num-, Scroll-Lock) 
oberhalb der Tastatur ange- 
bracht. Die Spannungszufuhr 
aus dem Netzteil zeigt der PC 
Portable durch eine LED auf 
der Geräteoberseite an - aller- 
dings nicht, wenn die Akkus mit 
Strom vollgesogen sind. 


Neben dem LED-Feld sind un- 
ter einer Klappe ein Reset- 
Taster sowie DIP-Schalter zur 
Einstellung der Systemge- 
schwindigkeit, zur Umleitung 
der Ausgabe auf das LCD oder 
einen externen Monitor und zur 
Definition der Darstellungsart 
untergebracht. 


In der Regel wird man wohl das 
LC-Display als Ausgabemedium 
benutzen, das die Standard- 
CGA-Auflösung von 640 x 200 
Pixeln bietet und durch seine 
relativ geringe Höhe ein leicht 
gestauchtes Bild liefert; dafür 
aber, je nach Betriebsart, maxi- 
mal 16 Graustufen darstellen 
kann, Hat man einmal den gün- 
stigsten Aufstellwinkel gefun- 
den, läßt sich das Display befrie- 
digend gut ablesen, auf die (op- 
tionale) Hintergrundbeleuch- 
tung möchte ich bei diesem 
LCD jedoch nicht verzichten. 


Der PC Portable ist mit einer 
Tastatur im XT-Layout ausge- 
stattet, die erstaunlich leise ist 
(kein Klappern oder Klicken), 
aber trotzdem einen angenehm 
festen Anschlag hat. Alle Tasten 
sind in ‘normaler’ Größe vor- 
handen, so daß die Tipparbeit 
an diesem Laptop auch keine 
Kinderfinger erfordert. 


I 


W 
W 
v 


Bei dem PC Portable kauft man den Rechner ohne LCD; 
ganz nach Wunsch sucht man sich dann ein Display mit 
oder ohne Beleuchtung aus und steckt es auf die 


Basiseinheit. 


Alle Systemeinstellungen spei- 
chert der PC Portable in einem 
CMOS-Setup-RAM, in dem ne- 
ben Uhrzeit und Datum auch 
die gewünschte Leuchtdauer der 
Hintergrundbeleuchtung sowie 
die Parameter der Schnittstellen 
abgelegt sind. 

Epsons PC Portable bietet Stan- 
dard-Computerleistung zu ei- 
nem akzeptablen Preis. In ihr 
“Bausatzangebot’ sollte Epson 
noch ein LC-Display aufneh- 


Das Layout der 
Epson-Tasta- 
tur ist stark an 
das einer 
XT-Tastatur 

| angelehnt. 


men, das Kreise auch als Kreise 
darstellen kann. Dagegen ist die 
Tastatur wohl kaum noch ver- 
besserbar, wenn man mit dem 
XT-Layout zurechtkommt. Ins- 
gesamt ist der PC Portable ein 
guter Standard-Laptop ohne 
herausragende Besonderheiten 
— leider aber auch ohne solche 
Standards wie Wechsel-Akkus 
und akustische Warnung, wenn 
man bei eingeschaltetem Gerät 
den Deckel schließt. 
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Wir sind einfach schnell. 


ORIGINAL US-LIZENZEN 
(englischsprachig) 


386 t0 the Max Pro! 398 


( 
dBASE (Gui 


lür 286AT/ISGATINEAT 


DEIMESCHE, PROGRAMME 


1.79 
1.999 
2 999 


% ine: 
(Pi Do IMS DOS Versione 
Versand in in der BRD im Preis enthalten! 
‚00 


Bitte Versandart angeben: UPS oder Post. 
Preisänderungen und Irrtum vorbehalten. 


Postfach 5113 
Bachmayerstraße 2 
6200 Wiesbaden 
Telefon 061 21/4908-0 
Telefax 06121/402502 


COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung 


® Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 

® Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 

® Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

@ Kompatibel zu M80/L80 (280), MASM (8086) von Microsoft 

® Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

@ Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

® für MS-DOS/CP/M 86: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 

@ AMD 9511 Unterstützung erhältlich 

@® Unix-kompatibel 

® Deutsche oder englische Version lieferbar 

@ 8"-15,25"-13,5"-/3"-Disk + deutsches Handbuch 
MI-C für CP/M (Z80/8080) ...... =» +=r-440++- 445,— DM 
MI-C für CP/M86, MS-DOS ..............+=+- 575,— DM 
MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) .......-»-- 745,— DM 
MI-C Crossassembler + Linker (Ziel Z80/8080) .. 645,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) ...... 1495,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) .....- 1495,— DM 


MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020).. 795,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel Z280)........- ... 795,— DM 
Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 
Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (020.43) 249 12 oder 43597 


Österreich: Dr. Willibald Krami, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 
Schweiz: Bernhard-Elektronik, Telefon (064) 716944 


ZPC Computer 
und Zubehör 


Tel. (0721) 206 95, Amalienstraße 26, 7500 Karlsruhe 1 
eigener Werkstattservice 


ZZ 


MONITORE 


* 14" Monochrom Monitor 

Dual Mode Flat Screen .............:-- DM 239,— 
* 14" VGA-Analog Farbmonitor PS/2 komp. 

0,31 mm Lochmaske, 720x480 


inkl Kipp-DrFehfuß =... 2.4 2422 u nen DM 950,— 
* 14” Multiscan Farbmonitor PS/2 komp. 
Analog/TTL mit Kabelsatz.............-- DM 1026,— 


GRAFIKKARTEN 


* Grace EGA Grafikadapter max. 800x600. DM 349,— 
* 16 bit VGA Grafikadapter 
bis 512 KB, max. 1024x768............ DM 699,— 


COMPUTER 


* Bondwell XT-8 MHz, 640 KB, 1 LW 360 KB, Echtzeit-Uhr- 
kalender, s/p Schnittstelle, Color-Hercules (Dual-Karte), 
Tastatur dt., MS-DOS Vers. 3.21, Text- und Grafikpro- 
RIAHNTE ers sie one Zst DE DM 1280,— 

* ZPC-AT 80286-10 Landmarktest 15,9, Gehäuse, 640-KB- 
RAM, 2 ser./1 parallele Schnittstelle, HD/FD-Controller, 
20-MB-Festplatte (Laufwerk 1,2 MB), Cherry-Tastatur, 
Hercules-komp. Grafikkarte, 14-Zoll-Monitor (s/w oder 
Ei: DW N RT IROBOTRDADTSTEOHHR DM 2680,— 


PROFESSIONELLES 
LEITERPLATTEN-LAYOUT 


DM 793- / 904- 


ohne MwSt. inkl. MwSt. 
(unter der Abschreibungsgrenze) 


LAYO1 bietet in der kleinen 
Version interaktives Leiter- 
plattenlayout mit maximal 
5.000 Datenpunkten, in der 
Standardversion 30.000 
Datenpunkte. 

(DM 2850,- o. MwSt.,, 

DM 3249,- inkl. MwSt.) 


mit vie- 

len neuen 

Funktionen! 
16 verfügbare Ebenen 
Auflösung 0,02 mm oder 
1/1280 inch 
Zeichnungsgröße biszu 
650 x 650 mm 
16 Standard-Lötaugen, 
7 Bohrlochdurchmesser, 
7 Leiterbahnbreiten.von 
1/80 bis 13/80 inch, SMD- 
fähig 
Schrittgrößen jederzeit ver- 
änderbar von 0,04:mm bis 
100 mm bzw. 1/1280=1 inch 
Jederzeit umschaltbar 
mm + inch 
Große, leicht erweilterbare 
Datenbank für.Bauteilsym- 
bole und Teilzeichnungen 
ASCII-Zeichensätz integriert 
Alle Korrektürmöglichkeiten 
wie: Kopieren, Verschieben, 
Drehen, Löschen 
Fenster- und Gummiband- 
technik 

Ausgaberöutinen für 

+ viele Standardstiftplotter 

+ Nadeldrucker 

« Glaser- und Gerberfoto- 
plotter 

« Maßstab.einstellbar von 

2.10:1 

« Bohrplan auf Diskette, 
Papier oder Lochstreifen 

Benötigte Hardware: 

« PC-T oder AT mit 512 kB 
MS-DOS 3.0 oder höher 

+ 2 Laufwerke oder Harddisk 

« EGA/VGA-Grafikkarte 

Deutsches Handbuch 

Arbeitsfähige Demodiskette 

gegen V-Scheck: DM 10,- 

Micro-Tech 


er: 7N\ Elektronik GmbH 
— Er Weltenburger Straße 6 

e)U D-8000 München 80 
Telefon (089) 9101011 


MKENO-TECN FAX (089) 913589 
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Prüfstand 


Cotec Arca LA-22 


Der einzige AT-Laptop in die- 
sem Test stammt, wen wird es 
aufgrund des Preislimits wun- 
dern, aus Taiwan. Das Gerät 
Arca LA-22 wird hierzulande 
vonder Firma Cotec angeboten. 
Dieses System bringt echte 
10-MHz-AT-Power auf den 
Anwenderschoß, ergänzt durch 
eine 20-MByte-Harddisk und 
eine 3,5"-Floppy mit 720 KByte 
Kapazität. 


Das Laufwerk ist an der rechten 
Gehäuseseite angebracht; an 
der linken Seite befinden sich die 
Buchse für eine PS/2-Tastatur 
sowie ein Kontrasteinsteller für 
das LC-Display. An der Rück- 
seite des Systems sind die Nie- 
derspannungsbuchse, die An- 
schlüsse für eine serielle und 
parallele Schnittstelle sowie für 
einen externen Monitor und der 
Tragegriff untergebracht. 


Die Tastatur ist recht dicht ge- 
packt und bietet ein etwas 
schwammiges Anschlaggefühl. 
Wirklich gestört hat mich die 
zum Display ausgerichtete 
leichte Neigung der Tastatur: 
man muß die Hände schon ver- 
renken, um den LA-22 bedienen 
zu können. Da hilft es auch 
nicht viel, wenn man das Gerät 
mit Hilfe des Tragebügels etwas 
schrägstellt. Direkt über der 
Tastatur sind sechs LEDs ange- 
bracht, die Zugriffe auf das Dis- 
ketten- und Festplattenlauf- 
werk anzeigen, Caps- und 
Num-Lock melden, über zu ge- 
ringe Akkuspannung informie- 
ren und, wenn ein Modem in das 
Gerät eingebaut ist, den Zu- 
stand ‘on Line’ andeuten. Eben- 
falls über der Tastatur ist ein 
Schalter untergebracht, mitdem 
man die Harddisk ausschalten 
kann. Das darf auch während 
des Rechner-Betriebs gesche- 
hen, etwa nach dem Laden eines 
Programms. Bei Bedarf läßt sich 
die Festplatte wieder mittels des 
Schiebeschalters aktivieren. 
Dieses Vorgehen empfiehlt sich 
bei Akkubetrieb: bereits nach 
etwa 20 Minuten Harddisk- 
Betrieb leuchtete bei dem Test- 
gerät die Anzeige für zu geringe 
Akkuspannung auf. Leider fehlt 
hier ein akustisches Signal 
ebenso wie beim Schließen des 
Deckels am eingeschalteten Ge- 
rät. Die Akku-Kontrolle ist 
wohl sehr sicher ausgelegt: das 
System hielt (mit leuchtender 
LED) noch weitere 40 Minuten 
durch, bis der Bildschirm dun- 
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kel wurde und nichts mehr ging. 
Der Akku jedoch schien nicht 
mehr der beste zu sein: nach 
achtstündiger Ladezeit und an- 
schließender achtstündiger 
Ruhe meldete die Akku-Kon- 
trolle eine zu geringe Akku- 
Spannung. 


Das 'gestauchte’ LC-Display 
bietet die übliche CGA-Auflö- 
sung von 640 x 200 Pixeln, ist 
hintergrundbeleuchtet und aus- 
reichend entspiegelt. Die Dar- 
stellung ist durchaus zufrieden- 
stellend, obwohl bei einigen 
Grafikanwendungen die eiför- 
mig wiedergegebenen Kreise 
schon stören. "Erstaunlicher- 
weise kann man bei diesem Dis- 
play nur den Kontrast einstel- 
len; ein Bedienelement für die 
Hintergrundbeleuchtung sucht 
man vergebens. 


Die Informationen, wie man mit 
den inneren Werten des LA-22 
umgeht, sind in englischer Spra- 
che in einem rund 60 Seiten dün- 
nen “Handheft’ untergebracht. 
Darin findet man zwar alle not- 
wendigen Angaben, aber nur im 
Telegrammstil. Soll man da als 
Ausgleich die zwei in schönem 
Kunstleder gebundenen Hand- 
bücher zu MSDOS 3.2 und 
GWBASIC ansehen? Allerdings 
muß der Anwender auch zur 
Lektüre dieser Werke der engli- 
schen Sprache mächtig sein. 


Wie viele seiner Testkollegen 
hat auch der LA-22 ein CMOS- 
RAM, in dem Systemparameter 
abgelegt werden. Die Änderung 
dieser Einstellungen erfolgt 
über drei Hilfsprogramme, die 
zum Rechner mitgeliefert wer- 
den: da gibt es ein Programm 
zur Einstellung der Echtzeituhr, 
eins, um den Display-Modus 
festzulegen, und ein Programm, 
das die negativen Auswirkun- 
gen eines landesspezifischen Ta- 
staturtreibers beseitigt (System- 
funktionen per Tastatur um- 
schalten). 


Dieses Gerät aus einer taiwani- 
schen Hardwareschmiede bietet 
sehr viel Leistung und Ausstat- 
tung für einen Preis, bei dem alle 
anderen Test-Anbieter passen 
müssen. Wer sich bereits mit 
Rechnern auskennt und nur 
Hinweise aus der mitgelieferten 
Dokumentation benötigt, kann 
mit einem Laptop wie dem LA- 
22 sicher gut zurechtkommen, 
wenn er sich nicht an der etwas 


Der einzige AT in diesem Test stammt aus Taiwan. Der 
Zugriff auf diese hohe Rechenleistung über die Tastatur ist 
jedoch mit etwas Handverrenkungen verbunden. 


Im. ’ “ 


unglücklich ausgewählten und 
montierten Tastatur stört; aber 
die kann man ja durch eine ‘'nor- 
male’ Tastatur ersetzen. Auch 
sollte die Festplatte lieber aus- 


TE Der LA-22 hat 
eine recht dicht 
| gepackte 
Tastatur, die 
zudem noch 
eine 
ungünstige 
Neigung 
aufweist. 


geschaltet bleiben, wenn der 
Rechner seinen Saft aus den Ak- 
kus saugen soll - es geht ja auch 
mit Floppies, und dann viel län- 
ger. 


Laptop nach Maß 


Jeder hier getestete Laptop er- 
füllt die Forderung nach por- 
tabler, netzunabhängiger Com- 
puterpower. Jedoch findet sich 
bei jedem Gerät der eine oder 
andere verbesserungswürdige 
Punkt. Hier muß jeder Interes- 
sent entscheiden, welche Lap- 
top-Eigenschaft für ihn die 
wichtigste ist und mit welchem 
Kompromiß er leben kann. 


Da stellt sich denn die Frage, 
wann endlich eine Firma den 
*Super-Laptop’ entwickelt, der 


vielleicht nach folgendem Re- 
zept hergestellt sein könnte: 
Man nehme die Tastatur und 
das Display vom Sharp PC- 
4600, die Laufwerke und den 
XT-Slot vom OlivettiMI11,das 
übrige Innenleben vom Toshiba 
T1200, würze alles nach Ge- 
schmack mit der Festplatte vom 
Arca LA-22 und serviere es in 
einem geschmackvollen Ge- 
häuse. Welcher Laptop-Herstel- 
ler bietet so ein Gerät auf seiner 
Karte für weniger als 5000 Mark 
an? Bitte melden Sie sich in der 
Redaktion. (bw) 
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— 
Der Preishammer im RNNE: 


80386/25 Tower 


AT DX-286/12 AT DX-286/16 DTK 80386/20 


© 80286 Suntac-Board ® 80286 NEAT-Board @ 80386 Motherboard @ 80386 DTK-Board 

@ 512 kB bestückt @ 512 kB bestückt @ 1 MB bestückt @ 1 MB bestückt 

@ bis 4 MB on Board @ bis 8 MB on Board @ bis 8 MB @ bis 8 MB on Board 

® optional 80287-8 ® optional 80287-10 ® optional 80387-20 ® optional 80387-25 

@6AT +2 XT Slots @6AÄT + 2XT Slots @ 2-32 Bit + 6 AT Slots @ 2-32 Bit + 6 AT Slots 

@® Hercules-komp. Graphik @ Hercules-kompatible @ Hercules-komp. Graphik @ Hercules-komp. Graphik+parallel 
mit Druckerschnittst. Graphik m. par. mit Druckerschnittst. ® par + 2* seriell 

® serielle Schnittst. ® serielle Schnittst. ® par + 2* seriell ® Echtzeituhr 

© Echtzeituhr ® Echtzeituhr © Echtzeituhr @ 1,2 MB TEAC-Floppy 

@ 1,2 MB TEAC-Floppy @ 1,2 MB TEAC-Floppy @ 1,2 MB TEAC-Floppy @ Harddisk, Floppydisk- 

@ Harddisk, Floppydisk- ® HDD-FDD-Controller @ Harddisk, Floppydisk- Combicontroller 
Combicontroller @ programm. BUS-Ctrl. Combicontroller @ Towergehäuse 

@ Baby-Metallgehäuse @ Baby-Metallgehäuse @ Baby-Gehäuse © Cherry MF-Tastatur 

@ Cherry MF-Tastatur © Cherry MF-Tastatur @ Cherry MF-Iastatur @ 25 MHz, 0 Wait 

@ 12 MHz, 0 Waitstate @ 16 MHz, 0 Waitstate @ 20 MHz, 0 Waitstate © Cache 64 kB, 25 ns 

Standard ......... DM 1895,— Standard ......... DM 2595,— Standard ......... DM 4195,— Standard ......... DM 6495,— 


mit 20 MB, 65 ms . DM 2395,— mit 20 MB, 65 ms . DM 2998,— mit 20 MB, 65 ms . DM 4695,— mit 20 MB, 65 ms , DM 6995,— 
mit 32 MB, 65 ms . DM 2595,— mit 32 MB, 65 ms . DM 3195,— mit 32 MB, 65 ms . DM 4895,— mit 32 MB, 65 ms . DM 7195,— 
mit 40 MB, 28 ms . DM 2795,— mit 40 MB, 28 ms . DM 3495,— mit 40 MB, 28 ms . DM 5195,— mit 40 MB, 28 ms . DM 7495,— 
mit 65 MB, 28 ms . DM 2995,— mit 65 MB, 28 ms . DM 3695,— mit 65 MB, 28 ms . DM 5295,— mit 65 MB, 28 ms . DM 7595, — 
Aufpreis 2 MB Ram DM 599,— Aufpreis 2 MB Ram DM 699,— mit 72 MB, 28 ms . DM 5895,— mit 72 MB, 28 ms . DM 8195,— 

mit 107 MB, 28 ms DM 6095,— mit 107 MB, 28 ms DM 8295,— 

Aufpreis 4 MB Ram DM 1695,— Aufpreis 4 MB Ram DM 1695,— 


Aufpreis Micro Tower Gehäuse ....... le ee Hyundai 14”, Flatscreen amber ........2....+. ++» 

Aufpreis Big Tower En. VISA 14” Multiscan, 800 * 600 Pkte .............. DM 1098,— 
Speichererweiterung 512 — 640 KB............ ; Ganzseitenschirm Princeton DIN A4 

Speichererweiterung 512 — 1 MB mit VGA 800 + 1000 Pkte ....2.22224+2+2+2...... DM 2998,— 
Genoa-komp. HiRes, 800 +600 Pkte ............. ; EIZO 20” Monitor, Flexscan 9500 ................ DM 6995,— 


Orchid VGA, 800 + 600 Pkte Na EIZO MonoSet 4051, S/W, 70 Hz 
Chicony VGA, 16 Bit, 800 *600 Pkte ...... Monitor Sony CPD 1402E 

Orchid Pro VGA, 16 Bit, 1024 * 768 Pkte Streamer Colorado Jumbo 60 MB 
Genius Mouse GM 6+ Drucker EPSON LQ-400, 24 Pin 
Genius Mouse GM 6000 ” Floppy Chinon 3,5”, 1,44 MB/ 720 kB 


Thönnes Datensysteme GmbH Viermal in Ihrer Nähe! 


Schurwaldstr. 22 
7000 Stuttgart 1 
07 11/46 10 41 


Weißer Weg 21 
8500 Nürnberg 
09 11/5923 32 


Raidingerstr. 3 
8000 München 70 
089/7148285 u. 7191930 


Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 10—18 Uhr, es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen 


Prüfstand 


Ausstattungen 


Rechner 


Takt (MHz)/Waits 
RAM 


RAM intern 
erweiterbar 
Sockel für 
Coprozessor 
Laufwerke 
3,5”, 720 KB 
3,5”, 1,44 MB 
Festplatte 
Kapazität 
Zugriffszeit 
Schnittstellen 
parallel 
seriell 
sonstige 


Slots 


LC-Display 
Supertwist 
Backlight 


PS/2-Maus/ 
Tastatur 

num. Tastatur 
RGB 


XT-Slot 


ja 
ja 


Größe (B x H cm) 21 x 16 


Auflösung 
Graustufen 
Tastatur 

Tasten 
Funktionstasten 
Echtzeituhr 


J 
Akku-Betriebsdauer 


Floppy-Betrieb 


EERN 


82 
10 


a 


3h 38min 


Harddisk-Betrieb - 


Gewicht (kg) 


Maße 
(BxTxHincm) 
Preis in DM 
(inkl. MwSt.) 
Lieferumfang 


Anbieter 


' Betriebsdauer mit Batterien ° Gewicht ohne Batterien ° Gewicht mit Festplatte, Angabe in Klammern ohne Akku-Pack 
*Maß in Klammern mit Akku-Pack * AKKU wahrscheinlich defekt 


6,8 
33x36x10 
4560,- 
Netzteil 


Akku-Pack 
Setup-Disk 


Olivetti GmbH 
Frankfurt 


Meßwert-Tabelle 


HL-Benchmarks 
Rechner 


Integer 

Real 
Trigonom 
Text 

Grafik 
Filesave (FD) 
Filesave (HD) 


(Turbo-Pascal 5.0) 
Olivetti 
Mill 


0,49 s 
8,13 s 
13,62 s 
15,71s 
1,54 s 
11,00 s 


Amstrad 
PPC 512DD 


8086 
8/0 
512 KByte 


8087 
2 


Amstrad-Port 
ja 

nein 

16x12 

640 x 200 


102 

12 

ja 

3h 36min! 
6,2 (5,42 


49x23x11 
1999,- 


31x35x8 
3399,- 
Akku-Pack 


Netzteil 
MSDOS 3.3 


Tasche 
Netzteil 
MSDOS 3.3 
PPC-Organizer 


Amstrad GmbH 
Neu-Isenburg 


Sharp GmbH 
Hamburg 


Amstrad 
PPC 512DD 


0,53 s 
10,84 s 
18,21 s 
44,94 s 

2,07 s 
11,40 s 


Toshiba 
T1200 FB 


80C86 
9,54/0 
1MByte 

um | MByte 
80C87 


2 


1 

1 

RGB 

ext. Floppy 


num. Tastatur 
Composite-Video 


Toshiba-Port 
ja 

ja 

24x75 

Ya x 200 


82 
10 


ja 


3h 45min 


4,5 
31x31x7,4 
4705,92 


Akku-Pack 
Netzteil 
MSDOS 3.3 


Toshiba GmbH 
Neuss 


Toshiba 
T1200 FB 


0,74 s 
9,475 
15,70 s 
14,11s 
1,91 s 
12,19 s 


1 

l 

ext. Floppy 
Modem 
num. Tastatur 
RGB 
Zenith-Port 
ja 

ja 

21x16 
640 x 200 
4 

78 

10 

ja 


3h Imin 


6,2. (5)? 
31x31(38) x 84 
4993 ,- 
Akku-Pack 


Netzteil 
MSDOS 3.3 


Zenith 
Dreieich 


Zenith 
SuperSport 


l 

l 

RGB 

ext. Floppy 


2 Epson-Ports 
ja 

ja 

24x11 


640 x 200 
16 


84 
10 


ja 
3h 10min 


6,0 
31x34x8 
4048,- 
Netzteil 
LCD 
MSDOS 3.3 


Epson 
Düsseldorf 


Epson 

PC Portable 
0,41 s 
8,375 

14,01 s 

34,10 
1,575 
13,20 s 


20 MByte 
65 ms 


l 

1 

RGB 
PS/2-Tastatur 


ja 
ja 
23 x 10,5 
640 x 200 
82 
10 
ja 


45min’ 
20min® 


6,6 
31x38x7,3 
3985,- 


Netzteil 
MSDOS 3.2 


Cotec 
Bremen 


Cotec 
Arca LA-22 
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Familienplanung für Ihre PC’s 
N ® Schriftliche Bestellungen: 
N Novell Net Ware Abt. CT5, Kransberger Weg 24. 


ER 6000 Frankfurt/M. 50 


nondedicated 286, 
bis 4 User 1.599,- DM 
ELS IIVERSION 2.15 


nondediosted 286, MAC, 
dedicated 86, bis 8 User 3.299,- DM 


Advanced 286, VERSION 2.15 
nondedicated 286, bis 100 User 
incl. SFTI,MAC 8.980,- DM 


SFT 2.18, incl. SFTIundsFTun, 
TTS, Plattenspiegelung und 
Plattenduplexing 


ArcNet” Netzwerkkarte PO 110, 2,5 MBit/Seo 
Ethernet Netzwerkkarte, 8 K, 10 MBit/Ssc 


8.940,- DM 
398,- DM 
698,- DM 


Komplettsysteme mit NEAT Chips und 
AWARD Bios: 
AT 386 20/24 MHz, bis8 MB 
AT286 12 MHz,bis8 MB 
16 MHz, bis8 MB 
20 MHz, bis 8 MB 


ab 3,998,- DM 
ab 1.998,- DM 
ab 2.498,- DM 
ab 2.998,- DM 


abaton () 


Ladenverkauf: Mo-Fr 10-12 + 14-18h 
Heerstr, 149, 6000 Frankfurt 90 


Technische Auskunft: 
Mo-Sa 8-9.30h 
(069) 76 30 39 


ABACO ATI6,. AT-kompatibel, 
IMB RAM, Speicher über 
640KB schaltbar auf LIM-EMS- 
Standard, 16/22 MHz Taklfre- 
quenz ohne wallt-states, 
Landmark 29,4 bis 30,1 MHz, 
Norton $1=24,5, | Diskiw 
1,2MB, 60MB-Festpiatte mit 
<28msec. Zugriffszeit und su- 
perschnellem Controller (1:1 
interleove, Übertragungsrate 
>650KB/sec. It, Coretest), se- 
rielle und parallele Schnittst., 
Gameport, Uhr, Komforttasta- 
tur mit 105 Tasten. 2 Johre 


e ... bei ABACOMP - 
jetzt mit AT-Leistung I! — 


-ABACO 16H, XT-kompatibel, 1MB RAM (davon 384KB RAM-Disk), 1 Disklaufwerk 
360KB, 4,77/12MHz, V-20-Prozessor (Norton Si: 4,8 - Landmark: 5,0), Color-Grafik- 
Karte, Druckerschnittst.. Profi-Tostatur, Stromverbrauch Niederspannung ca, 15W, 
Netzteil 135W (120W Reserveleistung.). 200 Tage ABACOMP-Garantie ......... 1140,- 


Auch bei AT’s bleibt ABACOMP preisagressiv ! 


Sonderangebot solange Vorrat reicht: 

ABACO 16-286. AT-kompatibel, 2MB RAM, 1 Diskettenlaufwerk 1,2MB, Festplatte 
A0MB, 6/12MHz ohne wait-states (Norton SI=13,7. Landmark 16MHz), Color-Grafik- 
Korte, Druckerschnittstelle, Profi-Tostatur, Stromverbrauch Niederspannung ca. 
40W. Netztell>150W (>110W Reservelstng). 200 Toge ABACOMP-Gorantie..... 2850,- 


XT’s 


ABACO 16-386, Tower-Ge- Diskeltenlaufwerk 
höuse, 2MB RAM, 25 MHz 3 1/2", 1,44MB, 
Taktfrequenz, Landmark 33,6 im 5 1/4*- Rahmen 
MHz, 1 Disktw. 1,2MB, &0MB- nur noch 199,50 
Festplatte mit <28msec. Zu- 

griffszeit und superschnellem Beachten Sie auch 
Controller (1:1 Interleave, era, 
Übertragungsrate >650KB/ © 789, EN 
sec. It. Coretest), serielle und Jen Sie viele wel- 
parallele Schnittst,, Gome- tere Produkte | 
port, Uhr, Komforttastatur mit 
105 Tasten, 200 Toge ABA- Neue Filiale ! 
COMP-Garantie ..... 7410,- Goethestr. 15 


Viele weitere Produkte auf Anroge.\ 4800 Bielefeld 


Händleranfrogen erwünscht. For- 
ABACOMP-Gorontie 4560,- am Sie unsere aktuelle Sonderliste Tel. (0521) 
dito, mit 4MB RAM .......5130,- an. Wir suchen ständig Mitarbeiter 142064 
für Verwaltung und Verkauf. 


030/323 80 38/VC 


Super PGA-Power für Ihren PC 


m 
4 m 
| —— 
A —— 
DT —— 
DT —————— 
— 
—— 
— 
[| —, 
— 


STATE OF THE ART TECHNOLOGY 


Sota VGA/16 


800 x 600 Auflösung in 256 Farben! 
1024 x 768 Auflösung in 16 Farben! 
Standard 16 Bit und 8 Bit Bus! 
132-Spalten-Text bis 50 Zeilen! 
Analog- und TTL-Monitore anschließbar! 
16 Bit BIOS und Video-Speicher-Zugriff! 

100% Hardware-/Registerkompatibel! 

Treiber für viele Standardprogramme! 

256-KB-Version nachrüstbar auf 512 KB! 


LOGONES 


LOGOTEC® Computer Systeme GmbH 
Humboldtstraße - 2056 Glinde 
Telefon 040 / 727 705-0 

Telefax 040/727705-77 - Tx 2164999 
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Know-how 


Dame mit Strategie 


Partnerspiele mit Minimax- und Alpha-Beta-Algorithmen 


Stefan Berchtold 


Spiele sind inzwischen 
ein gut erforschtes 
Teilgebiet der Kl, und 
ernsthaft spielende 
Schachcomputer 

werden preiswert in 
Kaufhäusern angeboten. 
Kl-Anwendungen sind 
also nicht nur auf 
sündhaft teuren 
Lisp-Maschinen möglich. 
Auch für den heimischen 
PC kann man mit guten 
Erfolgsaussichten 
passabel bis intelligent 
spielende Programme 
schreiben, wie hier am 
Beispiel eines 
Dame-Programms gezeigt 
wird. 
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Daß die Entwicklung eines gut 
spielenden Schachprogramms 
nicht ganz trivial ist, liegt über- 
wiegend daran, daß man schon 
ein sehr guter Schachspieler sein 
muß, um ein gutes Schachpro- 
gramm zu entwickeln. Das 
grundlegende Prinzip, nach de- 
nen Spielprogramme arbeiten, 
ist aber bei allen Partnerspielen 
dasselbe, egal, ob das Pro- 
gramm Schach, Dame oder 
Mühle spielen soll. Hier sollnun 
versucht werden, diese Prinzi- 
pien anhand des Dame-Spiels 
ein wenig zu durchleuchten. 


Ein Spielprogramm soll eine ge- 
wisse Intelligenz haben. Dazu 
ist es einerseits nötig, die Spiel- 
situation vorausschauend zu 
beurteilen und andererseits ge- 
wisse Heuristiken und Strate- 


gien anzuwenden. Im Prinzip 
beruht ein Spielprogramm auf 
einem rekursiven Algorithmus, 
der - mehrere Halbzüge voraus- 
schauend - alle möglichen Zug- 
folgen errechnet und dann den 
besten auswählt. Das heißt, er 
wählt durch Ausprobieren ein- 
fach den Zug, der ihm die größ- 
ten Vorteile und dem Gegner die 
größten Nachteile bringt. Es 
geht also darum, die Qualität 
der eigenen Position zu maxi- 
mieren und die des Gegners zu 
minimieren. 


Dreigeteilt 


Ein solcher Algorithmus läßt 
sich in drei logische Teile unter- 
teilen: den Zuggenerator, den 
Minimax-Algorithmus und die 
Bewertungsfunktion. 


Ein wesentlicher Bestandteil je- 
des Spielprogramms ist der Zug- 
generator. Er untersucht das 
Spielfeld und ermittelt alle 
Züge, die in der gegebenen Si- 
tuation für die gerade am Zug 
befindliche Partei möglich sind. 
Diese Züge werden dann in ei- 
ner Liste festgehalten, um sie 
dem Minimax-Algorithmus zu- 
gänglich zu machen. Der Zug- 
generator ist selbstverständlich 
für jedes zu programmierende 
Spiel neu zu entwickeln. 


Der sogenannte Minimax- 
Algorithmus ist der eigentliche 
Kern eines Spielprogramms und 
ist prinzipiell für alle Spiele 
(Schach, Go, Fünf-ge- 
winnt,....) gleich. Er bekommt 
die Daten des Zuggenerators 
und testet damit alle möglichen 
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Züge. Dann ruft er sich mit der 
neuen Spielsituation wieder auf, 
startet erneut den Zuggenerator 
und probiert wieder alle Züge 
aus. So werden alle möglichen 
Zugfolgen errechnet. 


Hat man beim Durchsuchen des 
Baums die maximale Suchtiefe, 
und damit die Blätter des 
Baums, erreicht, so tritt der 
letzte Teil des Programms in 
Aktion, die Bewertungsfunk- 
tion. Diese Funktion liefert zu 
einer bestimmten Spielsituation 
eine Bewertung, die eine Aus- 
sage darüber macht, wie gut 
oder schlecht die Situation für 
den jeweiligen Spieler ist. Dies 
ist der schwierigste Teil des Pro- 
gramms, denn hier werden ganz 
exakte Kenntnisse des Spiels 
und seiner Strategien verlangt. 
So verwendet das abgedruckte 
Dame-Programm vier Kriterien 
zur Beurteilung des Spielbretts, 
während ein Spitzenprogramm 
bis zu 40 Kriterien für die Beur- 
teilung heranzieht. 


Spielbäume 


Wie Baumsuchverfahren ganz 
allgemein funktionieren, wurde 
ja erst in c’t 3/89 im Beitrag 
*Errare computum est’ beschrie- 
ben. Doch wie sieht nun ein spe- 
zieller Spielbaum aus? Was sind 
Knoten und was sollen die Blät- 
ter des Baums darstellen? 


Ein Ast des Spielbaumes reprä- 
sentiert einen Halbzug. Der ge- 
samte Baum kommt dadurch 
zustande, daß man von einer 
vorgegebenen Spielsituation aus 
alle möglichen Halbzüge errech- 
net und ausgehend von den da- 
durch entstandenen Situationen 
wieder alle möglichen Halbzüge 
durchführt. Die Tiefe des 
Baums wird durch die Anzahl 
der zu untersuchenden Halb- 
züge bestimmt. Will man also 
alle Möglichkeiten berechnen, 
die sich nach der Ausführung 
von vier Halbzügen ergeben 
können, so hat der Baum eine 
maximale Tiefe von vier. Man 
muß sich dabei vor Augen hal- 
ten, daß Bäume - in der Art wie 
sie hier auftreten — ja nur impli- 
zit existieren, das heißt, im Spei- 
cher steht keine durch Zeiger 
verknüpfte, rekursive Daten- 
struktur in der beschriebenen 
Gestalt. Die Spielbäume entste- 
hen vielmehr durch die rekursi- 
ven Funktionsaufrufe und wer- 
den auf dem Prozessor-Stack in 
Form von Parametern und 
Rücksprungadressen gespei- 
chert. 
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Bereits beim 4 x 4-Dame 
entstehen mächtige 
Spielbäume. 


Die Abbildung stellt teilweise 
den Spielbaum eines 
4 x 4-Dame-Spiels dar. Es wer- 
den von der Startaufstellung 
ausgehend drei Halbzüge unter- 
sucht. An den Blättern des 
Baums wird die jeweils erreichte 
Stellung von einem Bewer- 
tungs-Älgorithmus beurteilt. 
Man kann erkennen, daß der 
dabei entstandene Baum weder 
symmetrisch noch irgendwie 
sortiert ist. Ebenso ist die Ver- 
zweigung des Baums- falls man 
die vielfältigen Zugmöglichkei- 
ten der Damen außer acht läßt 
— nach oben durch die Anzahl 
der Steine begrenzt; beim 
Dame-Spiel kann maximal mit 
jedem Stein pro Halbzug einmal 
gezogen werden. 


Für 4x4-Dame ergibt dies 
noch einen relativ kleinen 
Baum: geht man von einer 
durchschnittlichen Tiefe von 
zehn aus, so existieren theore- 
tiic maximal 4!%, also 
1.048 576 Blätter. In der Reali- 
tät reduziert sich diese große 
Anzahl natürlich dadurch, daß 
Steine geschlagen werden und 
auch nicht immer jeder Stein in 
jeder Situation ziehen kann. 


Man ist deswegen bei einem 
4x 4-Dame in der Lage, (fast) 
alle möglichen Züge durchzu- 
rechnen und könnte also eine 
optimale Strategie berechnen. 
Nun ist Dame allerdings ein 
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sehr ausgeglichenes Spiel, so 
daß ein 4x4-Dame bei zwei 
gleich guten Spielern immer auf 
ein Remis hinausläuft. Es ist al- 
lerdings auch klar, daß in abseh- 
barer Zeit kein Rechner in der 
Lage sein wird, ein 8 x 8-Dame 
in annehmbarer Rechenzeit 
vollkommen durchzurechnen, 
da die Rechenzeit exponentiell 
mit der Zugtiefe ansteigt. Geht 
man von maximal 25 Zügen aus, 
die bis zum Sieg, Niederlage 
oder Remis ausgeführt werden, 
so werden bei durchschnittlich 
sechs möglichen Zügen schon 
625 Blätter entstehen. Geht man 
weiter davon aus, daß ein 
schneller Rechner in der Lage 
wäre, eine Stellung pro Mikro- 
sekunde zu analysieren — die 
besten Schachrechner schaffen 
im Augenblick knapp 200 000 
Stellungen pro Sekunde — so 
würde dieser Rechner mehr als 
90 901 Jahre benötigen, bis er 
das Dame-Spiel komplett analy- 
siert hätte. 


Man kann also nicht bis zum 
Spielende durchrechnen, son- 
dern muß sich mit einer be- 
grenzten Vorausschau begnü- 
gen. Ältere Spielprogramme 
verwendeten trotzdem einen 
großen Teil der Rechenzeit auf 
das Vorausberechnen von Zü- 
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gen. Diese ‘brutal force’-Metho- 
den werden aber zunehmend 
durch Programme ersetzt, die 
möglichst viele heuristische Ver- 
fahren einsetzen, um eine große 
Spielstärke zu erreichen. Hier 
prallte also wieder einmal bru- 
tale Gewalt auf Intelligenz. 


Minimax-Algorithmen 


Nachdem nun klar ist, wie ein 
Spielbaum überhaupt aussieht, 
stellt sich natürlich die Frage, 
was mit ihm geschehen soll. Im 
Prinzip sucht man durch die 
Vielzahl von möglichen Zug- 
kombinationen einen Weg, der 
zum Sieg oder zu einer mög- 
lichst vorteilhaften Stellung 
führt. 


Das hier zur Anwendung kom- 
mende Suchverfahren ist ein 
Tiefensuchverfahren. Man un- 
tersucht also erst einen be- 
stimmten Weg bis zur Terminie- 
rung, geht dann im Baum eine 
Stufe zurück, um von dort einen 
anderen Weg in die Tiefe auszu- 
probieren. Sind alle Wege eines 
Knotens ausgetestet, so wendet 
man sich noch eine Stufe höher 
und durchsucht nach demselben 
Schema dort alle Wege bis man 
wieder beim Root-Knoten an- 
gelangt ist. Ein solches Such- 


Die Suchreihenfolge beim Tiefensuchverfahren 


Know-how 


Das Minimax-Verfahren 


holt aus jeder Stellung das ” 
Bestmögliche heraus. ee 


verfahren durchsucht den ganzen 
Baum und besucht dabei alle 
Knoten und Blätter. Gesucht ist 
nun der optimale Zug für den 
Spieler in einer vorgegebenen 
Situation. 


Auf der Suche nach dem besten 
Zug geht man immer von einer 
optimalen Reaktion aus, das 
heißt, wenn ‘wir‘ am Zug sind, 
so versuchen ‘wir’, optimal zu 
ziehen; ist der Gegner am Zug, 
so müssen ‘wir’ annehmen, daß 
auch er — allerdings aus seiner 
Sicht — optimal zieht. Das Pro- 
gramm geht also immer vom 
Schlimmsten aus und spielt da- 
durch ‘ernsthaft. 


Beim Tiefensuch-Algorithmus 
werden alle Blätter besucht. 
Dort liegt nun jeweils eine Zahl 
vor, die anzeigt, wie gut oder 
schlecht die Stellung ist — diesen 
Wert liefert die Bewertungs- 
funktion. Bewertet wird unab- 
hängig davon, welcher der bei- 


Beschneiden des 
Spielbaums mittels des 
Alpha-Beta-Algorithmus 
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den Gegner gerade am Zug ist. 
Je größer die Zahl, desto besser 
ist die Stellung für ‘uns’. Jedes 
Blatt liefert an den aufrufenden 
Knoten den von der Bewertung 
ermittelten Wert zurück. 


In der dritten Abbildung liegen 
an einer ‘wir’-Ebene Werte an, 
die eine Aussage über die er- 
reichte Stellung machen. In die- 
sen Stellungen war zuletzt der 
Gegner am Zug. Nachdem oben 
angenommen wurde, daß der 
Gegner aus seiner Sicht immer 
optimal zieht, ist der Zug mit der 
kleinsten Bewertung der wahr- 
scheinlichste, und diesen müs- 
sen die Knoten 2 und 3 ermitteln 
und zurückgeben. Um dies bes- 
ser verstehen zu können, muß 
man sich nochmal klar machen, 
daß die Bewertungsfunktion im- 
mer einen Wert für ‘uns’ liefert, 
das heißt, je kleiner die Bewer- 
tung desto besser für den Geg- 
ner. 


sa 
e>| 


El 


EB 
ol 
/ 


+[®| 
—|] oo 

=> 5 
[öl 
[8 


[| 
[s}) 
EI 
I 


l3 


[2] 


Bewertung 


In der nächst höheren Ebene 
sind nun ‘wir‘ am Zug. Da ein 
für ‘uns’ optimaler Zug gesucht 
wird, darf der Knoten | natür- 
lich nicht genauso reagieren, wie 
die Knoten der zuletzt betrach- 
teten Ebene. Optimal bedeutet 
für ‘uns’, daß der Zug mit der 
größten Bewertung gesucht 
wird, also das Maximum aller 
Bewertungen, die die letzte 
Ebene zurückgegeben hat. Auf- 
gelistet machen die einzelnen 
Knoten also folgende Berech- 
nungen: 


| Berechnung 


Bewertung 
min (4, 5) 
min (6, 7) 
max (2, 3) 


Damit wählt das Programm den 
Zug 3, der nach einem Zug des 
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Gegners zu einer Stellung mit 
der Bewertung 

max (min (4, 5), min (6, 7)) = 3 
führen wird. Mehr ist aus der 
betrachteten Stellung bei einer 
Analyse-Tiefe von 2 nicht her- 
auszuholen. 

Der beim Minimax-Verfahren 
entstehende Baum wird auch 
And-Or-Graph genannt. Diese 
Bezeichnung kommt daher, daß 
bei Spielen wie Dame immer 
dann eine Siegstrategie gegeben 
ist, wenn der Spieler einen Zug 
machen kann (or), der ihn zum 
Sieg führt. Sein Gegner kann 
aber nur gewinnen, wenn alle 
für ihn möglichen Züge zum 
Sieg führen (and). 


Alpha-Beta-Verfahren 


Beim Minimax-Verfahren wer- 
den alle Knoten und Blätter des 
Baums besucht. Unglücklicher- 
weise erzeugt dies sehr große 
Bäume, die nur mit sehr großem 
Rechenaufwand durchsucht 
werden können. Deshalb wäre 
es sehr wünschenswert, wenn 
man eine Möglichkeit fände, 
diese großen Bäume irgendwie 
zu beschneiden. 


Andererseits muß man aber alle 
möglichen Zug-Permutationen 
berechnen, um nicht gute Züge 
zu ‘übersehen’. Man ist also an- 
scheinend in einem Dilemma. 
Der Ausweg aus diesem Di- 
lemma zeigt sich, wenn man ei- 
nen bewerteten Spielbaum ge- 
nauer betrachtet. Hier zeigt sich 
nämlich, daß manche Äste ein- 
fach logisch ausgeschlossen 
werden können, da sie das 
Ergebnis des Baumsuchverfah- 
rens nicht beeinflussen können. 
Die Knoten des nächsten Spiel- 
baums sind im oberen Teil ein- 
fach durchnumeriert, im un- 
teren Teil befindet sich die zum 
Knoten gehörende Bewertung. 
Der Knoten 3 ist ein Min- 
Knoten, das heißt, hier wird ver- 
sucht, eine möglichst kleine Be- 
wertung zu erreichen und diese 
zurückzuliefern. Deshalb macht 
er folgende Berechnung: 


min (Knoten 8, Knoten 9, Knoten 10) 
Knoten 3 ruft als ersten den 
Knoten 8 auf und erhält von 
ihm eine 2 als Bewertung zu- 
rück. Nun wird also berechnet: 
min (2, Knoten 9, Knoten 10) 
Dann wird Knoten 9 aufgerufen 
und dieser liefert eine 4 zurück. 
Es ergibt sich also folgende Si- 
tuation: 

min (2, 4, Knoten 10) 

Hier stellt man schon fest, daß 
Knoten 9 auf keinen Fall zum 
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Know-how 


Effektivität des Alpha-Beta-Algorithmus 


Die Effektivität eines Algo- 
rithmus ist leider nur sehr 
schwierig zu berechnen, da sie 
meist sehr stark von den Ein- 
gabedaten abhängt, Als Maß 
für die Effektivität des Alpha- 
Beta-Verfahrens kann man die 
Zahl der abgeschnittenen 
Blätter heranziehen. Jedes ab- 
geschnittene Blatt erspart jeei- 
nen Aufruf der meist aufwen- 
digen Bewertungsfunktion. 
Für eine Abschätzung kann 
man von einem regelmäßigen 
Baum ausgehen, der in der 
Praxis zwar nie vorkommt, 
aber eine obere Grenze für die 


Siege des Verfahrens lie- 
ert 


Wenn man die Anzahl der 
Tochterknoten jedes Knotens 
b nennt und die Tiefe des 
Baums t, so hat ein solcher 
Baum bt Blätter. Ist der Baum 
extrem günstig sortiert, so 
kann es verständlicherweise 
passieren, daß sich die Alpha- 
und Beta-Werte nie relevant 
ändern, so daß kein Abschnei- 
den möglich ist. Damit ist das 
Alpha-Beta-Verfahren prak- 
tisch sinnlos. Allerdings muß 
man i einem sortierten 
Baum überhaupt kein Such- 


verfahren anwenden, da die 
Lösung bereits explizit im 
Baum gegeben wäre. Ist der 
Baum aber sehr ungünstig sor- 
tiert, so kann das Alpha-Be- 
ta-Verfahren durchaus sehr 
effektiv sein. Man muß nun 
zwischen Bäumen mit gerad- 
zahliger Tiefe und ungerad- 
zahliger Tiefe unterscheiden. 
Die folgenden Formeln lassen 
sich nach dem Prinzip der voll- 
ständigen Induktion bewei- 
sen. Für geradzahlige Tiefe 
gilt folgende Formel: 


N. =2#bWI- | 


Ziel führen kann, da min (2, 4) 
ja 2 ergibt. Etwas abstrahiert 
kann man also sagen, daß nur 


Bewertungen kleiner als 2 inter- _ 


essant sein können, da nur sie 
das Ergebnis von min (2, Bewer- 
tung) verändern können. Die 
Zahl 2 stellt somit eine obere 
Schranke für interessante 
Ergebnisse dar. Es gilt nämlich 
für beliebige x: 


min (2, x) < 2 

In vorliegendem Fall sind also 
für Knoten 10 nur noch Ergeb- 
nisse relevant, die kleiner als 2 


sind. Nun wird Knoten 10 auf- 
gerufen. Dieser errechnet 


max (Knoten 20, Knoten 21, Knoten 22) 


Das ergibt beim ersten Aufruf 
118 


max (3, Knoten 21, Knoten 22) 


Nachdem hier ein Maximum 
gebildet wird und bereits ein Ar- 
gument den Wert 3 hat, gilt für 
beliebige x: 


max (3, x) > 3 


Es ist also jetzt schon bekannt, 
daß Knoten 10 auf jeden Fall 
eine Zahl > 3 zurückliefern 
wird. 


Geht man nun noch einen 
Schritt zu Knoten 3 zurück, so 
ergibt sich dort: 


min (2,4,x) mitx > 3: 


Nachdem aber hier nur noch 
Zahlen kleiner 2 relevant sind, 
können die Knoten 21 und 22 
von der weiteren Berechnung 
ausgeschlossen werden; sie 
könnten das Ergebnis von Kno- 


ten 10 ja nur noch verschlech- 
tern — das heißt erhöhen -, auf 
keinen Fall aber wäre Knoten 
10 in der Lage, am Ergebnis von 
Knoten 3 etwas zu verändern. 


Eine ähnliche Situation ist ge- 
geben, wenn man Knoten 9 be- 
trachtet. Dort wird 


max (Knoten 17, Knoten 18, Knoten 19) 


berechnet. Ist Knoten 17 bereits 
besucht worden, so wird nach 


max (1, Knoten 18, Knoten 19) 


gesucht, was nach obiger Über- 
legung immer > | ist. Da die 
Knoten 18 und 19 Min-Knoten 
sind, kann man also die Berech- 
nung abbrechen, wenn dort 
Zahlen kleiner gleich | berech- 
net werden. Betrachtet man 


Für ungeradzahlige Tiefe: 
N, = bU+12) 4 bie 1/2)_] 


Diese beiden Formeln geben 
die minimale Anzahl von Blät- 
tern an, die bei der Anwen- 
dung des Alpha-Beta-Verfah- 
rens noch besucht werden 
müssen. Das heißt, wenn das 
Verfahren optimal funktio- 
niert, müssen genau N. bezie- 
hungsweise N, Blätter besucht 
und bewertet werden. Die 
Skizze zeigt einen solchen, op- 
timal sortierten Baum, bei 
dem alle vom Alpha-Beta- 
Verfahren ausgeschlossenen 
Äste blau gezeichnet sind. Das 
Verfahren kann die Tiefe des 
Baums also größenordnungs- 
mäßig halbieren. Anders for- 
muliert kann man bei gleicher 
Rechenzeit den Spielbaum 
maximal bis zur doppelten 
Tiefe durchsuchen. 


Im Idealfall reduziert der 


Alpha-Beta-Algorithmus 
die Anzahl der Blätter und 
a die Aufrufe der 


Knoten 18, so wird das schnell 
klar. Knoten 18 errechnet als 
ersten Wert -1. Da Knoten 18 
ein Min-Knoten ist, berechnet 
er 


min (-1, Knoten 27, Knoten 28), 


was S -| sein muß. Da Knoten 
9 aber wie gezeigt nur noch Zah- 
len > 1 interessieren, kann die 
weitere Berechnung an Knoten 
18 sofort abgebrochen werden. 


Ebenso verhält es sich mit Kno- 
ten 4. Auch an ihm kann die 
Berechnung nach dem Aufruf 
von Knoten 11 abgebrochen 
werden. Man hat also zwei 
Möglichkeiten einen Baum zu 
verkürzen, ohne dadurch we- 
sentliche Teile zu ‘vergessen'. 
Die eine läßt sich an Max- 
Knoten, die andere an Min- 
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KEYBOARDS 
XTC 21-DIN 102 T 
LAT 189.— 


PREH AT 3 

115 T 4992. 
AX 21-US 101 T 

f. X/AT" 1592. 


AX 21-DIN 101 T 
L. X/AT" 1692. 


DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


ATCO1 BABY-BOARD 
"AT"-kompat. 8/12 


"AT"-kompat./4x 
RS232 22392.— 
XTCO6 GRAF.-CARD 
"X/AT"-kompat. 
720x348/Pr.-out 


(Herec.) 
129.— 


XTC10 CLOCKCARD 
"XT’-kompat./geb. 
592.— 
XTC07 GRAFIK-CARD 
Color/320x2200 
"X/AT"-kompat. 
129.— 
XTC14 488-CARD 
"X/AT"-kompat. 
259.— 
XTC16 AD/DA-CARD 
"X/AT"-kompat. 
2792.— 
XTC12 PR.-CARD 
ee 
ATCOSB SCHNITTST.- 
CARD/"X/AT*"-komp. 
Ixpar./2xser. 
129.— 
ATC13 PR.-CARD 
"X/AT"-komp./ser. 
2x2RS232/1xbest. 
9.— 
XTC11 GAME-CARD 
"X/AT"-kompat. 
4,77/16 Milz 


XTC09 S-EGA-CARD 
"X/AT*-kompat. 
EGA/MDA/CGA/256KB 
640x480/Pr.-out 
93792.— 
XTC 15 NETZTEIL 
150 w (f. XTo1) 
1239.— 
ATC 18 NETZTEIL 
200 W (f. ATCOI) 
159.— 
ATC 07 NETZTEIL 
200W L.’AT' I 69. 


GmbH 


ETHERNET-Karte, 10 Mbit/s DM 698,00 

20 m RG58-Koaxialkabel mit BNC-Steckern DM 54,00 

10 m RG58-Koaxialkabel mit BNC-Steckern DM 35,00 

a: 5 m RG58-Koaxialkabel mit BNC-Steckern DM 24,00 
BNC-Kupplung DM 5,00 

50 Ohm Endwiderstand DM 4,00 

NETZWERK SOFTWARE - 4 Benutzer DM 838,00 

Be: NETZWERK SOFTWARE - 8 Benutzer DM 1 668,00 
- NETZWERK SOFTWARE - 64 Benutzer DM 3 818,00 


0 JEISCHEFA_ 


Fischer electronic GmbH - Albert-Einstein-Straße 6- 


7141 Beilstein - Tel. 070 62/46. 07 - Fax 07062/4672 


Antebtuen: 


10 MHz, zero Wait, 256 KB 
NORTON = 2,1 


KORS CPU mit 4,77 / 10 Mhz Takı, zero Wait-Stäte, optio- 
nal 8087 * Arbeitsspeicher mit 256 KByte, 120 ns bestückt, 
bis 640 KB ausbaufähig * ein Diskettenlaufwerk mit 
360KB Kapazität * Controller für 360 KB, 720 KB Flop- 
pys * Herkules kompatible Monochrom Graphik-Karte 
(720 x 348) * Multi 10 Karte mit Druckerpont, akkugepuf- 
forte Echszehuhr / Kalender, 2 weriellen Ports (davon eine 
bestückt) * 8 Slots für Erwelterungskarten, davon 2 belegt 
* MFTII- DIN Tastatur, 102 Tasten, getrennter Cursor- und 
Zuhlenblock * Desktop Gehäuse, 4 Einschübe für Lauf- 
werke * 150 Watt Schaltmetzteil 


DC-16 XT/I 


NEU: DM:895,-DM (ohne Monitor) 
Erweiterungen für DO-16/XT: 

„Laufwerk 314. (720 KB) 211.60 DM 
- Laufwerk SA (360 KB) 190.60 DM 


RAM Erweiterung auf 512 KByte 
-RAM Erweiterung auf 640 KByte 
+ Feniplattenkit, 20 MByte kompken 
+ Festplattenkit, 30 MByte komplen 
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12 MHz, 640 KB 
Gas Plasma Display 


80286 CPU mit 6/12 Mbz Takt. Sockel für 80287 vorhan- 
den * AMI Bios mit integriertem SETUP und Diagnose 
Programm * 640 KByte RAM bestückt, intern bis 2,6 
MByıe sunbauflikig * 20 MByte Handdisk Iy2", 38 ms Zu- 
griffszeit, Autopark * ein Diskenenlaufwerk 34”, 1.44 MB 
/NROKB Kapazırat * Gas Plasma Display mit &40 X 400 
Punkten Auflösung (OGA Double Scan) * Schninssellen 
In parallel, Ix seriell, ext. Ploppy, ext, Monitoranschluss * 
1 Ska für Erweiterungskarten * Deutsche Tastatur * akku- 
gepulferte Echtzeituhr / Kalender * autoswisch Netzteil 
1220v / 110v1 * 6,7. KG leicht 


NEU: DM:5365.- 


DE. ATLAP 


(mit Tragetasche) 


Erweiterungen für Komplettsysteme: 


DC-16 AT/L 


12 MHz, zero Wait, 512 KB 
LANDMARK = 16 MHz 


80286 CPU mit 6/12 Mhz Takt, zero Wait-State, 80287 
optimal * EMS-Mainboand, SUNTAC Chipset, bix 4 
MByte on Board * Arbeitsspeicher mit 512 KByte, 1008 
bestückt * ein Disketienlaufwerk mit 1.2MB / 360KB 
Kapazität * Controller für 360 KB,720 KB.1.2 MB und 
1.44 MB Filoppys * Herkules kompatible Monochrom 
Graphik-Karıe (720 x 348) * Druckerport * akkugepuffer- 
te Echtzeinuhr / Kalender * 8 Slots für Erweiterungskarten 
(2. XT. 6 AT}. davon 2 belegt * MF 11 - DIN Tastatur, 
getrennter Cursor- und Zahlenblock * Desktop Gehäuse. 4 
Einschübe für Laufwerke * 200 Want Schaltnetzteil 


NEU: DM: 1790,-- (ohne Monitor) 


Park, Tip Gehen um 
KU unnama hr ann Mbuaite 
und ME -Tmunian An 


DU AT NETTER 


16 MHz, zero Wait, 512 KB 
LANDMARK bis 21 MHz 


B0364SX CPU mit 8/16 Mhz Takt, zero Wait-State, 
80387SX optional * Mainboard bis 4 MByte RAM * 
Arbeitsspeicher mit 512 KByte. 100ns bewückt * ein Dis- 
kettenlaufwerk mit 1.2MB / 360KB Kapazität * Combi- 
controller für 360 KB, 720 KB, 1.2 MB, 1,44 MB * Her- 
kules kompatible Monochrom Gmphik-Karte (720 x 
348) * Druckerport * akkupepufleite Echtzeituhr / Ka 
lender * # Siors für Erweiterungskanen (3 XT, 5 AT), 
davon 2 belegt * MF II» DIN Tastatur, 102 Tasten, ge- 
trennter Cursor» und Zahlenblock * Desktop Gehiluse, 4 
Einschübe für Laufwerke * 200 Want Schalmetzueil 


NEU: DM 2495,-- (ohne Monitor) 


Erweiterungen für DC-1WAT: 


+ Flat Screen Monitor (amber/weiß) TTL-Eingang. 14° Bildschirm 285. DM - Combi Controller Karıe (2 LW und 2 HDD) 361,60 DM 
- Intra EGA monochrom Monitor 14" Bildschrim 385,— DM - 286 VO Karte mit Game-, Primter-, 2 seriellen Posts (beide bestückt) 71,28 DM 
- VISA MC 6700 Maltisync VGA Monitor 800 X 600 Pixel 1245,— DM - Tower Gehäuse (s. Abbildung oben) 288, DM 
= VGA Karte (#00 X 600) Herkules Mode, digital und analog Ausgang 598,50 DM - Chinan Stim-Line Laufwerk 1.2 MB (5%) / 144 MB GW) 273.60 DM /383.-— DM 
- Maus (Microsoftkompatibel) mit Treibersoftware und Mouse-Pad 98,40 DM - 20 MB / 40 MB Harddisk ST225 (65 ms) /ST2S1 28m) $32— DM/ Bil,— DM 
- MS-DOS 4.01 Deutsch mit GWBASIC und zwei Handbüchern 229,-— DM » RAM Erweiterung auf 640 KB / 1/7274 MByte 165, 7 540, 7680,- / 1890, DM 
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Know-how 


Bedingung | 


Max-Knoten 


Min-Knoten 


————————— 


AktBew > a 
AktBew ( a 
AktBew > ß 
AktBew < ß 


Abbruch 


a = AktBew 


Abbruch 


ß = AktBew 


AktBew bezeichnet die Bewertung des aktuellen 


Knoten anwenden. Doch der 
Knoten eines untergeordneten 
Astes muß irgendwie Informa- 
tionen über Elternknoten erhal- 
ten; das geschieht mit Hilfe von 
übergebenen Parametern. Die 
eine Variable — man nennt sie a 
— wird an Max-Knoten gesetzt: 
sie gibt eine obere Schranke an, 
unter der es für Min-Knoten 
sinnlos ist, eine weitere Berech- 
nung vorzunehmen. Die andere 
Variable — sie heißt ß- wird an 
Min-Knoten gesetzt; sie gibt 
eine untere Schranke an, über 
der es für Max-Knoten sinnlos 
ist, eine weitere Berechnung 
vorzunehmen. 


Das bedeutet, Max-Knoten set- 
zen a und terminieren, wenn 
AktBew größer als ß wird. 
Min-Knoten setzen dagegen ß 
und terminieren, wenn AktBew 
kleiner a wird. Man muß sich 
dabei immer vor Augen halten, 
daß ein Abschneiden von Ästen 
nur aus logischen Gründen ge- 
schieht, also keinerlei Heuristik 
im Spiel ist. Die Tabelle zeigt 
diese Zusammenhänge noch 
einmal im Überblick. 


Man muß sich auch klarma- 
chen, daß a und ß keine VAR- 
Parameter sein dürfen. Sie dür- 
fen immer nur im Baum von 
oben nach unten weitergegeben 
werden, nie jedoch von unten 
nach oben. Ansonsten würde 
ein Zwischenergebnis am linken 
unteren Ende des Baums einen 
Hauptast am rechten Ende ab- 
schneiden können, ohne in 
Wirklichkeit irgendeinen logi- 
schen Einfluß auf ihn zu haben. 


Zuggenerator von 
Dame 


Jeder Zuggenerator muß alle 
Züge, die in einer bestimmten 
Spielsituation für einen Spieler 
möglich sind, erkennen und 
diese in irgendeiner Form ab- 
speichern. Nachdem Züge nur 
mit eigenen Steinen möglich 
sind, müssen als erstes alle Fel- 
der nach Steinen der eigenen 
Farbe durchsucht werden. Wer- 
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den keine Steine gefunden, so ist 
selbstverständlich auch gar kein 
Zug mehr möglich. Als zweites 
muß überprüft werden, ob mit 
den gefundenen Steinen auch 
gezogen werden kann; und hier 
beginnen nun die eigentlichen 
Probleme des Zuggenerators. 
Beim Dame-Spiel gibt es zum 
einen zwei Arten von Steinen — 
Damen und normale Steine — 
andererseits können sich diese 
Steine auf zwei Arten fortbewe- 
gen — ziehen und schlagen — und 
drittens ist es beim Schlagen 
noch möglich mehrmals zu 
schlagen, also praktisch rekur- 
siv zu ziehen. Damit ergeben 
sich vier Möglichkeiten zu zie- 
hen, und zwei von ihnen (die 
Schlagzüge) sind noch rekursiv 
zu betrachten. Um die Verwir- 
rung komplett zu machen, be- 
steht auch noch Schlagzwang, 
das heißt, wenn für einen Spieler 
eine Schlagmöglichkeit besteht, 
so darf er keinen normalen Zug 
mehr ausführen. 


Der Zuggenerator besteht also 
aus zwei ineinander verschach- 
telten Schleifen, die das Spiel- 
feld durchlaufen; bei jedem 
Durchlauf wird für das jeweils 
aktuelle Feld des Spielfelds erst 
überprüft, ob auf ihm ein eige- 
ner Stein steht. Ist das der Fall, 
so wird überprüft, ob ein nor- 
maler Zug möglich ist. Trifft 
diese Bedingung nicht zu, so 
wird eine rekursive Funktion 
gerufen, die überprüft, ob ein 
Schlag möglich ist. Wenn ja, so 
ruft sich die Funktion selber mit 
neuem Spielfeld auf und testet, 
obder Stein noch einen weiteren 
Schlagzug durchführen kann. 
Ist zum ersten Mal ein mögli- 
cher Schlag entdeckt worden, so 
muß allerdings die Liste mit den 
bisher entdeckten Zügen ge- 
löscht werden, da ja Zugzwang 
herrscht. Ebenso dürfen ab die- 
sem Zeitpunkt nur noch Schlag- 
züge berücksichtigt werden. 
Normale Steine und Damen 
sollten bei der deutschen Ver- 
sion von Dame in bezug auf den 
Zuggenerator getrennt behan- 
delt werden, da sie zu verschie- 


den ziehen können; bei der in- 
ternationalen Version läßt sich 
wohl beides in einer Routine 
gemeinsam behandeln. 


Im Programmbeispiel wurde die 
Zugliste als zweidimensionales 
Array abgespeichert. Die Spal- 
ten stellen dabei die einzelnen 
Züge dar, in den Zeilen befinden 
sich dann die Koordinaten, 
durch die der Zug erst bestimmt 
wird. Um feststellen zu können, 
wann ein Zug terminiert, wurde 
jede Zeile mit -1 beendet. Der 
Minimax-Algorithmus muß da- 
mit nur noch Spalte für Spalte 
durch das Array laufen und den 
dort aufgeführten Zug ausfüh- 
ren. Im skizzierten Beispiel ist 
also der erste mögliche Zug von 
Feld (1,2) über Feld (3,4) (hier 
wird geschlagen) zu Feld (1,6) 
(hier wird wieder geschlagen). 
Das Ende des Zugs wird durch 
die Zahl -1! markiert. Insgesamt 
waren hier vier Züge möglich. 


Bewertungsfunktion 


Die Bewertungsfunktion ist der 
zwar programmtechnisch ein- 
fachste Teil, sie erfordert aber 


sehr viel Erfahrung im Dame- 
Spielen. Der ganze programm- 
technische Aufwand von Mini- 
max-Verfahren und Alpha- 
Beta-Verfahren ist einfach sinn- 
los, wenn die Bewertungsfunk- 
tion falsche‘ Ergebnisse liefert. 
Ein Baumsuchverfahren kann 
aus gegebenen Alternativen im- 
mer nur die beste auswählen; 
werden allerdings die Alternati- 
ven schon falsch bewertet, so 
muß ein exaktes Suchverfahren 
auf eine falsche Lösung kom- 
men. Deshalb lohnt es sich hier 
am ehesten, mit Verbesserungen 
anzufangen. 


Wie eine Situation beurteilt 
wird, ist selbstverständlich für 
jedes Spiel spezifisch. Der Be- 
wertungsalgorithmus soll eine 
für diese Spielsituation charak- 
teristische Zahl liefern. Diese 
soll um so größer sein, je besser 
die Situation für den Spieler ist, 
der gerade am Zug ist. Negative 
Werte signalisieren schlechte 
Spielsituationen. Hat der Spie- 
ler verloren, so muß die Funk- 
tion -00 ergeben, andererseits 
+00. Dies ist notwendig, damit 


Minimax 
m 
Zuggenerator 
Minimax Minimax Minimax 
Zuggenerator Zuggenerator Zuggenerator 


Der Minimax-Algorithmus ruft sich selbst und den 
Zuggenerator bis zur gewünschten Suchtiefe auf. 


Repräsentation 
der möglichen 
Züge im 
Rechner als 
zweidimensio- 
nales Array 
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ARCA Laptop XT 

640 KB RAM, 2x 720 KB 3,5" Laufwerk, Super-Twist LCD-Display 
(620x200 pix), Parallel-Seriell Port, 

inkl. Netzteil und DOS 3.2 m. GW-Basic 


1998,- 


ARCA Laptop AT 20 MB 

640 KB RAM, 1x 720 KB 3,5" Laufwerk, 20 MB 
Festplatte, hinterleuchtetes LCD-Display 
(620x200 pix), Parallel-Seriell Port, inkl. 


Netzteil und DOS 3.2 m. GW-Basic 
VGAA.T.I. VP 585,-DM 
3985,- VGA Wonder16 Bit 965,-DM 


EGA - ar 
EGA 640 x 480 autoswi. 349,-DM 
EGA Super Hires800 x 600 429,-DM 


ARCA Laptop AT 20 MB SP 


1 MB RAM, 1x1,44 MB 3,5" Laufwerk, 20 W)  5,25",2DD 6,90 DM 
MB Festplatte, hinterleuchtetes LCD- —— 3,5",135TPl 23,90 DM 
Display (640x400 pix), zwei Erweiterungs- " 

slots, ee spe inkl. Netzteil 5,25, 1,2MB 24,00DM 
und DOS 3.3 m. GW-Basic 


4985 _ NEC P6 Plus 1495,- DM 
y NEC A 1998,- 2 
Epson LX 800 545,- 

Spitze in Ausstattung Epson LQ 850 1395,- DM 
& Leistung ! Epson LQ 500 898,- DM 
4,77/10MHz, 1MB : Star LC-100d Commodore 555,- DM 
schnil ka ‚20 ER 256 & KB best, ae ne Ph re = 10 Color 745,- ar 

ve fr) tar LO 24-10 945,-D 
ee ATIS VP 1814 495,- DM 
u NEC P 2200 825,- DM 


 LaserDrucker 3195,- DM 
Sharp JX-9300HP Laser-Jet+ Komp. 


895,- 


Festplattensysteme: 20 MB _S0MB 40 MB 
1465,- 1555,- _1835,- 


Ww R = 
er Sonderaktion 
16MHz nach Landmark AT - 286, 12 MHz 


4 MB Board 512 KB,bestückt, EMS 4.0, Uhr, f 
Datum, 2 Drive Controller, 1x1,2 MB Disk Her-“ 
kules komp. Graphic Card, Parallel Printer Port, 
Turbo-, Reset-Schalter, 220 Watt Netzteil, 


1795,- 


Festplattensysteme: Dun ZUBE 
2638- _3695,- 

ModerneTechnik aa 

& hoheQualität j 

32,6 MHz n. Lan. 


8 MB Board/1 MB best 20 / 24 MHz schaltbar, Digitales 
re 1xDrive 1,2 MB, Sockel f. 80387 und 
arallel, Seriell, Game-Port Herkules komp. 


Card, Clock/Timer/Date, Tastatur mit Cursor & 10 > DM 445,- 
=> ER ge 
4895,- Flachbett - Scanner 


450 dpi 4595,- DM 
41 MHz n. Lan.und Ausstattung wie oben = ne Apple und PC ie 


Komplett mit 
20 MB Festplatte, 512 KB RAM 
14" Monitor 


DM 2493,- 


VGA - Karte 


Original Cirrus 
800 x 600 


386 Cache Preis auf Anfrage a an 
Festplattensysteme: 20 MB 40 MB, 80MB Tess ke PLN 
5775-- 6145.- 6785.- exterkennung: are jetzt Lieferbar 


Cotec Computer GmbH, Bgm.-Smidt-Str. 63-65, 2800 Bremen 1, 
Tel.: 0421-14706, Fax: 0421-14708 


Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Angebot freibleibend. Lieferung per Nachnahme -Komplettpreisliste anfordern. 
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ein Zug, der zur Niederlage 
führt, auf keinen Fall gewählt 
wird. Mißachtet man dieses Kri- 
terium, so können sich daraus 
fatale Folgen ergeben. So hat 
zum Beispiel auf einem Schach- 
turnier einmal ein Schachpro- 
gramm seinen Gegner fast völlig 
niedergerungen und entschied 
sich dann, obwohl es von einem 
offensichtlichen Matt bedroht 
war, dafür, eine dritte (!) Dame 
zu erhalten; zwei Halbzüge spä- 
ter war das Spiel dann verloren. 


Das abgedruckte Programm 
beurteilt nach vier Kriterien. 
Das erste und naheliegendste ist 
das Material, also die Anzahl 
der Steine. Dabei zählen eigene 
Steine positiv, gegnerische nega- 
tiv. Das zweite angewandte Kri- 
terium ist die Stellung der Steine 
aufdem Brett. Je weiterein Stein 
nach vorne gerückt ist, desto 
höher ist sein Wert. Deshalb 
werden die Zeilen des Bretts mit 
Punkten versehen, und jeder ei- 
gene Stein zählt so viel Punkte, 
wie für die Zeile, aufder er steht, 
vorgesehen sind. Natürlich wird 
auch hier die Situation des Geg- 
ners wieder negativ beurteilt. 
Da es bei Dame verschiedene 
Steine mit verschiedenen Zug- 
möglichkeiten gibt, müssen 
diese Steine natürlich auch un- 
terschiedlich bewertet werden. 
Damen zählen also mehr als 
normale Steine, was das dritte 
Kriterium ist. Das letzte Krite- 
rium beurteilt die Bewegungs- 
freiheit der Steine. Unter Bewe- 
güungsfreiheit versteht man hier 
die Anzahl der Züge, die alle 
Steine einer Partei zusammen 
machen können. Ist diese 


I$R-,S-,I-,D-| 
program dame; 


uses ort; 
const gegner = 2; 
defstart= 3; 
maxzt =8; 
ziel 

stein 


st_wert = 10; 
da_wert = 50; 
zu_wert = 1; 


sp_br 
ztyp 


zlist 


var brett : sp_br; 


beta _anz, 
alpha_anz, 
ges_anz, 
verl, 
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» array [1..2) of integer = (7,0); 

» array [1..2,0..7] of integer = 
((0,0,1,1,2,2,4,50), 
(50,4,2,2,1,1,0,0)); 


array [0..7,0..7] of byte; 
array [O..maxzt] of record 


Summe null, so hat der Spieler 
verloren. 


Wie schon oben erwähnt, gibt es 
noch eine Vielzahl von Bewer- 
tungsmöglichkeiten; diese zu 
entdecken, sei dem Ehrgeiz des 
Lesers überlassen (ändert man 
das Vorzeichen, spielt das Pro- 
gramm Räuber-Dame). Man 
sollte aber immer bedenken, 
daß die Bewertungsfunktion an 
jedem Blatt des Baums aufgeru- 
fen wird. Wählt man hier also zu 
zeitintensive Algorithmen, so 
verlängert sich die Rechenzeit 
erheblich. Es ist also ein ständi- 
ges Abwägen zwischen Intelli- 
genz und annehmbarem Re- 
chenaufwand nötig. 


Es gibt jedoch auch namhafte 
Computerschach-Experten, die 
glauben, daßein Programm, das 
mehr als 20 Halbzüge voraus- 
denken könnte und als Bewer- 
tung nur Steine zählen würde, 
jeden Schachspieler der Welt 
schlagen könnte. Leider ist das 
mit so großem Rechenaufwand 
verbunden, daß sich der Vor- 
schlag in nächster Zeit wohl 
nicht verwirklichen lassen wird. 
Trotzdem ist es vorstellbar, daß 
die Steigerung der Rechenge- 
schwindigkeit eher zum un- 
schlagbaren Schachprogramm 
führt, als die Verbesserung der 
Heuristik. Dann hätte die bru- 
tale Gewalt doch noch über die 
Intelligenz gesiegt. 


Bedienung 


Bei der Implementierung im 
Programmbeispiel wurde aus 
Platzgründen bewußt auf eine 
komfortable Bedienerführung 


I 1 = Computer, 2 = Spieler 


| max. Rekursionstiefe (Halbzüge) 


| max. mögliche Schläge / Zug 
Il Zielzeile 


I Wert von 
| Positionen 
| Wert von Steinen 
| Wert von Damen 
I Wert eines möglichen Zuges 


| Spielbrett 
IListe der mögl. Zügel 
x 
y  : integer; 
end; 


= array [0..50] of ztyp; 


\ unbesetzt 
schwarz 
weiß 
schwarze Dane 
weiße Dame l 


| Anzahl der beta-abgeschnittenen Zweige | 
| Anzahl der alpha-abgeschnittenen Zweige | 
j 

j 


|! Anzahl der Rekursionsaufrufe 


| Nummer des verlierenden Spielers 


verzichtet. Es soll mehr dazu 
dienen, Anregungen zu vermit- 
teln und das Prinzip eines Spiel- 
programms deutlich zu machen. 
Es ist deshalb auch möglich, den 
Rechner gegen sich selber spie- 
len zu lassen, um die Vorgehens- 
weise und Taktik des Pro- 
gramms nachvollziehen zu kön- 
nen. Dazu muß man nur die 
Konstante ‘Gegner’ aufeins set- 
zen. 


Nach dem Aufruf des Pro- 
gramms erscheint auf dem Bild- 
schirm die Frage nach der ge- 
wünschten Spielstufe. Mit Spiel- 
stufe ist hier die Anzahl der zu 
untersuchenden Halbzüge ge- 
meint. Man sollte keine Zahlen 
über fünf angeben, um die Re- 
chenzeit nicht ins Unerträgliche 
wachsen zu lassen. Danach er- 
scheint auf dem Bildschirm ein 
Dame-Spielfeld. Der Rechner 
hat immer den ersten Zug und 
zieht demnach mit Weiß; nor- 
male Steine sind durch ein ‘o’ 
dargestellt, Damen werden 
durch ein ‘x’ symbolisiert. Im 
linken oberen Eck des Bild- 
schirms befindet sich ein ‘*’, der 
mit den Cursor-Tasten bewegt 
werden kann. 


Um einen Stein zu setzen, muß 
man an der jeweiligen Position 
entweder die Taste ‘o’ für einen 
normalen Stein oder ‘x’ für eine 
Dame drücken. Um einen Stein 
zu bewegen, muß man ihn erst 
an seiner alten Position löschen, 
um ihn dann an neuer Stelle 
wieder zu plazieren. Eine Plausi- 
bilitätsprüfung wird absichtlich 
nicht vorgenommen, um dem 
Spieler die Möglichkeit zu ge- 


anz, 
*P. YP, xap, yap, 


ben, das Brett nach Belieben zu 
editieren. Soll ein gegnerischer 
Stein geschlagen werden, so 
muß man erst seinen eigenen 
Stein löschen, dann den gegne- 
rischen, dann muß der eigene 
Stein an der neuen Position wie- 
der gesetzt werden. Sollte man 
sich vertippt haben, so kann 
man durch Drücken von 'ESC’ 
den Zustand des Bretts vor dem 
Editieren wiederherstellen. Hat 
man seinen Zug beendet, so 
drücktman ‘RETURN’ undder 
Rechner ist wieder am Zug. Un- 
ter dem Spielfeld gibt der Rech- 
ner die Bewertung für den von 
ihm gemachten Zug aus. Sollten 
Sie die Partie gewonnen haben, 
so gratuliert Ihnen das Pro- 
gramm anschließend. (be) 


Literatur: 


[1] Computergames I, David N.L. 
Levy, Springer-Verlag 


[2] Computergames II, David 
N.L. Levy, Springer-Verlag 


[3] Artificial Intelligenz, Nils J. 
Nilsson, Springer-Verlag 


[4] Künstliche Intelligenz, P.H. 
Winston, Addison-Wesley 
Verlag 


[5] Künstliche Intelligenz, Über- 
sicht und Grundlagen, P. 
gehalt, BI-Wissenschaftsver- 
ag 


[6] S. Berchtold: Errare compu- 
tum est, Heuristische und an- 
En SIROSHENR, c't 3/89 
Ss 


[] A. K. Dewdney: Meisterliche 
Dameprogramme, Sonderheft 
Computerkurzweil II, Spek- 
trum der Wissenschaft, 1988 


| Nummer des Spielers, der an Zug ist 


I Cursorpositionen 


| max. Rekursionstiefe (Halbzüge) 


» integer; 
» ztyp; 
» char; 


procedure set_brett; 


var i,j : integer; 
begin 
for i:=® to 7 do begin 
for j:=0 to 7 do begin 
brett[i,j]:=0; 


| Bewertung des letzten Zuges 
| auszuführender Zug 


| Spielbrett vorbesetzen 


if (8ritj < 24) and ((9*i+j) mod 2 = 1) then 


brett[i,j]:=1; 


if (8*i+j >= 40) and ((9*i+j) mod 2 = 1) then 


brett[i,j]:=2; 
end; 


end; 


procedure invers; 
begin 

textcolor(®); textbackground (7); 
end; 


procedure out_brett; 


| inverse Textausgabe | 


| Spielbrett ausgeben | 
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INL@E AT 286/16 


CPU 80286, 6/12 MHz 
0 Wait = 16 MHz n. Landm. 
512 KB-RAM, -» 4MB on Board 
EMS 4.0, 1.8 MB TEAC Floppy 
3.5" vorbereitet, Sockel f. 8 7 
Hercules komp. a m: 
Karte, Erweiterte (MF2) Tas- 
tatur (102 Tasten), Deutsches 
Handbuch & Utility-Software 


1798,- 


ee 


Be 


InL@® XT Turbo 


CPU NEC V20 (8088), 10MHz 
256 KB-RAM, -» 1MB on Board! 
Sockel für 8087, 360K-Flo py, 
3.5" vorbereitet, Hercules komp. 
nn Printer Karte, hochwer- 
e Tastatur, AT-Look- Gehäuse 
( freie Steckplätze), Schlüssel-/ 
eset/ Turboschalter, LED-Anz., 


Inl@E AT NEAT 


CPU 80286, 8/16 MHz 
9 Men = 22 MHz n. Landm. 
MB-RAM, -» 8MB on Board 
EMS 4.0, 1.2MB BER OT 
3.3" vorbereitet, Sockel f 87 
DUAL-Grafik/Printer Karte (Her- 
cules & CGA), erweiterte MF2- 
Tastatur, MiniTower Gehäuse, 
dt. Handbuch & Utility-Software 


2698,- 


rer Bi PR 
PEN eRe SR" 
erw 
A 


ii y 


InL@E Tower 386 


CPU 80386, 20/25 MHz 

0 Wait = 32 MHz n. Landm. 

2 MB-RAM, -- 8 MB on Board 

ne für 80387 od. 80287 
DD/FDD Controller für 2 
Floppy’s & 2 Harddisk, Her- 

cules-Karte, 2*seriell/parallel, 


dt. Handbuch & Utility Software rg ELDER, Valle. ae 
incl. 65 MB tt di 
7 4 8,- Festplatte 5 7 9 8, er 
9 Nadel - Drucker Monitore Grafik-Adapter 


Mannesmann MT8l 399,- 12" TTL (amber) 199,- NECG Multisync I 1398,- EGA MultiCard 640*480 338,- 
STAR LC10/NX1000 499,- 14" INTEC Flatscreen 255,- EIZO 90605 !INEU! 1698,- EGA Maxlogic 800*600 429,- 
EPSON LX800 499,- 14" Dual-Mode Flats 298,- EIZO 9070s INEUI 2298,- EGA ATI Wonder 800*560 489,- 
TECO 1814 445,- TVM 14" Mono-Multiscan 499,- Hitachi Multiscan 1298,- EGA Genoa HiRes 800*600 449,- 
STAR LC10 Color 649, - PHILIPS 14"EGA Color 698,- VISA MC 6700 1198,- EGA Ultra HirRes 800*600 399,- 
INTEC 14" EGA Color 798,- 19" NEC Multisynce xL 4798,- 8-Bit VGA Karten: 
24 Nadel - Drucker CirrusVGA 256K, 800*600 499,- 
NEC P2200 798 urn on ira SE 
srarıcauo 6: || Produkt des Monat’s 16Bit VoAKarten: 
256K, 800*600 - 
EPSON LO 550 NEU 899,- , 
PANASONIG 2 808. 8-Farb / A3 - Plotter VaRwrandec GE Besen BAR 
OKI ML AR: 1398. Original Sekonic SPL450 er RAM-Aufrüstung fr 
NEC P6 PLUS 1498,- || * DIN A3 Flachbettplotter sh 2. 
OKI ML 391 / A3 1798,- || * voll HP-GL* kompatibel 
EPSON LQ1050 /A3 1899,- || * Geschwindigkeit 450 mm/S. Interface 
NEC P7 PLUS /A3 1798,- || * Auflösung 0.025 mm 
OKIML 393 /A3 2898,- || * Wiederholgenauigkeit 0.02mm AD/DA Karte 269,- 
weitere Drucker ab Lager lieferbar' || * seriell und parallel Interface Clock-Karte (XT) 69,- 
* kompl.incl. Stiften & Handbuch eg rg a a 
Festplatten HDD-Oontroller 139,- 
= Lieferbar SOFORT ab Lager ! ‚ 
20 MB/65ms Seagate 449,- NUR l 498, * 2 See Weretueichen der Hersteller HDD-Controller RLL 179, 
32 MB/65ms Seagate 499,- rg KORB. ern Pi 
42 MB/68ms Seagate 549,- RABBIT Computer GmbH ]/O.Karte 2*8255) 169.- 
Fast alle Seagate-Modelle & viele 4800 Bielefeld 1 Multi-IO Karte x 139 
’ er ’‚ 
Andere sofort ab Lager lieferbar ! Auf der Großem Heide 9A een Tre 20er 
rie e Ka 
Diskettenlaufwerke_ 0521 38061 RAM Karte XT 576K/0K _89,- 
360K / 3.25" IVO 169,- Telefax 0521 - 325766 RAM CardAT 4MB EMS.0K 299,- 
720K / 3.5" AC 219,- 


1.2MB / 5.25" TEAC_ 239,- 
1.44MB / 5.25" TEAC 279,- 


Preisstellung Mai 89, Änderungen vorbehalten, Angebot freibleibend 
Versand per Post od. UPS Nachnahme, Zahlung Bar od. EC bis 400,- 
Geschäftszeiten Mo-Sa 9-13 Uhr und Mo-Fr 14 - 18 Uhr. 


LAPTOP XT/10 


CPU NEC V20, 10 MHz Takt, 640 KB 
seriell/parallel, Sockel für 8087, 
Me ted LCD (640*200 
Auch r ext. Moniter & 2TERE tur 
2 Floppy je 720K, Akku für 4-6 Std. 
Betrieb, incl. MS-DOS und GwBasic 


hluß für ext. Moni 


LAPTOP AT 286-20 
CPU 80287, 10MHz Takt, 640 KBRAM 
seriell / parallel, Supertwisted LCD 
ea 800) hinten jendbelsucneen 


1 Floppy 720K, Harddisk 20 MB 
eingeb. Akku, incl, MS-DOS & GwBasic 


LAPTOP AT PLASMA 


CPU 80286, 12MHz, 640KB RAM, 
1.44MB Drive, PLASMA Display 640*400 
l kompat. Steckplatz 


5498,- 
5798,- 
5998,- 


seriell/parallel, 


mit 20MB / 28ms 
mit 32MB / 28ms 
mit 42MB / 28ms 
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var i, j : integer; 
f » char; 


begin 
gotoxyl(4,1); 
for i:=0 to 7 do 
write(’ ',chr(65+i),' *); 
writeln; 
for i:=9 to 7 do begin 
write(8-i:2,' '); 
for j:=® to 7 do begin 
if ((9*i+j) mod 2 = 1) then f:='g! 
else f:=' ’; 
case brett[i,j] of 
write(f,t,t); 
1 : writelf,'0’,2); 
2 : begi 


| x-Achsen-Beschriftung 


{ yrAchsen-Beschriftung 


| Leerfeld 
| weißer Stein 
n | schwarzer Stein 
write(f); 

invers; 

write('o'); 

normvideo; 

write(£); 
end; 
write(ft,'x',f); | weiße Dane 
begin | schwarze Dane 

write(f); 

invers; 

write('x'); 

normvideo; 

write(f); 
end; 


end; 


procedure ch_to dame(i,j:integer); | Stein in Dame verwandeln | 
begin 
if (amz=e1) then begin 
if (i=7) and (brett[7,j]=1) then 
brett[7,j]:=3; 
end else begin 
if (i=®) and (brett[®,j]=2) then 
brett[0,jJ:=4; 


I weiß am Zug ? | 
I Stein in Zielzeile ? | 


end; 
end; 


procedure new_zug(var g,t,i,j : integer; 
var zuege : zlist; var schlag : boolean); 
| neuen Zug in aktuelle Zugliste einfügen 


begin 
it (g=1) then begin 
inc(t); 
zuegelt,®].x: 
zuege[t,0].y:=j 
schlag:=true; 
end; 
end; 


| Listenzeiger inkrementieren 
I Startpunkt in Liste 


{ Stein wurde geschlagen ! 


procedure dam_zug(var t,i,j,x,y : integer; var zuege : zlist); 
| Damenzug in aktuelle Liste einfügen 


begin 
ine (t); 
zuege[t,0].x:=i 
zuege[t,®).y:=j 
zuege[t,1).x:=x 
zuege[t,1].y:=y 
zuegelt,2].x:=- 

end; 


1 


| Endnarke in Liste einfügen 


procedure copy_zug(var g,st,t : integer; var zuege : zlist); 
| bei Mehrfach-Schlag mit Verzweigungsmöglichkeiten 
alten Zug kopieren | 


var a: integer; 


begin 
if {gP1) and (st>0) then begin 
for a:=0 to g-i do 
zuege[t+1,a]:=zuegelt,a]: 
ine(t); 
end; 
end; 


procedure test _dame(f,i,j,g : integer; var t : integer; 
var zuege : zlist; var schlag : boolean); 
I nögliche Damenzüge erkennen und in Zugliste einfügen | 


| Code der nicht am Zug befindlichen Steine | 


rd, | Code der nicht am Zug befindlichen Damen | 
x I x-Position der zu untersuchenden Stelle | 
Y, I y-Position der zu untersuchenden Stelle | 
2, 

st : integer; 


begin 
st:=0; 
r:=1 + ((£-2) mod 2); 
rd:=2 + r; 
x:=i#l; yi=jtl; [ zu testenden Punkt bestimmen | 
if (g=1) then brett[i,j]:=4; I um Platz für Mehrfachsprünge zu 
schaffen, muß der eigene Stein beim ziehen gelöscht verden | 


| Farben setzen | 


while (x<=7) and (y=]7) I Zug möglich ? I 
and (brett[x,y]“?£f-2) and (brett[x,y]©>£) do begin 
if not schlag and (g=1) and (brett[x,y]=®) then begin 
I noch nicht geschlagen und Zug möglich => ziehe | 
dam_zug(t,i,j,x,y,zuege); 
end else if (x<7) and (y<?) 
and ((brett[x,y]=r) or (brett[x,yJ=rd)) then begin 
I Schlag möglich | 
it (brett[x+1,y+1]c0) then 
{ Stein im Weg =) kein Schlag möglich | 
x:=8 
else begin 
new_zug(g,t,i,j,zuege,schlag); I neuen Zug 
anlegen | 
| bei Verzweigung 
alten Zug kopieren | 


copy_zug(g,st,t,zuege); 


zuege[t,g].x:=x+1; 

zuege[t,g].y:=y+l; 

zuege[t,g+1].x:=-1; 

z:=brett[x,y]; 

brett/[x,yJ:=®; 

test _dame(f,x+1,y+1,g+l,t,zuege,schlag); 

i rekursiver Aufruf mit neuen Koordinaten 
brett[x,y]:=z; | Brett wieder herstellen 
ine (st); 
x:=8; I Zug beenden 

end; 
end; 
ine(x); incly); 
end; 


I es folgen nun die Züge, die in sämtliche andere Richtungen 
möglich sind. Die Vorgehensweise ist vollkommen analog 
x:=itl; y:=j-1; 
while (x<=7) and (y)=0) 
and (brett[x,y]<>f-2) and (brett[x,y]<>£) do begin 
if not schlag and (g=1) and (brett[x,y]=®) then begin 
dam_zug(t,i,j,x,y,zuege); 
end else if (x<7) and (y>®) 
and ((brett[x,yJ=r) or (brett[x,y]=rd)) then begin 
if (brett[x+1,y-1]c>0) then 
xı=8 
else begin 
new_zug(g,t,i,j,zuege,schlag); 
copy_zug(g,st,t,zuege); 
zuegelt,g].x:=x+1; 
zuege[t,9].y:=y-1: 
zuege[t,g+1].x:=-1; 
z:=brett[x,y]; 
brett/[x,y]:=®; 
test_dame(f,x+1,y-1,g+l,t,zuege,schlag); 
brett[x,y]:=z; 
inc(st); 
x:=8; 
end; 
end; 
inc(x); dec(y); 
end; 


x:=i-1; y:=jtl; 
while (x>=9) and (y<=7) 
and (brett[x,y]©£-2) and (brettix,yJof) do begin 
if not schlag and (g=1) and (brett[x,y]=®) then begin 
dam_zug(t,i,j,x,y,zuege); 
end else if (x>0) and (y<7) 
and ((brett[x,y]=r) or (brett[x,y]=rd)) then begin 
if (brett[x-1,y+1]<>0) then 
x:=-5 
ılse begin 
new_zug(g,t,i,j,zuege,schlag); 
copy_zug(g,st,t,zuege); 
zuegelt,g).x:=x-1; 
zuege[t,g9].y:=y+1; 
zuege[t,g+1].x:=-1; 
z:=brett[x,y]; 
brett[x,y]:=#; 
test_dame(f,x-1,y+1,g+l,t,zuege,schlag); 
brett[x,y]:=z; 
ince(st); 
x:ı=-5; 
end; 


end; 
dec(x); incly); 
end; 
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GEDDY- 
CAD 
4.0 


»Leistungsfähiger und viel- 
seitiger Zeichnungs-Editor 

»>-Schnell : Bildaufbau für 
mitt!. EURO-Karte auf AT 
(12 Mhz o. ÜDoprozessor) 
nur ca. 3 sec 

»>-Unterstützung aller gän- 
gigen Grafikkarten 
( Auch GENOA-EGA 800s600, EGAMAX 
800.600 u. ATI-VIP 00.660 ) 


>» Zeichnungsausgabe auf 
Plotter, Laserdrucker und 
Matrixdrucker möglich 

»-Druckerausgabe verzer- 
rungsfreil u. maßhaltig 
(Format max. 345#1216 mm, Aul- 
lösung max. 3500p1/24 Nadein) 

»>-Publisherfunktion : 
CAD-Grafiken in Texte TER 
[mit jeder Textverarbeitung! S 


»>-Stücklistenerzeugung 

>»deutsches Handbuch, 
integriertes Hilfesystem 

»>Als Zusatz verfügbar: 

® Erzeugung von Bohrdaten 
u. GERBER-Piots 

@ PostScript-Treiber ermög- 
licht Ausgabe auf Satz- 
belichtern 


Preise: 
GEDDY-CAD 4.0 DM 587.10 


Bohrprogrammgen. 
u. Treiber für 
GERBER-Plotter 


Quellcode der 
Plotterausgabe 
(Turbo-Pascal) 


GEDDY-PostScript 
(Ausgabs-Treiber) 


Ing. Büro Wolfgang Maier 
Lochhausenerstr. 21 - B000 München 60 
Teieton : 089 - 8110703 
Sottwarebüro Bauriedl 
Obersesplatz 3 - B000 München 82 
Telefon » 089 - 437601 
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Das ideale Werkzeug für jeden dBASE-Anwender 


dBINT 


DIE Erweiterung für dBASE Ill und dBASE Ill Plus 


Mit dBINT können Sie sämtliche DOS-Interrupt's ohne Assemblerkennt- 
nisse nutzen und dadurch Ihre dBASE-Programme effektiver gestalten. 
dBINT enthält über 100 dBASE-Prozeduren. Damit können Sie z.B. 


@ Bildschirm scrollen 

@ Bildschirm direkt lesen und beschreiben 
® Textdateien bearbeiten 

® Datenfernübertragung betreiben 

® Eine Maus steuern 

@ Und - und - und - und - und - und - und 


Mit dBINT erhalten Sie auch ein Utility für die Window-Programmierung. 


Bis zu 10 Fenster können gleichzeitig geöffnet sein. Sie können Fenster 
scrollen, speichern, löschen und beschreiben. Kurzum, alles was zu einer 
professionellen Bildschirm-Verwaltung gehört. 


Ein unbedingtes MUSS 
für jeden dBASE-Programmierer 
dBINT ist auf 5 Ya” und 3 Y2” Disketten lieferbar 
NUR DM 198.- (sfr 180.- / ÖS 1500.-) 


Unverbindliche Preisempfehlung 


Inklusive leichtverständlichem deutschem Handbuch 


Lieferung gegen Nachnahme, Verrechnungs-Check oder Vorauszahlung auf Konto SKA. CH-8610 Uster 
(2.6. ALMAT-DATA Kto, 604°776- 71). zuzüglich Versandkostenanteil DM 8.- /afr 7.-/0S 60.- 


ALMAT-DATA 
CH-8610 Uster 
Tel. 01/94145 72 Fax 01/940 47 84 


TBINT als Version für Turbo-Basic lieferbar 


Brunnenstrasse 1 


Btx/Vtx-Manager 


Bildschirmtext/Videotex Die neue Welt der Tele- 
auf dem Atari ST kommunikation läßt sich 


und auf dem Amiga mit dem Btx/Vtx-Mana- 
ger komfortabel hand- 


haben.Dieses „Fenster“ 
zur qualifizierten, maßgeschneiderten Information 
(z. B. 310 Großrechner über Btx) eignet sich 
besonders für Privatleute und Freiberufler, für 
Selbständige sowie für Entscheidungsträger in 
Wirtschaft und Verwaltung. Als intelligente Kom- 
plettlösung besitzt der Btx/Vtx-Manager eine 
große Anzahl interessanter Features, die durch 
Zusatzprogramme wie Telex-Manager oder Btx- 
Editor ergänzt werden. Ausführliche Informationen 
darüber senden wir Ihnen auf Anfrage gerne zu. 
Für Atari ST: Btx/Vtx-Manager V 3.0 (an Postmodem) 428,- DM, Bix/Vtx 
Manager V 3.0 (an Akustikkoppler) 328,- DM, Bix-Interface 178,- DM, 
Teiex-Manager (mit Menü-Manager) 198,- DM 


Für Amiga: NEU! Bix/Vtx-Manager(anPostmodem, incl. Interface] V2.0 
jetzt mit Grafik und Farbe 248,- DM, 
29900 und 29944 


(FTZ-Zulassung beantragt) 

Fax (062 21)163323 aß J 
Btx-Nummer 0622129900 Bildschirmtext 

Btx-Leitseite "29900 # 


Drews EDV -+Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134 b 
D-6900 Heidelberg 
Telefon (062 21) 


Drews 


Vom 


Spezialisten 


High 


Quality 


Main 
Boards & 
Add-On 


Cards 


Wir entwickeln ständig 
neue Produkte. Der 
Markt verlangt sie. 


DRAGON 


Schreiben Sie uns. Nach Einsen- 
dung dieses Coupons erhalten 
Sie umgehend ausführliches 
Informationsmaterial. 

DRAGON PRECISION LTD. 

Unit 16, 2/F, Po lung Centre, 
11 Wang Chiu Road, Kowloon Bay, 
Kowloon, Hong Kong. 

Telefon 852-3-7966551, 

Telex 31369 DES HX, 

Telefux 852-3-7966757 
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x:=j-1; y:=j-1; 
while (x)=0) and (y>=P) 
and (brett[x,y]t>£-2) and (brett[x,y]c>£) do begin 
if not schlag and (g=1) and (brett[x,y]=0) then begin 
dan_zug(t,i,j,x,y,zuege); 
end else if (x>0) and (y>®) 
and ((brett[x,y]=r) or (brett[x,y]=rd)) then begin 
if (brett[x-1,y-1]©0) then 
ı=-5 
else begin 
new_zug(g,t,i,j,zuege,schlag); 
copy_zug(g,st,t,zuege); 
zuegelt,g].x:=x-1; 
zuege[t,9].y:=y-1; 
zuegelt,g+i].x:=-1; 
z:=brett[x,y]; 
brett[x,y]:=®; 
test_damelf,x-1,y-1,g+l,t,zuege,schlag); 
brett[x,yJ:=z; 
inc(st): 
x:=-5; 
end; 
end; 
dec(x); dec(y); 
end; 


if (g=1) then brett[i,j]:=f: I eigenen Stein wieder hinsetzen | 


end; 


procedure test_zug(f,i,j,g :integer; var t :integer; 
var zuege :zlist; var schlag:boolean); 
I mögl. Züge von normalen Steinen erkennen und in Liste einfügen | 


integer; 


st:=0; 
r:=] + (f mod 2); 
rd:=2 + r; 
if (f=2) then begin 
it (i)1) and (j>1) 
and ((brett[i-1,j-1]=r) or (brett[i-1,j-1J=rd)) 
and (brett[i-2,j-2]=0) then begin 
I Schlag nöglich =) schlage 
new_zug(g,t,i,j,zuege,schlag); 


I Farben setzen 


I schwarz am Zug 


| neuen Zug anlegen 
zuegelt,g].x:=i-2; 
zuegelt,9).y:=j-2; 
zuegelt,g+1].x:=-1; 
test_zug(f,i-2,j-2,9+1,t,zuege, schlag); 
| rekursiver Aufruf 
st:=1; 
end; 
if not schlag and (g=1) and (i>0) and (590) 
and (brett[i-1,j-1]=®) then begin 
I noch nicht geschlagen und Zug möglich => ziehe | 
ine(t); 
zuege[t,0].x:=i; 
zuege[t,0].y:=j 
zuegelt,g9].x 1; 
zuegelt,g).y:=j-1; 
zuegelt,g+1].x:=-1; 
end; 


| es folgen nun analog alle anderen möglichen Zugrichtungen 


if (i>1) and (j«6) 
and ((brett[i-1,j+1]=r) or (brett[i-1,j+1]=rd)) 
and (brett[i-2,j+2]=®) then begin 
new_zugig,t,i,j,zuege,schlag); 
copy_zugig,st,t,zuege); 
zuegelt,g9].x:=i-2; 
zuege[t,g).y:=jt2; 
zuegelt,g+1].x:=-1; 
test_zug(f,i-2,j+2,9+1,t,zuege,schlag); 
end; 
if not schlag and (g=1) and (i>d) and (j<7) 
and (brett[i-1,j+1]=0) then begin 


zuege[t,g]. 

zuegelt,g].y 

zuegelt,g+1].x:=-1; 
end; 


else begin 


if (ic6) and (j>1) 
and ((brett[i+1,j-1]J=r) or (brett[i+1,j-1]=rd)) 
and (brett[i+2,j-2]=0) then begin 
new_zug(g,t,i.j,zuege, schlag); 
zuege[t,g].x:=it2; 
zuege[t,9].y:=j-2; 
zuege[t,g+1).x:=-1; 
test_zug(f,i+2,j-2,g9+1,t,zuege,schlag); 
st:=1; 


( Weiß am Zug | 


end; 
if not schlag and (g=1) and (i<7) and (j>0) 
and (brett[i+1,j-1]=®) then begin 
ine(t); 
zuege[t,®).x:=i; 
zuege[t,0).y:=j; 
zuegelt,g].x:=i#1; 
zuege[t,g].y:=j-1; 
zuegelt,g+1].x:=-1; 
end; 


if (i<6) and (j<6) 
and ((brett[i+1,j+1]=r) or (brett[i+1,j+1]=rd)) 
and (brettl[i+2,j+2]=®) then begin 
new_zug(g,t,i,j,zuege,schlag); 
copy_zug(g,st,t,zuege); 
zuege[t,g).x:=i+2; 
zuege[t,g).y:=j+2; 
zuege[t,g+1].x:=-1; 
test_zug(f,i+2,j+2,g+1,t,zuege,schlag); 
end; 
if not schlag and (g=1) and (ic7) and (j«7) 
and (brett[i+1,j+1]=0) then begin 
inc(t); 
zuege[t,0).x:=i; 
zuege[t,0].y:=j; 
zuege[t,g].x:=i#+1; 
zuege[t,g].y:=j+t1; 
zuege[t,g+1).x:=-1; 
end; 
end; 


end; 


function bewertung(f,t:integer) :integer; 


| hier werden die erreichten Endstellungen bewertet 


var i, 


st, 
be : integer; 


begin 


i:=0; be:=0; st:=0; 
while (i<=7) do begin 
j:=1-(i mod 2); 
while (j<=7) do begin 
if (brett[i,j]=f) then begin I normaler Stein 
inc/st); | Anzahl der eigenen Steine erhöhen 
be:=be+stein[f,i]:;: | Punkte für Lage der 
Steine vergeben 
end else if (brett[i,j]=f+2) then begin | Dane 
be:=be+(da_wert-st_wert); | extra Punkte 
inc(st); | für Dame vergeben 
end; 
jı=j+2; 
end; 
inc(i); 
end; 
if (st=8) or (t=-1) then be:=-1000 | kein Stein mehr auf 
| Brett oder kein Zug mehr möglich => verloren 


| Brett durchlaufen 
| sinnlose Felder auslassen 


else begin 
be:=be + st_wert*st; 
be:=be + t*zu_vert; 
end; 
bewertung:=be; 


function zug (stufe, farbe, alpha, beta, ts, tss:integer) :integer; 


| Minimax und Alpha-Beta-Verfahren 
= Rekursionsstufe 
= Farbe der Partei am Zug 
= Zugmöglichkeiten der letzten Rekursionsstufe 
= Zugmöglichkeiten der vorletzten Rekursionsstufe 


var t, i, j, r, rd, 2x, zy, 2, 


akzug, | Bewertung des im Augeblick getesteten Zugs 
nzug integer; | Bewertung des derzeit besten Zugs 
zuege zlist; I Zugliste für Zuggenerator 
hr array [d..maxzt] of integer; | Zwischenspeicher für 

Zugliste 
schlag, I schon geschlagen ? 
first boolean; | zum ersten Mal geschlagen 


begin 


gotoxy(1,13); 
writeln('Gesamt : ’,ges_anz:10); | Anzahl der besuchten Knoten 
ausgeben | 
| Anzahl erhöhen 
i Blatt erreicht ? 


inc(ges_anz); 
if (stufe>®) then begin 
i:=P; 
:=1 + (farbe mod 2); 
rd:=2 + r; 
t:=-1; I aktuelle Position in Zugliste setzen 
schlag:=false; 
first:=false; 
while (ic=7) do begin 
j:=1-(i aod 2); 


| Farben setzen 


| Brett durchlaufen 
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MICRO STAR Computer 


= Harddisk Aufpreise 
System ohne 20 MB 40 MB 80 MB 1.44 MB 2 MB EGA B Bit VGA | 16 Bit VGA D0S 14 Tower 
Konfiguration 1% Laufw.3.5"\ RAM Karte Karte Karte 3.3 Monitor | Gehäuse 
XT Turbo 512 KB 360 KB FD DM 99,— \DM 159,-| DM- DM— \0DM19-|\ DM- \DM310,- \DM419,— | DM— N\DM 199,— |DM 249— \DM 299,— 
Multi 1/0 102 Key Tastatur 
AT Turbo 512 KB 1.2 MB FD DM 1699,— \DM 2199,— \DM 2499,— \DM 3099,— \ DM 199,— | DM 599.— | DM 310,— \DM 419,— \ DM 849,— \DM 199,— \DM 249, 
ser.Ipar. HDD/FDD Contr. 102 Key Tastatur 
NEAT AT-16 512 KB 1.2 MB FD 


DM 2149,— \DM 2649,— 
ser./par. HDD/FDD Contr. 102 Key Tastatur 
AT 386-20 1 MB Ram 1.2 MB FD 
 ser./par. HDD/FOD Contr. 102 Key Tastatur 
Pe! 


DM 299,— 


DM 2929,— | om 3529,— | om 199.— | om 599,— 


M 310.- \om 419.— | om 3,— Tom 19- [om 29- 


DM 3599. \oM 4099. 


DM 299.— 


DM 4399, \om 4909.— \om 199,— \ om seo — \ om 310.- \om 419, | om 89— 


DM 199,— \DM 249.— 


DM Q- 


DRUCKER ZUBEHOR 
1749, — 386-16 a Star LC 10 dt 529, — NEC 1037a 179, 
XPC-20 2299. — 386-16/40 6499. — | Star LC 24/10 dt. 849,— 3,5” 720 KB 169, — 
XPC-2/20 2399, — 386-16/80 6999. — BE Star NB 24/10 dt 1198,— 3,5” 1,44 MB 199,— 
PCA Pius 3999, — 386-20 7399. — Star NB 24/15 di 1898,— 3,5” AmigaDrive 299,— 
PCA 20 Plus 4399, — 386-20/40 8399. — BB Epson LX 800 dt 488,— 5 1/4" AmigaDrive 289,— 
PCA 40 Plus 4999, — 386-20/80 8799,— Epson LO 500 dt 829, — 2 MB Speichererw 
PCA 80 Plus 5699, — 386-20/110 9299,— Epson LQ 850 dt 1498. — f. Amiga 500 999, — 
Target 20 4299, — 386-20/110/30 12399. — NEC P6+ dt 1498, — Genius Digi Tablett 899,— 
Target 40 4999. — 386-20/380 14999. — NEC P7+ dt 1898, — Seconic 8 Stift Plotter 1699,— 
Target 80 5699, — Inpac 30 MB 1099,— OKI 390 dt 1199,— EGA Karte 640x480 329,— 
PAC 286 3999,— Data Pac 30 MB OKI 391 dt 1649,— VGA Karte 800x600 449,— 
ATARI Zubehör und Interfacekarten 
Combitec Clock 299,— Ser. Karte 49,— 
520 STF/Maus/SM124 1099,— 4fach Eprommer 299,— Herkules Karte 89,— 
1040STF/Maus/SM124 1398, — Monitorschwenkarm 299,— Ser/Par-Karte 79,— 
Mega ST 1/Maus/SM124 1698, — Teles-BTX-Karte 499, — Multi /O AT 89,— 
Mega ST 2/Maus/SM124 2398,— IMR BTX Karte 798,— |\ 2 FDD Contr 89,— 
Mega ST 4/Maus/SM124 3398,— A4 Flachbettscanner HDD/FDD Contr. 1-1  359,— 
Vortex HD20/30 899,—/1149,— bis 300 Dpi 2199,— | HDD/FDD Contr. AT 259. 
Megafile 20/30 899,—/1099,— Porta PAC 229,— 4fach ser. Karte 189,— 
3,5 "Laufwerk BTX-Term PC 269,— | 2 MB Ram-karte 228,— 
3,5 ” Laufwerk mit Display Quadram Fax-Karte ArcNet-Karte 
5 1/4" Laufwerk incl. Software 1099,— 
L 
N 


AN. MAINBOARDS 


MONITORE FESTPLATTEN COPROZESSOREN/RAMS 

L XT Turbo Board 179,— | 14”'Flatscreen 20 MB 4164-12 

10 MHz AT Board 449,— \ 14"EGA Monitor 739,— \ 40 MB NEC 3.5 ” 839,— | 4164-10 

max. 1 MB o.B 14 ’'"Multisync 999,— | 80 MB 1199,— | 41256-10 

12 MHz AT Baord 499,— \ Eizo 8060 S 1398,— | 20 MB Filecard 579,— | 411000-80 49,— 

max. 4 MB 0. B Eizo 9070 S 1999,— | 40 MB Filecard 679,— \ 8087-10 348,— 

16 MHz Neat Board 849,— rl * 80287-8 419,— 

Harris CPU MAUSE/SCANNER MODEMS | 802810 469, 

20 MHz Neat Board 1099,— | Super Maus 3 T 59,— | Discovery 1200 int 199,— \ 80387-16 769,— 

16 MHz 386er Board 1798,— \ Genius 6 Plus 69,— | Discovery 1200 ext 249,— | 80387-20 869, — 

20 MHz 386er Board 1999,— \ Genius GM 6000 89,— | Discovery 2400 int 299,— | * ohne FTZ-Nr., Betrieb in der 

25 MHz 386er Board 4499,— | Logitec C 7 179,— | Discovery 2400 ext 

Geniscan GS 2000 2 


Bundesrepublik Deutschland 
gesetzl. verboten NS 


’Micro Star Deutychland 


Micro Star Computer GmbH 


Telefon » 05921/37199 


Händleranfragen erwünscht! Preisirrtümer und Lieferung vorbehalten. 


Know-how 
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while (j(=7) do begin 
if (brett(i,j) = farbe) then I normaler Stein ? | 
test_zug(farbe,i,j,1,t,zuege,schlag); 
if (brett[i,j] = 2 + farbe) then 
test_dame(2+farbe,i,j,i1,t,zuege,schlag); 
if schlag and not first then begin 
| erster Schlag gefunden => Liste löschen (Zugzwang | 
t:e-1; 
i:=-1; 
j:=10; 
first:=true; 
end; 
j:=j+2; 
end; 
incli); 
end; 
if (t=-1) and (stufe=start) then begin 
| am root-Knoten kein Zug mehr möglich => verloren 
verl:=anz; 
exit; { Minnax verlassen 
end; 
i:=0; 
if (anz=farbe) then mzug:=-1000 ( max 
else mzug:=1000; I nin 
«while (it=t) do begin 
[ rekursiver Aufruf mit Daten von Zuggenerator 
z:=brett[zuegeli,0].x,zuege[li,®].y]; 
j:=1; 
while (zuegeli,j].x<>-1) do begin 
| Ende der Liste erreicht ? Brett setzen 
if (zuegel[i,j).x > zuege[i,j-1].x) then 
zx:=zuegeli,j).x - 1 
else zx:=zuegeli,j).x + 1; 
it (zuegeli,j].y > Eee j-1).y) then 
zy:=zuegeli,j].y - 
else zy:=zuege[i,j].y Ra 1; 
hr[j-1]:=brett[zx,zy]; 
brett[zuege[i,j-1].x,zuegeli,j-1].yJ:=®; 
brett(zuege[i,j].x,zuegeli,j).yl:=z; 
brett[zx,zy]:=®; 
ine(j); 
end; 
akzug:=zug(stufe-l,r,alpha,beta,t,ts); 


I Dane | 


| rekursiver 
Aufruf | 
dec(j); 
while (j>0) do begin | Brett zurücksetzen | 
if (zuege[i,j]).x > zuegeli,j-1].x) then 
zx:=zuege[li,j].x - 1 
else zx:=zuegeli,j).x + 1; 
if (zuegeli,j].y > N 1].y) then 
zy:=zuege[i,j].y - 
else zy:=zuegeli,j].y . 1; 
brett[zuegeli,j-1).x,zuegeli,j-1).y]:=z; 
brett[zuege[i,j].x,zuegeli,j].yJ:=®; 
brett[zx,zy):=hr[j-1]; 
declj); 
end; 
if (amz=farbe) then begin | max 
if (akzug>’mzug) then begin | Maximum erkennen 
mzug:=akzug; 
if (stufe=start) then mi:=zuegel[i]; | besten 
end; I Zug merken 
if (akzug=nzug) and (random(2)=0) then begin 
mzug:=akzug; | bei Gleichheit der Bewertung 
zufälligen Zug auswählen 
if (stufe=start) then mi:=zuegeli); | besten 
end; | Zug merken 
if (mzug>alpha) then alpha:=mzug; I Alpha setzen 
if (stufe<‘)start) and (mzug>beta) then begin 
| Beta abschneiden 
inc (beta_anz); 
i:=50; 
end; 
else begin 
if (akzug(nzug) then begin 
mzug:=akzug; 
if (stufesstart) then mi:=zuege[i]; 
end; 
if (akzug=nzug) and (random(2)=0) then begin 
mzug:=akzug; 
if (stufe=start) then mi:=zuegeli]; 
end; 
if (mzug<beta) then beta:=mzug; I Beta setzen 
if (stufeostart) and (nzug<alpha) then begin 
| Alpha abschneiden 
ine (alpha_anz); 
i:=59; 
end; 
end; 
incli); 
end; 


end else begin 
if (amz=farbe) then begin 
mzug:=bewertung(anz,tss); 
mzug:=mzug-bewertung(1 + (amz mod 2),ts); | - Bewertung] 
end else begin | Gegner l 


| Blatt =) Bewertung | 
| + eigene Bewertung | 


mzug:=bevertung(anz,ts); 
nzug:=mzug-bewertung(1 + (amz mod 2),tss); 
end; 
end; 
zug:=mzug; 
end; 


procedure make_zug; 
| festgestellten besten Zug ausführen | 


: integer; 


z:=brett[mi[0]).x,nil®].y]; 
if (zi)6) then begin 
j:=1; 
while (mi[j].x<>-1) do begin | Ende der Liste erreicht ? | 
it (milj).x > milj-1].x) then I links oder rechts ? | 
zx:=nilj].x - 1 
else zx:=nilj].x + 1; 
if (milj].y > milj-1].y) then I vorwärts oder rückw.? | 
zy:=milj).y - 1 
else zy:=nil[j].y + 1; 
brett[mi[j-1].x,nilj-1].y]:=0; | neue Position löschen, 
bei Schlag geschlagenen Stein löschen | 
brett[mi[j].x,nilj].y]:=z; | Stein an neue Position | 
ch_to_dame(mi[j].x,milj]).y); IStein in Dame verwandeln! 
brett [zx,zy]:=®; | alte Position löschen | 
inclj); 
end; 
out_brett; 
end else verl:=anz; 
end; 


| Liste leer ? | 


I $Spielbrett ausgeben 


procedure spieler; 
| Zug eines menschlichen Spielers ausführen 
var i, 
j » integer; 
lastkey : char; 
h sp_br; 


I letzte gerdückte Taste 


begin 
gotoxy(1,11); writeln('Sie sind am Zug .....'); 
h:=brett; | Spielbrett zwischenspeichern 
repeat 
gotoxy(5+3*xp,2+yp); writel'*'); 
repeat 
lastkey:=readkey; | Taste einlesen 
if (lastkey=10) then lastkey:=readkey; | Scancode 
case lastkey of | überlesen 


#72 : if (yp®) then begin | oben 
xap:=xp; 
yap:=yp; 
dec(yp); 
end; 


if (xp)0) then begin 
xap:=xp; 
yap:=yp; 
dec (xp); 

end; 


if (xp<7) then begin 
xap:=xp; 
yap:=yp; 
inc(xp); 

end; 


if (yp«7) then begin | unten 
xap:=xp; 
yap:=yp; 
inc(yp); 

end; 


ll: brett[yp,xp]l:=1; 

#120: brett[yp,xp]:=3; 

#32 : brettlyp,xp]:=0; 
end; 


gotoxy(5+3*xap,2+yap); | Veränderung ausgeben 
if ((xaptyap) mod 2 = 1) then invers; 
if (brett[yap,xap] mod 2 = 1) and (brett[yap,xap]<>®) 
then nornvideo; 
if (brettlyap,xap]>2) then write('x") 
else if (brett[yap,xap]=®) then write(' ') 
else write('o'); 
normvideo; 
gotoxy{5+3*xp,2+yp); write('*'); 
until (lastkey=#13) or (lastkey=#27); | Return oder ESC ? 
if (lastkey=#27) then brett:=h; 
out_brett; 
until (lastkey=#13); 
end; 


| Cursor ausgeben 


I rechts 


| Stein setzen 
| Dane setzen 
| Feld löschen 


| return? 


c't 1989, Heft 8 


function check_zug:boolean; begin 
I Öberprüfung, ob irgendein Zug möglich ist | elrscr; 
var i, writeln('Bitte geben Sie jetzt die gewünschte Spielstärke ein : '); 
3 : integer; readin(start); 
check : boolean; if (start)5) or (start(l) then start:=defstart; 
elrscr; 
begin :=0; yp:=P; 
check:=false; p ’ yap:=yp; 
i:=0; 
while not check and (i<=7) do begin I Brett durchlaufen 
j:=1-(i mod 2); set_brett; | Steine aufstellen 
while not check and (jt=7) do begin out_brett; I Brett ausgeben 
if (brett[i,j)=1) and (i<7) then begin randomize; | Zufallsgenerator initialisieren 
(j<7) and (brett[i+1,j+1]=0) then check:=true; while (verl=®) do begin | noch keine Partei verloren 
(i<7) and (j>0) and (brett[i+1,j-1]=®) then check:=true; gotoxy(1,11); writeln('Ich überlege 
(i<6) and (j31) and ((brettli+1,j-1]=2) or (brett[i+1,j-1]=4)) ges_anz:=P; 
and (brett[i+2,j-2]=®) then check:=true; za:=zug(start,anz,-5000,5000,8,8); | Zug berechnen 
(it6) and (j<6) and ((brettfi+1,j+1]=2) or (brett[i+1,j+1]=4)) gotoxy(1,17); writeln('Bewertung = ',za:6); 
and (brett[i+2,j+2]=®) then check:=true; make_zug; I Zug stellen 
end; if (gegner=i) then | Rechner - Rechner 
if not check and (brett[i,j]=3) then begin anz:=1 + (amz mod 2) 
and (j<7) and (brett[i+1,j+1]=®) then check:=true; else begin I Mensch - Rechner 
and (j>®) and (brett[i+1,j-1]=0) then check:=true; it (verl=®) then 
and (j<7) and (brett[i-1,j+1]=®) then check:=true; if check_zug then spieler 
and (j>0) and (brett[i-1,j-1]=®) then check:=true; else verl:=1; 
and (j<6) and ((brett[i+1,j+1]=2) or (brett[i+1,j+1]=4)) end; 
and (brett[i+2,j+2]=®) then check:=true; end; 
and (j>1) and ((brett[i+1,j-1]=2) or (brett[i+1,j-1]=4)) if (veri=1) then writeln('Es tut mir leid, Sie haben verloren') 
and (brett[i+2,j-2]=0) then check:=true; else writeln('Ich muß zugeben, Sie sind hier das denkende Wesen'); 
and (j<6) and ((brett[i-1,j+1]=2) or (brett[i-1,j+1]=4)) c:=readkey; 
and (brett[i-2,j+2]=0) then check:=true; elrser; 
and (j>1) and ((brett[i-1,j-1J=2) or (brett[i-1,j-1]=4)) end. 
and (brett[i-2,j-2]=®) then check:=true; 
end; 
ine(j); 


ek zugsnilackr Das Dame-Programm spielt nach den deutschen Regeln: 
end; Damen können über mehrere Felder ziehen und schlagen. 


ce 


VIM AT EMS 286 


Das ist der programmierte Erfolg! 


Die Standardkonfiguration umfaßt: 
1 Laufwerk 1.2 MB/360 KB 

512 KB -100 ns (bis 4 MB on board) 
große Tastatur mit 102 Tasten 
Hercules kompatible Grafik-Karte 
mit CGA Emulation 

200 Watt Schaltnetzteil 


80286 Prozessor 

6/12 Mhz, »Zero Wait State« 
Norton = 15,3 

Landmark = 16 Mhz 


8 Slots, (6x16 Bit, 2x8 Bit) 
4 oder 6 I/O Wait States, wahlweise 
fest oder taktabhängig einstellbar 
ar ER an r | I 2 Eteung 
e) ockel für o-Prozessor 
= nn Speichererweiterung wahlweise 
extended oder expanded (LIM EMS 4.0) 


NOVACOMM GmbH - Maschmühlenweg 8-10 Memory 


3400 Göttingen: = 0551/45051 - Büro: Mo-Fr 10-18 Ge re 
Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Gesamtkatalog an. jetzt 


Zu 1565; 
(ohne Monitor) 4 
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Programm 


Treiber verschiebt Treiber 


Den Inhalt von CONFIG.SYS hinter die Adapter verbannen 


Martin Ernst 


Das bewährte 
Software-Team 
CONFRAM und JENSEITS 
benötigt nur etwas 
Speicher zwischen 
Bildschirmadapter und 
Rechner-BIOS, um 
PC-/MSDOS mit weit 
mehr als 640 KByte 
betreiben zu können. Die 
hier vorgestellten 
Programme sorgen für 
noch mehr Platz, denn 
sie verschieben 
zusätzlich die DOS-Treiber 
und den 

COMMAND.COM ins 
Jenseits hinter den 
Adaptern. 
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Die beiden Pascal-Programme 
CONFRAM und JENSEITS 
haben seit ihrer Veröffentli- 
chung in c't 11/88 eine große 
Beliebtheit erlangt, weil sie die 
Leistungsfähigkeit von PCs 
deutlich erhöhen. CONFRAM 
modifiziert die Speicherverwal- 
tung so, daß bis zu 1 MByte 
Speicher für DOS zur Verfü- 
gung stehen. JENSEITS lädt 
danach auf Wunsch alle residen- 
ten Utilities in den bis daher un- 
genutzten Bereich zwischen 
Bildschirmkarten und Rech- 
ner-BIOS. Doch fehlte immer 
noch ein Programm, das DOS- 
Treiber und sogar den COM- 
MAND.COM verschieben 
kann 


Zunächst noch eine Bemerkung 
zu den Voraussetzungen, denen 
der Rechner genügen muß, um 
mit CONFRAM oder der hier 
neu vorgestellten Lösung arbei- 
ten zu können. Um Programme 


und Treiber jenseits der Adapter 
zu laden, muß der Rechner an 
diesen Adressen mit Speicher 
bestückt sein. Selbst bei ATs, 
die mit der Bezeichnung '1 MB 
on board’ ausgeliefert werden, 
ist das jedoch nicht immer der 
Fall, denn RAM oberhalb 640 
KB startet im allgemeinen erst 
an der l-MByte-Grenze, dem 
sogenannten Extended Me- 
mory. Die Adressen zwischen 
640 KB und IMB sind nach 
IBM-Richtlinen für  Bild- 
schirm-, Netzwerk- oder EMS- 
Karten reserviert, und so kann 
es sich kein Hersteller leisten, 
hier RAM einzublenden. 


Beim ‘klassischen’ AT lassen 
sich die 384 KByte Extended 
Memory nicht einfach an an- 
dere Adressen verlegen, so daß 
in diesen Rechnern nur eine ei- 
gene Speichererweiterung wel- 
terhilft, um CONFRAM den- 
noch einsetzen zu können. In [1] 


haben wir eine CMOS-RAM- 
Karte vorgestellt, die den Spei- 
cher in 32-KB-Schritten aufrü- 
stet. Sie arbeitet in jedem XT zur 
größten Zufriedenheit, wirkt je- 
doch in einigen ATs als kleiner 
Bremsklotz, denn es handelt 
sich ‘nur’ um eine 8-Bit-Karte 
Trotzdem dürfte das bei weniger 
zeitkritischen Programmen wie 
dem alten SideKick oder 
Druckertreibern kaum zu gro- 
Ben Performance-Einbußen 
führen. 


Bei ATs mit NEAT-Chip-Satz 
oder gar bei 386ern braucht man 
sich über die Neuanschaffung 
einer Speichererweiterungs- 
karte oder Lötarbeiten auf der 
Platine gar keine Sorgen zu ma- 
chen. Bei diesen Rechnern las- 
sen sich die Lücken zwischen 
den Adaptern nahezu beliebig 
auffüllen. 

Doch zurück zu CONFRAM: 
selbst bei Benutzung diverser 
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Utilities wie DOS-Edit, Mouse 
und anderem, läßt sich der zu- 
sätzliche Speicher nicht unbe- 
dingt bis auf das letzte Byte fül- 
len, was doch wirklich schade 
ist. Wie schon in [2] über CON- 
FRAM und JENSEITS be- 
schrieben, besteht ein großes 


Platz genug 


Problem in der durch das 
ROM-BIOS an das Betriebssy- 
stem gemeldeten Hauptspei- 
chergröße. Leider läßt sich dies 
nur durch drei Verfahren umge- 
hen: 


— Umpatchen des ROM-BIOS 


—-Patch im Boot- oder Parti- 
tionssektor 


-Doppelboot, wie bei CON- 
FRAM benutzt 


CONFRAM wird mit drei Pa- 
rametern aufgerufen: Der erste 
gibt an, ab welcher Segment- 
adresse der Grafikkartenspei- 
cher beginnt; der zweite, wo er 
endet. Dieser zweite Wert muß 
dabei eventuell auf die End- 
adresse des ROM-BIOS von 
EGA- oder VGA-Karten ge- 
setzt werden, um alle Konflikte 
mit dem RAM auszuschließen. 
Die ersten beiden Parameter ge- 
ben also eine Speicherlücke an; 
einen Bereich, den das DOS auf 
keinen Fall benutzen darf. Der 
letzte Parameter schließlich de- 
finiert die Startadresse des 
ROM-BIOS und damit die 
obere Grenze des Arbeitsspei- 
chers. 


Die Idee der Fortführung des 
Konzepts von CONFRAM und 
JENSEITS besteht nun darin, 
daß nicht nur residente Pro- 
gramme, die über AUTO- 
EXEC.BAT aktiviert werden, 
in den Speicher oberhalb der 
Grafikkarte gelangen, sondern 
auch schon die Treiber, die in 
CONFIG.SYS stehen. Als po- 
sitiver Nebeneffekt ergibt sich 
dabei, daß auch die Puffer, die 
mit BUFFERS= und FILES= 
definiert werden, genauso wie 
der residente Teil von COM- 
MAND.COM ebenfalls in den 
Jenseits-Speicher kommen. 


Der neue Treiber ersetzt CON- 
FRAM und JENSEITS voll- 
ständig. Die Vorgehensweise ist 
denkbar einfach: Genauso wie 
von CONFRAM her bekannt, 
wird der gesamte Speicher bis zu 
der ENDSKIP-Adresse durch 
den neuen zusätzlichen Treiber 
mit dem Namen RAMADAP. 
SYS belegt. Dem Betriebssy- 
stem bleibt also gar nichts an- 
deres übrig, als die anderen re- 
sidenten Programme oberhalb 
dieses riesigen Treibers anzusie- 
deln, und das ist eben über der 
Grafikkarte. 


Nachdem alle gewünschten 
Treiber und Programme im 
RAM jenseits der Adapter lie- 
gen, muß der Treiber wieder 
verschwinden, um den Arbeits- 
speicher für die Anwendungs- 
programme freizugeben. Dieses 
Entfernen gestaltet sich ein we- 
nig schwieriger als die Installa- 


Eine Hercules-Karte steckt im System und das ROM-BIOS 


beginnt erst bei Segment F000h: 


DEVICE = RAMADAP.SYS F000 B000 C000 

Eine EGA- oder VGA-Karte ist installiert: 

DEVICE = RAMADAP.SYS F000 A000 C800 

Der Speicher von E000h bis EFFFh wird mit 16 Bit Breite 


dekodiert und ist für die Speicherkarte nicht zu gebrauchen: 
DEVICE = RAMADAP.SYS E000 B000 C000 


Ein Festplatten-Controller belegt mit seinem ROM-BIOS den 
Bereich von C800h bis CFFFh. Leider stehen dabei weitere 32 
KByte von C000h bis C7FFh ebenfalls nicht zur Verfügung: 


DEVICE = RAMADAP.SYS F000 B000 D000 


Einige Beispiele zum 
Aufrufen des 
Device-Treibers 
RAMADAP.SYS mit den 
richtigen Parametern 
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tion. Für alle Treiber und Puffer 
sowie den residenten Teil von 
COMMAND.COM legt DOS 
nämlich nur einen einzigen Me- 
mory-Control-Block (MCB) 
an. Soll der Treiber den belegten 
Speicherbereich freigeben, so 
muß er mehrere neue MCBs er- 
zeugen beziehungsweise den für 
den gesamten Treiber zuständi- 
gen verändern. 


COMMAND. COM 
Treiber + Puffer 


= -)] 

fat Tuenz 1 
| RAMADAP. SYS 
b 


Basdsh 


[mjoooe|mceı 
IBMDOS.COM 
>>] !BMBI0.COM 


Interrupt-Vektoren 


Die Speicherbelegung in 
einem mit Hercules-Karte 
bestückten Rechner. Vor 
RAMADAP.SYS sind keine 
weiteren Treiber geladen. 
Der erste MCB reserviert 
Platz für alle Treiber und den 
COMMAND.COM. Die 
Treiber sind 

untereinander verknüpft. 


2970h 


Ist RAMADAP ls erster in der 
CONFIG.SYS definiert, so fin- 
det man den zugehörigen MCB 
relativ einfach, denn er liegt ge- 
nau 16 Bytes vor der Anfangsa- 
dresse des Treibers. Man muß 
also nur diesen MCB als frei 
markieren, indem man den Ver- 
weis auf den zugehörigen Spei- 
cherbereich mit Null markiert. 


Lücke schließen 


Der nächste Schritt besteht 
darin, den mit STARTSKIP 
und ENDSKIP beschriebenen 
Speicherbereich dauerhaft als 
belegt zu markieren. Im Bild 
wäre dies der Bildschirmspei- 
cher der Hercules-Grafikkarte, 
der von Segment B000h bis 
BFFFh reicht. Daher muß ge- 
nau 16 Bytes vor BO000h ein 
neuer MCB errichtet werden. 
Dieser belegt 1000 Segmente, 
was 64 KByte entspricht. 


FFFFh 


ROM - BIOS 


2 ]WeBE> So 
Prog 2 
I ]uess= em 


[Lucas | 
COMMAND. COM 


Treiber + Puffer 
u IT 


m]  Imca2 | 
IM [Rosa I 2] 


cppon 


Boah 


loooolumcaı 


IBMDOS.COM 
>>7]!BMBI0.COM 


Interrupt-Vektoren 


89796 


Wenn MEM_OFF den 
Treiber RAMADAP zum 
Freigeben des Speichers 
auffordert, muß dieser vor 
der Grafikkarte einen 
neuen MCB erzeugen und 
sich selber aus der 
Treiber-Ketie entfernen. 


Die Größe des freien Speichers 
unterhalb der Grafikkarte er- 
rechnet sich aus der Segment- 
adresse des MCB für den Gra- 
fikspeicher abzüglich der 
Adresse des alten MCB für die 
Treiber. Für die restlichen Trei- 
ber, Puffer und den COM- 
MAND.COM muß nun ein wei- 
terer MCB erzeugt werden, da- 
mit diese nicht in der Luft hän- 
gen. Dieser Block folgt direkt 
auf den Grafikspeicher. 


Eine Kleinigkeit bleibt noch zu 
bereinigen: alle Treiber sind 
über das Feld ‘Next_dev’ am 
Anfang des Treibers miteinan- 
der verkettet. Das gilt auch für 
RAMADAP.SYS. Bevor er 
diese Kette umlegt, überprüft 
RAMADAP, ob die ersten vier 
Bytes oberhalb des Grafikspei- 
chers die Adresse seines eigenen 
Pointers auf den nächsten Trei- 
ber beinhalten. Sollte dies zu- 
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treffen, so befindet sich noch ein 
weiterer Treiber jenseits des 
Grafikspeichers. Dessen Poin- 
ter wird dann einfach auf den 
Wert des Pointers von RAMA- 
DAP gesetzt, so fällt RAMA- 
DAP aus der Kette heraus. Da- 
mit diese Methode funktioniert, 
muß unbedingt nach RAMA- 
DAP ein weiterer Treiber mit 
dem Befehl DEVICE = geladen 
werden. 


Ist RAMADAP nicht der erste 
in der Kette der installierbaren 
Treiber, so steht der MCB für 
alle Treiber nicht vor der An- 
fangsadresse von RAMADAP. 
Es muß vielmehr nach der 
Adresse gesucht werden. Da 
zum Zeitpunkt der Des-Installa- 
tion die Kette der Treiber be- 
reits korrekt initialisiert ist, han- 
gelt sich das Programm entlang 
der Next_dev-Felder bis zum er- 
sten installierten Treiber. Die- 
sen erkennt es am Segmentein- 
trag 0070h für den nächsten 
Treiber. 


Die Segmentadresse 0070h liegt 
immer im Betriebssystemkern 
IBMBIO.COM (PCDOS) be- 
ziehungsweise 1IO.SYS 


COMMAND. COM 
Treiber+Puffer 


RAMADAP. SYS 


Treiber 2 


Treiber 1 


MCB1 


IBMDOS.COM 
IBMBIO.COM 


Interrupt-Vektoren 


Wird RAMADAP in der 
CONFIG.SYS-Datei nicht 
als erster Treiber 
aufgerufen, so befindet er 
sich auch im Speicher 
nicht an erster Stelle. 
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(MSDOS). Es handelt sich also 
um keinen nachträglich instal- 
lierten Treiber mehr. Der für 
alle Treiber zuständige MCB 
liegt wiederum 16 Bytes vor der 
letzten Next_dev-Adresse. In 
diesem Fall wird er jedoch nicht 
als frei markiert, sondern viel- 
mehr so eingestellt, daß der 
Speicherbereich zwischen MCB 
und RAMADAP als belegt ge- 
kennzeichnet wird. 


Da die ersten 16 Bytes des RA- 
MADAP-Treibers für einen 
weiteren MCB benötigt werden, 
muß nun zuerst die Kette der 
Treiber berichtigt werden. Auch 
hier erfolgt wieder die Abfrage, 
ob überhaupt weitere Treiber 
oberhalb der Grafikkarte gefun- 
den werden, was unabdingbare 
Voraussetzung zur korrekten 
Funktion von RAMADAP. 
SYS ist. 


Als nächstes wird der Speicher- 
bereich, den RAMADAP.SYS 
bis zur Grafikkarte belegt, als 
frei markiert und in den Pro- 
grammteil verzweigt, der die 
restlichen zwei MCBs erzeugt: 
einen für den Grafikspeicher 
und einen für die Puffer sowie 
den COMMAND.COM. 


oolmces | 


D) 
COMMAND.COM 
Treiber+Puffer 


Treiber 2 


Treiber 1 


IBMDOS.COM 
IBMBIO.COM 


Interrupt-Vektoren 


Beim Freigeben des 
Speichers erzeugt 
RAMADAP zwei MCBs: 
einen, um die Grafikkarte 
zu überbrücken, und 
einen, um den freien 
Speicher zu markieren. 


EXEPACK und RAMADAP 


Microsoft liefert seit der Ma- 
cro-Assembler-Version 5.0 ein 
Programm mit dem Namen 
EXEPACK mit, das es gestat- 
tet, EXE-Programme auf der 
Platte um einiges zu verkleinern. 
Bei der Arbeit mit RAMADAP 
stellte sich ein Fehler in diesem 
Programm heraus, der den Nut- 
zen des Treibers schmälern 
könnte. 


EXEPACK komprimiert 
EXE-Programme, indem es 
Folgen von gleichen Byte- 
Kombinationen nicht mehrfach 
speichert, sondern sie nur ein- 
mal auf der Platte hält und sich 
die Position der Dubletten 
merkt. Es lädt beim Start zu- 
sätzlich zum eigentlichen Pro- 
gramm einen Header, der eine 
Tabelle durcharbeitet, in der die 
zu ersetzenden Folgen beschrie- 
ben sind. 


Das Header-Programm führt 
das Datensegment immer so 
nach, daß der Offset eines be- 
stimmten Registers im Bereich 
FFO0Oh bis FFFFh liegen muß. 


Abschalten 


Die gesamte Des-Installation 
erfolgt durch einen Schreibzu- 
griff über die neue Einheit RA- 
MADAP. Natürlich könnte 
man mittels eines einfachen Ko- 
pierbefehls, wie 


COPY X RAMADAP 


wobei X eine (genau ein Zeichen 
lange) Datei ist, die Des- 
Aktivierung einleiten, ein klei- 
nes Maschinenprogramm na- 
mens MEM_OFF erscheint je- 
doch komfortabler. 


Nach dem Öffnen der Datei - 
eine reservierte Einheit wird ge- 
nauso behandelt wie eine Dis- 
kettendatei — gibt MEM_OFF 
eine kurze Meldung aus, kopiert 
ein Zeichen und schließt die 
Datei wieder. Sollte das Öffnen 
der Datei nicht möglich sein, so 
ist keine Einheit mit dem Na- 
men RAMADAP installiert, 
das Programm bricht dann mit 
einer entsprechenden Fehler- 
meldung ab. 


Der Einbau einer Speicherer- 
weiterung in AT-Rechner ist 
nicht immer problemlos. Oft- 
mals sind die Adressen E0000h 
bis EFFFFh für die Aufnahme 
eines weiteren ROM-BIOS aus- 
dekodiert, und der Zugriff er- 
folgt immer mit 16 Bit Breite. In 
diesem Fall liest der Prozessor 


Das funktioniert nur, solange 
der zu untersuchende Wert 
nicht in den ersten 64 KByte 
liegt. In diesem Fall wird das 
Datensegment auf den Wert 
FFFFh gesetzt, was zu einem 
Fehler führt, da Offset und Seg- 
ment zusammen einen Wrap- 
Around produzieren. Beim 
Starten von gepackten Pro- 
grammen erscheint dann die 
Meldung: ‘Packed File is cor- 
rupted’. 


Die Beseitigung dieses Fehlers 
ist zwar einfach, verkleinert je- 
doch den mühsam vergrößerten 
Hauptspeicher: Nach dem Aus- 
führen von MEM_OFF muß 
ein weiteres residentes Pro- 
gramm geladen werden, das 
mindestens so viel Speicher 
beansprucht, daß die Lade- 
adresse aller folgenden Pro- 
gramme größer als die Segment- 
adresse 1000h ist. Zum Beispiel 
könnte man zu diesem Zwecke 
FASTOPEN.EXE _ einsetzen. 
Mittels MEM läßt sich die 
Adreßlage dann leicht überprü- 
fen. 


von der Speichererweiterungs- 
karte nur Bytes an geraden 
Adressen. Sollte dies passieren, 
muß man notgedrungen den 
Wert von MAXSEG auf E000h 
herabsetzen. 


Einige spezielle Festplatten- 
Controller (vor allem XT-Ty- 
pen) belegen mit ihrem ROM- 
BIOS den Speicher von C8000h 
bis CFFFFh. Wenn möglich, 
sollte man die Karten so um- 
jumpern, daß der Speicher von 
C0000h bis C7FFFh benutzt 
wird, um die Speicherlücke so 
klein wie möglich zu halten. 
Dies ist aber nur dann realisier- 
bar, wenn keine EGA- oder 
VGA-Karte im System steckt, 
denn deren BIOS belegt die eben 
genannten Adressen, und so 
könnte es zu Konflikten kom- 
men. 


Angepaßt 

Das Programm kann über meh- 
rere Assembler-Switches an ver- 
schiedene Gegebenheiten ange- 
paßt werden. Hat man zum Bei- 
spiel einen 80386-Rechner, der 
mit dem IC-Satz von Chips & 
Technologies ausgerüstet ist, so 
muß man das Flag ROM_386 
auf | setzen. 


Beim 80386-Chip-Satz ist das 
Register 9 zuständig für die Ver- 
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gabe der Zugriffsrechte der ein- 
zelnen 64-KByte-Bänke im Be- 
reich von C000h bis FFFFh. Es 
vergibt die Berechtigung zum 
Lesen und Schreiben (R/W) 
oder nur zum Lesen (R/O) und 
legt fest, ob es sich dabei um 
RAM oder ROM handelt (ein 
R/W im ROM hat natürlich 
keinen Sinn). 


Bei diesem Chip-Satz werden 
die Register über die Adresse 
22h und 23h ausgewählt. Dabei 
muß zuerst die Adresse des in- 
ternen Registers auf Adresse 
22h ausgegeben werden, und 
anschließend kann man von 
Adresse 23h den Inhalt lesen 
oder neu beschreiben. 


Um den Inhalt des ROM-BIOS 
und des EGA- oder VGA-BIOS 
ins schnellere Shadow-RAM zu 
kopieren, sind in den entspre- 
chenden ROM-BIOS-Versio- 
nen spezielle Routinen vorhan- 
den. Leider schalten diese den 
Bereich von C000h bis CFFFh 
und von F000h bis FFFFh da- 
nach wieder in den R/O-Mode. 
Der Treiber muß dies aufheben, 
um so weitere 64 K Byte zugäng- 
lich zu machen. 


Ein Nachteil dieser Methode sei 
nicht verschwiegen: weder 
EGA-noch ROM-BIOS sind 
danach schreibgeschützt. Ein 
Programm, das falsche Adres- 
sen anspricht, kann hier Verän- 


CONFRAM unter DOS 4.0 


Wer bisher erfolgreich mit 
CONFRAM arbeitete und so 
wenig wie möglich an bewähr- 
ter Software ändern will, der 
muß natürlich nicht auf 
RAMADAP umsteigen. Al- 
lerdings führte CONFRAM, 
solo eingesetzt, bisher zwangs- 
läufig dazu, daß der Rechner 
zweimal bootete, bis DOS die 
obere Speichergrenze akzep- 
tierte. 


In der BIOS-Variablen 40:13h 
merkt sich der PC beim Sy- 
stemstart die höchste RAM- 
Adresse und gibt sie an das 
DOS weiter. Jede Modifika- 
tion an ihrem Inhalt muß so 
früh wie möglich geschehen — 
auf jeden Fall bevor das Be- 
triebssystem im Speicher steht 
und mit diesem Wert arbeitet. 


Steht CONFRAM in der AU- 
TOEXEC.BAT, so legt das 
BIOS nach dem Speichertest 
die Information über die obere 
Speichergrenze in der Varia- 
blen 40:13h ab. Dieser Wert 
beträgt je nach Systemausbau 
höchstens 640 (280h) KByte. 
Anschließend lädt der Rech- 
ner das Betriebssystem, das 
mit dieser (unerwünschten) 
Speichergröße weiterarbeitet. 
CONFRAM selbst kommt 
erst ins Spiel, wenn der COM- 
MAND.COM die AU- 
TOEXEC.BAT ausführt. Erst 
zu diesem Zeitpunkt hat es 
überhaupt die Möglichkeit, an 
der Speichergröße zu drehen. 
Doch eigentlich ist es dafür 
schon zu spät, und so muß der 
Rechner erneut booten, damit 
das DOS die von CONFRAM 
veränderten Informationen 
übernehmen kann. 
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Um diesen Doppel-Boot zu 
vermeiden, hatten wir in [2] 
einen eigenen Boot-Sektor 
veröffentlicht, der die Spei- 
chergröße zum richtigen Zeit- 
punkt veränderte. Leider ar- 
beitet dieser Boot-Sektor nicht 
mit DOS 4.0 zusammen, so 
daß man mit dem neuesten 
DOS nach dem Einschalten 
wieder länger warten mußte, 
bis der Rechner bereit war. 


Der Boot-Sektor veranlaßt 
das Laden des Betriebssy- 
stems. Wenn man also im 
BIOS keine Veränderungen . 
vornehmen will oder kann, 


geszsektor- steh £ü 
‚für Testzwecke Aufru 
: c't / Detlef Greil 


Bigud* 


derungen an den Shadow- 
RAM-Inhalten hervorrufen. 
Aber während der gesamten 
Zeit,inderich RAMADAPein- 
setze, ist solch ein Fehler bei mir 
noch nicht vorgekommen. 


Die Aktivierung des NEAT- 
Chip-Satzes geschieht wie eben 
beschrieben, nur daß hier an- 
dere Registeradressen gelten. 
Hier ist das Register 65h für die 
Aktivierung des RAM-Berei- 
ches zuständig. Außerdem müs- 
sen zwingend die EMS-Funk- 
tionen abgeschaltet sein. 


Weiterhin muß man über die 
eingebauten SETUP-Routinen 
des ROM-BIOS oder die von 


bleibt nur die Modifikation an 
dieser Stelle. Schon einige Bei- 
träge in c't haben davon Ge- 
brauch gemacht, daß sich ei- 
nige Fehlermeldungen dieses 
Sektors kürzen lassen und so- 
mit Platz geschaffen ist für 
kleine Maschinenroutinen — 
wie zum Beispiel ein Paßwort- 
schutz. Der Boot-Sektor auf 
der Festplatte enthält unter 
anderem eine Meldung, die 
darauf hinweist, daß es sich 
bei dieser Diskette um keine 
Systemdiskette handelt. Der 
Hinweis, daß man die Diskette 
austauschen möge, läßt erah- 
nen, daß diese Meldung auf 


utsche Vexsion von DOS 4;2 


<Moreran. >»Moreram. 


‚Boot-Sektor von Platte C: holen 


1100201 


‚alten Einsprung auf neue Routine verbiegen 


a100 
jmp 295 


ıhier beginnt Fehlermeldung 


:"Keine/fehlerhafte Systemdiskette...” 


a295 


:Hier Start der neuen Routine 


push ax 
push ds 
mov ax.do 


sichern 


Segment 
push ax umsetzen 


pop ds 


mov word ptr [13],3C0 :RAM-Groesse auf 960 KB setzen 
: oder etwa 380 für 896 K 


pop ds 

pop cx 

jmp 1Je 
: für Testzwecke: 
ul00 

+ für Testzwecke: 


u295 


‚normal weiter, das war der alte Einsprung 


; hier wird erst mal eine Testdatei erzeugt, um zu sehen, 
: ob der Bootsektor korrekt gepatcht wurde. 


rex 
r 


ntestboot 
“ 


: wer mutig ist, macht gleich 


zwı00 201 


4 


Ein Patch des Boot-Sektors von DOS 4.0, und CONFRAM 


startet ohne zweites Booten. 


Chips & Technologie erhältli- 
chen Programme SETUP386 
beziehungsweise SETNEATI 
dafür sorgen, daß die Register 
OEh und OFh respektive 68h und 
69h so geschaltet werden, daß 
der RAM-Bereich eingeschaltet 
wird. Sonst ist es natürlich nicht 
möglich, das nicht vorhandene 
RAM in den R/W-Mode zu ver- 
setzen. 


Neues bei 4.0 


Mit DOS 4.0 hat sich die Struk- 
tur der Memory-Control- 
Blöcke verändert [4]. Die einzel- 
nen Einheiten innerhalb der 
CONFIG.SYS-Datei (DE- 


einer Harddisk wohl nicht ge- 
braucht wird. 


Hier ist also Platz für einen 
kleinen Patch, der die Infor- 
mation über die Speicher- 
größe verändert, bevor das 
Betriebssystem in den Spei- 
cher kommt. Zu Beginn jedes 
Boot-Sektors steht eine 
Sprunganweisung, damit der 
Prozessor nicht mit der dar- 
auffolgenden Tabelle für die 
Diskettenparameter in Kon- 
flikt kommt. Beim Einbinden 
einer eigenen Routine verbiegt 
man diese Anweisung auf den 
Beginn der Fehlermeldungen 
und überschreibt diese mit der 
Assemblerroutine, die mit ei- 
nem Sprung auf die Adresse 
enden muß, auf die vorher die 
alte Sprunganweisung am Be- 
ginn des Boot-Sektors zeigte. 


Für diese Prozedur eignet sich 
das Systemprogramm DE- 
BUG, das die ganze Patcherei 
auch selbständig vornehmen 
kann, wenn man alle Befehle 
in eine Datei schreibt und per 
Eingabeumleitung in den De- 
bugger einleitet. Bevor Sie die 
abgedruckte Datei starten, 
sollten Sie noch einiges beach- 
ten. Stellen Sie zunächst fest, 
ob bei Ihrem Bootsektor die 
Fehlermeldungen an der glei- 
chen Adresse starten, und än- 
dern Sie die RAM-Größe auf 
den für Ihren Rechner gülti- 
gen Wert. Lassen Sie das Se- 
mikolon vor der letzen 
(W)rite-Anweisung stehen 
und überprüfen Sie, ob DE- 
BUG die Testdatei korrekt er- 
zeugt. Erst wenn alles zur Zu- 
friedenheit läuft, sollten Sie 
das Semikolon löschen und 
damit den Boot-Sektor än- 
dern. 
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Von Verbindungen profitieren: CosmoNet 


>  „ Br” 


+BTX+BTX+BTX *cosmonet# BTX+ BTX+BTX+ 


e Offene und geschlossene Online-Konferenzen zu frei wählbaren Themen 

e 500 lebendige, internationale Foren, z.B. Computer, Wissenschaft, Politik, Kultur .... 

® Private Foren für geschlossene Benutzergruppen 

e Gesicherter Filetransfer: z.B. XModem, YModem. ZModem, ASCIl, BTOA, Kermit 

® Public-Domain Software: z.B. für MS-DOS, ATARI, Macintosh .... 

@ Listings und Hotline für c’t-Magazin für Computer und Technik 

®e Anschluß an zur Zeit mehr als 13000 Rechner weltweit 

© Zugang zu den Netzen: UseNet/EuNet, BitNet, ArpaNet, PeaceNet .... 

e Postversand zu allen relevanten elektronischen Kommunikationssystemen: GeoNet, MicroLink, CompuServe .... 
© Preiswerter weltweiter Online-Versand von Telex und Telefax auf Basis volumenorientierter Berechnung 
e Kompletter Zugang zu allen relevanten Datenbanken: BRS, ECHO, DIMDI! .... 

e Zugang zu BTX 

e Mailbox-Systemhaus: Installation von Kommunikationslösungen 


Als Mailboxsystemhaus bieten wir Ihnen auch individuelle Kommunikationslösungen von der Planung bis zur Realisierung an. 


So leicht werden Sie Cosmopolit: 
1. Ihr Kommunikationsprogramm steht auf: 8 bit, 1 Stoppbit, Vollduplex, no Parity. 
2. Wählen Sie uns per Modem oder Akkustikkoppler an. 
Modem 300 Baud: 0511/555398 und 555392 
Modem 1200 Baud: 0511/555686 und 555630 
Modem 2400 Baud: 0511/555302 — Datex-P NUA:4551 1090835 
Benutzen Sie als /ogin gast. Unser Menü hilft Ihnen weiter. 
Weitere Informationen: Benutzen Sie die Kontaktkarte am Ende des Heftes. CosmoNet 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH - Helstorfer Straße 7 + 3000 Hannover 61 
Telefon: (05 11) 5556 93 - Telex 923 173 - Telefax: (0511) 5352-129 


Programm 


VICE. BUFFERS, FILES...) 
erhalten jeweils einen Sub- 
Control-Block (SCB), an denen 
sich unter anderem das Pro- 
gramm MEM.EXE orientiert. 


An mehreren Stellen in RAMA- 
DAP sind Änderungen notwen- 
dig geworden, damit eine ein- 
wandfreie Funktion zusammen 
mit DOS 4.0 ermöglicht wird. In 
den allermeisten Fällen handelt 
es sich um ein mehrfaches Inkre- 
mentieren oder Dekrementieren 
von Registern, um den zusätzli- 
chen SCBs Rechnung zu tragen. 
Wenn Sie RAMADAP also zu- 
sammen mit DOS 4.0 benutzen, 
so müssen Sie den entsprechen- 
den Schalter auf I setzen. 


RAMADAP darf an nahezu 
beliebiger Stelle innerhalb der 
CONFIG.SYS-Datei stehen. 
Wenn Ihr Rechner zweimal 
bootet, sollten Sie ANSI.SYS 
und Treiber, die Probleme ver- 
ursachen, erst nach RAMA- 
DAP aufrufen, damit diese 
nicht doppelt installiert werden. 
Nach dem Aufruf von RAMA- 
DAP gelangen alle Treiber und 
Programme (auch die aus AU- 
TOEXEC.BAT) in den Spei- 


cher oberhalb der Adapter. 
Beachten Sie aber unbedingt, 
daß nach dem Laden von RA- 
MADAP noch ein weiterer 
Treiber folgen muß. Das Pro- 
gramm MEM_OFF beendet 
das Verschieben. Es kann je- 
doch frühestens in AU- 
TOEXEC.BAT aufgerufen wer- 
den. Wenn Sie, nachdem $ie 
bereits MEM_OFF aufgerufen 
haben, weitere Programme im 
Jenseits-Speicher starten wol- 
len, so bietet sich dazu das Pro- 
gramm JENSEITS an, denn es 
arbeitet auch mit RAMADAP 
zusammen. Nun sollte es nicht 
mehr schwer fallen, nach eini- 
gem Experimentieren den Spei- 
cher oberhalb der Grafikkarte 
bis aufdas letzte Byte zu füllen. 
(mw) 
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t MEM_OFF Programm sendet ein Zeichen an die reservierte 
+ Einheit RAMADAP und löscht damit den Treiber wieder. 
Übersetzen mit MASM MEM_OFF; 
LINK MEM_OFF; 


» e't / Martin Ernst 


code segment 
assume 


EXE2BIN MEM_OFF,EXE MEM_OFF,COM 


es:code, ds:code, es:code; 


100h 


init: 


ausgabe: 


start 


al,cs: [si] 
al,al 


reinfache Textausgabe 


aus_ende 
ah,deh 
bx,7 


10h 
si 


short ausgabe 


aus_ende: 


start: 


dx,offset ramadap :;Name der Einheit 


ax.3d01h 
21h 
not_installed 


Open File writing 


sbei Carry: Fehler 
Einheit gibt es nicht 


si,offset startmes 


ex,i 


not_installed: 


ausgabe 
b: 


wird de-installiert.. 


‚sein Zeichen (beliebig) senden 
‚write to file 


close file 


‚return ohne Fehler 


si,offset fehler_1 


ausgabe 


ax,scoih 
21h 


startmes 


return mit Fehler=1 


Oah,0dh, '"MEM_OFF 1,0 ' 


dah, 0dh, 00h 


£ehler_1 


Oah,Odh, 'RAMADAP nicht installiert’ 


ah, 0dh,00h 


ramadap 


code 


"RAMADAP',O 


MEM_OFF fordert RAMADAP auf, sich selbst zu löschen, 
und beendet damit das Laden jenseits der Adapter. 
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vo,Jsauswnk 


:RAMADAP.SYS - Treiber als Ersatz für CONFRAM und JENSEITS 
Übersetzen mit MASM RAMADAP; 
LINK RAMADAP: 

’ EXE2BIN RAMADAP.EXE RAMADAP.SYS 

: e't / Martin Ernst 


macro 
push 
push 
push 
push 
push 
push 
endm 


pusha 


macro 


header 
lenge 
unit 
cmd 
stat 
reserve 
media 
adress 
count 
sector 
header 


IN IERTDN 


dup (?) 


;5,6,7,8,9,10,11,12 
+13 

»14.15,16,17 

18,19 

‚20,21 


+ 1 aktiviert die Freischaltung von C009 
; bis CFFF und F000 bis FFFF 


ROM_386 


equ 


1 


: 1 programmiert den NEAT-Chip-Satz so 
: um, daß Speicher vorhanden ist 


ROM_NEAT 
: 1 für Dos 4.0 
DOS_400 


treiber 


nextdev 
attributes 
strat 
inter 
devname 
request 
startskip 
endskip 
maxseg 
no_adjust 


strategy 


strategy 


search_blank: 


blank_found: 


no_blank_found: 


conv_hex: 


loop2: 


to_binaer: 


no_sub: 


ausgabe: 


equ 
equ 


segment 


o 
ı 


byte 


assume cs:treiber 


org 


1000000000000000b 
strategy 
interrupt 


'RAMADAP ' ;Name des Treibers 


? 

0b080h ;Vorbelegungen, werden 

0c600h ;später durch Installa- 

0£000h ;tionsteil überschrieben 
;Flag zum Verschieben 


cs:word ptr [request] ,bx 
es:word ptr [request+2] ,es 


byte ptr [si].20h ;Unterprogamm, 
blank_found das nach Leer- 
si :;zeichen in der 
short search_blank ;Eingabezeile 
byte ptr [si],20h sucht 
no_blank_found 

si 

short blank_found 


dx,® seine Folge von 

ex,4 ;Hex-Ziffern in 

al,[si] ;der Eingabezeile 

to_binaer ;wird in eine Binär- 
zahl gewandelt 
jeweils um 4 Bits 
nach oben shiften 


:das Ganze vier mal 


‚sin Bereich ®..9 


wenn größer, dann 
sA-F, also noch mal 
:subtrahieren 


al,ces:[si] ;einfache Zeichenaus- 
al,al ;gabe bis Ende=089 Zeichen 
ende 

ah,deh 

bx,? 

10h 
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komplett anschlußfertig für XT oder AT, inkl. 
Platte Controller, Hostadapterund Kabeln, sehr 
schnell, Interleave 1:1, Datentransfer bis 800 
KB/sec, AutoPark, Zugriff <40 ms Auch als 
<28 ms Version lieferbar (Aufpreis DM 100.-) 


SCSI -Kit 50 MB 848.- 
Filecard 50 MB 898.- 


12 Monate Garantie. Auch als kom- 
plett anschlußfertige externe Festplatte für 
Schneider EURO PC lieferbar: 


EURO PC 50 MB 1098.- 
dto. 42 MB (kein scsı, <65ms) 898.- 


(TEAC Diskettenlaufwerke) 


FD 55 GFR 5.25" 360/1.2MB 229.- 
FD235F 3.5" 720KB 179.- 
FD 235 HF 3.5" 720/1.44 MB 19.- 
5.25"-Einbaurahmen für FD 235 50.- 


mit externem Gehäuse, komplett 
anschlußfertig, vollkompatibel für : 


EURO PC Tower AT 
720 KB 3.5": 249.- 720 KB 
360/720 KB 5.25": 298.-360/1.2 MB 


PC 1512/1640 (intern) 
720 KB, 3.5", mit Einbausatz 229.- 


10/16 Mhz Landmark, 0 Wait, 512 KB Ram, 
max. 4 MB, Ser/Par/Uhr, 102er Tastatur, 360 
KB/1.2 MB TEAC Laufwerk, leises 200 Watt 
Netzteil, sehr schnelle 32 MB SCSI-Festplatte, 
AutoPark, Hercules-Karte, 14" Flatscreen s/w 
oder amber, 12 Monate Garantie 


Erweiterungen (Auswahl): 


NEAT Board (16 MHZ Landmark) 
dto. jedoch mit Landmark 21 MHZ +500.- 
Speichererweiterung auf 2MB +500.- 
Festplatte 50 MB SCSI, <40 ms, 1:1 + 250.- 
Festplatte 85 MBSCSI, <28ms, 1:1  +650.- 
VGA 800 x 600, s/w Multiscan, Hz +750.- 
16 Bit GENOA-VGA Karte (5300), 
Mitsubishi Multiscan 1481a 

Towergehäuse (7 Einschübe, LED) 

Cherry - Tastatur 


+50.- 


Frank Strauß Elektronik 
Schmiedstr. 11 6750 Kaiserslautern 
Tel. (0631) 67096-98 Fax 60697 


c’t 1989, Heft 8 


multisoft 


EDV-Systeme GmbH 


TEAC-Fioppy-Lautwerke: 

FOSS-BR 5,25”, 360 KB. 40 Track, ds. XTJAT DM 188,00 

FDSS-FR 5,25", 720 KB. 80 Track, ds, XT/AT DM 218,00 

FOSS-GFR 5.25°, 1.2 MB, 80 Track. ds. XT/AT DM 218,00 

FD235F 3,5°, 720 KB, BO Track. ds. XT/AT DM 179,00 
| FD235HF 3,5", 1,44 MB, 80 Track. ds, XTIAT DM 199,00 

Einbaurahmen für 3,5" Lautwerke auf 5.25 DM 38,00 


TEAC Steamer 


80 MB mit MAYNSTEAM-Contr DM 1468,00 
I 

SUMMA-GRAPHICS | 
SUMMA-SKETCH 1201, 297x297 mm anschlußfertig 
tür XT/AT mit Stitt und 4-Button-Cursor DM 1238,00 
SUMMA-SKETCH 1812. 305x457 mm, anschlußtertig 
für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor DM 1898,00 
AT-Laptop 
CPU 80286/12 MHz, 1 MB RAM, 20 MB Festpl 

| Akku bis 4 Sid, Bild 640 + 400 Pixel DM 6978,00 
Software: 
MS-Word 4.0 Textverarbeitung DM 1190,00 
Word-Pertect 5.0 Textverarbeitung DM 1270,00 
Wordstar 5.0 Textverarbeitung DM 1032,00 
Lotus 1-2-3 Kalkulation/Datenbank/Grafik DM 1032,00 
Symphony integriertes Programm DM 1032,00 
Freelance + Präsentations-Graliken DM 1032,00 
Ventura Publish. Desktop-Publishing DM 2298,00 


Fordern Sie unsere Software-Preisliste an!! 
Lieferung ab Bremen, per Nachnahme. 


TELEFON: 0421/18501 


Sichern Sie . Daten 
Ihrer Festplatte! 

- professionell & schnell 

155 MB STREAMER 


mit 6,5 MByte/Minute für ATARI ST. 
J Fordern Sie unser Info an! 
Auch als Subsystem mit Festplatte. 
Anschlußfertiger Streamer: 2498,- DM, 
mit 50 MB Festplatte 3798,- DM. 
Wir bauen auch Festplatten In Ihren Mega ST ein! 
(Extrem leise, zuverlässige 28 ms Laufwerke) 


nun unsre 
wmungeverie Ecrezeiurv 3 nu 12 Peartitionam 
“22 MByte! 


nm 
ac De nee 

an battae engem. 
Dale Snare Praahane una mienen. Ale Proian pansn oh Lager Minden und onmnanen ai pacatıı 1 vn 


EasyPlot 2,1 
+ für gratistänige | Matrix- Tinten- Thermo- und Laserdrucker 
er 


VPE "SEIKOSMA FMRSL “Fuarsun wen Stans 
wu Dei ie scowe HP-Lagerdot u 
+ universell einsetzbar mit Standard-' Sorwar 
Be nd, Au 


+HPGL-: Dateien sind nicht Voraussetzung! L Liest HP-GL Betene direkt 
aus einar Date! Oder Much von einer paralialen oder seriellen Schnittstelle! 


+ Plott-Auflösungen bis 360x360 dpi? ersetzen langsame Hardware-Plotter 
+ arbeitet unerreicht schnell (c1-Magazin-Teut mi 12 Mbta-AT 
+ vergrößert, verkleinert, verschiebt und dreht {in »0°-Stsr 
+ eriaubt Eingabetormat bis DIN AO, Ausgabetormat bis A3 und darüber 
+ arbeitet im Disiog und Interaktiv, ein SETUP erzeugt Individuelle BATCH Joos 
+ unterstützt EMS, Festplatten-SWAP, Interprotiert 53 HPGL Betehle 
ehr) Gratik-Programmie 
M-PASCAL, ASSEMBLER 
Turbo BASIC 1 Ss 
+ Eası Plot 2.1 aut 5: «Disk it heute 
für IBM-XT/AT und Kompatible, PS&/; 2 ale Models 
3) , a Ausland nur gegen 


Die 
Eine DEMO-Versson ist au 134 a Disk erhäklich tür 


Karl Heinz BRAUNBACH industrieberstung Software 
Buchholzgarten 32 


A661 HORNBACH lerantragen willkommen) 
Tel: (06338) 425 he Auskunft 8 HOTLINE: (0711) 75425 02 


 FESTPLATTEN-WECHSELRAHMEN 


nn 5 ” 
Priscilia Presiey 1200 x 1000 Pixel (600 dpi) 
Intertsce zum Digitalisieren von Videoblidern (Rekorder, TV, oder 
Kamera) für IBM XT oder AT 


VIDEO-1000 1 ...zeunesnnennnennn 495,-DM 
640 x 200 und 640 x 288 Pixel, max. 32 Graustufen. 16 

KByte RAM. Unterstützt werden: CGA, HERCULES und EGA 

VIDEO-1000 I1 .... nn 795,-DM 


Auflösung max. 1280 x 812 32 Graustufen, » 
KByte RAM. Unterstützt werden: CGA, HERGULES, EGA und VGA. 


Utilities 1 .......000200e00n0u0000000n: 9B,-DM 
Diskette mit ca. 30 Programmen. Kurzfilm, 3-D Bilder, rasi- 
dente Programme, Laderoutinen etc. Für VIDEO-1000 | oder Il. 


Utilities 2 „uennesnessansensennnnnnnen 9B,-DM 
Digitallsieren mit verschiedenen Rastern im PAINTBRUSH-Format 
bis max. 1536 x 1152 Pixel für DTP. Nur für VIDEO-1000 Il. 


Farbutilities EGA ............... 98,- DM 


Diskette incl. 3 Farbfilter zum Digitalisieren von Bildern mit 16 
aus 64 Farben oder 512 Farben gerastert. Für 1000 | oder Il. 


Farbutilities VGA ................ 98,-DM 


Diskette inci. 3 Farbfiltier zum Digitalisieren von Bildern mit 256 
aus 4096 Farben (320 x 200) oder 18 aus 84 Farben (640 x 460). 
Für VIDEO-1000 I oder I. 


VIDEO-1000 VGA „nun. 1295,-DM 
ECHTFARB und ECHTZEIT Digitizer für VGA-Karten mit 64 Graus- 
tufen oder 256 Farben (320 x 200). PAL und RGB Eingang. 


VIDEO-1000/256 ............. 1895,-DM 


ECHTZEIT Digitizer mit einer Auflösung von max.788 x 576 Pixeln 
und 258 Graustufen. Unterstützt werden EGA und VGA-Karten. 
Info gratis. 6 Demodisketien gegen Einsendung von 30,-DM 
(Schein oder Brieimarken). Der Versand der Digitizer und Utilities 
erlolgt p.NN. 
Ing.Büro Manfred Fricke 
Nous Str.13, 1000 Berlin 37, Tel: 030/8015652 
Vertrieb für Holland und Beigien: 
Cat & Korsch, Evertsenstr.5, NL-2901 AK Capolle, Tel:010/4507890 


FÜR 3'1.”-FESTPLATTEN 


@® Jein sind Ihre Daten transportabel! 

© Der TRANSDATA-WECH RAHMEN besteht aus Außen- und 
Innenrahmen und eignet sich zum Einbau für alle 35°-Stan 

at n MFM- oder RLL-Format 

n auf der Hand 

Datensicherheit 

tzung einer Festplatte 


ıta-Wechseirahmen komplett ınıt Außen- und Innanrahmen 


Buchsen, Verbinder, Stromversorgungsstec und 
und 20polig (Shugart), Sicherheitsschloß zur 
V s Außen- und Innenrahmens innenrahmen tmit 
64pol Stecker und Anschlußkabel für Harddisk 
Farbe: Schwarz oder Weiß DM 190,— 
hansdata-Außenrahmen, massive Alu-Austührung 
Schwarz oder Weil DM 132,— 
Transdata-Inr n. stabile Kunststollausfuhrung. zum Einbau 
N r | 
Schwarz oder Wei DM 132,— 


TRANSDATA COMPUTER SYSTEME 
Milbingerstraße 23, D-8204 Brannenburg 
Telefonische Bestellannahme von Montag bis Freitag | 
9 Uhr — 15 Uhr, Telefon (080 34) 86 78 | 
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Programm 


si mov al,3 das Register adressieren 
short ausgabe 
ende: ROM_NEAT 
mov a1,65h 
show_hex: cx,4 zeine Binärzahl in AX 
ax sals vier Hex-Ziffern out 22h,al 
loop3: ax ‚ausgeben jnp short x2 
ax,l ;dazu die jeweils 4 unteren B pop ax 
ax,i1 ;Bits benutzen, und als out 23h,al :neuen Wert zurückschreiben 
ax,l ;BCD auffassen 
ax,i 
ax call hole_parameter ; Eingabezeile 
al,odfh push es 
al,'o' entsprechend wandeln mov ax,40h 
al,'9* mov es,ax 
no_add mov ax,cs:ımaxseg ;für den Vergleich, 
al,7 mov cx.6 
ah,deh shr ax,cl sob in KB gewandelt 
bx,?7 emp es: [13h] ,ax zweiter Boot 
ı0h jz zweiter_boot 
loop3 
ax mov es: [13h),ax ;Speichergröße erhöhen 
si,offset erlf : CR_LF ausgeben mov es:word ptr [72h] .1234h ‚Reset 


ausgabe pop es 
int 19h :Warm-Boot 


hole _parameter: ds zweiter_boot: pop es 
ax,es: [bx] .count :Pointer auf call show_parameter zeige sie an 
si,ax ;Rest der Eingabezeile 
ax,es:[bx].count+2 mov word ptr es: [bx]..adress,® 
ds,ax mov ax,cs:endskip sEndadresse des 
byte ptr [si].20h ;Dateinamen ine ax ;Treibers 
name_f :überspringen mov word ptr es: [bx] .adress+2,ax 
si xor ax,ax 
short loopi Imp exit 
search_blank ;sucht nach Blank und 
:folgendem Zeichen de_install: eli 
conv_hex ;Hex nach Binär mov si,offset de_ins ;Textausgabe 
csS:maxseg,ax call ausgabe 
search_blank ;das Gleiche für die cap word ptr [nextdev+2],70h 
conv_hex :beiden anderen Werte jz erster jerster Treiber 
es:startskip,ax jnp nicht_erster :Kette verfolgen 
search_blank 
conv_hex erster: push es 
cs:endskip,ax 
ds +1.) Eigenes Segment -1 als leer markieren 
mit der Länge STARTSKIP-I1-eigenes Segment 
mov ax,cs ;hole eigenes Segment 
;die ermittelten Parameter anzeigen mov bx,cs:startskip ;bis wohin frei 
show_parameter: push bx if dos_400 
mov si,offset startmes dec bx 
call ausgabe 
nov si,offset paral dec bx :16 Bytes für 
call ausgabe 
mov ax,cs:maxseg smaximaler push den MCB 
call show_hex :Speicher sub 
mov si,offset para2 pop 
call dec ax 
mov tartskip ;Start-Skip-Segment i dos_409 
call show_hex dec ax 
mov si.offset para) 
call ausgabe mov e5,aX ;im zugehörigen MCB sichern 
ax.cs:endskip »End-Skip-Segment mov word ptr es:[1],® :;freies Segment 
show_hex mov ax,word ptr es:[3] ;alten Wert 
mov cxX,ax sichern 
mov word ptr es:[3],bx ;richtige Länge 


:2.) bei STARTSKIP-1 ein Segment auf STARTSKIP 
smit Länge ENDSKIP-STARTSKIP aufbauen 
interrupt hier weiter: mov ax,cs:startskip ;Differenz ber. 


bx,cs:dword ptr [request] if dos_400 
al,es:[bx].cmd dec ax 
al,al ‚nur Funktion ® mov e5,8x damit MEM.EXE korrekt die 
init_treiber ‚Installieren mov es:byte ptr [0).O ;verschiedenen 
al,8 :Schreib-Operation mov es:word ptr [1],® ;Untereinheiten 
de_inst :de-installieren mov es:word ptr [3),® ;erkennt 
1,9 
de_inst push ax 
ah,® ‚ohne Fehler dec ax 
short exit ‚zurück mov es,ax 
ah,80h pop ax 
ah,ı mov byte ptr :[9),'M' ;neuen MCB bei 
es:[bx] .stat,ax mov word ptr es: [l].ax ;STARTSKIP-1 
mov es:word ptr [8], 'uL' 
mov es:word ptr [10],'ce' :Pseudo-Name 
mov es:word ptr [12], 'ek' ;für Skip- 
de_inst: de_install mov es:word ptr [14],'!!' ;Speicherber, 
mov bx,cstendskip 
init_treiber: sub bx.ax 
mov word ptr es:[3],bx :Video-Speicher 
Comment * für die CAT-Chip-Sätze müssen diverse 
Register verändert werden, damit der Bereich von CO00h 3.) Bei ENDSKIP ein Segment auf ENDSKIP+1 mit 
bis PFFFh als RAM im R/W-Zugriff benutzt werden kann. ;der Länge (altes RAMADAP-Segment + Start eigenes 
Die meisten BIOSse schalten diesen Bereich nämlich ;Segment)-(ENDSKIP+1) einrichten 
mindestens in den R/O-Modus.* mov ax,cs:endskip 
push ax 
if ROM_386 or ROM_NEAT mov es,ax 
if ROM_386 mov ax,cs 
mov al,9 ;hole R/W-Mode-Register if dos_400 
endif dec ax 
it ROM_NEAT endif 
mov al,65h ;beim NEAT-Satz hier nicht_erster2: 
endif add ax,cx ‚Berechnung wie oben 
22h,al pop ex ;beschrieben, dazu 
short xl ;nur zur Verzögerung ine cx sbraucht man den alten 
al,23h ;den aktuellen Wert holen sub ax,cx ;Gesamt-Wert 
al,6fh ;die Bits für C000-CFFF und mov byte ptr es: [0], 'M’ 
ax :F000-FFFF zurücksetzen, mov word ptr es: [1],8 
sdamit in R/W Mode versetzen mov word ptr es:[]]),ax 
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_Preise gültig ab 1.7.1989 


a.A) 
Sitie an eriragen {0 


taat 


(#9) u 
nt 679 
tzt, dt 158 


AuszugausunsoreriTPARADEweltbekannterSOFTWARE für KAT Al 
331 cmp es: [no_adjust],1 ;Kette der Treiber 5 B TURBO mpiller Prö 2. d 


332 jz no_kette adjust neu eingerichten 


4.) DWORD-Pointer bei ENDSKIP+1 auf eigenen Pointer-Wert 
335 mov ax,cs:lendskip] 

336 ine ax 

dos_40d 
ine 


ax 


;Kette des nächsten Treibers nicht auf sich 


341 selbst, sondern auf vorhergehenden einst. 

342 mov es,ax Norton 
343 mov ax,word ptr cs: [nextdev] Recingpleoi 
344 emp word ptr es: [8] ,Offffh 

345 jz no_kette_adjust TURBO PASCGA 

346 mov word ptr es: [d],ax TURBO C-Compiler 2 

347 mov ax.word ptr : [nextdev+2 


Er Industrie- Standard IBM- PC/XT+AT- kompatible COMPUTER 


AT) LM=LANDMARK 


351 pop es sonst einfach weg BON BON IRRE t 3s > De kier u niteng x PR 


348 mov word ptr es: 


M- ‚board TURBO XT-640, 
nW/A 590 
M- ‚board Turbo XT-640-4 Mt K 0 +Col 
M- yet AT-IMB, 6/8 Milz, ( PU, 16/24 4 k Wh 399 
K t (bis 1 MB aufrüstt vEsA von Video 1 te, 2 E 


nicht_erster: 
Kette nach vorne verfolgen, bis ein Eintrag $ 
smit 70:xxxx gefunden wird. M- board AT- IMB, 6. 8 10 12 Mhz. stv t VGA- Karte 
;Davor liegt der MCB für alle Treiber und Buffer. MH . x A 
} öf 8 
push .s 55 n ÖMHz1169 AD/DA-Wandier 
mov es: [no_adjust] ,i i f AD/DA-Wandter 
mov ax,cs i teniiet R 1 lEEE-Karte (Extra * 
mov es,ax A \ art } Eprom Writer, | 


mov bx,0 nd Insrafat er Eprom Writer f 
loops: mov ax,es:[bx#+2] h - Prottne/| 
mov bx,es: [bx] 0 n 1} Extender Board, X ’a 
emp ax,70h ;letzter Treiber 
jz last_found :ja-> 
mov 05,ax sonst weiter 
m + 2 / 3,5 720 KB- Drive f ] Mit 
last_found: u Ente re Aniack Dist " 3,5" 1.44 MB-Drive Mit r 
last_found: mo ax,es rt 4 Harddisk, X/A, 10 ME ab 2% 21 MB Seagate = 4 
DM ST-125-1, $T-251- 
37 :MCB so ändern, daß alles vor RAMADAP h ST-251-1 99 MITSUBISHI 4 
374 sals belegt erkannt wird. 128K-RAM-Kartı F 11 42 MB-Seagate-Kit+Contr.+Kabel 
375 dad u 576K-RAM-Kart ut, 256 KE AT- Songate- Kit ; 
3 MB-RAM-Erweiterungskarte (OK)_A 287 


376 it dos_400 2.5 MB-MF-Karte, OK. RS 232. par. Printer, A 358 WANGTEN FAb 3500 4 
dec ; Dos 4. 2 MB-EMS-Standard-Komp. OK, X | 
2 MB-EMS-Standard-* A ‘ Joystick t ı8M + * Compatibie en a 
384K-Multitunktionskarte, DK. ! par. Print Maus + Iı 

tert ystick Port, Real 1 De BENIUSBM-B iM 


! z x A { . GENIUS 6M-6 PLUS N 
:[1],ax belegt - i ) x GENIUS 6M 6000 
382 es:word ptr [1],8:ist belegt Ixbest.) 1x yst f Handy Scanner 
:[ ‚fü 


später T J Handy Scanner 
Game Port- Karte, t 2x,Joystick), #/ ı BIixK-Kk RAFI 
Clock/Kalender-Karte 9°; { 8087 X-249: 8087 
ı 0 Plus- It- Karte, Zus 232, (1x 1. Pr 80287 12, A=439 80287 
ch x 1 80387 16 MHz, A-1289 80387 MHz, A-1599 
va Plis- Karte, ZuRs 222 Ixt DC 2000 BASI er Pack=374 
K/A DC 600 A 


‚bx für später INTEL -Inhoard 6/16 MHz, 1 M . Eusa0 
39 :{ :Lä de 2 1, X 1888 /ohr 1844 
390 mov es:[3],bx ;Länge des ersten Blocks Din AA. FLACHBETTSCANNER a ya ’ ar ktion H N Toy f T { 
cs: [endskip] nu £ Kabel X/A 1508 
Für et ‚Endlich eingerratten. Dr Neuhaus FAX 9600, } NA mn n er 


Treiberkette 
40 Me 


3 
33-AT-80286-8 
2] 3a-AT-80286-12 
Er -AT-80286-16 
3a-AT-80286-20 
3a-AT-80386-16 
3a-AT-80386-20 


[nextdev+ 


;MCB bei RAMADAP installieren, der 
;£reien Bereich angibt bis STARTSKIP 


+++  14”Monitor A 
MS-00$ 3.3 Incl. 


APPLE- BUS COMPUTERPLATINEN + PERIPHERIE 
M-hoard Il 48K, host 898-Zeichen/24-Zeiten-Kart 
M- board II 64K, ı t Fit 802/242 + BAK + Saltew.- Karte 1. Ile 
Netzteil Bie A=1 IEEE-488 Karin (Ex e\=4 
u% ı 16K-Spei ! 1 PAL- Modulatar. Color-ı io +UHF Mı 
es:byte ptr [0],'M 2-80 CPU-Karır 19 128K-S; t + Mart 
es:word ptr [1],® ;Spe wird Erphi AFDC 2 Controller + Autopatch + Ht 7? EPROM- Ber 
cs: [startskip] ;fre alte Parallei-Drucker-Karte (Extra Kabel = 4 1 I Clockl ) 
Par. Int., w.o.+ 64K- Butler » + Kabel 


dos_400 
dec 


sub 0X Disketten in Box + Aufkt. I. Wahl, 10er/100er Pack./ Stückpreis 
7 r 5 RPS KODAK FuJl BASF A 


frei ea aaa 4 an , " FEPSON LO 400,41 
y wi EPSON LO 550. 
EPSON LO B00.dt | 

interrünt 4 r Ana - ; - EPSON 10850. dt 
ERTATENPE EN ; EPSON LQ1050, dt 
s EPSON FA 850,dt | 


soviel sind 


startmes db EPSON FK 1050, 411 
db EPSON EX 800.41 

paral db 10 ) EPSON EX 1000 a 

para2 db ans a9 5a0/ age |NEEFSÄIS.C 03 

para] db ) g x NEC 14 

de_ins db "RAMADAP abgesc hal tet' ,‚Odh,dah,® ein 5 r an. 4 . Multisync Color 1497 

erlt dh dah,0dh,00 a Fee - : 8’ 3,58 | GITIZEN-Drucker a.A 

treiber ends 

end and ab DM 50, bei Vorauszah lung Ire Emptangsstation in der BRD, ausgen. Papier und Etiketten, sonst N.N. + WS, 


tinungszeiten: Mo, Di, Do, Fr v. 10-18 h, Mi u, Sa v. 10-14 h, laSa v. 10 18 h., Tatef. Best.: Mo, Di, Do, Fr bis 19 
Aut alle bei uns eingekauften Geräte, gewähren wireine 7 Monat. ntieInunserer eigenen Werkstatt. 
REPARATUREN an Appio, IBM + kompatiblen Geräten + Zubehör führt unser Spezialistenteam garantiert zuverlässig + 
besonder ngunsvg aus. Sprechen sie mit uns. Kostenvoranschlag auf Wunsch! 


OOd electrerie: 


St. Georgener Straße 9, 7800 Freiburg i.Br. /mporf Export ) 
Telefon (0761) 475028 - Telefax (0761) 43848-BTX (0761) 44070 


Computersysteme +Peripherie - Fachliteratur — Disketten - Zubehör 


Der Device-Treiber RAMADAP.SYS verschiebt andere 
Device-Treiber, Puffer und sogar den COMMAND.COM in 
den Speicherbereich hinter der Grafikkarte. ct 
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Fachgeschäft f. Elektronik +Mikrocomputer —- Ladenverk. + Versand 


Know-how 


Alles geregelt 


Regler-Simulationsprogramm in Turbo-Pascal 4/5 


Hans-Jürgen Voß, Bernd Heinbockel 


Der Begriff ‘regeln’ findet sich in vielen Bereichen des 
täglichen Lebens wieder. Ein Techniker verbindet mit 
diesem Begriff zum Beispiel geregelte Netzteile, die in 
verschiedensten technischen Geräten für konstante 
Spannungen sorgen, oder er denkt an den geregelten 
3-Wege-Katalysator im Auto. Aber so eng ist ‘Regelung’ 
nicht zwangsläufig an die Technik gebunden, 
regeltechnische Modelle eignen sich auch etwa zur 
Beschreibung von Vorgängen in der Wirtschaft, wo 
Angebot und Nachfrage den Preis regeln. 


In diesem Beitrag werden zu- 
nächst die Grundbegriffe der 
Regelungstechnik erörtert, um 
dann Regelstrecken an einzel- 
nen Beispielen mathematisch zu 
beschreiben, in Blockschaltbil- 
der zu fassen und schließlich in 
Programmzeilen für eine Simu- 
lation zu übersetzen. Mit Hilfe 
eines Programms ist es dann 
möglich, vorhandene Regel- 
kreise zu simulieren und ihr 
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Übertragungsverhalten durch 
Veränderung von Parametern 
einfach zu optimieren. Die Vi- 
sualisierung der interessieren- 
den Größen des Regelkreises in 
Form eines Modells ist dabei 
das entscheidende Hilfsmittel. 


Ein Regelkreis besteht aus einer 
Regeleinrichtung und einer Re- 
gelstrecke. Während im allge- 
meinen mehrere Eingangs- und 


Ausgangsgrößen möglich sind, 
soll hier der einfachere Sonder- 
fall von nur einer Eingangs- und 
Ausgangsgröße betrachtet wer- 
den. Aufgabe eines Regelkreises 
ist es ganz allgemein, daß der 
Ausgangswert (Istwert) dyna- 
misch möglichst genau, schnell 
und schwingungsfrei dem Ein- 
gangswert (Sollwert) folgt. 


Begriffe der 
Regelungstechnik 


Die Eingangsgröße wird als 
Führungsgröße des Regelkrei- 
ses bezeichnet, die Ausgangs- 
größe als Regelgröße. Um die 
Regelgröße an die Führungs- 
größe anzugleichen, wird der 
Istwert gemessen und mit dem 
Sollwert verglichen. Die Diffe- 
renz ist der Eingangswert der 
Regeleinrichtung. Sie wird 
durch den Regler beeinflußt und 
am Reglerausgang der Strecke 


als Stellgröße zur Verfügung 
gestellt. Wesentliches Kennzei- 
chen einer Regelung im Unter- 
schied zu einer Steuerung (oder 
einem Stellglied) ist ein ge- 
schlossener Wirkungskreislauf, 
der ein automatisches Nachfüh- 
ren des Istwertes gemäß dem 
Sollwert ermöglicht. 


Im allgemeinen Fall wirken von 
außen auch noch eine oder meh- 
rere Störgrößen auf die Strecke 
und beeinflussen damit die Re- 
gelgröße auf (meist) uner- 
wünschte Weise. Daher stellt 
man an eine Regelung auch die 
Forderung, daß sie die Einflüsse 
solcher Störgrößen kompen- 
siert. 


Steuern oder regeln? 


Ein Elektromotor soll mit einer 
konstanten Drehzahl betrieben 
werden. Im einfachsten Fall legt 
man eine Spannung an, wo- 


c't 1989, Heft 8 


Regel- 
abweichung 


Führungs- 
größe 


Regler und 


gemessene 
Regelgröße 


durch sich der Motor mit einer 
bestimmten Geschwindigkeit 
dreht. Verändert man die Span- 
nung, dreht sich der Motor 
schneller oder langsamer. Dies 
ist noch keine Regelung, son- 
dern nur eine Steuerung, da kein 
geschlossener Wirkungskreis- 
lauf vorliegt. 


Außerdem ist die Drehzahl nur 
dann einigermaßen konstant, 
wenn die Last des Motors kon- 
stant ist. Variiert die Last, dann 
ändert sich auch die Drehzahl. 
Hätte man einen Drehzahlmes- 
ser als Anzeige und würde die 
Spannung per Hand derart ver- 
ändern, daß die Drehzahl kon- 
stant bleibt, so kann man dies 
als Handregelung interpretie- 
ren. Für eine automatische Re- 
gelung ist ebenfalls eine Ist- 
wert-Erfassung der Drehzahl 
mittels eines Meßaufnehmers 
nötig. Diese wird verglichen mit 
einem Sollwert, die Differenz 
dient dem Regler als Eingangs- 
größe. Der Regler führt die 
Spannung als Stellgröße für den 
Motor so lange nach, bis der 
Istwert gleich dem Sollwert ist. 
Bei geeigneter Wahl des Reglers 
wirkt sich eine schwankende 
Last kaum noch auf die Dreh- 
zahl aus. 


Beschreibungs- 
möglichkeiten 


Für die Beschreibung eines Re- 
gelkreises gibt es verschiedene 
Darstellungsmöglichkeiten, die 
gebräuchlichsten werden hier 
kurz vorgestellt. Ziel einer sol- 
chen Beschreibung ist, von dem 
jeweiligen Anwendungsgebiet 
unabhängige Darstellungsmög- 
lichkeiten zu erhalten. Egal, ob 
es sich zum Beispiel um elektri- 
sche, mechanische, chemische, 
biologische oder ökonomische 
Prozesse handelt, alle sollen sich 
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Stelleinrichtung 


Meßeinrichtung 


mit den Möglichkeiten der Re- 
gelungstechnik beschreiben las- 
sen. 


Komplexe Regelkreise unter- 
gliedert man dabei in einzelne, 
übersichtliche Blöcke. Die Aus- 
gangsgröße eines Blocks wird 
als Funktion der Eingangsgröße 
mathematisch beschrieben. Ein 
einfaches RC-Netzwerk aus 
dem Gebiet der Elektrotechnik 
möge hier als Beispiel dienen. 
Ein Widerstand und ein Kon- 
densator seien in Reihe geschal- 
tet und an beide Bauelemente 
eine Eingangsspannung U. ge- 
legt. Über dem Kondensator 
wird die Ausgangsspannung U, 


Störgrößen 


Regelgröße 


Strecke 


Dieses Prinzipschaltbild 
einer Regelung zeigt auch 
die in der Regeltechnik 
üblichen 
Größenbezeichnungen. 


abgegriffen. Die Ausgangsspan- 
nung läßt sich dann als Funk- 
tion der Eingangsspannung be- 
schreiben. 


Es gilt für einen Spannungsum- 
lauf 


us(t) =R%# i(t) + u„(t) 


R 
_— 
i(t) 
uclt) C u.lt) 
u(t) 4 
uclt) 
ug 
ualt) 
— 


t 


Das einfache RC-Netzwerk (Tiefpaß) ist eine 
Realisierungsmöglichkeit für ein Verzögerungselement in 
der Regelungstechnik. Dieses zeitliche Verhalten läßt sich 
leicht durch eine Sprungantwort kennzeichnen. 


und für die Spannung über dem 
Kondensator 


ut) = 1yc + [oa 


Differenziert man die Integral- 
gleichung auf beiden Seiten 
nach der Zeit und setzt die resul- 
tierende Gleichung in den Span- 
nungsumlauf ein, so erhält man 
als Ergebnis eine Differential- 
gleichung erster Ordnung: 


RC * du,(t)/dt + u„(t) = us(t) 


Für diese lautet die Lösung mit 
den Randbedingungen 
Ut<0)=0 und U.(t20)= Uno: 


un(t) = Ugr(1-eTt/RC, 


Dabei wird dem Regelungs- 
block eine sprungförmige Anre- 
gung der Höhe Un vorgegeben. 
Das Verhalten der Ausgangs- 
größe nennt man Sprungant- 
wort. In diesem Fall nähert sich 
der Ausgangswert dem Ein- 
gangswert exponentiell an. Mit 
entsprechenden Herleitungen, 
die bei umfangreichen Systemen 
recht aufwendig sein können, ist 
es möglich, auch andere Über- 
tragungsglieder zu beschreiben. 


Will man den Regelungsblock 
in einem Strukturbild grafisch 
darstellen, so ist es üblich, eine 
skizzierte Abbildung seiner 
Sprungantwort in einem Recht- 
eck zu zeichnen. 


Laplace- 
Transformation 


Führt man aufwendigere Rege- 
lungsstrukturen auf Differen- 
tialgleichungen im Zeitbereich 
zurück, so sind diese sehr schnell 
unhandlich und unübersicht- 
lich. Deshalb ist es ähnlich wie 
in der Elektrotechnik günstiger, 
eine Transformation in den Fre- 
quenzbereich vorzunehmen, die 
sogenannte Laplace-Transfor- 
mation. Die Laplace-Darstel- 
lung ist deutlich einfacher zu 
handhaben, die Eingangsgröße 
wird nur mit einem komplexen 
Faktor — der Übertragungs- 
funktion F(s) im Frequenzbe- 
reich — multipliziert, und man 
erhält die Ausgangsgröße. 


Speist man ein Übertragungs- 
glied mit einer sinusförmigen 
Eingangsgröße, so ist das Über- 
tragungsverhalten als Funktion 
der Frequenz die Darstellung im 
Frequenzbereich. Ist die Span- 
nung U,;(t) eine sinusförmige 
Wechselspannung 

u„(t) = U, * ed"t 
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Know-how 


dann gilt 
du,(t)/dt = jweugtestt 


Wählt man für die Spannung die 
komplexe Darstellung mit der 
abkürzenden Schreibweise 
j®=s, so ergibt sich für das Bei- 
spiel des RC-Netzwerkes: 


seTeU,(s) + u„(8) = U.(8) 


mit T= RC 


oder 


U„(8) = Fis)*U,(s) 


nit Fils) = 1/(Ts+l) 


Im Gegensatz zu den zeitabhän- 
gigen Variablen werden die La- 
place-Transformierten groß ge- 
schrieben. 


Da die grafische Darstellung 
mit Hilfe einer Sprungantwort 
zu undeutlich sein kann, besteht 
die weitere Möglichkeit, im 
Strukturbild die  Laplace- 
Transformierte in den entspre- 
chenden Block hineinzuschrei- 
ben. 


Im folgenden werden die wich- 
tigsten linearen Übertragungs- 
glieder der Regelungstechnik in 
ihrem Verhalten kurz vorge- 
stellt. Viele umfangreiche Re- 
gelsysteme lassen sich aus diesen 


Komponenten zusammenfü- 
gen. 
Glied erster Ordnung 


Mit dem RC-Netzwerk wurde 
bereits ein Verzögerungsglied 
erster Ordnung (Tiefpaß) vor- 
gestellt. Selbstverständlich gibt 
es in vielen anderen Bereichen 
auch dieses Verhalten, oderman 
kann ein Verhalten durch ein 
Glied 1. Ordnung annähern. In 
der Mechanik könnte dies eine 
Masse sein, die mit einem 
Dämpfer in Reihe geschaltet ist. 
Wirkt dabei als Eingangsgröße 
eine Kraft, so verändert sich die 
Geschwindigkeit der Masse ver- 
zögert. 


Proportionalglied 


Wird der Kondensator in dem 
RC-Netzwerk durch einen ohm- 
schen Widerstand ersetzt, so er- 
gibt sich als Übertragungsver- 
halten das eines Proportional- 
gliedes, das heißt, die Ausgangs- 
größe ist nicht mehr frequenz- 
abhängig und direkt proportio- 
nal zur Eingangsgröße. Das 
Verhältnis zwischen Ausgangs- 
und Eingangsgröße nennt man 
Verstärkungsfaktor oder Pro- 
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portional-Beiwert. In diesem 
Fall ist er aufgrund der passiven 
Bauelemente kleiner als eins, 
mit Hilfe eines aktiven Verstär- 
kers lassen sich auch Werte grö- 
Ber eins erreichen. 


Integralglied 


In diesem Fall ist die Ausgangs- 
größe das Integral der Ein- 
gangsgröße über der Zeit. Um- 
gekehrt könnte man auch sagen, 
das Eingangssignal stellt die 
Ableitung (Steigung) des Aus- 
gangssignals dar. Ist der Wert 
der Eingangsgröße null, so än- 
dert sich der Ausgangswert des 
Integrators nicht; wird ein kon- 
stanter Wert ungleich null an- 
gelegt, ändert sich die Aus- 
gangsgröße mit konstanter Stei- 
gung, also linear. Vergrößert 
man den Eingangswert gleich- 
förmig, so ändert sich der Aus- 
gangswert immer schneller. In 
der Elektrotechnik kann damit 
das Verhalten eines Spannungs- 
abfalls über einem Kondensator 
als Funktion seines Ladestroms 
beschrieben werden. In der Me- 
chanik ist es zum Beispiel der 
zurückgelegte Weg eines Kör- 
pers als Funktion seiner Ge- 
schwindigkeit. 


Vorhalteglied 


Ein ideales Differenzierglied 
oder Vorhalteglied gibt am Aus- 
gang die zeitliche Ableitung der 
Eingangsgröße wieder. Nur Än- 
derungen der Eingangsgröße 
produzieren also eine Aus- 
gangsgröße ungleich null. Gibt 
man auf den Eingang einen 
Sprung, so ist die Antwort ein 


Dirac-Impuls (dazu später 
mehr). 
Laufzeitglied 


Der zeitliche Verlauf des Aus- 
gangswerts entspricht bei einem 
idealen Laufzeitglied exakt dem 
des Eingangswerts; er istnur um 
die Laufzeit verschoben. Ein ty- 
pisches Beispiel wäre das Rohr- 
system einer Heizungsanlage. 


Erhitzt man das Wasser im Boi- 
ler, so dauert es eine Zeit, bis 
dieses wärmere Wasser in dem 
Raum ist, dessen Temperatur 
gemessen wird (dabei wurden 
zusätzliche Verzögerungen wie 
das langsame Erwärmen des 
Wassers im Boiler und Verluste 
aufdem Transportweg vernach- 
lässigt). 


Glied zweiter Ordnung 


Da ein Verzögerungsglied zwei- 
ter Ordnung in sehr vielen Be- 
reichen eine große Rolle spielt, 
gehen wir auf dieses etwas aus- 
führlicher ein. Die mathemati- 
sche Ableitung wird dabei nurin 
ihren Ergebnissen skizziert. 
Ausgangspunkt ist wieder das 
RC-Glied, jedoch im Zweig des 
ohmschen Widerstandes um 
eine Induktivität erweitert. 


Die zugehörige Gleichung im 
Zeitbereich lautet: 


Lerd?u, (t)/dr?+RC#du, (t)/dt+u,(t) 


= üglt) 
Setzt man LC=T? und 
RC=2+D#T, wobei D der 


Dämpfungsfaktor und T die 
Zeitkonstante sind, so erhält 
man die sogenannte Normal- 
form für ein Übertragungsver- 
halten zweiter Ordnung. 


T2rd?u, (t)/dt?+2*DeTedu, (t)/dt 
+ unlt) = uglt) 


Auch hier gibt es eine entspre- 
chende Gleichung im Frequenz- 
bereich: 


F(s) = 1 / (T2#s? + 24D4Tes + 1) 


Kann ein Block durch diese 
Übertragungsfunktion be- 
schrieben werden, so ist das Ver- 
halten in Abhängigkeit von der 
Dämpfung D und der Zeitkon- 
stanten T aus zahlreichen Un- 
tersuchungen bekannt. Beieiner 
Regelstrecke zweiter Ordnung 
ist es nur noch notwendig, einen 
Zusammenhang zwischen den 


uzlt) 


Eine Realisierungsform 
für ein Verzögerungsglied 
zweiter Ordnung 


Systemkonstanten und der Nor- 
malform herzustellen. 


Komplexe 
Regelstrecken 


Bei der Umsetzung der Struktur 
einer Regelstrecke in ein Block- 
schaltbild ist es vorteilhaft, 
durch die Definition von Zwi- 
schengrößen die Strecke in ein- 
zelne Bestandteile aufzuspalten, 
deren Verhalten einfach zu 
übersehen ist. Aus den einzelnen 
Blöcken ergibt sich dann ein Ge- 
samtbild.. Umgekehrt lassen 
sich komplexe Strecken oft ein- 
fach aus den vorgestellten 
grundlegenden Blöcken zusam- 
mensetzen. 


Sind die Übertragungsglieder 
linear, so gilt das Gesetz der 
Überlagerung (Superposition): 
Bei einer Darstellung im Fre- 
quenzbereich werden bei einer 
Hintereinanderschaltung _ der 
einzelnen Glieder deren Über- 
tragungsfunktionen miteinan- 
der multipliziert. Die Reihen- 
folge der Glieder darf entspre- 
chend dem Kommutativgesetz 
der Multiplikation vertauscht 
werden. Weiterhin gilt: Wird 
eine Übertragungsfunktion mit 
einem konstanten Faktor mul- 
tipliziert oder durch diesen di- 
vidiert, so ist im Frequenzbe- 
reich die gleiche Operation 
durchzuführen. 


Im Fall einer Parallelschaltung 
zweier Übertragungsglieder und 
einer ausgangsseitigen Addition 
werden die einzelnen Frequenz- 
gänge zu einem Gesamtfre- 
quenzgang addiert. Bei Sub- 
traktionsstellen muß wie beiden 
Grundrechenregeln nur das 
Vorzeichen entsprechend be- 
rücksichtigt werden. 
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Der Datentresor für alle 
DMA-Port-Festplatten! 


Keine Angst mehr vor Datenverlust durch 
Laufwerkschäden, Head-Crash, Brand oder 
Einbruch! Datensicherheit durch Datenkopie 
auf die seit Jahren bewährten Back-up-streamer (Bandlauf- 
werk) 20, 40, 60 MByte; 60-MByte-Kopie in nur 12 Minuten. 

Wechselplatten-Laufwerk, 44 MByte, mittlere Zugriffszeit 7-42 ms. 
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Know-how 


Übertragungs- 
funktion 


Realisierungs- 
beispiel 


Hat ein Block eine nichtlineare 
Kennlinie (wie etwa eine 
Diode), so besteht die Möglich- 
keit, diese in einem Arbeits- 
punkt zu linearisieren. Bei klei- 
nen Änderungen der Eingangs- 
größe verhält sich der Ausgang 
angenähert linear. Bei ausge- 
prägter Nichtlinearität (etwa ei- 
ner Unstetigkeit) ist eine Nähe- 
rung allerdings nicht mehr sinn- 
voll. 
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Normierung 


Die in einem Regelkreis vor- 
kommenden Größen haben im 
allgemeinen unterschiedliche 
Dimensionen, beispielsweise 
Strom, Spannung, Kraft, Tem- 
peratur. Deshalb empfiehlt sich 
eine Normierung der Größen, 
um bei Berechnungen die Ein- 
heiten nicht unnötig mitschlep- 
pen zu müssen. Für die Umset- 


zung in ein Programm ergibt 
sich zudem der Vorteil, daß sich 
die Größen dimensionslos ein- 
fach durch Zahlenwerte mit 
Vorzeichen darstellen lassen. 


Normiert wird meist auf den 
Nenn- oder auf den Maximal- 
wert. Wir gehen in einem Bei- 
spiel einmal von einer doppelt 
integrierenden Regelstrecke 
aus, die die Beziehung zwischen 


Eine Übersicht der 
wichtigsten 
Regelstrukturen, ihrer 
Übertragungsfunktionen 
und einfache 
Realisierungs- 
möglichkeiten aus dem 
Gebiet der Elektrotechnik 


Weg, Geschwindigkeit und Be- , 
schleunigung darstellt. 


. Zunächst legt man die Nenn- 


und Maximalwerte fest. Die 
maximale Beschleunigung soll 
Amax =2 m/s? sein, die maximale 
Geschwindigkeit Vmax=20 m/s. 
Für den Weg wird x„=100 m 
angenommen. Ausgehend von 
den Beziehungen 


a = dv/dt und v = dx/dt 


ergeben sich folgende Normie- 
rungsgleichungen 


Yanax ” Ymax/Amax * IV Yang) /dt 


und 


V/Ynax ” Kn/Ynax * AlX/x.)/de 


Tı= Vmax/Amax und T2=Xn/Vmax 
sind durch die Normierung ge- 
gebene Zeitkonstanten. 


Die normierten Größen über- 
trägt man jetzt auf Rechnergrö- 
Ben. Dabei muß der Wertebe- 
reich des Rechners und die ge- 
wünschte Genauigkeit berück- 
sichtigt werden. Während die 
Realzahl-Darstellung aufgrund 
des großen Wertebereichs für 
den Normalfall recht unproble- 
matisch, aber die Rechenzeit bei 
aufwendigen Simulationen groß 
ist, muß man sich bei anderen 
Darstellungen wie Integer oder 
Longinteger genau überlegen, 
wie der Wertebereich zu legen 
ist. 

Es muß einen Bereich für Zah- 
lenüber- und -unterläufe geben, 
zwischen denen der eigentliche 
Wertebereich liegt. Über- und 
Unterlaufbetrachtungen sind 
insbesondere für Multiplikatio- 
nen und Divisionen wichtig. 
Unter Umständen müssen sogar 
die Reihenfolge der Programm- 
zeilen und die Anordnung der 
Operationen innerhalb einer 
Zeile betrachtet werden. Des- 
halb wird bei der Simulation in 
diesem Beitrag zugunsten einer 
übersichtlichen Darstellung auf 
eine zeitoptimierte Berechnung 
verzichtet und ausschließlich 
auf den Typ REAL zurückge- 
griffen. 
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Tools für Kenner... 


189,- DM 


ANTIDOTE Anti-Viren 
lokalisiert Viren im PC 
COPYWRITE Vers. 02/89 
kopiert geschützte Programme 
COPYII PC Vers. 5.01 110,- DM 
Backups von geschützten Programmen 
DIREC-LINK Vers. 3.0 345,- DM 
Datentransier zw. Rechnern mit unter- 


197,- DM 


schiedi. Laufwerken, HB deutsch 

DISK EXPLORER 195,- DM 
Retter gelöschter Daten 

DISK MECHANICV. 6.00B 
der Disketten-Doktor 

DISK TECHNICIAN ADV. 

engl. Festplattenüberwachung 
MS-DOS 4.01 eng! 
Betriebssystem 

NO PROBLEM dt. hillt in 
jeglicher Absturzsituation 
NORTON UTILITIE ADV. 

V.4.5 dt, PC-Dienstprogramm 
OPTION BOARD Deluxe 
V,5.2 Profi-Kopierprogramm 


320,- DM 
450,- DM 
295,- DM 
340,- DM 
399,- DM 


395,- DM 


PARADOX engl. Vers. 3,0 1.560,- DM 
relationale Datenbank 
PC SPESEN Il dt ab 348,- DM 


sehr guie Reisespesenabrechnung 

PC TOOLS Deluxe V.5.131 157,- DM 
engl. PC-Dienstprogramm 
PCTOOLS Deluxe V.4.3 
Progr.+ HB deutsch 
PROFICODE dt 
Datenschutz/Datensicherheit 
PROFIDIR dt 

zum Datenvergleich 
PROFITEXT JUNIOR dt 399,- DM 
Schreiben/Rechnen/Adressen 
QUAID ANALYZER V.05/88 
Werkzeug z. Programmanalyse 


139,- DM 
320,- DM 


320,- DM 


575,- DM 


alle Preise incl.MWSt,.+Versandkosten 
DM 11,40. Versand per Nachnahme oder 
Vorkasse (nur Euroscheck). Bei VZ 
gewähren wir 3% Vorausskonto auf 
Gesamtbetrag 


ALFRED LERCH 


VERTRIEB-IMPORT-EXPORT 


0b dem Steinbach 17, 7000 Stuttgart 80 
Tel. 0711/6882686, Telex über BTX: 1631 + 
btx 0711 688266 1 +, Fax 0711/6874488 


edit Advanced 
der "flinke Editor" 
von SemWare 


Die neue deutsche Version ist 
ab sofort erhältlich. 


@ Editisteiner der kleinsten und 
schnellsten Editoren für IBM PC's 
und kompatible Computer. 


Und hier nur einige der Eigen- 
schaften, mit denen Sie Ihre Pro- 
duktivität steigern können: 

® Blitzschnell 


© Vollständig konfigurierbar 
(einschl. Tastatur) 


® Einfache Makrofunktion 
© "Pop-Down” Menü optional 


© Gelöschten Text wiederher- 
stellen 


® Dutzende von Dateien gleich- 
zeitig in bis zu 8 Fenstern edi- 
tieren 


@Edit kostet mit 136 seitigem 
Handbuch in Deutsch DM 149.- 


Firmenlizenzen und angepaßte 
Versionen auf Anfrage. 


Manfred Luft, Hofackerstr. 21 
7800 Freiburg, Tel. 0761-87419 


„Für PCs & STs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir viele Projekte der 
mc rund um diese beiden Rechnerfamilien zusammenge- 


faßt haben. 


Sie finden GAL- und EPROM-Programmierer, AD- und DA- 
Karten, Tastaturen, Videotextdecoder und noch einiges 
mehr. Alle der von uns mit der mc zusammen veröffentlich- 
ten Baugruppen erhalten Sie als Bausatz oder als geprüfte 


Fertigbaugruppe. 


„Von EMUFs & EPACs“ 


steht auf der Titelseite einer weiteren Broschüre. Hier 
beschreiben wir die preisgünstigen Einplatinen- 
rechner, die in mc und c't veröffentlicht worden 
sind. Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 

(aus mc 2/81) über den EPAC 68000 

(aus c't 7/88) bis hin zum RISC-EMUF 

(aus mc 7/89). Auch für Ihre Anwen- 

dung werden Sie bei uns den , 

richtigen Zielrechner finden, 

denn über 20 verschiedene 

Prozessorkarten stehen zur 

Auswahl. Wählen Sie Ihre CPU 


aus diesem Angebot: 


6504, 6502, Z80, NSC 800, 64180, 

6505, 8052, 80C52, 800552, 68008, 
68000, 8086, V30, V50, 84015, RTX2000. 
Fordern Sie unsere Broschüre an! 


„Für PALs & GALs & 
EPROMs & BPROMs“ 


und noch viel mehr können Sie mit dem ALL-01 

programmieren! Wenn Sie es genau wissen wollen: 

2716. 2732, 2764, 27128, 27256, 27512, 27010, 27011, 2816, 2B17A, 2864A, 10H8, 1018, 
12H6, 1216, 14H4, 1414, 16H2, 1612, 16C1, 1618, 16R8, I6RB, 16%4, 1644, 12110, 14LB, 
16L6, 1814, 20L2, 20C1, 20L10, 20X10, 20X8, 20%X4, 2018, 20R8, 20R6, 20R4, 18CV8, 
22CV10, 16V8, 20V8. 635X080, 635081. 635140, 635141, 695240 usw. bis 6353281, 
745188, 748288, 745287, 745387, 728570, 7458571, 748471 usw. bis 875421, 24510, 
24SA10, 28122, 28LA22, 28842 usw. bis 28L166, 82523, 828123, 825126, 825129, 
825130. 828131 bis 828321, 27818, 27519, 27820, 27821. 27S12, 27813 usw. bis 278191, 
8741, 8741A, 8742, 8742H, 8748, 8749H, 8750, 8744H, 8751H, 8751BH, 87051, 87528H 


Testen kann ALL-01 auch und zwar! TTL 7dxx, 74LSxx, 74Sxx, 7ALxx, 74Hxx, 7AHOXX 
CMOS 4xxx, 45xx, DRAM 4164, 41256, SRAM 2114, 6116, 6264, 6256 


ALL-01 gibt es für alle PC/AT-Rechner. 

ALL-01 umfaßt die Steckkarte, das Verbindungskabel, die 
Programmiereinheit und die Software. 

Wir bieten mit Ihnen einen Update-Service zu ALL-01, der 
nach dem Kauf zweimal kostenlos ist, danach 27,36 DM pro 


Update-Lieferung kostet. 


Die Steckkarte ist zusammen mit dem Verbindungskabel 


auch einzeln erhältlich. 


ALL-01 kann unglaublich viel 
und kostet unglaublich wenig! 


Be PrA\., 


ALL-01 Einsteckkarte, Kabel, 
Programmiereinheit und Software 1139,00 DM 


O1/PCK Einsteckkarte mit Kabel, einzeln 


60,00 DM 


Alle hier angebotenen Baugruppen und Broschüren erhalten 


oder direkt bei 


ELEKTRONIKLADEN 
Mikrocomputer 
W.-Mellies-Str. 88 

4930 Detmold 

Telef. 052 32/81 71 

Fax 05232/86197 


Sie in unseren Verkaufsstellen: 


1000 Berlin 62 0 30/7 84.4055 
4400 Münster 0251/7951 25 
5100 Aachen 02 41/87 54.09 
6000 Frankfurt 90 069/788752 
7800 Freiburg 07 61/40 90 61 
8000 München 19 089/1 679499 
SCHWEIZ 064/71 6944 
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Impuls 


Anregungsfunktionen 


Will man die Reaktion einer 
Regelstrecke oder aber auch die 
eines geschlossenen Regelkrei- 
ses testen, so ist es für einen Ver- 
gleich erforderlich, einheitliche, 
reproduzierbare Anregungen zu 
verwenden. Je nach Anwen- 
dungsfall kommt meist als Ein- 
gangsgröße ein Sprung, eine 
Rampe (Anstiegsfunktion) oder 
aber auch ein Impuls zum Tra- 
gen. Die Ausgangsgröße be- 
schreibt dann entsprechend die 
Sprungantwort, die Rampen- 
antwort oder die Impulsant- 
wort. 


Die sprungförmige Anregung 
fand schon im ersten Beispiel 
Erwähnung und reicht in vielen 
Fällen für die Beurteilung eines 
Regelkreises aus. Eine Anstiegs- 
funktion (Rampe) ist eine wei- 
tere Möglichkeit zum Testen ei- 
ner Regelstrecke. Die Rampe ist 
das Integral der Sprungfunk- 
tion, die Ausgangsgröße wächst 
vom Zeitpunkt null linear mit 
der Zeit an. Diese Anregungs- 
funktion kann zum Beispiel in- 
teressant sein, wenn man bei ei- 
ner Lageregelung sehen will, wie 
schnell der Istwert einem Soll- 
wert folgt. Die Geschwindigkeit 
wäre dabei konstant, der Weg 
steigt also linear an. Ein Krite- 
rium ist dann - als Differenz 
zwischen Ist- und Sollwert - der 
Anstiegsfehler. 


Ein Impuls mit unendlicher 
Amplitude, der unendlich 
schmal ist und bei dem die nor- 
mierte Fläche eins beträgt, heißt 
Dirac-Impuls. Praktisch läßt 
sich so ein Impuls natürlich nur 
annähern und daher nur mit 
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Sprung 


‚t 


endlicher Amplitude und Dauer 
verwirklichen. Der Dirac- 
Impuls hat deshalb nur für theo- 
retische Betrachtungen eine grö- 
Bere Bedeutung. Eine Anwen- 
dung eines realen Impulses als 
Anregung kann dann von Nut- 
zen sein, wenn man eine kurz- 
zeitig vorliegende Störung nach- 
bilden möchte. 


Bisher haben wir nur analoge 
Strecken betrachtet. Das bedeu- 
tet, eine abgebildete Größe im 
Modell ist kontinuierlich über 
den gesamten Wertebereich 
proportional zum Originalwert. 
Ein Übergang zur digitalen 
Darstellung ist notwendig, 
wenn die Simulation mit einem 
Rechner durchgeführt werden 
soll. 


Übergang zu 
Abtastregelungen 


Es gibt aber auch andere 
Gründe, die einen Übergang 
zum Diskreten zweckmäßig er- 
scheinen lassen. Digitale Regler 
haben bedeutende Vorteile ge- 
genüber analogen: sie sind belie- 
big genau zu realisieren, frei von 
Drift und haben keine Null- 
punktfehler. Viele Regler mit 
komplexen Algorithmen wer- 
den durch eine digitale Realisie- 
rung erst ermöglicht. Rechner- 
intern erfolgt die Darstellung 
der physikalischen Größen 
durch einen Zahlenwert mit 
Vorzeichen. 


Will man einen Regelalgorith- 
mus in einem Programm imple- 
mentieren, so geschieht das mit 
Hilfe von Differenzengleichun- 
gen. Diese Gleichungen werden 


Rampe 


Für die Beurteilung einer 
Regelstrecke oder eines Regelkreises 
sind definierte Anregungen notwendig. 
Dabei wird meist ein Sprung, eine 
Rampe oder ein Impuls verwendet. 


nach und nach (iterativ) abge- 
arbeitet. Jeder Programm- 
durchlauf berechnet fortlaufend 
für ein Abtastintervall die Grö- 
Ben in der Regelstruktur. Eine 
Differenzengleichung läßt sich 
aus einer Differentialgleichung 
herleiten. Das sei am Beispiel 
der Differentialgleichung erster 
Ordnung vorgeführt. Allgemein 
lautet sie: 


T # dx(t)/dt + x(t) = V #* y(t) 


Nun ist die diskrete Regelung 
dadurch gekennzeichnet, daß 
sämtliche Größen nur zu be- 
stimmten Zeitpunkten abgeta- 
stet werden. Die Zeitpunkte 
sind ein Vielfaches der Abtast- 
zeitkonstante T, 


t= kr, mit k=1,2,3 ... 


Ziel ist es, einen neuen Wert für 
x aus dem alten Wert und dem 
zum jeweiligen Zeitpunkt gülti- 
gen Anregungswert zu berech- 
nen. In Gleichungen wird ein 
Zeitpunkt verkürzt mit k an- 
stelle von k*T, dargestellt. 


T# (x(k+l)-xCk) )/Tu+xX(k+1)=Veylk+l) 


Formt man diese Gleichung um, 
so gewinnt man daraus die Dif- 
ferenzengleichung 


x(k+l) = T/(T+T,)*x(k) 
+ VHTz/(THT,)*ylCk+l) 


Bei dieser vereinfachten Herlei- 
tung ist es wichtigzu wissen, daß 
diese Formel nureine Näherung 
ist und nur gilt, wenn die Ab- 
tastzeitkonstante T, sehr viel 
kleiner als die Streckenzeitkon- 
stante T ist. 


In den Programmzeilen ist die 
Unterscheidung der Variablen x 
zum Zeitpunkt k undk+ I nicht 
notwendig, da automatisch 
links von der Gleichung der 
neue Wert steht und rechts der 
vorherige Wert genommen 
wird. 


x = T/(THT,)rX + VeTz/CTHT,)Ry 


Aufähnlichen Wegen leiten sich 
die Gleichungen für die anderen 
Strecken ab. Hervorzuheben ist 
das PT>-Glied, da hier nicht nur 
der letzte Wert für die Berech- 
nung benötigt wird, sondern 
auch noch zusätzlich der vor- 
letzte. Dies bedeutet in der Pro- 
grammrealisierung, daß weitere 
Rechengrößen benötigt werden. 
Der Anwender braucht sich 
aber um weitere Herleitungen 
nicht zu kümmern, da sich mit 
den hier vorgestellten Strecken 
viele andere zusammensetzen 
lassen. 


Lineare Regler 


Es folgt eine Vorstellung ver- 
schiedener weitverbreiteter Reg- 
lertypen, wobei wir mit den li- 
nearen Reglern beginnen. Eine 
Betrachtung sogenannter unste- 
tiger Regler schließt sich an. 


P-Regler 


Der P-Regler ist ein sehr schnel- 
ler Regler; jede Änderung der 
Regelabweichung bewirkt — im 
Idealfall eine sofortige propor- 
tionale Änderung der Stell- 
größe. Im Normalfall bleibt im 
stationären Zustand eine Ab- 
weichung zwischen Soll- und 
Istwert bestehen. Sie ist um so 
kleiner, je größer der Verstär- 
kungsfaktor des Reglers ist. In 
der Praxis ist die Stellgröße be- 
grenzt, das heißt, der Regler ar- 
beitet nichtlinear, sobald er 
übersteuert wird. 


/-Regler 


Beim Integralregler ist die Stell- 
größe das Integral der Regelab- 
weichung über der Zeit. Die Än- 
derungsgeschwindigkeit der 
Stellgröße ist abhängig von der 
Größe der Abweichung und der 
Integrationszeitkonstante des 
Reglers. Ein I-Regler ist ein 
langsamer Regler, ändert seine 
Ausgangsgröße aber so lange, 
bis die Regeldifferenz null ist. 


PI-Regler 


Beim Anfangsverhalten hat der 
P-Regler gegenüber dem I-Reg- 
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Know-how 


ler Vorteile, im Ausregelverhal- 
ten ist es umgekehrt. Der PI- 
Regler verbindet die jeweiligen 
Vorteile beider Regler durch 
deren Parallelschaltung mitein- 
ander. 


PID-Regler 


Beim PID-Regler wird der PI- 
Regler durch die Parallelschal- 
tung eines Differenziergliedes 
erweitert. Vergrößert sich die 
Regeldifferenz sehr schnell, so 
wird gleich am Anfang die Stell- 
größe maximal. 


Da eine Stellgröße in der Reali- 
tät nicht unendlich groß sein 
kann, werden Regler häufig mit 
Begrenzungen versehen. Die 
Reglerausgänge werden dann 
auf zu definierende Maximal- 
werte begrenzt. Das ist im Pro- 
gramm nur mit dem Integralreg- 
ler beispielhaft durchgeführt 
worden. 


Auch bei den Reglern soll exem- 
plarisch die Umsetzung in Pro- 
grammzeilen dargestellt wer- 
den. Es bietet sich der PID- 
Regler als allgemeiner Fall an, 
da sich aus ihm die vereinfach- 
ten Regler wie P-, I-, und 
PD-Regler ableiten lassen. 


Der PID-Regler läßt sich durch 
die Parallelschaltung eines P-, I- 
und D-Anteils realisieren. Die 
Gleichung im Zeitbereich lau- 
tet: 

t 
xt) = viyie) + vr veerae 

o 

+ Tyrdy(t)/at) 


mit Proportionalbeiwert V, In- 
tegrationszeitkonstante T; und 
Vorhaltezeit T\. 


Um den Rechenalgorithmus für 
die Darstellung im Diskreten zu 
erhalten, wird das Integral 
durch eine Summe ersetzt; dabei 
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Ein PID-Regler läßt sich 
aus einfachen 
Grundkomponenten durch 
Parallelschaltung 
zusammensetzen. 


Der 2-Punkt-Regler mit 
Hysterese ist ein 
nichtlinearer Regler. Durch 
die Hysterese wechselt der 
Regler seine 
Ausgangsgröße nur bei 
berschreiten eines 
Schwellwertes. 


sei das System bis zum Zeit- 
punkt t=0 in Ruhe. Der Diffe- 
rentialquotient läßt sich aufeine 
einfache Differenz zurückfüh- 
ren. Damit erhält man die Dif- 
ferenzengleichung 


k 

x(k+1) = V(y(ktıl) + 1/7j* E y(n)T, 
n=0 

+ Tut (y(ktl)-y(k))/T, 


Für den nächsten Abtastzeit- 
punkt gilt 


k+1 
x(k+2) = Viy(k+2) + 1/7j* E y{n)T, 
n=0 


+ Tur(yik+2)-y(k+1))/T, 


Durch Subtraktion der beiden 
Gleichungen gelangt man zu ei- 
nem iterativen Algorithmus: 


x(k#2) = x(k+1) + Viy(k+2)-yik+1)) 
+ VETZ/TI)eYIK+L) 
+ VATy/Ta(y(k+2)-2y(k+l)+y(K)) 


Bei den linearen Reglern ist die 
Realisierung oft mit einem ho- 
hen Geräteaufwand insbeson- 
dere bei den Stellgliedern ver- 
bunden. Im Gegensatz dazu gibt 
es einfache Stellglieder, die ein 
Zweipunktverhalten haben. 
Diese sind in vielen Fällen ko- 
stengünstiger. Ein typisches Bei- 


spiel ist das Bimetall in einem 
Bügeleisen. Hier ist es nicht nö- 
tig, ein linear wirkendes Stell- 
glied zu nehmen. Es reichen die 
beiden Zustände ‘Heizen ein’ 
und ‘Heizen aus’, um die Platte 
im Mittel auf der gewünschten 
Temperatur zu halten. Diese 
Art von Reglern hat ganz an- 
dere Eigenschaften als die linea- 
ren. 


Unstetige Regler 


Der 2-Punkt-Regler ohne Hy- 
sterese ist der einfachste unste- 
tige Reglertyp. Er kennt nur 
zwei Schaltzustände. Ist die Re- 
gelabweichung als Eingangs- 
größe positiv, so liefert der Aus- 
gang einen festen positiven 
Wert, ist der Eingangswert ne- 
gativ, so istes der Ausgangswert 
ebenfalls. Man nennt den Reg- 
ler symmetrisch, wenn der posi- 
tive Ausgangswert vom Betrag 
gleich dem negativen Wert ist. 


Der Regler ist stets bestrebt, die 
Regelabweichung zu null zu 
machen. Der Nachteil eines 
2-Punkt-Reglers ist das ständige 
Umschalten zwischen maxima- 
lem- positivem und negativem 
Ausgangswert. Dies führt zu 
hohem Verschleiß und eventuell 


zu hohen Umschaltverlusten. 
Mit Hilfe einer Hysterese läßt 
sich dies stark verringern. Dabei 
nimmt man allerdings eine ge- 
wisse Regelabweichung in 
Kauf. 


Reglerwahl 


Soll eine Regelung simuliert 
werden, ist die Regelstrecke 
meist vorgegeben, und es muß 
ein geeigneter Regler ausge- 
wählt werden. Eine eingehende 
Diskussion der Reglerauswahl 
ist im Rahmen dieses Beitrags 
nicht möglich. Wir haben uns 
daher auf einige grundlegende 
Beispiele beschränkt, wann wel- 
cher Reglertyp angebracht ist. 
Das Simulationsprogramm 
selbst kann dann weiterhelfen, 
den geeigneten Regler zu finden. 


Die einfachste Regelstrecke ist 
allein durch ein Proportional- 
verhalten gekennzeichnet oder 
hat zumindest eine vernachläs- 
sigbare Verzögerung. Dieses 
könnte zum Beispiel für eine sta- 
bilisierte Spannungsversorgung 
gelten. Dabei sind ein Verbrau- 
cher und ein Transistor als 
Emitterfolger in Reihe geschal- 
tet, beide Elemente haben im 
wesentlichen ohmsches Verhal- 
ten. 


Verändert sich die Last, so ver- 
ändert sich ebenfalls die Span- 
nung, die über dem Verbraucher 
abfällt. Um die Spannung kon- 
stant zu halten, muß der Tran- 
sistor über seine Basis gegenge- 
koppelt werden. Dies kann ge- 
schehen, indem man eine Refe- 
renzspannung mit der Aus- 
gangsspannung vergleicht und 
die Differenz zur Ansteuerung 
der Basis verwendet. In vielen 
Fällen reicht eine proportionale 
Kopplung aus, sie führt aber zu 
einer stationären Abweichung. 
Soll diese vermieden werden, so 
ist — wie bereits erwähnt — ein 
Regler mit Integralanteil erfor- 
derlich. 


Handelt es sich um eine Verzö- 
gerungsstrecke erster oder zwei- 
ter Ordnung, so kann man auch 
einen 2-Punkt-Regler einsetzen. 
Als ein’ Beispiel wurde bereits 
die Temperaturregelung mittels 
Bimetall angesprochen. Ein wei- 
teres Beispiel für den Einsatz ei- 
nes 2-Punkt-Reglers stellt die 
Spannungsregelung in einem 
Schaltnetzteil dar. Eine aus 
Spule und Kondensator zusam- 
mengesetzte Strecke glättet da- 
bei die pulsbreitenmodulierte 
Ausgangsspannung des schal- 
tenden Transistors. 
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Know-how 


Besteht die Regelstrecke aus ei- 
nem Integrator, so bewirkt das 
allein schon ein Angleichen des 
Istwertes an den Sollwert. Als 
Beispiel könnte die Drehzahlre- 
gelungeines permanent erregten 
Gleichstrom-Motors dienen. 
Die Drehzahl ist bei konstanter 
Last eine Integralfunktion des 
Ankerstromes. Schon ein einfa- 
cher P-Regler hält die Drehzahl 
auf einem konstanten Wert, 
wenn die Last nicht variiert. 


Bei einer Lageregelung kann die 
Regelstrecke aus einem Tiefpaß 
und zwei Integratoren bestehen. 
Wichtige Forderungen können 
sein, daß Beschleunigung und 
Geschwindigkeit begrenzt wer- 
den und der zurückgelegte Weg 
den Sollwert nicht überschreitet 
(zum Beispiel beim Fräsen). 
Eine sonst übliche Parametrie- 
rung mit einem zulässigen Über- 
schwinger ist hier nicht geeignet. 
Dieses Problem läßt sich nicht 
durch einen einfachen Regel- 
kreis lösen, deshalb wird man 
eine Kaskadenregelung verwen- 
den. Dabei wird zunächst ein 
innerer Regelkreis für Beschleu- 
nigung mit Tiefpaß, Integrator 
und Regler dimensioniert. Die- 
sem wird ein Kreis für die Ge- 
schwindigkeitsregelung und ein 
weiterer für die Wegregelung 
überlagert. So lassen sich kom- 
plexere Strecken häufig auf ein- 
fachere zurückführen. 


Allgemein läßt sich sagen, daß 
der PI-Regler am weitesten ver- 
breitet ist und sich eine Vielzahl 
von Problemen damit lösen 
läßt. 


Ins Programm 
genommen 


Das hier abgedruckte Pro- 
gramm ist in der Programmier- 
sprache Turbo-Pascal 4.0 ge- 
schrieben. Eine direkte Übertra- 
gung auf Standard-Pascal oder 
ähnliche Sprachen sollte mit 
Ausnahme spezieller Grafik- 
routinen keine Probleme berei- 
ten. Auf Besonderheiten von 
Turbo 4.0 wird bei der Beschrei- 
bung einzelner Prozeduren hin- 
gewiesen. 


Das Programm gestattet dem 
Benutzer, das Verhalten belie- 
biger Kombinationen imple- 
mentierter gebräuchlicher Glie- 
der zur Beschreibung von Re- 
gelkreisen bei unterschiedlicher 
Anregung zu untersuchen. Zu 
diesem Zweck wird die Ant- 
wortfunktion an einem frei 
wählbaren Punkt der Strecke 
beziehungsweise des geschlosse- 
nen Kreises auf dem Bildschirm 


150 


Implementierte Strukturglieder 


Parameter 
Bezeichnung 


n 
SimParamInit 


Speichervariablen 
in 
Streckelnit 


illindex].T 


i1lfindex}.ulim 
ilfindex].olim 


illindex].y:=0 


ptiflindex].Tı 
pti[index).Vv 


pti[findex].y := 0 


ptt.Tt < laufmax#T, ptt.y[ij:=0 
mit 
i von 1 bis laufnax 


pt2.v 
pt2.D 
pt2.T0 


PI-Regler 


pid.ri 
pid.Tv 
pid.v 


PID-Regler 


grafisch über der Zeit ausgege- 
ben. Der Benutzer hat durch 
Variation von maximal fünf Pa- 
rametern die Möglichkeit, ihren 
Einfluß auf das Verhalten der 
realisierten Struktur zu untersu- 
chen. 


Details 


BildInit bereitet mit Hilfe der 
Treiberdatei CGA.BGI Grafik- 
karte und Bildschirm für hoch- 
auflösende CGA-Grafik vor 
und legt Bildausschnitt und 
Bildschirm-Eckkoordinaten 

fest. Ein Benutzer, dessen PC 
über eine andere Grafikkarte 
verfügt, hat eine seiner Karte 


entsprechende Initialisierung 
vorzunehmen, wobei diese 
Form charakteristisch für 


Turbo 4.0 ist. Der BGI-Pfad 
gibt an, in welchem Verzeichnis 
sich die benötigte Treiberdatei 
befindet. 


Lies Param initialisiert die Para- 
meter Abtastzeitkonstante T,, 
Zeitmaßstab tus und Amplitu- 
denmaßstab ydchn mit von der 
Tastatur eingelesenen Zahlen- 
werten sowie Änregungsart und 
Darstellungsmodus. Der Mo- 
dus “Überlagerte Darstellung’ 
löscht zuvor ausgegebene Kur- 
ven nicht und läßt so Verände- 
rungen bei der Variation von 
Parametern deutlicher hervor- 
treten. 


Graflnit aktiviert den in Bildnit 
voreingestellten Grafikmodus 
und legt Schriftorientierung, 
-art und -größe im Grafikmodus 


pil.Ti 
pil.v 


zp.y:=zp.yu 
oder 
zp.y:=zp.yo 


fest. Diese Prozedur arbeitet mit 
speziellen Standardfunktionen 
von Turbo 4.0. 


Achsen gibt ein Koordinatensy- 
stem y(t) auf dem Bildschirm 
aus. Der Zahlenwert an der her- 
vorgehobenen Zeitbereichs- 
Endemarke kennzeichnet den 
dargestellten Zeitbereich. Die 
Prozedur enthält spezielle Gra- 
fikbefehle von Turbo 4.0. Bei 
Verwendung eines weniger 
mächtigen Grafik-Befehlssatzes 
empfiehlt sich eine Reduzierung 
der Funktion auf alleinige Aus- 
gabe zweier Achsen. 


Maßstab gestattet die Verände- 
rung von Zeit- und Amplituden- 
maßstab mit Hilfe der vier Cur- 
sortasten. 


Anregen stellt die gebräuchlich- 
sten Testanregungsfunktionen 
der Regelungstechnik zur Ver- 
fügung. Die Impulsfläche ist auf 
eine Sekunde festgelegt, die Stei- 
gung der Rampe auf 1/1 s und 
die Sprunghöhe auf 1. 


Hier sind auch einige Anmer- 
kungen zur Tabelle der imple- 
mentierten Strukturelemente 
angebracht. Über einen Index 
im Funktionskopf lassen sich 
gegebenenfalls bis zu maxindex 
Glieder gleicher Übertragungs- 
funktion getrennt ansprechen. 
Bei der Implementierung des In- 
tegrators ist exemplarisch eine 
Begrenzung realisiert, um ein 
Überlaufen des Integrators zu 
verhindern. Daher sind bei der 
Initialisierung in SimParamlnit 


zusätzlich ein unterer und ein 
oberer Grenzwert anzugeben. 


Das Laufzeitglied ist realisiert 
als Schieberegister mit der 
Länge laufmax; das Produkt 
aus laufmax und Abtastzeitkon- 
stante T, gibt die maximale 
Laufzeit T, an. 


Die nachfolgenden vier Proze- 
duren sind in ein Include-File 
ausgelagert, weil sie je nach An- 
wendungsfall verschieden sind, 
also die Bestandteile enthalten, 
die der Benutzer am ehesten än- 
dern wird. Im Programmteil 
sind beispielhaft vier solcher In- 
clude-Files aufgeführt, die der 
Benutzer wahlweise in das 
Hauptmodul einbinden kann. 


In SimParamlnit sind sämtliche 
Parameter von Gliedern zu in- 
itialisieren, die die Prozedur 
AusgabeWert zur Simulation 
verwendet. Im vorliegenden 
Fall eines schwingungsfähigen 
PT>-Glieds sind dies die Perio- 
dendauer To der Schwingung, 
die Dämpfung D und die Ver- 
stärkung V. 


SimParamVar gestattet eine 
Veränderung von maximal fünf 
Parametern über die Funktions- 
tasten Fl bis F10. Variieren las- 
sen sich sämtliche in SimPara- 
minit initialisierten Parameter, 
wobei die jeweilige Schrittweite 
und Funktionstastenzuordnung 
im Ermessen des Benutzers 
liegt. 

In Streckelnit sind sämtliche 
Variablen mit Speicherfunktion 
der in AusgabeWert verwende- 
ten Strukturelemente, sowie 
Eingang x, Ausgang y und die 
Zwischengrößen yi zu initialisie- 
ren, um definierte Anfangsbe- 
dingungen für einen Simula- 
tionszyklus zu schaffen. 


AusgabeWert enthält die vom 
Benutzer in Code umzusetzende 
Blockstruktur und übergibt den 
aktuell berechneten Wert einer 
im Rahmen dieser Struktur frei 
wählbaren Größe an die aufru- 
fende Prozedur. 


Simulation trägt zyklisch eine in 
AusgabeWert berechnete Größe 
des Blockschaltbilds auf dem 
Bildschirm über der Zeit auf. 


TastaturEingabe bildet die 
Schnittstelle zwischen dem Be- 
nutzer und dem Programm. 
Sämtliche Tastatureingaben 
werden hier registriert, geprüft 
und gegebenenfalls durch Aus- 
führung einer entsprechenden 
Funktion quittiert. Eine Fuß- 
zeile erinnert den Benutzer an 
mit Funktionen belegte Tasten 
und signalisiert zwischen einzel- 
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SONDERANGEBOT “ii 


4164-10 5,47 
5,36 

13,57 

12,77 

41,05 


2764-200 6,27 
27C128-200 5,59 
27C256-200 6,95 
27C256-120 7,98 
27C512-170 15,39 


6264LP12 12,65 
62256LP12 52,44 
62256LP10 54,72 
62256LFP12 46,74 
7415244 0,64 
7415245 0,64 
7415373 0,64 
7415374 0,64 
Lieferung per Nachnahme ab Lager München. 


Versandspesen DM 10,—. Mindestbestellwert DM 30,—. 
Angebot freibleibend. 


Bitte fordern Sie unser umfangreiches Gesamtprogramm an: 
VERSA-DIS Electronic Vertriebs GmbH 
Engischalkinger Str. 152, 8000 München 81 


Tel. 089/910 10 81-84, FAX 089/910 22 22, Telex 5216484 


ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR 
BIETEN WIR AN: 


FESTPLATTEN-LAUFWERKE VON 


5’ + HH - 22 ms/ 28 ms 
-130 MB - 7,5W 


/" » HH - 24ms/28 ms 
-180 MB : 18W 


MFM, RLL - CODING 
SCSI / ESDI / ST506 


AUFRÜSTUNG IBM-PS/2 - 

MODELL 50 

AUF 45 MB FORM. 28 ms 

CONTROLLER-BOARDS 
Außerdem im Programm: 


AMPEX -TERMINALS 
Siemens -DRUCKER 


BAUTEILE: Speicher - PROM - Prozessoren 
EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 
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Pascal = C 100%* 


Überzeugen Sie sich selbst, daß unser 
Pascal nach C Translator hält was wir 
versprechen. 


är Noch Ungläubige: 


Schicken Sie uns Ihr 
bis zu 200 Zeilen-Programm 
und testen Sie den C-Code. 


& Angebot: 


bei Kaufnachweis anderer Konverter 
bieten wir ein überzeugendes 
Umtausch-Angebot 


Translator 498,- Library-Sourcen 298, - 


Grafik - Windows - UNITS » File-IO - ANSI-, TURBO- 
& MS-C - L&W-eigenes Produkt 


* Inlines (MSC) werden zu Kommentaren 


Software-Entwicklung für serielle Schnittstellen 


interrupt-getrieben, im Hintergrund, 
Pufferung bis 64 KByte 


Treiber linkbar/resident, L&W-eigene 
Entwicklung, keine Lizenzgebühren 


© 50-1 15200 Baud, 8 Ports gleichzeitig, 


8-fach RS-232-Karte für 998,- lieferbar 


© 1boPascal 3-5, Turbo-MS-C, Logitech-, 


TopSpeed-Modula-2 und Assembler 


Exceptions, Handshake, XON/XOFF, 
Break, Parity, Modemsteuerung 


@ 'uboTalk 498,- DM, 


Supportpaket+Treibersourcen 298,- DM 


LAUER & WALLWITZ 
h nl: 
SI Front —  8W 


Kirchgasse 24 - 6200 Wiesbaden - Te 30106 


Know-how 


Cursor (-:t+ -Jit- My viyr 


nen Simulationsläufen (BUSY) 
Eingabebereitschaft. 


Das Hauptprogramm koordi- 
niert die einzelnen Prozeduren, 
um einen korrekten Funktions- 
ablauf des Programms vom 
Start bis zum Ende zu gewähr- 
leisten, 


Die rund 450 Zeilen des Pro- 
gramms kann man auch in 
Etappen eingeben, denn nicht 
alles ist für erste Erfolgserleb- 
nisse nötig. Auf nicht verwen- 
dete Strukturelemente und de- 
ren Typ-Deklarationen kann 
man anfangs verzichten. Auch 
die Prozedur Achsen und die 
Prozeduren zur Veränderung 
der Maßstabsfaktoren und Pa- 
rameter sind nicht zwingend er- 
forderlich, aber beim späteren 
sytematischen Testen eine große 
Hilfe. 


Kochrezept 


Für den Übergang von einem 
Strukturbild zur Darstellung im 
Programm soll ein Kochrezept 
abgeleitet werden. Vorausset- 
zung ist eine übersichtliche bild- 


liche Darstellung und die 
Kenntnis der Übertragungs- 
funktionen der einzelnen 
Blöcke. 


Als erstes werden sämtlichen 
Größen Variablen zugeordnet. 
Dabei bezeichnet man die Ein- 
gangsgröße mit x und die Aus- 
gangsgröße mit y. Alle anderen 
Variablen als Ausgangsgrößen 


152 


FL. .Fi0:Paraneter 


t=20.0s 


e,E:EWE Eingabe: 


von Blöcken und Summierstel- 
len werden fortlaufend mit 
yi[l], yi[2] und so weiter be- 
nannt. Dann wird jede Variable 
mit Hilfe der zur Verfügung ste- 
henden Blockfunktionen in der 
Funktion Ausgabe Wert berech- 
net. Um falsches Zeitverhalten 
auszuschließen, geht man von 
der Eingangsgröße aus in der 
Reihenfolge des Signalflusses 
weiter. 


Hier besteht die Möglichkeit, 
durch eine zusätzliche Summa- 


Ein Verzögerungsglied 
zweiter Ordnung ist zwar 
schon etwas komplizierter, 
läßt sich aber ebenfalls auf 
bekannte Grundelemente 
zurückführen. 


tionsstelle Störgrößen mit in die 
Simulation einfließen zu lassen. 
Eine Störgröße kann entweder 
aus den vorhandenen Anregun- 
gen ausgewählt werden, oder es 
ist eine zeitabhängige Funktion 
selbst zu schreiben. 


Als letzter Schritt wird die Va- 
riable, die auf dem Bildschirm 
dargestellt werden soll, der 
Funktion AusgabeWert zuge- 
wiesen. In SimParamlnit sind 
außerdem sämtliche Parameter 
in AusgabeWert zur Simulation 


ie | 


verwendeter Strukturelemente 
zu initialisieren. 

Will man Parameter online mit 
den Funktionstasten verändern, 
so sind in SimParamVar Zeilen 
zur Veränderung der gewünsch- 
ten Variablen einzufügen. Ist 
das erledigt, kann man mit dem 
Programm je nach Motivation 
spielen oder arbeiten. 


Ein Verzögerungsglied zweiter 
Ordnung ist im abgedruckten 
Programm direkt als Funktion 
PT2Glied implementiert. Man 
kann PT;-Verhalten auch durch 
Zusammensetzen von P- und 
I-Gliedern nachvollziehen. Dies 
istinden Prozeduren SimParam- 
nit, SimParamVar, Strecke- 
Init und AusgabeWert gesche- 
hen. 


Mit Hilfe der Funktionstasten 
Fl und F2 läßt sich die Zeitkon- 
stante des PT»-Gliedes verän- 
dern. Entsprechend hat man mit 
den Tasten F3, F4 Einfluß auf 
den Dämpfungsfaktor sowie 
mit F5, F6 auf die Verstärkung. 


Verringert man etwa die Dämp- 
fung, fängt der Regelkreis — wie 
zu erwarten — an zu schwingen. 
Verringert man die Zeitkon- 
stante To, erhöht sich die Fre- 
quenz der Schwingung. Schau- 
kelt sich die Ausgangsgröße auf, 
nennt man den Regelkreis insta- 
bil, klingt sie ab, ist er stabil. 
Eine konstante Amplitude ist 
der Grenzfall. 


Interessanter wird das Ganze 
natürlich, wenn es wirklich um 
eine Optimierung eines Regel- 
kreises geht. Ziel istesdann zum 


ICH 


| 
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e,E:EWE Eingabe! 


Eine Temperaturregelung 
als Beispiel für die 
Anwendung eines 
2-Punkt-Reglers 
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ir IANSTASON 


_ Elektronische Steuerungen GmbH 


INPROG UNI 


Der von INNOTRON erhältliche 
Universal Programmer und Tester 
INPROG UNI, anschließbar an 
jeden PC oder Kompatiblen, pro- 
grammiert nicht nur E-PROMs, 
EE-PROMSs, bipolare PROMs, 
PALs und Singlechip-Prozes- 
soren der Familien 8748 und 8751, 
sondern erkennt und testet auch 
ICs (TTL, CMOS, DRAMs und 
SRAMSs). 


Möslich ist zur Zeit die Pro- 
grammierung der 20 und 24- 
poligen PL.Ds der Hersteller MMI, 
TI, NS, Signetics und AMD und 
der Typen 2716 bis 271024, auch 
CMOS Versionen, von 19 Herstel- 
lern. 


Mitprogrammiert werden können 


Nesselbergstr. 1 5600 Wuppertal 12 Tel. (0202) 40522 -23 -24 fax 20520] 


Datentechnik 
Elektronik 


Software 


ProHD Betriebsverwaltung: 
Textverarbeitung, Kundendatei, 
Logerdatei, Rechnungsschreibung 
Rechnungsverwaltung 
Dos-Funktionen 


Hardtest 1.1: 
Programm für Hardwaretests 


Fostwork Kundendatei: 
Professionelle Kundendatei mit 
Suchzugriffen unter ? Sekunden 
bei 32.000 Kunden, Listendruck, 
Etikettendruck, Backup, Restore 
Fastsearch. 


Toolbox „GERDA’ für Pascal 4.0: 
Toolbox Unit mit 200 Functionen 
und Proceduren 


KARTEN/ 


MAINBOARDS 


ADDA-Wandler + Software 

16 Kanäle, 12 Bit 
Suntac-Mainboard AT 12 MHZ 
4 MB bestückbor, OK best, 

O Woaits 


das Programm-Lock-Bit und das 
Verschlüsselungs-Array und 
JEDEC-Dateien können im PC- 
Speicher editiert werden. 


Mit der Software stehen folgende 
Funktionen zur Verfügung: 
LOAD Disk, SAVE Disk, EDIT, 
BLANK CHECK, PROGRAM, 
VERIFY, COMPARE, Byte- 
Read/Write und AUTO 
(BLANK+PROGRAM+ 
VERIFY). 


Handbuch in deutscher Sprache. 
Weiterhin bieten wir an: 


INPROG 1,4,8,16 


E(E)PROM Programmer mit 
einem, vier, acht oder sechszehn 
Sockeln. 


INTEST | 
IC und Speicher Tester für TIL, 
CMOS. DRAM und SRAM. 


INPAL 
PAL Programmer, 


_INPROG SINGLE 


Programmer für Singlechip- 
Prozessoren 8748/49/4 1/42. 


Renner& 


(QJueisser 


CONTROLLER 


8620 MFMAT DM 448, - 
8627 RLLAT DM 525,- 
8240 MFMATWD komp. DM 398,- 
8120 MFMATohneFDD DM 378,- 
XT1 MFM incl. Kabel DM 128,- 
ATI MFM incl. Kabel DM 278,- 
NCL 5425 ATMFM DM 298,- 


FESTPLATTEN 


Maxtor 
XT 1085 85.3 MB unf 
XT1140 143.4 MB unf, 


DM 1,798,- 
DM 4.448, - 


Seogote 

ST125 40m DM 612,- 
ST125 28 ms DM 728,- 
ST138 40ms DM 698,- 
ST 4096 28 ms DM 1.448,- 


REPARATUR- 


SERVICE 


Alle Karten und Boards ouf Anfrage. 


DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


Aller guten Dinge sind drei: 
RAM residente Utilities für 
Ihren PC 


Up-Date Service: 


Registrierte Benutzer erhalten die jeweils neuste Programmversion gegen Einsen- 

dung der Originaldiskette und einer Schutzgebühr 

(Schein oder Briefmarken) in Höhe von: 10,-- DM 
NEU: 
—— 


* High Performance Hard-Disk-Caching macht Ihre Festplatte 
zur RAM-Disk 


* Cache-Buffer von 64 KByte bis 2 MByte konfigurierbar 
* volle Unterstützung von: 
Extended Memory Ihres AT’s , auch XMS - Memory (HIMEM.SYS) 
Expanded Memory Ihres EMS-Board’s 
VASTCACHE ist ein RAM residentes Hard-Disk-Caching Programm für PC/XT/AT 
und 386. er kompatible Computersysteme. Es beschleunigt und optimiert Festplatten 
Zugriffe um ein vielfaches, da Daten, auf die häufig zugegriffen wird, nicht von der 
Festplatte, sondern aus dem Speicher gelesen werden. 


Die Datenübertragungsrate erhöht sich abhängig von der Taktrate und verwendeter 
Speicherart auf ein bis zu -faches. Zusätzlich stehen diverse Optionen zur Steuer- 
ung des Programms zur Verfügung. So können z.B. Schreibzugriffe auf die Festplat- 
te verboten werden 


Da die Anpassung direkt an das BIOS erfolgt, arbeitet das Programm auch mit ande- 
ren Utility Programmen zusammen, die die BIOS Routinen für die Festplattenzugrif- 
fe verwenden. VASTCACHE schont zusätzlich Ihre Festplatte durch deutlich weni- 
ger Zugriffe 


VASTCACHE kostet einen Bruchteil schnellerer 
Hardware. Mit deutschem Handbuch: 


89,-- DM 


Die erste Wahl für jeden 
Druckerbesitzer 


VASTPRINT 2.4 
* RAM residenter Software Druckerbuffer: 
bedient Ihren Drucker während Sie weiterarbeiten 


a Druckerbuffer bis 960 KByte frei wählbar Format 1/89, Seite 47 
volle Unterstützung von: 


R AR CHIP 4/89, die besten 50 Utilities 
Extended Memory Ihres AT’s 
Expanded Memory Ihres EMS Board’s 
* Zeichenaustauschtabelle unterstützt Umlaute bei Druckern ohne IBM Zeichensatz 


getestet in: 
DOS 1/89, Seite 86 


VASTPRINT ist Druckerspooler und Fernbedienung in einem 


Sie können durch eine frei wählbare Tasienkombination von jedem Programm aus 
VASTPRINT's Control-Menu einblenden und anschließend genau da weiter arbei- 
ten, wo Sie aufgehört haben. Vom Control-Menu aus bietet Ihnen VASTPRINT eine 
Reihe weiterer nützlicher Funktionen: 


* der Ausdruck kann jederzeit gestoppt bzw. fortgesetzt werden 
* im Buffer können Breakpoints gesetzi werden, so daß beim Erreichen 
eines Breakpoints VASTPRINT den Ausdruck automatisch stoppt 
* der Bufferinhalt kann auf Disketie/Festplatte gespeichert bzw. gelesen werden 
* alle Druckerfunktionen sowie Schriftart und Zeichensatz können bequem 
von der Tastatur aus gesteuert werden 
* die eingebaute Schreibmaschine steht Ihnen jederzeit für die eiligen 
Ausdrucke zur Verfügung 


Selbstverständlich können alle Features mithilfe des bedienungsfreundlichen Instal- 
lationsprogramms individuell bequem angepasst werden. 


VASTPRINT ist preiswerter als jeder 

Hardware-Spooler. Mit deutschem Handbuch: 79.-- DM 

Die ideale Software für Ihre 
Hercules-Karte 


getestet in: 
CHIP 489, die besten 50 Utilities 


VASTSCREEN 4.0 


* Emuliert Color-Grafik (CGA) auf jeder 
Hercules (kompatiblen) Grafik-Karte 
* volle Unterstützung von Programmen mit DOS 6/89, Seite 32 
eigenem Betriebssystem (z.B. selbstbootende Spiele) c't 12/87, Seite 248 
* Emulation in 6 Auflösungen, von 640 x 200, 
640 x 300 bis zu 640 x 400 Pixel, Double Scan und interlaced Mode möglich 
* schnell und kompakt: vollständige Echtzeit-Emulation (d.h. Programme laufen 
in der gleichen gewohnten Geschwindigkeit ab) bei nur 3 KByte Speicherbedarf 


Sie kennen das Problem: Viele Programme laufen auf der Hercules-Karte nicht, weil 
von ihnen nur die Color-Grafik-Karte unterstützt wird. Auf die Nutzung vieler Pro- 
gramme, Spiele, Turbo-Pascal Grafik, Basic-Grafik usw. mußten Sie deshalb bislang 
verzichten 


VASTSCREEN, einmal RAM-resident geladen, stellt Ihnen von da an alle sieben Co- 
lor-Grafik Modi zur Verfügung. Die Programme, die Sie bisher auf Ihrem System 
nicht nutzen konnten, laufen dank VASTSCREEN auf jeder Hercules (kompatiblen) 
Grafik-Karte, 


VASTSCREEN ist preiswerter als jede Grafikkarte. Jetzt mit 
deutschem Handbuch und umfangreicher Referenztabelle: 


59,-- DM 


Dawicontrol Computersysteme GmbH - 3400 Göttingen - Leinestrafßle 36 
Tel.: 0551/72 0 75 - FAX: 0551 / 770 29 58 - Innerhalb 48 Std lieferbar 
Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Bürozeiten: Mo - Fr /9 - 17 Uhr 
Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Softwarekatalog an! 


Komplettpreislisten anfordern bei: Renner & Queisser Datentechnik oHG 
Vorstadt 25a - 6370 Oberursel - Tel. 0 6171/55 Telefax 0 6171/52718 
Kirdorfer Str. 3- 6380 Bad Homburg - Tel. 0 61 72/8 10 61/62 
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Auch Verhalten aus dem Gebiet der Wirtschaft wie der 
sogenannte Schweinezyklus lassen sich mit den Mitteln 
der Regelungstechnik darstellen. Die Eingangsgröße x stellt 
die Nachfrage nach Schweinefleisch dar. Der Preis y wird 
als proportional abhängig von der Nachfrage und dem 
Angebot angenommen. Ist der Preis hoch, werden die 
Produzenten mehr Schweine züchten, können diese aber 
erst nach eineinhalb Jahren verkaufen (deshalb das 


Laufzeitglied im Rückführungszweig). 


, 4 | 
y 
edlen | | | 
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Diese einfache Struktur zeigt die Grenzen der 
vorgestellten Simulationsverfahren. Ein analoger 
Regelkreis hätte den Ausgangswert 1/2, die Simulation führt 


zu einer dauerhaften Schwingung, weil die 


Systemzeitkonstante extrem klein gegenüber der 


Abtastzeitkonstante ist. 
154 


Beispiel, daß der Istwert den 
Sollwert möglichst schnell und 
schwingungsfrei erreicht. 


Zwei Bilder, die zu den Beispiel- 
programmen “Temperaturreg- 
lung’ und ‘Schweinezyklus’ ge- 
hören, mögen einen Eindruck 
von den Simulationsmöglich- 
keiten vermitteln. Die zugehö- 
rigen Kurven wurden mit dem 
Simulationsprogramm erzeugt. 


Grenzen 


Natürlich ist es mit der Simula- 
tion von Regelstrecken nicht 
immer so einfach, wie bisher 
geschildert. Eine wichtige Vor- 
aussetzung ist, daß die Abtast- 
zeitkonstante sehr viel kleiner 
ist als die Streckenzeitkonstan- 
ten. Kommen diese in gleiche 
Größenordnungen, ist eine Nä- 
herung nicht mehr so einfach 
möglich. Als einfaches Beispiel 
sei ein Regelkreis betrachtet, in 
dem der Regler und die Strecke 
durch ein Proportionalglied mit 
dem Verstärkungsfaktor I be- 
schrieben werden können, und 
in dem die Rückführung eben- 
falls 1 ist. 


Es tritt also keine große 
Streckenzeitkonstante auf. Sind 
zunächst alle Größen 0 und gibt 
man auf den Eingang einen 
Sprung, so erscheint nach dem 


ersten Abtastzyklus auch eine | 
am Ausgang. Dies führt bei der 
Berechnung des nächsten Ab- 
tastzyklus zu einer Regeldiffe- 
renz von 0 und damit zu 0 am 
Ausgang. Verfolgt man das Ver- 
halten weiter, so schwingt der 
Ausgang zwischen 0 und I mit 
der halben Abtastfrequenz. Ein 
analoger Regelkreis würde aber 
am Ausgang stationär den Wert 
1/2 haben. Es muß ein Speicher 
zum Beispiel in Form eines In- _ 
tegrators oder eines Verzöge- 
rungsgliedes mit einer hinrei- 
chend großen Systemzeitkon- 
stante vorhanden sein. Bei meh- 
reren Rückführungen sind meh- 
rere Speicher notwendig. 


Mit den beschriebenen Mög- 
lichkeiten kommt man bei Ein- 
haltung der Parameter in sinn- 
vollen Grenzen zu recht guten 
und vor allem auch anschauli- 
chen Ergebnissen. (gr) 


Literatur 
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die Regelungstechnik, Vie- 
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[3] 0. Föllinger, Lineare Abtast- 
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lag, München Wien 1986 


Ra a EA A A EEE EEE EEE EEE EEE SEES ES SEN SEES EIS SEI SSEESSEZEE 


Regelungs-Simulation in TURBO-Pascal 4.0 


Bernd Heinbockel 


und Hans-Jürgen Voß 


mit Beispiel : PT2-Glied aus Einzelfunktionen 
{ DES EIZENZEZZZEZSSZES ZEIT ee ee N} 


PROGRAM REGELSIM; 


USES (benötigte Units von TURBO/Pascal 4.0 einbinden) 
CRT, ( Bildschirmroutinen für den Textmodus )} 
GRAPH; tBildschirmroutinen für den Grafikmodus) 


CONST x_null 3 { Bildschirmkoordinate x der y-Achse | 
maxindex ; (max. Anzahl von P-, I- u. PT1-Gliedern) 
maxwerte ’ ( max. Anzahl der Strukturbildgrößen | 
laufmax $ (max. Tiefe vom Laufzeitschieberegister) 


TYPE anregart ( impuls,rampe,sprung }: 


i_glied ARRAY[1..maxindex] OF RECORD 


d_glied RECORD 


Tv,x1l : REAL; 


END: 


Ti,olim,ulim,y : REAL; 
END; 


ptı_glied ARRAY[1..maxindex] OF RECORD 


ptt_glied = RECORD 
Tt : REAL; 


T1,V,y : REAL; 
END; 


y z ARRAY{[1l..laufmax] OF REAL; 


END; 
pt2_glied RECORD 
END 


pi_glied RECORD 
T1,V,xı,y 2 
D; 


TO,v,D,yl,y2,y : 


REAL; 


REAL; 
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SAB ANGER TERLO INN 


Eleetronic-Handels GmbH 


LINEANE 


Postfach 


5024 Pulheim 3 


3106 
Te1.02238-14229 


Schema II + 


® Hoher Bedienungskomfort 
mit blitzschnellem, 
“ _ stufenlosem Scrollen. 
= @ Einfache Erlernbarkeit mit 
° deutscher Kurzanleitung. 
“ @ Offenes System durch 
Netzlistenerzeugung für viele 
Router. 
© Konfigurierbarer Stück- und Signallistengenerator; 
Design-Rule-Check 
@ Umfangreiche Bibliotheken mit mehr als 3.000 Elementen. 
© Top-Down-Entwurf durch Hierarchisches Design. 


NEUGIERIG? 
Demo-Diskette für DM 25,- anfordern! 


NEU! PIRDUENL-UDUUAN NEU! 


® Elegante Bedieneroberfläche mit Mausgesteuerten 
Pull-Down-Menüs. 


e Einlesen von Netzlisten z.B, aus Schema Il+, u.a. 

® Plazieren mit dynamischen Rubber-Banding. 

@ Schnelles, automatisches Scrollen des Bildschirmfensters. 
© Integrierter Auto-Router mit bis zu 10 mil Auflösung, 


e Bahn- und PAD-Stärke in mil-Stufen einstellbar, 
perfekte Unterstützung für beidseitig positionierte 
SMD-Bauteile, 8. Lagen Multilayer. 


e Ausgabe auf Plotter, Drucker, Foto-Plotter und im 
Excellon-Format. 


NEUGIERIG? 
Demo-Diskette für DM 25,- anfordern! 


datapro GmbH - Bullachstraße 18 - 8080 Fürstenfeldbruck - Tel.: (081 41) 42077 : Fax: (08141) 42079 
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Know-how 


pid_glied = RECORD 
Ti,Tv,Vv,x1,x2,y 
END; 


zp_glied = RECORD 
x50,x8u,yo,yu,y 
END; 


VAR grafikmodus,x_norm,y_norm,maxx,maxy : INTEGER; 
Ta,t_aus,zyklen,x inkrement,y_dehn,x,y : REAL: 
simende,eingraf : BOOLEAN; 
anregung : anregart; 

V : ARRAY[1..maxindex] OF REAL; 
il i_glied; 

di d/glied; 

ptı ptı_glied; 

ptt : ptt_glied; 

pt2 : pt2_glied; 

pil pi_glied; 

pid pid_glied; 

zp zp_glied; 

yi : ARRAY[1l..maxwerte] OF REAL; 


PROCEDURE BildInit;z 
VAR graphdriver : INTEGER; 
BEGIN 
CLRSCR; 
graphdriver := CGA; 
grafikmodus := CGAHI; 


(Bildschirm löschen als Startkennung) 
(Initialisierung für CGA-Karte) 
(Auflösung: 640*200 Pkte.) 
y_norm := 60; (Bereich y : 180 Punkte) 
x_norm := 600; ( Zeitachse : 600 Punkte) 
INITGRAPH (graphdriver,,grafikmodus, 'a:\’); (BGI-Treiber-Pfad !!} 
maxx := GETMAXX; (äußerste Bildschirmkoordinaten) 
maxy := GETMAXY; 
RESTORECRTMODE; 
TEXTATTR := $OF; 
END: 


(zurück in den Ausgangs-Textmodus | 
(weiße Schrift auf schwarzem Grund) 


PROCEDURE LiesPparam; 
VAR kenn : CHAR; 
BEGIN 
WRITE(" Eingabe von Paraneterwerten : '); 
WRITE ('Abtastzeitkonstante [s] : '); 
READLN(Ta); GOTOXY(5,5); 
WRITE('"darzustellender Zeitbereich [s] : ')r 
READLN(t_aus); GOTOXY(5,7); 
zyklen := t_ aus / Ta; (zyklenzahl für Bildschirmbreite) 
RE inkrement := Ta / t_aus * x_norn; (Inkrementbreite x) 
WRITE('Amplitudenfaktor : 7 
READLN(y_ dehn); GOTOXY(5,10); 


{liest Parameterwerte von Tastatur ein) 


GOTOXY (5,3): 


WRITE ( "Bitte Anregungsart auswaehlen (i/r/Ss) : '); 


kenn := READKEY; 
CASE kenn or 
+i','It : anregung := impuls; 
'!r*!,'R' : anregung := rampe; 
ELSE anregung := sprung; 
END: 


WRITE ('VUeberlagerte Darstellung der Kurven ? (j/N) : '); 

kenn := READKEY; 

IP kenn IN ["IJ*,'j*,'y!,'y') THEN eingraf := FALSE (überlagern) 
ELSE eingraf := TRUE; {=> löschen) 


GOTOXY (5,12); 


(bevorzugt Sprung) 


END; 


PROCEDURE GrafInit; 

BEGIN 
SETGRAPHMODE( grafikmodus ); 
SETTEXTIUSTIFY( LEFTTEXT, BOTTOMTEXT ); 
SETTEXTSTYLE( DEFAULTFONT, HORIZDIR,1 ): 

END; 


(Grafik aktivieren) 
(Schrift <-> "Cursor") 
(Font, Richtg., Größe) 


{ Die Prozedur Achsen gibt ein Koordinatensystem y(t) aus, 
{ Sie ist zwar hilfreich aber nicht unbedingt notwendig. 


PROCEDURE Achsen (loeschen : BOOLEAN); 
VAR i,x : INTEGER: 
hstr : STRING[5]: 

BEGIN 
SETVIEWPORT(0,0,maxx, 3%y_norm, CLIPON) ı 
IF loeschen THEN CLEARVIEWPORT; 
LINE(0,2*y norm,maxx,2%*y_norm) ; 
FOR i:=1 T0 5 DO 
BEGIN 

x := x _ norm DIV 10 ® (2*i-1) + x_null; 
LINE (x,2*y_norm-2,x,2*y_norm+t2) 
END; 
FOR i:=1 TO 4 DO 
BEGIN 
:= x_norn DIV 5 * i + x_null; 
LINE (x,2*y_norm-3,x,2*y_norm+3) ; 
END: (Bereichsendemarke: ) 
LINE (x_norm+x_null,2%y_norm-4,x_norm+x_null,2*y_norm#+4) ; 

IF t aus < 1 THEN STR(t_. aus:5:3 ne 
ELSE IF t _aus < 10 THEN STR(t_aus:4: 
ELSE STR(t_aus:3:1, hstr); 

x := x_norm+x _nüll-LENGTR (hstr) 48-24; 
OUTTEXTXY (x, 2*y_ norm+15, !t='!+hstr+'s'); (Zeitbereichs [s]) 
LINE(x_null,0,x_null,3*y_norm) ; (Ordinate (y-Achse) ) 
LINE(x_null-2,y_norm DIV 2,x_null+2,y_ norm DIV 2); 
LINE(x_null-3,y_norm,x_null+3,y_norm); (Teilung y/6) 
LINE(x null-2, (3*y_| norn) DIV 3, x_null+2, (3*y_norm) DIV 2); 
LINE(x_null-2, (5%y_norm) DIV 2,x_ 1 null+2,(5*y norm) DIV 2); 


(Fensterdefinition) 
(Fenster löschen ?)} 
(Abszisse (Zeitachse), wird) 
( geteilt in 10 Abschnitte | 


(5 1/10-Teilungen| 
(4 1/5-Teilungen) 


2,hstr) 
{ Zahlenwert des ) 
{ dargestellten |} 
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OUTTEXTXY (x_null-16,8,'y'): 
F y_dehn >= 1.005 THEN STR(1/y dehn:4:2,hstr) 
ELSE IF ROUND(y_dehn#100)=100 THEN hstr := '1.0' 
ELSE IF y_dehn > 0.01 'THEN STR(1/y_dehn:3:1,hstr) 
ELSE STR{1/y_ dehn:1:0,hstr); (zahlenwert y/))} 
OUTTEXTXY (x_null-5-LENGTH (hstr)*#8,y_ norm+4,hstr); 
END; 


PROCEDURE Masstab(taste : CHAR; VAR queltig : 
BEGIN 
CASE taste OF 
#72 : BEGIN {Pfeil oben : Dehnen der Amplitude) 
y_dehn := y_dehn *# 2; 
END; 
#75 : BEGIN {Pfeil links : zeitliche Komprimierung) 
t_aus := t_aus # 2; 
END; 
477 BEGIN (Pfeil rechts : zeitliche Dehnung) 
IF t_aus > Ta THEN t_aus := t_aus / 2; 
END; 
#80 : BEGIN (Pfeil unten : Komprimieren der Amplitude) 
y_dehn := y_dehn / 2; 
END; 

ELSE IF NOT (taste IN [#59..#68]) THEN queltig := FALSE: 
END; (Funktionstasten Fl .. Fl0) 
IF taste IN [475,477] THEN 
BEGIN 

zyklen := t_aus / Ta; 

x_inkrement:=Ta/t_aus*x_norm; 
END: 

END; 


BOOLEAN) ; 


{Anzahl der Simulationszyklen) 
(horizontale Einheit [Punkte]) 


FUNCTION Anregen(zyklus : INTEGER) : REAL; 
BEGIN 
CASE anregung OF 
impuls : IF zyklus = 1 THEN Anregen 4,/ Ta 
ELSE Anregen 0; 
ranpe Anregen := zyklus * Ta; 
sprung : Anregen := 1} 
END; (Liste erweiterbar) 
END; 


(Anregungsfunktionen) 


( Programmfunktionen für Strukturelemente in Blockschaltbildern ) 


FUNCTION Integrator (index : BYTE; x : REAL) : REAL; 
BEGIN (index:1. 
WITH illindex) DO 
BEGIN 
yıiı- y + Ta/Ti # x 
IF y > olim THEN y := olim; 
IF y < ulim THEN y := ulim; 
END; 
Integrator := il[index).y; 
END; 


‚maxindex) 


(fortlaufende Summation) 
(obere Begrenzung |} 
(untere Begrenzung) 


FUNCTION DGlied(x : REAL) : REAL: 
BEGIN 
DGlied := d1.Tv/Ta #* (x-d1.x1); 
di1.x1 ı= x: 
END; 


(Differenzierglied) 


(Eingangsgröße merken) 


FUNCTION TiefPass(index : BYTE; x : REAL) : REAL; 
BEGIN (index:1..maxindex) 
WITH ptilindex] Do (x:Eingang des PTI} 
y :ı= T1/(Ti+4Ta) % y + V # Ta/(Tııla) 9 x; 
TiefPass := pti[lindex].y: 
END; 


FUNCTION LaufZeit(x : REAL) : REAL} 
VAR i : INTEGER; 
BEGIN 


(Laufzeitglied) 


(Bitte Tt nicht größer) 
IF ROUND(ptt.Tt/Ta) > 0 THEN (als laufmax*Ta wählen) 
BEGIN {= sonst undefinierte | 

LaufZeit := ptt.y[1J; { Speicherinhalte ) 
FOR i := 1 TO ROUND (ptt.Tt/Ta)-1 DO { Tt/Ta <= laufmax !! | 
ptt.y[i]J := ptt.y[i+1); 
ptt.y[ROUND(ptt.Tt/Ta))] := xr 
END 
ELSE LaufZeit := x; 
END; 


FUNCTION PT2Glied(x : REAL) : REAL; (schwingf. Tiefpaß 2.Ordnung) 
(! Realisierung nur gültig für 0<b<1 !) 

/T0 # y2; (Zustandsgröße) 

(Zustandsgröße) 
(Zwischengröße) 
(Ausgangsgröße) 


FUNCTION PIRegler(x : REAL) : ’ 

BEGIN 
pil.y := pil.y + pil.V # ( x - pil.xı #* (1-Ta/pil.Ti) ); 
pil.xi :ı= x; tEingangsgröße merken) 
PIRegler := pil.y; 

END: 


(ohne Begrenzung] 
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Looitec 


Ihr Partner mit 
den zuverlässigen 
Service-Leistungen 


BEREEE 


DER POSTSCRIPT-DRUCKER 


DIE LASERDRUCKER 


" AUTORISIERTER FACHHÄNDLER 


Losilee 


LOGITEC GmbH 
Franziskanerstraße 16 
D-8000 München 80 
Telefon 0 89/48 30 29 
Telefax 0 89/48 65 05 
Telex 5-213 206 Igte d 


et 1989, Heft 8 


PCTERM 2.0 


Bewährtes Programm mit neuen Features 


Mit 2- und TTY-Terminal-Emulation 
110 bis 38400 Bd, viele Datenformate 
Für die Schnittstellen COM1 und cCOoM2 
Startet Ihren Editor per Tastendruck 
DOS-Shell-Aufruf, Empfang läuft weiter 
Datei «senden/empfangen (Up-/Download) 
Bildschirm-Farben einfach installierbar 
Eigener, schneller Bildschirmtreiber 
Unterstützt auch 43/50 Zeilen (EGA/VGA) 
80/132 Zeichen pro Zeile (z.B. ATI-EGA) 
Neun vorprogrammierbare Texte/Paßworte 
Konfiguration kann gespeichert werden 
Ideal für DFÜ und als Terminal-Emulator 
Kompaktes, schnelles Assemblerprogramm 
Inkl. Schnittstellen-Diagnose-Software 
Für MS-DOS/PC-DOS 2.11 bis 4.1 geeignet 
Deutsches Handbuch in Shamrock-Qualität 
Unverändert preisgünstig: 98 DM 


Heute bestellt, übermorgen da! Bitte for- 
dern Sie unseren kostenlosen Katalog an. 


Shamrock Software Vertrieb 


GmbH, Entwicklung+Vertrieb 
Karlstr. 35, 8000 München 2 
Telefon 089/59 54 68 + 69 
Telefax 089/55 39 97 


software 


Unser NEUER 


Eprom Emulator 


in Scheckkarten-Format. pDS 1 


Professioneller 8 Bit ROMFENNAREDE spartEgtwicklungszeit 


Extrem geringe Abmessungen 
Protessionelles Design 
Standardzugrilfzeit: 100n sce« 
Nur 20 mA 

parasitäre Stromautnahme 
Eigene Intelligenz 

64K x 8 Bit Emuiatlons-Speichei 
28 pin Jedec-Gehäuse 
Selbsttest 


Händter anfragen erwünscht 


Eftiziente Support Softwar 


Eintache Bedienung 
B4K Bit, Hex-Editor 


den ROM-Emulstof 
Hex - ASCI -IBM -Darstellung 
Online-Hilfe. Job - Funktion 


\ \e, 
298, 
Datenformate: Intel - Hex, Binär 


Kontortables Konvertierungsprogramm für andere Formate 


MaWi Hard GmbH 


Heinnch-Hertz-Str. 9- 2072 Bargteheide 
Teleton 0453/59 34 und 04532/2 35 54 
Telex 261 166 mam d- Fax 04532/23806 


MaWi 


COMPUTER 


IEEE - 488 


IEC 625 - Bus = HP-IB = GPIB 


Haben Sie Ihre Meßwerterfassung 
schon automatisiert ? 


Wir sind ein erfahrenes Team von Soft- und Hard- 
warespezialisten und bieten Ihnen umfangreiche 
Unterstützung für Ihre Applikationen ! 


Unterstützte Rechner 
IBM-PO /XT/AT/386 = 100% komp. 
HP - 8000 


Software - Hardware 
Systemanalyse 
Planung 
Ausführung 


S.E.R.-Software = J.Puntke = 4407 Emsdetten =» Postf,1245 
Tel:025 72 /8 10 71 Fax: 02572 / 7623 


Windows 386 USvdt 
Witchpen Combi 
XTres Pro USidt 


Alle Praise fraibleibend 


ANWENDUNGEN 
Datenbanken DM 
Clipper USIh 1299/1599 
David di 439 
dBase IV USidt 1469/1549 
DBXL Diamand dt 599 
F&EAIOA 1049 
Foxbase Plus 2.1 US’dt 6689/1449 
Paradox USidt 1599 
WordAdress Il dt für Word + WP 399 
Grafik/CAD DM 
Adobe Illustrator, US 1099 
Autocad 10.0 USidt 6999/8999 
Autosketch dt 199 
Designer 2.0 USt 1469/1899 
Easy GAD dt 499 
Gem Artline USidt 8IIN089 
Gem Draw Plus di 539 
Genaric CAD 3.0 USidt 299/499 
Harvard Graphics 2,12. USt 899949 
Mega CAD 1999 
MS-Chart USidt 649/739 
MS-Windows Draw dt #29 
OrCAD STD IN mit dt. Handbuch 1789 
Textverarbeitung DM 
Manuscnipt 2,0 US/dt 963999 
Starwriter PC 3.02 dı 269 
Textmaker 2.0 dt 222 
Word 5.0 US/4.0.d 639/899 
WordParlect 5.0 USidt 539969 
Worttstar 5.0 Professional di 869 
World ol Word dt 268 
Desktop Publishing DM 
First Publisher USidt 299399 
Pagemaker 3.0 USidt 1399/1769 
Timewöorks Publisher dt 469 
Ventura Publisher 2.0 USicdt 1449/2099 
Integrierte Programme DM 
Framework Ill dt 1449 
MS-Works USidt 359/399 
Symphony 20 USiat 1299/1359 

; Tabellenkalkulation DM 
—— Lotus 1-2-33.0 US2.01 di je 239 
MS-Excel USidt 799/998 
MS-Multipları 4.0 LIS/dt 429/569 
Quattro di 449 
Starplaner dt 3 
Supercalc IV di 8399 
Utilities DM 
Oopy II PC 5.01 9 
Desqview 2.2 US 279 
Fastback Plus US/dt 349469 
MS-Fiugsimulator US’dt 99139 
Norton Commander 2.0 dt 199 
Norton Advanced Unlities 4,5 299 
Pageview dt. für MS-Word 9 
FC Tools Deluxe 5.1 US 4.3 dt 169149 
Pizzaz Plus US/at 229329 
Savanır di 179 
Sidekick Plus dt 349 
Speedstore 5.14 9 
Star Manager di 89 
Windows 286 USict 219 31 9 


239.269 


Öffnungszeiten: Mo. — Fr.von 10 — 17 Uhr. 


Lieferung per Vorkasse versandkostenfre: oder per Nach. 


nahme zzgl. Versandkasten (nach Gewicht) 


Behörden, Universitäten und Großfirmen werden auf Asch 


nung beliefert., Auslandslielerung ist möglich 


— 


KURFÜRSTENDAMM 108 
1000 BERLIN 31 
TEL.030 /324. 30 61 


FAX 030/324 8145 


Know-how 


FUNCTION PIDRegler(x ; REAL) : REAL; 
BEGIN 
pid.y := pid.y + pid.V * (x-pid.x1) 
+ pid.vV / pid.Ti * Ta * pid.xi1 
+ pid.V » pid.Tv/Ta * (x-2*pid.x1+pid.x2): 
pid.x2 := pid.xi; 
pid.x1 := x; 
PIDRegler := pid.y; 
END; 


{ohne Begrenzung) 


FUNCTION ZweiPunkt(x : REAL) : REAL; (wahlweise mit Hysterese) 
(">Schwellen verschieden) 


zp.yo THEN 
zp.xsu THEN zp.y := zp.yu; 


>= zp.xso THEN zp.y := zp.yor 
Zweipunkt := zp.yr 
END; (Ausgangsspeicher zp.y für Hysterese) 


($I PT2BSP.INC} (Einbinden der 4 Prozeduren, die der Benutzer) 
{ je nach Anwendungsfall gestaltet/verändert ) 


{ - 4 Beispiel-Includefiles sind vorbereitet. 


{ Koordination von Simulation und Bildschirmausgabe ) 


PROCEDURE Simulation; 
VAR i,y_ alt,y pos,y_g : 
x_alt,y_ act : REAL; 
BEGIN 
i := 07 
Y_9 := 3*y_norm; 
x_alt := x_ null; 
y_alt := 2#y norm; 
WHILE i < zyklen DO 
BEGIN 
y_act := AusgabeWert (i); 
y_pos := 2%y norm - ROUND(y_act*y_ norm#y dehn); 
IF y_ pos > y_g THEN y_ pos := y_q {Überschreitungen des) 
ELSE (Darstellungsbereichs) 
IF y_ pos < 0 THEN y_pos := 0 {werden abgefangen } 
ELSE 
LINE(ROUND(x_alt),y_pos,ROUND(x_alt+x_inkrement) ,y_pos); 
IF (y_pos > 0) OR (y_alt > 0) THEN 


(geschlossener Ausgabedurchlauf) 
INTEGER; (für eine Kurve auf dem Schirm } 


(Initialisierung Schleifenparaneter) 
(y-Koordinate untere Fenstergrenze ) 
(Start Kurve im Koordinatenursprung) 


LINE (ROUND(x_alt),y_alt,ROUND(x_alt),y_pos); 


y_alt := y pos; 
= i+l; 
x_ alt := x_ alt + x_inkrement; 
END; 
END; 


(Ausgabe einer Treppenkurve) 


PROCEDURE TastaturEingabe (VAR ende:BOOLEAN); 
VAR taste : CHAR; 
tasteok : BOOLEAN; 
BEGIN 
SETVIEWPORT (560 ,naxy-8,maxx,maxy,CLIPON); CLEARVIEWPORT; 
SETVIEWPORT (O,maxy-8,maxx,maxy,CLIPON) ; (Fenster : Fußzeile) 
REPEAT 
MOVETO (8,8); (Eingabebereitschaft) 
OUTTEXT( "Cursor <-:t+ ->it- "ıyr vıy- ')5 
OUTTEXT(' F1..F10:Parameter e,E:ENDE 
tasteok := TRUE; 
taste := READKEY; 
IF ( taste = #0 ) AND KEYPRESSED THEN 
BEGIN 
taste := READKEY; 
Masstab (taste, tasteok) ; 
IF tasteok THEN SimParamVar (taste); 
END 
ELSE IF taste IN [’C,'e','E’) THEN ende := TRUE 
ELSE tasteok := FALSE; 
UNTIL tasteok; 
SETVIEWPORT (560 ,maxy-8,maxx,maxy,CLIPON) ; 
CLEARVIEWPORT} OUTTEXTXY(0,8,'- BUSY -'")r 
SETVIEWPORT(0,0,maxx,3%y_norm, CLIPON) ; (Eingaben unterlassen) 
END; 


Eingabe: '); 


(Darstellung ändern) 
(Parameter verändern) 


BEGIN 
BildInit; 
LiesParan; 
simende := FALSE; 
GraflInit; 
SimParaniInit; 
REPEAT 
Achsen(eingraf): « 
Streckelnit; 
Simulation; (Berechnungs-/Darstellungsfunktion) 
Tastatur£ingabe (simende) ; (Benutzereingriff nach Zyklusende | 
UNTIL simende; 
CLOSEGRAPH ; 
END. 


(Grafik gemäß Karte initialisieren) 
( Zeit-/Ausgabeparameter einlesen ) 
( vorbesetzt für Programmschleife |} 
(Bildschirm-Grafikmodus aktivieren) 


( unterteiltes Koordinatensysten | 


(Rückkehr in den Ausgangstextmodus) 


REGELSIM.PAS ist das Grundmodul des 
Reglersimulationsprogrammes. In diese Datei wird stets 
eine Include-Datei eingebunden, die die jeweils zu 
simulierende Blockstruktur in kodierter Form enthält. 
Beispielhaft wird in der abgedruckten Fassung 
PT2BSP.INC verwendet. 
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A ee 
Regelungs-Simulation in TURBO-Pascal 4.0 
Datei : GRENZBSP.INC 
Include-File zur Verdeutlichung der Grenzen der Simulation 


Die 3 Prozeduren SimParanInit, SimParamVar und Streckelnit 
sind auf die Veränderung der Verstärkungsfaktoren der in 
AusgabeWert verwendeten Proportionalglieder zugeschnitten. 
Über FI & F2 läßt sich die Verstärkung im Führungszweig und 
über F3 & F4 die Verstärkung im Rückführzweig verändern. 
(ee) 


PROCEDURE SimParamInit; (Initialisierung der Parameter der in] 

BEGIN { AusgabeWert verwendeten Glieder } 

v{1] := 1; (Verstärkung im Führungszweig | 

an ı= 1; {Verstärkung im Rückkoppelzwg.| 
3 


PROCEDURE SimParamVar (taste : 
BEGIN 
CASE taste OF 
#59 : BEGIN [6297 
v{1] := vi1] 
END; 
#60 : BEGIN iF2} 
v{1) := vi1] 
END; 
#61 : BEGIN (F3}) 
v{2] := vi2] 
END; 
#62 : BEGIN (Fa) 
v{2) := v(2] 
END; 


CHAR) : {Variieren von Parametern| 


END; 
END; 


PROCEDURE Streckelnit; (Initialisierung der in AusgabeWert 
VAR i : INTEGER: { verwendeten Speicher-Variablen | 
BEGIN 
x ı= 07 (Eingangsvariable] 
yı= 0; gs ei te 
FOR i;=1 TO maxwerte DO yili]:=0; { zwischenwerte | 
END: 


FUNCTION Ausgabekert (zyklus : INTEGER) : REAL; 

BEGIN 
x := Anregen(zyklus) (Eingangszeile (immer) 
yit1]) := x - yil2]; (in Programmcode) 
Y = V{1] ® yill]r { umgesetztes |} 
yil2) := v(2] « y; (Blockschaltbild} 
AusgabeWert := y; { Ausgabe-Zuweisung mit | 

END; (beliebiger Größe, hier y} 


GRENZBSP.INC enthält die Implementation zweier 
Proportionalglieder. Es zeigt, daß die Resultate der 
Simulation bei nicht aufeinander abgestimmten Abtast- und 
Systemzeitkonstanten deutlich vom Verhalten eines realen 
Reglers abweichen. 


ES a 2 SE I Ze 2 IE a a a 2 2 EI 2 I DE AS 2 2 2 ES I 2 a ES 2 a 2 2 2 1 2 2 Sa 2 2 2 2 2 2 2 2 2.2 2 1 2 2 2 27 
Regelungs-Simulation in TURBO-Pascal 4.0 
Datei : TEMPBSP.INC 
Beispiel-Include-File : Temperaturregelung 


(* Die 3 Prozeduren SimParamInit, SimParamVar und Streckelnit 
(* sind auf die Veränderung der Parameter des Zweipunktreglers 
(* und der mittels Laufzeitglied und Tiefpaß nachgebildeten 
(* Regelstrecke in der Prozedur AusgabeWert ausgelegt. 
Den Funktionstasten sind folgende Parameter zugeordnet: 
Fl,F2 : Regler-Hysterese verringern/vergrößern, 
F3,F4 : Regler-Ausgangswerte vermindern/erhöhen, 
F5,F6 : Laufzeit der Reglerwirksankeit kleiner/größer, 
F7,F8 : Zeitkonstante der Erwärmung kleiner/größer, 
F9,F10: zleistung rmindern/erhöhen. 
Me) 


PROCEDURE SimParamInit; (Initialisierung der Parameter der in) 
BEGIN { Ausgabekert verwendeten Glieder } 
Zzp.xXs0 := 0.2; ( Zweipunktregler symmetrisch | 
zp.xsu t= -0.2; t mit Hysterese N} 
zp.yo := 1; 
zp.yu := -15 
ptt.Tt := 0.13 (Totzeit Laufzeitglied Tt=0.18) 
pti[1].T1 := 17 (Zeitkonstante PT1-Glied Ti=1sj 
pt1[1]).V := 2; { Verstärkung PTi-Glied v2 |) 
END; 


PROCEDURE SimParamVar (taste : CHAR): 
BEGIN 
CASE taste OF 
#59 : BEGIN tFl) 
IF zp.xso >= 0.2 THEN 2p.x50 := zp.xso - D.2 
ELSE zp.xso := 0; 


(Variieren von Parametern) 


ı= = 2p.x801 (Hysterese verringern) 
(F2) 
zp.xso + 0.2; (Hysterese vergrößern) 


- zp.xsor 


(F3) 
IF zp.yo >= 0.2 THEN zp.yo := zp.yo - 0.2 
ELSE zp.yo := 07 
zp.yu := = zp.yo; (Ausgangswerte verringern) 
END; 

»: BEGIN (F4} 
zp.yo := zp.yo + 0.2; {Ausgangswerte erhöhen) 
zp.yu i= = 2p.yo; 

END; 

: BEGIN (F5) 

ptt.Tt := ptt.Tt / 2; (Laufzeit halbieren) 
END; 
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AD Computertechnik mot 


Postfach 770207, 2820 Bremen 77 
Laden: VERRAT LT HB1 


Tel.: 0421 - 3919 
Fax.: 0421 - 3964762 / 6365296 


Ihr Partner für AT286/386, 


mit eigenem Service + 1 Jahr Gewährl. 


AD Turbo 286 sıx om 
Computersysteme ohne Monitor 
AD 286/16 , LM 16 Mhz 

AD 286/Neat 20 Mhz, Neat 
LM 26.9 Mhz + Shadowram 
AD 286/Neat 24 Mhz, Neat 
LM 33 Mhz + Shadowram 


AD Tower 386 ‚ı MByte 


Computersysteme ohne Monitor 


neu! Wahnsinn! neu! 
AD 386/20Mhz,sX  2590,- 


1765,- 
2090,- 
2490,- 


AD Tower 386/20 LM26 Mhz 3490,- 
AD Tower 386/20 Cache, LM30 4590,- 
AD Tower 386/25 Mhz LM34 3790,- 
AD Tower 386/25 Cache LM 43 5990,- 


AD Tower 386/33 Mhz LM53 4590,- 


* Cachecontroller nachrüstbar 


MSDOS 4.01 deutsch Original 230,- 


Haupiplatinen unbestückt: 
286 CPU, 12 Mhz EMS, 

286 CPU 20 Mhz, Neat, EMS 
286 CPU, 24 Mhz, Neat,EMS 
386 SX CPU, 20 Mhz, EMS 
386 CPU 20 Mhz 32-Bit 

386 CPU 20 Mhz + Cache 


499,- 
899,- 
1069,- 
1159,- 
1599,- 
2690,- 


386 CPU 25 Mhz 32-Bit 1990,- 
386 CPU 33 Mhz, 32-Bit a. Anfr. 
386 CPU 25 Mhz + Cache 3790,- 


Drucker: 

Star LC10 

OKI Microline 390 
NEC P2200 829,- 
NEC P6 plus 1490,- 
und viele weitere zu günstigen Preisen 
NOVELL Netware Komplettlösungen! 


450,- 
1279,- 


Handyscanner 400 DPI 444,- 
Handyscanner +Texterkennung 649,- 
Genius GM6 Mouse + Soiftw. 68,- 
Genius GM6000 komplett 95,- 


Weitere Produkte + Software auf Anfr, 
SOFORT KATALOG anfordern! 
( Bitte DM 1,- in Briefmarken beifügen!) 
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Der Eprommer für 
IBM und Kompatible 
Apple ie, los, II+, 

Atari ST und Mega ST 


 Programmien alle gängigen EPROM- und EEPROM-Typen. Z. B.: 2716 
27016, 2732, 2732A, 2758, 2764, 27644, 27064, 27128, 27128A 
27C128, 27256, 270256. 27512, 2508. 2516, 2532, 2564, X2804A 
K2816A, K2B64A (EPROM-Typen 27513, 27011 auf Anfrage) IB manü- 
gesteuerte Software auf Diskette MM 64 KByte frei für EPROM-Daten (32 
KByta bei Apple) MM Programmierspannungen werden im Gerät erzeugt 
ap: SV, 12,5V, 21V, 25V; V.. 5V_6V) BB Programmieralgorithmen 
STANDARD, INTELLIGENT und ÖLNCKPULS IM rote und grüne LED zur Be 
triebsart-Anzeige II komplett mit 2&poligemn Textool-Sockel I Verbindung 
zum Rechner über 16p0l Flachbandkabel MM Interface: Siotkärte bei IBM 
Steckkarte für ROM-Port bei Atarı (Busdurchführung vorgesehen) IM 


Preise EPROMMER 4004 


für IBM Komplettgerät DM 449,50 
für Atarl Komplettgerät DM 309,50 
Preise EPROMMER 4003 (wie 4004, jedoch ohne 27512, nur 5V V-r. kein 
Quickpuls-Algorithimus) 

für IBM Fertiggerät DM 399950 MM Bausatz DM 349,— 


für Apple Fertiggerät DM 269,50 w 


EPROMS: zprom 2754 om 7.50 £prom 27256 om 11,50 
EPROM 27128 DM 8,50 EPROM 27512 DM 21,50 


DOBBERTIN an 


Industrie-Elektronik 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Telefon 0 62 02/7 1417 


Bausatz DM 219,— 


Konvertierungsprobleme? 


lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 


Mainframe *1) <—> MS-DOS 
CP/M *2) <—> MS-DOS 
MS-DOS *3) <—> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X und be- 
dient bis zu 2 Diskettencontroller. 
"1) Z.B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS, DOS, BS 2000 .. 
IBM /32,/34,/36,/38, AS 400,/370. 8"-und 5,25"- 
Disketten, Nixdorf 8870. 
*2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8" 
*3) Über 50 MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 
Hotline mittwochs 14.30-21.00 Uhr. 


A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 
Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 45 13 


ExpertBooster 


CENTRONICS 
Die Datenübertragung über mehrere 100 Meter 


Mit unserem ExpertBooster funktioniert die Datenübertra- 
gung über die Centronics-Schnittstelle auch bei Leitungen 
von weit mehr als 100 Metern l.änge. Damit entfällt die Not- 
wendigkeit, Drucker bzw. andere Peripheriegeräte unmittel- 
bar neben Ihrem PC/XT/AT-kompatiblen PC aufzustellen 


ExpertBooster wird einfach in die paralleie Schnittstelle 
Ihres kompatiblen PCs eingesteckt und benötigt keine ex- 
terne Spannungsversorgung 


ExpertBooster ist nur einmal am PC-seitigen Leitungsende 


erforderlich 
Preis: 98,— DM 


Gude Analog- und 


Digitalsysteme GmbH 


Eintrachtstraße 113, 5000 Köln 1 
Telefon (02 21) 136735, FAX (0221) 134715 


PROGRAMMIERUNGEN 
Assembler/Disassembler DM 
MS-Macro Assembler 5.1 US 269 
Norton Guide Assembler dt 9 
Sourcer mit Bios Preprocessor US 379 
Turbo Assembler/Debugger dt 299 
Basic DM 
MS-Quick Basic 4,5 US/dt 189/229 
QuickPak Professional di 379 
Turbo Basic dt 218 
Turbo Basic Tools dt 219 
c DM 
MS:C Compiler US 899 
MS-QAulick C 2.0 Sic 189229 
Turbo © 2.0 dt 299 
Turbo © Profassional di 469 
Turbo C Tools 2.0 US 349 
© Tools Plus US 349 
Vitamin G US 499 
Cobol DM 
MS:Cobol 3.0 US 1598 
MS-Gobol 2,2 US 799 
Parsonal Gobol US 499 
RM/Cobol:85 2.01 2599 
Fortran DM 
Lahey Forttan 77LUS 1299 
MS-Fortran 4.1 US 799 
AM/Foriran mit Forte US 1299 
Modula DM 
JP| TopSpeed Moduls 2 279 
JPI TopSpeed Modula Techkit 129 
JPI TopSpeed Modula Debugger 178 
Pascal DM 
MS-Quick Pascal US 229 
Turbo Analyst dt 229 
Turbo Pascal 5.X US 299 
Turbo Pascal 5.X Professional di 468 
Turbo Professional 5.X dı 269 
Turbo Toolboxen di. je 209 
Unix/Xenix DM 
SCO Xenıx 286 System V komplett 3299 
SCO Xenix 386 System V komplett 3999 
VPAX Dos-Progr. unter Linix 1499 
Netzwerk DM 
Novell ELS 1 (4 User) 1399 
Novell ELS II (8 Usen 2699 
Novell Advanced Nel 215 5699 
Novell SFT 215 7999 
* HITS * HITS * HITS * HITS * DM 
Formular Manager Plus 3.0 dt 369 
KHK Auftragsbearbeitung Basis 369 
KHK Finanzbuchhaltung Basis 369 
MS-Dios Lernprogramm 89 
NCSS, Statistik und Grafik 669 
Norton Editor dit 219 
PC Scheme 3.03 US 299 
Smalltalk) V 286 469 
Smalltalk Goodies 1-3 je 169 
SPSS/PC + 3.0 US mit di. Instal 2399 
Superprojekt Expert US/d 6992399 
Turbo Jumbo Pack 599 
Turbo Prolog 2.0.dt 299 
Zartach C++ US 279 
Zortech C++ mit Source 529 


Alle Preise freibleibend 
Öffnungszeiten: Mo. — Fr.von 10 — 17 Uhr. 


& BÜCHER = 


KURFÜRSTENDAMM 100 
1000 BERLIN 31 
TEL.030 /324 30 61 


FAX 030/324 8145 


Lieferung par Vorkasse versandkostenfrei odar per Nach 
nahme zzgl Versandkosten (nach Gewicht) 
Behörden, Universitäten und Großlirmen werden auf Rech 
nung behefert., Auslandslieferung ist möglich 
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Know-how. 


#64 : IP ptt.Tt <= laufmax / 2 * Ta THEN tF6) 
ptt.Tt := ptt.Tt ® 25 
#65 : BEGIN 
pti[1J.T1 := ptif1].T1 / 2; 
END; 


#66 : BEGIN 
ptif1}.Ti := ptif1].T1 # 2; 
END; 
#67 : BEGIN 
pti1[1].V := pti[1).V / 27 
END; 
#68 : BEGIN 
pti[1].V t= ptif1].v® 2 
END; 
END; 
END; 


PROCEDURE Streckelnit; 


(Laufzeit verdoppeln) 
(F7) 
(Zeitkonst. halbieren) 


(FB) 
(Zeitkonst. verdoppeln) 


(F9) 
(Verstärkung halbieren) 


{F10} 
(Verstärkung verdoppeln) 


(Initialisierung der in AusgabeWert) 


VAR i : INTEGER; { verwendeten Speicher-Variablen |] 


BEGIN 
x ı= 0; 
:= 03 
FOR i:=1 TO maxwerte DO yili]:=0;: 
z2p.y := zp.yur 
FOR i:=1 TO laufmax DO ptt.y[i]:=07 
pti{1].y := 0, 
END: 


FUNCTION AusgabeWert (zyklus : 

BEGIN 
x i= Anregen(zyklus): 
yill] ı=x=-yı 
yi[2) := ZweiPunkt(yi{1)) 
yi[3] := Laufzeit (yif2]);: 
y ı= TiefPass(1,yi[3) 
AusgabeWert := yr 

END: 


INTEGER) 


): 


(Eingangsvariable) 
(Ausgangsvariable) 
t Zwischenwerte | 
( unterer Ausgangswert |] 
(Schieberegister leeren) 
t Pri-Ausgangsspeicher ) 


: REAL; 


(Eingangszeile (immer) ) 
tin Programmcode) 
{ umgesetztes |) 
(Blockschaltbild) 


(Ausgabe-Zuweisung mit) 
{ beliebiger Größe) 


TEMPBSP.INC ist ein Beispiel zur Simulation einer 
Temperaturregelung auf der Basis eines 2-Punkt-Reglers. 


ME | 
Regelungs-Simulation in TURBO-Pascal 4.0 
Datei : SCHWBSP.INC 
Beispiel-Include-File : Schweinezyklus 


Die 3 Prozeduren SimParamInit, SimParamVar und StreckeInit 
sind auf die Veränderung der Parameter der Proportional- 
glieder und des Laufzeitglieds zugeschnitten, die in der 
Prozedur AusgabeWert zur Nachbildung des "Schweinezyklus" 
verwendet werden. Über Fi & F2 läßt sich die Verstärkung im 
Führungszweig, über F3 & F4 die Zeitkonstante des Laufzeit- 
glieds und über F5 & F6 die Verstärkung im Rückführzweig 
verändern, so daß das Zusammenspiel von Angebot und Nach- 
frage bei unterschiedlichen Randbedingungen dargestellt 


BLLIEIIZIIZZ III * 


PROCEDURE SimParamInit: t(Initialisie 
BEGIN { AusgabeWe 
vi1) ı= 1; (Vers: 
ptt.Tt ı= 1; (Totz 
v{2) := 0.8: (Vers 
END; 


PROCEDURE SimParamVar(taste : CHAR); 
BEGIN 
CASE taste OF 


ı= v{1] / 27 
ı= v[1] # 25 


ptt.Tt := ptt.Tt / 2; 
END; 
* IF ptt,Tt <= laufmax / 2 * Ta 
ptt.Tt := ptt.Tt ® 2; 
* BEGIN 
v{2) := v(2) / 2 
END: 
* BEGIN 
v{2] := vi2]) # 2 
’ 
END; 
END; 


PROCEDURE Streckelnit; (Initialis 


ware) 
rung der Parameter der in) 
rt verwendeten Glieder } 
tärkung im Führungszweig |] 


eit Laufzeitglied Tt=1.08) 
tärkg, im Rückkoppelzweig) 


{Variieren von Parametern) 
ır2) 
{F2) 
(F3} 


(Laufzeit halbieren) 


'THEN tF4) 
(Laufzeit verdoppeln) 
tF5) 


tF6} 


ierung der in AusgabeWert ) 


VAR i : INTEGER; { verwendeten Speicher-Variablen | 


BEGIN 
x ı= 0; 
y:= 0} 
FOR i:=1 TO maxwerte DO yili]:=0; 
FOR i:=1 TO laufmax DO ptt.yl[i]:=0; 
END; 


FUNCTION AusgabeWert (zyklus : INTEGER) 

BEGIN 
x := Anregen(zyklus) 
yit1] :=x - yi(3]: 
Y <= v[1] ® yit 
yi[2) := LaufZeit(y 
yil3] := vi2) ® yit 
AusgabeWert := y; 

END; 


(Eingangsvariablej 
(Ausgangsvariable) 
{ Zwischenwerte |) 
{Schieberegister leeren) 


: REAL; 
(Eingangszeile (immer) | 


(in Programmcode] 


( umngesetztes | 
(Blockschaltbild} 


{ Ausgabe-Zuweisung mit |} 
{beliebiger Größe, hier y} 


Das Include-File SCHWBSP.INC dient zur Simulation des 
sogenannten Schweinezyklus. Dabei kommen 
Proportional- und Laufzeitglieder ins Spiel. 
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a 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 7 SEE SEE EEE E22, 
Regelungs-Simulation in TURBO-Pascal 4.0 
Datei : PT2BSP.INC 
Beispiel-Include-File mit PT2-Glied aus Einzelfunktionen 


Die 3 Prozeduren SimParamInit, SimParamVar und Streckelnit 
sind auf die Veränderung der Parameter der Integratoren und 
Proportionalglieder zugeschnitten, aus denen sich die in 
der Prozedur AusgabeWert nachgebildete PT2-Blockstruktur 
zusammensetzt. Über F1 & F2 lassen sich die Zeitkonstanten 
der Integratoren und damit die Periodendauer der Schwingung 
verändern, über F3 & F4 die Dämpfung und über F5 & F6 die 


Verstärkung des nachgebildeten PT2-Glieds. 
EEE BE 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 SE SEN 2 I U ES EEE N EEE SEI EEE 22 2 2220 


PROCEDURE SimParamInit; (Initialisierung der Parameter der in) 

BEGIN { AusgabeWert verwendeten Glieder ) 
vi] = 15 {PT2-Glied : Verstärkung V=1, |} 
v[2] «= SORT(2); 1 Dämpfung D=0.7071,) 
i1(1).Ti = 1; t Periodendauer TO=1s) 
i1f1]J.olim := (Begrenzung in dieser Höhe ) 
i1[1).ulim := (ohne Einfluß auf Verhalten) 
i1l[2] ı= {2 identische Integratoren) 

END: 


PROCEDURE SimParamVar (taste : CHAR); 
BEGIN 
CASE taste OF 
#59 : BEGIN (Fl) 
i1[1J.Ti := i1l1).Ti / 2 (Zeitkonstante halbieren) 
i1[2).Ti := ill1].Ti; (einheitliche Periode TO) 

END; 

BEGIN (F2) 
i1[1].Ti := ilf1].Ti * 2; (Zeitkonstante verdoppeln) 
i1[2).Ti := i1f1).Tir teinheitliche Periode TO | 

END; 

#61 : {F3j 
:= V[2) / 27 (Dämpfung halbieren) 


(Variieren von Parametern] 


#62 : tF4) 
ı= v[2] # 2; (Dämpfung verdoppeln) 


#63 ıF5) 
:= V{1] / 23 (Verstärkung halbieren) 


#64 : tF6} 
z= V[1] # 27 (Verstärkung verdoppeln) 


END; {F7..F10 unbelegt) 
END; 


PROCEDURE Streckelnit; (Initialisierung der in Ausgabekert) 
VAR i : INTEGER; ( verwendeten Speicher-Variablen |) 
BEGIN 
x = 0; 
yı= 0; 
FOR i:=1 TO maxwerte DO yili}:=0; 
illlJ).y := 07 
il[2]).y := 0; 
END; 


(Eingangsvariable) 
(Ausgangsvariable) 
( Zwischenwerte | 
(Ausgänge der) 
(Integratoren} 


FUNCTION AusgabeWert (zyklus : INTEGER) : REAL; 
BEGIN 
x = Anregen(zyklus) ; (Eingangszeile (immer) | 
yil1J] i= v[1] #* x; 
yi[2] := yifi] - yil[5Jr (in Programmcode) 
yi[3]) := Integrator (1,yi[2)): ( umgesetztes | 


yils) v[2) * yi[3]J: (Blockschaltbild) 
Integrator (2,yi[3]); 


y 

yil5] := yils) + y; 

AusgabeWert := y; { Ausgabe-Zuweisung mit ) 
END; (beliebiger Größe, hier y} 


Die Include-Datei PT2BSP.INC bildet ein PT;-Glied aus 
Einzelfunktionen nach. 


Folgende Tasten sind vorbelegt: 


Taste Funktion 


Pfeil nach oben verdoppelt die Amplitude 

des dargestellten Zeitverlaufs 
Pfeil nach unten halbiert die Amplitude 

des dargestellten Zeitverlaufs 
Pfeil nach links verdoppelt den dargestellten 
Zeitbereich und komprimiert somit 
die aktuelle Kurve 

nach rechts Halbierung des dargestellten 
Zeitbereichs auf gleichem Raum und 
somit horizontale Dehnung der 
aktuellen Kurve 

Fl bis F10 Veränderung von Parameterwerten, 
(wird in jeweiliger Include-Datei 
vom Benutzer festgelegt) 
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e, E, Ctri-C 


Beendigen des Programmlaufs 


KAompelenz ın C 


Powsı © Compiler / englisch «ua 
Version 1.20 


— piofiesioneller Compiler, graigfätug Kür OGA, EGA VGA & Hercules —unlimietiarte 
Piogammgöße, Scen Managmant Funktionen und automatische B0R7/8N207 


Copozsssorunterstützung. DM 69,— 


Powsı G Compiler / deutsch mabel 
Version 1.31) 


— me Power G Oonnpiler in angbsch, nunmatdeuschem 531 Seiten Handbuch 


DM 739,— 
Powers Ctrace debugger 


— der vielgelobte Debuggeı Spizenpeis, eı vekütdie Entwicklungszeit um den 
Faktnı 10, Fat, Pioammnas Text Werte de: Vanablen vorher und 
achtungspunkte, grafische Anzeige u,v.m. 
a ae üshen Handbuch, DM 59 


| Split Screen Tom Editor Screen Text Editor | Sptir Screen Text Editor | .umbel 


Sm TonEier dulden. mühe Lepährau Fan bearbeiten und dies 
größten Luoaus den man sich denken kann, mit über 100 Funktionen. 
Den Handbuch. DM 593, 


Poweı C | Power © Librany Source Sousce 


— über 400 Funktionen in C und ft Zeitkiische F. in Ässernblat, mit Verwaltungswerk — 
zeugen .(+Aasernbler u. Library ren Progtarnm.) DM 39, - 


| BoD Buinness man Buisness Math 


— fürkaufinnännische und wissenschalliche Anwendung im Wertebeteich von 10” #2 
plus einerfeigen Funkfonsbibliothek im Source — Code DM 39, — 


| 6/Database Tooichest Toolchest | 6/Datadase Tooıcnesı [uni 


— Die B plus ise Bibhothak bangtihes Diaban biitzud ınell ın dan Zugnift, High level Isamı 
Bibliothek mit einen Easyto Use Inteface, Ein kompletter Database Manager im 
Kirn nude nie Pe chlüssel—- ındexe 


mit einem 970 Seiten Handbuch DM 69,— 
C/Database Toolchest Souice „rate 
— Dar Libray Soume zum (/Daistase. (B-+Htiee & Isa Libramy Source). 
DM 39, 


|___erunminien Tostenen | te 


— duch seine 40 Linie Utilities Al in VIS DOS Funktionssystemn ergibt sich eine aehr 

ähnliche Umgebung wie das IJINIX Funktions system, abat irrımaer noch 100 % 

kompatibel zu MS DOS — diese Toolchest anhält Tot Poocsssing Ußl., File Manag — 

ar ges a Se rar — plus 358 Seiten Hand — 
DM 83, 


C/Utilities Toolchest Sourscen "ra 


— 3 Disketten, © Souce von: 1)Tet Pocesang/ DFile Managment / 3)Bourme Shell 
DM 115, 


G Toolbox | © Tooibon / deu | deutach | 0 rooibon / aeunch |+mbel 


- aD EBERLE Le NT als beste des Jahres bezeichne 
er Mit Funiklionen wie : Windeowtools. Maustools, Stungenanipulationen. achnel— 
Bildschinzugeit, Dos Zugnfi, Laufschift, usw. DM 99, 
MRZTE Satan Handhuch / alles im Source 


GC Toolbox II | 6 Tooibox 11 deuten | deutsch | © Tooibox 11 /aoutmcn |emäbel 


Eigenständiger Nachfolger der C Toolbox, mit proflesionellsten Funktionen wie Grafi — 
Pl Sheecselt ride hen uvm. / alles im Source Code, 
Av 145 Seiten Handbuch, DM 39, -— 


i GC Windows Toalkit «Zah 


— Men —,Fenstarund Bildachum— 2. inem Vergnügen mit die— 
sern Tooikit — In englisch, mit 360 Seiten Handbuch. DM 198, 


 -tünnäbel. 
— Ein Maskangeneralor zus Erzeugung von Pulldowm.Menüs. / alles ım Source 
mit auslühlichern Handbuch. DM .— 


‚Alle Proch.ikte die rnit einamn schwarzen Pfeil net sind, sind Turbo ©, MS C, 
Power Gund Quick G Oompalibal, Alle anderen sind ausschließlich Power © kompat.. 


Lindemeyer & Partner 


; Versandkosten: 
Kimbernstiaße 24 | Verrechnungsscheck 8.- DM 


D- 7036 Schönaich | Nachnahms 14,-D0M 
Isl: 0 70 31 / 5 08 23 
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MEGA- 
PROMMER 


PROGRAMMIEREN MIT SYSTEM 


mit den XT/AT/386 Industrie-Standard-Rechnern 


Durch das modulare Konzept des MEGA-PROMMER?'s kann für jede Aufgabe 
das optimale Programmiergerät bereitgestellt werden — preisgünstig, jederzeit 
erweiterbar. Unsere bedienerfreundliche und praxiserprobte Steuer-Software 
unterstützt Sie, wahlweise in deutscher oder englischer Sprache, mit leistungs- 
fähigen Features: 


@ 480 kByte Fullscreen-Editor ® 8/16/32-Bit Verarbeitung 
® Übersichtlicher Dateimanager ® Formate: binär, Intel, Motorola 
® Batchbetrieb mit Parametern ® 8748/51 Assembler/Disassembler 


DER EPROM-SIMULATOR 


Mit dem EPROM-Simulator entfällt der zeitaufwendige Zyklus Programmieren, 
Testen, Löschen. Sie verbinden einfach das Simulator-Modul mit dem Sockel 
des Ziel-EPROM's. Das Testen und Ändern Ihrer Daten geschieht blitzschnell 
mit den komfortablen Hilfs-Funktionen der MEGA-PROMMER-Software. Ein 
EPROM programmieren Sie nur noch einmal: wenn alles läuft. 

Grundgerät für NMOS/CMOS 2716. .27011, 2516..2564, EEPROM 2804. .28256 598,— DM 


Modul 32-pin EPROM 178,— DM Modul 8748/49 199,— DM Modul 2708 198,— DM 
Modul 40-pin EPROM 178,— DM Modul 8751/52 198,— DM SIMULATOR 2764..512 398,— DM 


Lieferung frei Haus Kostenloser Update-Service 1 Jahr Garantie 
Fordern Sie unser Informationsmaterial und eine kostenlose DEMO-Diskette an, 


COMPUTER-TECHNIK Frank Große-Wilde Vertrieb in Österreich und COMECON: 
Am Eickholtshof 1a D-4250 Bottrop Ferdinand Schulze Schoffelgasse 48 
Tel. 02041/6889 17 FAX 02041/684758 A-1180 Wien Tel. 02 22/47 80 28 


Träumen 
Sie von der 
Karriere? 


PP Aufwachen. Mit Full Power. 


Ihr Platz ist im Management ganz oben. Nantucket 
bringt Sie hin. Mit Clipper, der revolutionären 
Datenbank-Software. Und dem 'Handbüchlein für 
Manager'. Der kostenlose Leitfaden zum Erfolg. 
Aufwachen. Bestellen Sie jetzt. 


Name 


Warenzeichen der Nantucket Corporatiun 


Nantucket GmbH 
= Oberländer Ufer 172 - 5000 Köln 51 
Z Telefon: 0221-37 30 37 


| 
| 
| Straße 
| 
| 


Ort, Telefon Nanturket und (Nipper uind eingriragene | 


= nantucket 
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Alles unter 
einem Dach 


IBMs Konzept SAA 


Peter Corzelius 


In der IBM-Welt ist in 
letzter Zeit kaum ein 
Begriff so stark strapaziert 
worden wie SAA. Um es 
vorwegzunehmen, SAA 
ist kein Betriebssystem, 
keine Programmier- 
sprache und auch kein 
Tool der 4ten oder 5ten 
Generation. Aber was ist 
denn nun eigentlich SAA? 
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Wer sich in der IBM-Welt zu 
Hause fühlt, muß sich mit die- 
sem Thema beschäftigen; An- 
wender und Programmierer an- 
derer Systeme sollten sich zu- 
mindestmit dem SAA-Konzept 
auseinandersetzen. 

Hinter SAA (System Applica- 
tion Architecture) steht die Phi- 
losophie für die Entwicklung 
hardwareunabhängiger Soft- 
ware. Laut IBM besteht das 
SAA-Konzept aus einer Samm- 
lung von Software-Schnittstel- 
len, Vereinbarungen und Proto- 
kollen. Dabei unterstützt SAA 
folgende Umgebungen: die Mo- 
nitor-Systeme TSO/E und CMS 
unter den Mainframe-Betriebs- 
systemen MVS/ESA bezie- 
hungsweise VM/XA, OS/400, 
das Betriebssystem des Abtei- 
lungsrechners AS/400 und OS, 
2-EE als Betriebssystem der 
80x86-Systeme. 


SAA umfaßt damit die System- 
familien S/370, AS/400 und die 
PCs. Außerdem gehören zum 


SAA-Konzept die einheitliche 
Benutzerunterstützung (CUA 
Common User Access), die ein- 
heitliche Anwendungsunter- 
stützung (CPI Common Pro- 
gramming Interfaces) sowie die 
einheitliche Kommunikations- 
unterstützung (CCS Common 
Communication Support). 


Gleichmacherei 


Die Benutzerunterstützung 
CUA (Common User Access) 
beinhaltet ein Regelwerk für das 
Bildschirm-Layout und be- 
schreibt die interaktiven Tech- 
niken in Abhängigkeit von pro- 
grammierbaren Workstations 
(PWS) beziehungsweise nicht 
programmierbaren Terminals 
(NPT). Das Ziel ist eine einheit- 
liche Benutzeroberfläche. 


Im einzelnen spezifiziert CUA 
den Aufbau von Bildschirm- 
masken, die Belegung der Funk- 
tionstasten, den Aufbau und 
Aufruf von Hilfsbildschirmen, 
die Art der Dateneingabe, die 
Positionierung von Nachrichten 
(Fehlermeldungen, Hinweise, 
Nachrichten....), die Maus- 
funktionen sowie die farbliche 
Gestaltung der Bildschirmaus- 
gabe. 


Mitteilsames 


Die Kommunikationsunter- 
stützung CCS (Common Com- 
munications Support) ist eine 
der Elementarfunktionen, ohne 
die wichtige Teile von SAA gar 
nicht vorstellbar wären. Dabei 
greift IBM nur auf Bewährtes 
zurück: die Grundlage ist IBMs 
SNA (System Network Archi- 
tecture). 


Der CCS beinhaltet die zur Ver- 
netzung und Verbindung not- 
wendigen Architekturen und 
Protokolle. Dazu gehören: Ses- 
sion Services, wie beispielsweise 
APPC (Programm zu Pro- 
gramm Kommunikation); Da- 
tenverbindungsprotokolle wie 
SDLC, Token Ring/LAN, 
X.25; die Netzwerkunterstüt- 
zung; eine Definition von Da- 
tenströmen zwischen Rechnern 
und Endgeräten; Application 
Services, zum Beispiel für Büro- 
kommunikation. 


Via APPC werden auch die 
nicht zur SAA-Welt gehörenden 
Produkte, wie zum Beispiel die 
TP-Monitore CICS/VS und 
IMS/DC in die SAA-Welt ein- 
gebunden. 


Die Anwendungsunterstützung 
beinhaltet Entwicklungsspra- 
chen und Schnittstellen (Servi- 


ces). Zu den CPI (Common Pro- 
gramming Interfaces) gehören 
Programmiersprachen, Daten- 
bank-, Kommunikations-, Prä- 
sentations- und Dialog- 
Schnittstellen. Als Entwick- 
lungssprachen sind unter ande- 
rem die Programmiersprachen 
C, Cobol, Fortran und RPG 
verfügbar. IBM wird den An- 
wendungsgenerator CSP auf al- 
len Systemen verfügbar machen 
und REXX als Prozedurenspra- 
che anbieten. Mit dem Anwen- 
dungsgenerator CSP (Cross Sy- 
stem Product) soll es dann mög- 
lich sein, Anwendungen unab- 
hängig vom Zielsystem zu ent- 
wickeln — also für jede SAA- 
Umgebung. 

Als Datenzugriffsmethode für 
relationale Datenbanken ist in 
SAA SQL implementiert; als 
Query Manager steht das bereits 
auf dem Host unter TSO be- 
kannte QMF zur Verfügung, 
das mit zusätzlichen Funktio- 
nen noch attraktiver als das 
große Vorbild geworden ist. 


Zielsetzungen 


Das SAA-Konzept bewirkt die 
leichtere Portierbarkeit von An- 
wendungen, von Daten und von 
Anwendungsentwickler- 
Know-how. Bei dem Gedanken 
an SAA sollte auch das Herz 
eines jeden CASE-TOOL- 
Entwicklers (Computer Aided 
Software Engineering) höher 
schlagen — gibt es doch jetzt die 
Möglichkeit, das ‘CA’ von 
CASE befriedigend zu realisie- 
ren. 


Ein weiteres Ziel von SAA ist 
aber die Entwicklung von ver- 
teilten Funktionen (Coopera- 
tive Processing). Jede in der 
SAA-Umgebung definierte 
Hardware hat ihre spezifischen 
Fähigkeiten — und die gilt es ent- 
sprechend einzusetzen. So ist 
zum Beispiel der Host hervorra- 
gend geeignet, große Daten- 
mengen zu verwalten und zu 
verarbeiten, während eine intel- 
ligente Workstation mit grafi- 
scher Benutzeroberfläche wie 
geschaffen dafür ist, Daten zu 
präsentieren. 


Das bedeutet aber auch ein Um- 
denken beim Anwendungsde- 
sign, denn die Anwendung, 
sprich das Programm, läuft jetzt 
auf unterschiedlichen Systemen. 
Der funktionale Teil des Pro- 
gramms würde unter diesem 
Konzept beispielsweise auf dem 
Host laufen, während der Pro- 
grammteil zur Präsentation der 
Daten auf der Workstation un- 
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‚Jetzt Neu! 


| Netzteil mit Notstromversorgung! 
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Preis: DM 899,00 
Main = 
NEU von NEC | 


| Multisync Monitor 3D 
für vielseitige Ansprüche 
| Mit Digital Control 


14” Flat-Bildröhre, 0,28 Dot-Pitch, 
50—90 Hz aut.synchronisierend 


Bandbreite 45 MH 
auriösung 1024768 DM 2450,00 
Neu! 

DM 1890,00 


NEC Multisync 2A 
Auflösung 800x600 
Niedermeier Computer Products GmbH 
Allmannsberg 1, D-8094 Edling | 
Tel. 080 39/10 01 

Fax: 080 39/43 95, Btx-Tix. 08039/1295 | 
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DBÜ GERN MIT 


ANDEREN PRODUKTEN VERGLEICHEN ... 
FRAGT SICH NUR WOMIT ? ?! 


dBASE*-COMPILER/ 


dBASE* NACH C-ÜBERSETZER 
MIT VERGLEICHBAREN LEISTUNGSMERKMALEN 


LEISTUNGSMERKMALE: 


mm C-QUELLCODE AUS dBASE III PLUS-CODE 
um LAUFFÄHIGE EXE.-FILES 
mm KLEINSTER EXE.-FILE 24 K 


mm UMFANGREICHER BEFEHLSVORRAT 
2.8. PROMPT/MENU ODER SAVE/RESTORE 
SCREEN 


um NETZWERKFAHIGES PROGRAMMERGEBNIS 
um SYNTAX-CHECKER 

ua INTEGRIERTER C-COMPILER 

um INTEGRIERTER LINKER 

ua DEUTSCHES HANDBUCH 

wa DEUTSCHE BENUTZEROBERFLACHE 

wm DEUTSCHE SORTIERUNG 698,- 


UPDATE VON 1.3 AUF 1.4 
DBU LIBRARY SOURCE 
UPGRADE VON 1.3 AUF 2.0 EXTENDED 


ZUSÄTZLICHE LEISTUNGSMERKMALE: 


WEITGEHENDST CLIPPER- UND FOXBASE- 

KOMPATIBEL! 

um DER SOURCE-CODE VON dBASE Ill PLUS 
CLIPPER SOWIE FOXBASE 21 (2. T. AUCH 
GEMISCHT) WIRD ÜBERSETZT (BZW 
COMPILIERT)! 

mm dBÜ 2.0 EXTENDED BIETET DEM ANWENDER 
DIE MÖGLICHKEIT, AUS JEDEM AUSGANGS 
PUNKT DIE BESTEN OPTIONEN FÜR SEIN 
PROGRAMM ZU WÄHLEN 

mm INTEGRIERTER TEXT-EDITOR 

mm USER DEFINED FUNCTIONS PROGRAMMIERBAR 

mm ECHTE (SCHNELLE) C-ARRAYS 

mm LEICHT PROGRAMMIERBARE POP-UP-/PULL 

DOWN-MENUS 

BIS 64 KB JE DATENSATZ 

BIS 64 KD JE MEMO-TEXTFELD 

BIS 4096 FELDER JE DATENSATZ 

BIS 2.000.000.000 DATENSÄTZE JE DATEI 

BIS ZU 200 DATENBANKEN 898 

’ 


GLEICHZEITIG 


99, - 
1799, - 
299, - 


EINGETRAGENE WARENZEICHEN: dBASE. AHTON TATE, CLIPPER, NANTUCKET; dBU. SFR. FOXBASE. FOX SOFTWARE 


DEMO BITTE DM 10,- ZUSENDEN um DATENBLATT KOSTENLOS 


ICH) TREUHAND + EDV CATHOMAS AG 
GCAM DORNAU 5, CH-9477 TRÜBBACH 


Z 


GGG CR TELEFON 085151626 
EDV BERATUNG FÜR KLEINBETRIEBE 


Y 


WOLFGANG ARNBERGER 


SCHELLEINGASSE 31 
A-1040 WIEN 


TELEFON 02 22/5 05 62 18 


ROSENWEG 3, CH-8952 SCHLIEREN 
TELEFON 017306274 


"R&P 
BERGDRIESCH 4 
5100 AACHEN 

TEL. (0241) 40 24.07 
FAX (0241) 40 24 20 
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ter dem Presentation Manager 
ablaufen könnte. Somit präsen- 
tiert sich dem Benutzer die 
Host-Anwendung genauso, wie 
eres von seiner mausunterstütz- 
ten PC-Anwendung unter Win- 
dows oder dem Presentation 
Manager gewohnt ist. 


In vielen Unternehmen haben 
Mitarbeiter neben ihrem Host- 
Terminal auch noch einen PC 
am Arbeitsplatz stehen. Wenn 
es dann auch noch erforderlich 
werden sollte, auf Anwendun- 
gen eines Abteilungsrechners 
zugreifen zu müssen, verwan- 
delt sich solch ein Arbeitsplatz 
in eine Multivisionswand mit 
mindestens drei Monitoren. Na- 
türlich gibt es entsprechende 
Hard- und Software, die eine 
Emulation der entsprechenden 
Terminal-Typen auf dem PC 
zulassen - aber das ist eben nicht 
immer eine befriedigende Lö- 
sung. 


Richtig ausgenutzt wird die In- 
telligenz eines Multitasking- 
Betriebsystemes jedoch erst 
durch die Installation eines Net- 
zes (LANs), denn dann lassen 
sich die einzelnen Anwendun- 
gen als Tasks auf der intelligen- 
ten Workstation fahren. Das ist 
im Augenblick zwar noch Zu- 
kunftsmusik, aber in absehbarer 
Zeit wird diese Konfiguration 
unter SAA nichts Ungewöhnli- 
ches mehr sein. 


Software-Technik 


Da es unter OS/2 möglich ist, 
mehrere Sessions gleichzeitig zu 
fahren, ist die Host-Session nur 
noch eine von mehreren Anwen- 
dungen und damit für den An- 
wender auch nicht mehr ohne 
weiteres als solche Anwendung 
zu erkennen. Sie läßt sich vom 
Anwender genauso aufrufen 
und bedienen wie etwa eine Ta- 
bellenkalkulation unter dem 
Presentation Manager - für den 
Endanwender ist es nicht mehr 


unbedingt transparent, welche 
Funktionen seiner Anwendung 
wo laufen. Wenn dann auch 
noch verteilte Datenbanken ins 
Spiel kommen, ist sehr viel 
Phantasie gefordert, um sich das 
alles noch halbwegs vorstellen 
zu können, 


Um solch ein Konzept aber zu 
realisieren, sind natürlich die 
unter CCS beschriebenen Ses- 
sion-Services APPC gefordert, 
damit sich die Programmteile 
miteinander unterhalten und 
Daten austauschen können. 


SAA bedeutet aber auch, daß 
etwa ein unter OS/2 geschriebe- 
nes Cobol-Programm, das mit- 
tels SQL auf eine relationale 
Datenbank zugreift, ebenso auf 
einem MVS, VM oder OS/400- 
System lauffähig ist. 


Das SAA-K.onzept ist also nicht 
Hardware-, sondern Betriebssy- 
stem-orientiert. Das bedeutet 
aber auch, daß unter OS/2 nicht 
nur PS/2-Systeme eingebunden 
sind, sondern daß alle Rechner 
mit 80286 oder 80386-Architek- 
tur hierfür geeignet sind. Aller- 
dings steht derzeit für den 
80386-Prozessor noch kein 
SAA-Betriebssystem zur Verfü- 
gung, das die Fähigkeiten dieser 
CPU vollständig ausnutzt. Viel- 
leicht wird es eines nicht mehr 
allzufernen Tages ein OS/3 ge- 
ben, das die speziellen Fähigkei- 
ten dieses Chips voll ausnutzt. 


Wenn man sich OS/2-EE mit 
dem Presentation Manager, 
dem Communication Manager, 
dem Database Manager mit 
Query Manager und demnächst 
dem Dialog-Manager genauer 
ansieht, wird man feststellen, 
daß OS/2-EE ein ausgewachse- 
nes Betriebssystem darstellt — 
mit Ausnahme einer Multiuser- 
Fähigkeit. 


Harte Waren 


Um Mitglied im erlauchten 
SAA-Club zu werden, muß man 


0S/488| |vM/CMS| |MVS-TSO/E | Betriebssysteme 
PS/2| JAS/498 s/3749 Hardware 


Der prinzippielle Ausbau des SAA-Konzepts. 
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natürlich auch entsprechend 
ausgestattet sein. Das heißt, daß 
man mit | MByte Speicher und 
mit 20 MByte auf der Harddisk 
nicht auskommt — es sollten 
schon mindestens 7 MByte 
Hauptspeicher und 60 MByte 
Plattenspeicher vorhanden sein, 
um sinnvoll mit dem System ar- 
beiten zu können. Wenn man 
die Multitasking-Fähigkeiten 
des Systems ausnutzen will, 
dann muß auch eine Harddisk 
her, die eine mittlere Zugriffs- 
zeit von etwa 20 ms aufweisen 
kann - mit 7 MByte Realspei- 
cher wird man beim Multitas- 
king-Betrieb sehr schnell an die 
Grenzen stoßen und dann heißt 
es, Anwendungen aufden exter- 
nen Speicher auszulagern. Je 
schneller das geht, umso besser 
für die Performance des Sy- 
stems. Um die erforderliche 
Hardware für eine program- 
mierbare Workstation zu defi- 
nieren, ist man sicherlich gut 
beraten, sich an den Leistungs- 
daten eines PS/2 Modell 70 zu 
orientieren. 


Verfügbarkeiten 


Leider sind noch nicht alle zum 
SAA-Konzept gehörenden Pro- 
dukte verfügbar. So sind die 
CPIs für das Communication 
Interface- unter SAA-Gesichts- 
punkten — bisher nur unter 
CMS/VM/SP Release 6 reali- 
siert. 


Die CPIs für das Database In- 
terface sind auf allen SAA- 
Umgebungen vorhanden; der 
Funktionsumfang ist jedoch 
nicht identisch. So bleibt es zum 
Beispiel den OS/2- und 
OS/400-Benutzern bisher noch 
versagt, mit den Datentypen 
DATE, TIME, TIMESTAMP 
und den dazugehörigen Funk- 
tionen zu arbeiten. 


Anders sieht es beim Query In- 
terface aus, da werden mit Aus- 
nahme einiger Import-/ 


Export-Funktionen, die es un- 


TSO/E CMS OS/40 08/2 


Die momentan unter SAA 
verfügbaren Programmier- 
sprachen. Einzig Cobol ist 
für jede Hardware 
verfügbar; Sprachen wie 
PL/I fehlen noch völlig. 


ter OS/2 noch nicht gibt, alle 
Systeme bis auf OS/400 unter- 
stützt. 


Bei den Prozedursprachen steht 
REXX unter TSO/E und CMS 
zur Verfügung. Die Sprachen 
Fortran, Cobol, C und RPG 
sind für einige Systeme erhält- 
lich. Diese Liste der Program- 
miersprachen die zum SAA- 
Konzept gehören, ist sicher 
noch nicht vollständig - fehlen 
doch noch solche exzellenten 
Programmiersprachen wie zum 
Beispiel PL/1. 


Die CPIs für den Presentation 
Manager (PM) sind für alle Sy- 
steme vorhanden, der volle 
Funktionsumfang ist allerdings 
annähernd erst unter OS/2 rea- 
lisiert. Der angekündigte Dia- 
log-Manager (DM) steht unter 
OS/2 und OS/400 auch noch 
nicht zur Verfügung. 


Der Application Generator 
CSP steht demnächst unterallen 
Systemen zur Verfügung. Die 
SQL-Unterstützung sucht man 
unter OS/400 und OS/2 aller- 
dings noch vergeblich. 


SAA-Anwendungen werden si- 
cherlich erst successive ent- 
wickelt werden, der augenblick- 
liche Stand ist zweifellos unbe- 
friedigend, 


Was bringt’s? 


Man kann SAA als Cross-Sy- 
stem-Architektur bezeichnen, 
an die man sich zwar erst ge- 
wöhnen muß, die aber in Zu- 
kunft immer mehr an Bedeu- 
tung gewinnen wird. Software- 
Entwicklung ohne Berücksich- 
tigung von SAA-Standards ist 
zumindest in der IBM-Welt 
nicht mehr zukunftsorientiert. 
Die Entwicklung von PM-Ober- 
flächen ist ohne den Dialog- 
Manager sicherlich noch sehr 
aufwendig und man muß von 
Fall zu Fall entscheiden, ob es 
wirtschaftlich ist, PM-Oberflä- 
chen ohne den Dialog-Manager 
zu entwickeln. Auch wenn heute 
noch nicht die Voraussetzungen 
für verteilte Funktionen gege- 
ben sind, ist es dennoch ratsam, 
seine Anwendungen so zu struk- 
turieren, daß eine spätere Inte- 
gration in die SAA-Welt mit 
vertretbarem Aufwand reali- 
sierbar ist. Dies wird durch kon- 
zeptionelles Datenbankdesign, 
objektorientierte Programmie- 
rung und durch die Einhaltung 
der CUA-Regeln erleichtert. 
(bw) 
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PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


en 

keit ausgelegt. Jedes 
Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt, 
gefertigt und geprüft. 
ADDONICS-Produkte 
kommen von,Sertek, 
einem der führenden 
Hightech“Unternehmen 
Taiwans und Mitglied der 
Acer-Gruppe. 


Alle 
Produkte 
ab Lager! 


Eigener 
Reparatur 
Service! 


Qualität und Zuverlässig- . 


is | 
@ Video-Controller-Karten 


© Multi-//O-Karten 

® Mülti-Funktiöns-Karten 

® Speichererweiterungs- 
en 


° JEEE-Bus-Oontroller 


® Kommunikations- 
Adapter , 


© Komplett-Systeme 


m BER. NONE 


Ickstattstraße 22 - 8000 München 5 
Tel. 089/2014243 - Telex 528582 
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Mini-DOS 


Ein DOS ohne Disk-Verwaltung 


Wolfram Podien 


MSDOS im EPROM - 
und das ohne den Segen 
von Microsoft? Nun, wenn 
man die Massen- 
speicherverwaltung aus 
dem Betriebssystem 
Betriebssystem 
herausläßt, bleibt 

nicht mehr so viel übrig. 
Diesen Rest kann man für 
EPROM-gestützte 
Anwendungen in 
Einplatinencomputern 
gut gebrauchen. Ihn 
selbst so zu 
programmieren, daß er 
‘brennbar’ wird, ist gar 
nicht so aufwendig. 
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Was bleibt nun wirklich noch 
übrig vom weltbewegenden 
MS/PCDOS, wenn die Massen- 
speicherverwaltung fehlt? Übrig 
bleiben Speicher-, Terminal- 
und Zeitverwaltung nebst eini- 
gen Routineaufgaben. Die rei- 
chen aus, um neben selbstge- 
schriebenen Assembler-Pro- 
grammen auch Turbo-Pascal 
oder -C-Programme im 
EPROM zum Laufen zu be- 
kommen -— natürlich nur, wenn 
diese keine Datei-Funktionen 
benutzen. Allerdings muß man 
bei den neueren Compilern 
noch die .EXE-Files relozieren 
und einiges berücksichtigen ... 
genügend Stoff für Folgebei- 
träge in den nächsten c’t-Aus- 
gaben. 


Hier geht's zunächst nur um das 
Mini-DOS allein. Eigentlich 
müßte es Mini-OS heißen, denn 
gerade das ‘D’ ist ja aus dem 
DOS verbannt. Aber DOS steht 
allgemein für einen Schnittstel- 
len-Standard, wobei das Mini- 
DOS gar nicht so wenige Funk- 
tionen davon halbwegs kompa- 
tibel erfüllt. 


Das wahre DOS 


Wer ein komplettes DOS benö- 
tigt, kann das natürlich her- 
kömmlich booten, wenn er ei- 
nen Disketten-Controller ange- 
schlossen und genügend Spei- 
cher im System hat. Das Mini- 
DOS wird dadurch einfach 
überladen, das heißt durch das 
‘echte’ DOS ersetzt. 


Um lästiges Booten zu vermei- 
den, wäre es wünschenswert, 
das DOS komplett ablauffähig 
im ROM zu halten, was eine 
nicht unerhebliche Erweiterung 
bedeutete (die jeden Rahmen 
für eine Veröffentlichung 
sprengte). Eine gute Alternative 
bietet eine bootfähige ROM- 
Disk, die das Betriebssystem 
vom ROM ins RAM lädt - also 
auch noch reichlich RAM benö- 
tigt. 


Mini-DOS vermag hingegen be- 
reits mit 8 KByte RAM vielen 
Aufgabenstellungen gerecht zu 
werden. 


Bekanntlich erfolgt die Auswahl 
der gewünschten DOS-Funk- 
tion über den Inhalt des AH- 
Registers bei Aufruf des INT 
21h. Dabei sind teilweise in den 
übrigen Registern weitere Para- 
meter für den Aufruf der Funk- 
tion zu übergeben. 


Mini-DOS führt bei nicht unter- 
stützten DOS-Funktionen einen 
INT 3 aus und aktiviert damit 
einen Debugger oder beim 
DPAC den Bordmonitor. Not- 
falls kann man dann daraufhin 
‘per Hand’ diese DOS-Funktion 
emulieren. 


Routine-Routinen 


Die bei Assembler-Program- 
mierern wohl am häufigsten ein- 
gesetzten DOS-Funktionen be- 
stehen im Lesen (AH=25H) 
und Schreiben (AH=35H) der 
Interrupt-Vektoren. Diese wur- 
den bei abgeschalteten Inter- 
rupts über Stringfunktionen 
realisiert, da diese automatisch 
inkrementieren. 


Verschiedene Programme fra- 
gen auch die Version des Be- 
triebssystems ab (AH = 30h). 
Um sie nicht zu enttäuschen, 


gibt Mini-DOS eine Version 3.X 
zurück. 


Alternativ zu INT 20h existiert 
noch ein weiterer Programmab- 
bruch, nämlich über den Aufruf 
der DOS-Funktion 4Ch, wo- 
raufhin DOS den Kommando- 
Interpreter (normalerweise 
COMMAND.COM) lädt. 
Mini-DOS verzweigt in diesem 
Falle in die Monitor-Eingabe- 
routine (hier bezeichnet mit 
JMP PARSE). 


Die Funktion der Kontrolle der 
Schreibaufrufe (AH = 54h) 
dürfte nur für den Einsatz mit 
Diskettenlaufwerken interes- 
sant sein. Falls ein Programm 
auf die Idee kommt, den Prüf- 
status abzufragen, erhält.es vom 
Mini-DOS immer den Wert 
AL =0 (Prüfung ausgeschal- 
tet) zurück. 


Terminal 


Die neuen Compiler (wie Mi- 
crosoft C 4.0 und 5.0, Turbo C 
1.0 bis 2.0, Turbo-Pascal 4.0 
und 5.0) verwenden für die Zei- 
chenein- und -ausgabe nicht 
mehr die von CP/M her be- 
kannten Funktionen AH = | 
bis AH = Ch, sondern die XE- 
NIX-kompatiblen Funktionen 
AH = 3F und AH = 40. Aus 
Platzgründen verzichtet Mini- 
DOS daher ebenfalls auf diese 
veralteten CP/M-Funktionen 
und beschränkt sich nur auf die 
beliebten beiden Funktionen 6 
(Direkt-Konsol-I/O) und 9 
(Stringausgabe). Wer will, mag 
sich die fehlenden Funktionen 
nachstricken; die oben genann- 
ten Compiler brauchen sie je- 
denfalls nicht. Die XENIX- 
Funktionen haben nämlich den 
Vorteil, daß sich die Ein-/ 
Ausgabe auch auf eine Datei 
oder einen Drucker umleiten 
läßt, ohne daß die Programme 
zu ändern wären. 


Dabei hat PCDOS schon einige 
Vereinbarungen über die ‘Da- 
teinummern’ — oder Handles, 
wie es im Handbuch so schön 
heißt — getroffen. Mini-DOS 
muß also den Handles, die den 
Standardein-/-ausgabeeinheiten 
entsprechen, die jeweiligen 
BIOS-Funktionen zuordnen. 


Hierbei bedient es sich lediglich 
der drei Aufrufe KBDST, KBD 
und PROUT. PROUT gibt ein 
Zeichen im AL-Register an das 
Terminal (oder an die Grafik- 
karte) aus. KBD liest ein Zei- 
chen in das AL-Register ein, 
dabei wartet es solange, bis das 
Zeichen eingelesen wurde. 
KDBST gibt den Status des Ter- 
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minals zurück. Ist AL = OFFh, 
ist kein Zeichen von dem Ter- 
minal gekommen. 


Zusätzlich werden noch drei 
Drucker und vier serielle 
Schnittstellen unterstützt. Sie 
sind fest im Mini-DOS definiert 
und haben die in der Tabelle 
definierten Werte. 


Die Ansprache dieser Geräte ist 


kompatibel zu PCDOS. Dabei’ 


sind folgende Operationen defi- 
niert: 


AH=3Ch,3Dh Eröffnen 


AH=3Eh Schließen 
AH=3Fh Lesen 
AH=40h Schreiben 
AH=42h Positionieren 
AH=44h /O-Control 


Beim Öffnen wird geprüft, ob 
die Schnittstelle vorhanden ist. 
Dieses erfolgt durch Vergleich 
der Schnittstellenadressen, die 
ja in den ersten Bytes der 
RAM-BIOS-Variablen stehen 
(Adresse 400 — 40Fh) mit null. 


Beim Schließen und Positionie- 
ren erfolgen keine Aktionen, da 
diese Befehle für serielle Ausga- 
ben oder Drucken sinnlos sind. 
Ebenfalls erfolgt ein Abbruch 
beim Lesen von einem Drucker. 


Das Verhalten beim Einlesen 
(AH = 3Fh) kann durch einen 
Aufruf der Routine I/O-Con- 
trol verändert werden. Es gibt 
nämlich zwei Modes, in denen 
eine Eingabe erfolgen kann. Im 
Textmode wird jedes Zeichen 
überprüft, ob es sich um ein 
Carriage Return handelt. Ist 
dies der Fall, ist die Eingabe be- 
endet. Außerdem wird das Zei- 
chen BS (Control H oder DEL 
(7Fh)) ausgewertet, und das 
letzte Zeichen im Buffer wird 
gelöscht. Dieser Modus ist nach 
dem Hochlaufen des Rechners 
eingeschaltet. 


Für eine Datenübertragung ist 
dieser Modus unbrauchbar, da 
er ja die Zeichenfolge verändert. 
Daher gibt es einen zweiten 
Modus, den Raw-Modus. In 
ihm wird jedes ankommende 
Zeichen in den übergebenen 
Pufferspeicherbereich übertra- 
gen. Um in diesen Modus zu 
gelangen, wird die IOCTRL- 
Funktion 44h des INT 21h auf- 
gerufen, mit AL = | und Bit 5 
von DL gesetzt. Der Status der 
einzelnen Geräte wird in dem 
Monitorbereich (Adresse 
40h:A2h) gespeichert. Diese 
Zelle würde sonst bei ATs zu 
Netzwerkzwecken dienen, ist 
also bei Anwendungen mit Ein- 
platinensystemen wohl in der 
Regel frei. 
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0009 
0001 
0002 
0003 
0004 
0005 
0008 
00C 


Um den Anschluß eigener Ge- 
räte an den DPAC zu vereinfa- 
chen, ist noch eine weitere 
Schnittstelle mit dem Namen 
AUX definiert. Sie dient zum 
Anschluß eigener Tastaturen 
oder eigener Displays (zum Bei- 
spiel LCDs) und vereinfacht de- 
ren Anschluß. Es sind nämlich 
nur vier Interruptroutinen zu 
schreiben, um eine Ansprache 
dieser neuen Geräte über nor- 
male I/O-Statements (wie printf 
in C oder writeln in Pascal) zu 
ermöglichen. 


Die Tabelle gibt Aufschluß über 
die Eingabe- und Ausgabewerte 
der zu schreibenden Routinen. 
Vorgeschlagen sind dabei die 
Interrupts 23h bis 26h, die ohne 
Diskettensystem ja keine Funk- 
tion haben. Diese Interrupts 
sind angebotene Haken, in die 
sich ein vereinfachter Geräte- 
treiber einklinken kann, ohne 
daß man immer gleich einen 
kompletten Gerätetreiber her- 
kömmlicher Art (mit Header, 
Strategy, Interrupt...) kodie- 
ren müßte. Am Ende des Li- 
stings sind übrigens diese Rou- 
tinen durch Monitoraufrufe si- 
muliert. Es erfolgt dann eine 
Ein-/Ausgabe über die Kon- 
sole. 


Speicher 


Der Speicherverwaltung dienen 
drei Routinen mit den Funk- 
tionsnummern 48h, 49h und 
4Ah. Will man sich einen Spei- 
cherbereich zuordnen lassen, so 
ruft man zuerst Mini-DOS mit 
AH = 48h auf und übergibt im 
BX-Register die Größe des ge- 
wünschten Speicherbereiches in 
Segmenten. Ist noch genügend 
Speicherplatz vorhanden, mel- 
det DOS im AX-Register die 
Segmentadresse des neuen Spei- 
cherblockes zurück. Anschlie- 
Bend kann man mit AH = 4Ah 
den allozierten Speicherblock 
vergrößern oder verkleinern. 
Mit AH = 49h schließlich gibt 
man den Speicherplatz wieder 
frei. Mini-DOS unterstützt 
diese Speicherverwaltung, weil 
C sie erforderlich macht. 


Mini-DOS benutzt für 
die Ein-/Ausgabe die 
XENIX-Funktionen 
und legt dabei einige 
Handles zusätzlich 
zu PCDOS im voraus 
fest. 


Turbo-Pascal hingegen benötigt 
sie nicht, da es seine eigene Spei- 
cherverwaltung mehr schlecht 
als recht durchführt. 


Die Größe des zur Verfügung 
stehenden Speichers entnimmt 
es übrigens - ganz CP/M-Ilike — 
dem Programm-Header mit 
dem Offset 2. 


Um eine höhere Sicherheit ge- 
genüber zerstörten Speicher- 
blöcken zu erhalten, kann man 
das Kennzeichen, das Auskunft 
über die Gültigkeit des Spei- 
cherbereichs gibt, von 8 auf 16 
Bit erweitern. Die Routine 
AH = 48h (Speicher zuordnen) 
durchsucht die Liste nach dem 
ersten Block, der größer ist als 
der angeforderte Block (eine an- 
dere Allokation ist nicht vorge- 
sehen). 


Den Startpunkt der Liste erhält 
Mini-DOS abweichend von 
DOS über den Interrupt 22h. 
Dieser gibt im BX-Register den 
Startpunkt des Speichers zu- 
rück. Ob ein Block frei ist, er- 
kennt er an der Kennung für 
Owner. Bei null ist der Block 
frei. 


Die Routine AH = 49h (Spei- 
cher freigeben) setzt in dem an- 
gegebenen Speicherbereich den 
Owner des Speicherbereiches 
auf null. Zusätzlich wird noch 
der vorherige und der nachfol- 
gende Block untersucht, ob ei- 
ner davon zufälligerweise frei 
ist. In diesem Falle wird der 


Block mit dem schon freien 
Block zusammengefügt. Da- 
durch wird sichergestellt, daß 
keine hintereinanderfolgenden 
freien Blöcke auftauchen. 


Die Routine AH = 4Ah (Spei- 
chergröße verändern) umfaßt 
zwei verschiedene Dinge. Bei 
der Vergrößerung des Speichers 
wird nachgeschaut, ob der näch- 
ste Speicherblock frei und grö- 
Ber als der gewünschte Block ist. 
Falls ja, wird der gewünschte 
Speicher dem freien Block ent- 
zogen und dem vorangehenden 
angehängt. Im anderen Fall 
gibt’s eine Fehlermeldung. 


Einfacher läuft es bei der Ver- 
kleinerung. Der überzählige 
Speicher wird als frei deklariert, 
nicht ohne zuvor zu kontrollie- 
ren, ob dieser Block nicht mit 
einem folgenden freien Block 
zusammengefaßt werden kann. 


Wie die Speicherstruktur genau 
aussieht, ist in [1] ausführlich 
beschrieben. 


Zeit 


DOS stellt dem Anwender vier 
Routinen zur Zeitverwaltung 
zur Verfügung und zwar mit den 
Funktionsnummern 2Ah, 2Bh, 
2Ch und 2Dh. Am besten wer- 
den diese Funktionen durch 
eine Echtzeituhr unterstützt, die 
ein DPAC ebenso wie ein Stan- 
dard-PC nicht aufweist. So 
bleibt nur der periodisch wie- 
derkehrende Timerinterrupt, 
um eine Uhrzeitverwaltung zu 
integrieren. 


Um möglichst einfach PCDOS 
zu simulieren, wird bei den Rou- 
tinen 2Ah (Datum holen) und 
2Bh (Datum setzen) das Datum 
einfach in einer Speicherzelle 
(wieder im unbenutzten Netz- 
werkbereich zwischen 40h:A0h 
...40:A7h) zwischengespei- 
chert. Auf Datumskorrektur bei 
Betrieb über Mitternacht hinaus 
verzichtet Mini-DOS (wie ältere 
DOS-Versionen auch). 


Diese Haken bietet Mini-DOS, um recht einfach AUX auf 
irgendwelche Geräte (LC-Displays etc.) zu lenken. 
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Programm 


Beim Setzen und Lesen der Uhr- 
zeit (Funktionen 2Ch, 2Dh) 
sind etwas komplizierte Um- 
rechnungen nötig, um von der 
Einheit in Stunden, Minuten, 


Sekunden und hundertstel Se- 


kunden in Timer-Ticks und um- 
gekehrt zu gelangen. Mini-DOS 
erwartet, daß der Timer mit der 
Standard-PC-Frequenz von 
1,19 MHz läuft (4,77 MHz/4), 
andernfalls müßte man hier eine 
andere Routine einbinden — 
oder dafür sorgen, daß trotz 
schnellerem System-Timer die 
Ticker-Uhr korrekt 18,206 mal 
pro Sekunde tickt. Dazu 


ı MINT-DOS EMULATICN 
> Mit MASN ab Vers. 4.0 
c't Podien,A.S 8/89 
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braucht man ja nur den Timer 
umzuprogrammieren: 


Frequenz Timerwert 
4,7714 65536 (:=0) 
51/4 62521 

8/4 39076 

9,54 /4 32768 


Wer eine größere Genauigkeit 
(hundertstel statt zwanzigstel 
Sekunden) benötigt — die DOS 
ja verwaltet —, kann auch die 
Zeitroutine aus c't 12/88 [2] 
statt der hier vorgestellten ein- 
facheren Version einbrennen. 
Voraussetzung dafür ist, daß 
dann der Timer nicht im Modus 
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3, sondern im Modus 2 laufen 
muß. Dem zitierten Beitrag 
kann man auch die Methode zur 
Umrechnung von Ticker-Tak- 
ten in Uhrzeit entnehmen. 


Mit den vorgestellten 27 DOS- 
Funktionen können Assembler- 
programmierer nun schon recht 
bequem ihre Programme lauffä- 
hig gestalten und ins EPROM 
brennen (so wie in der letzten c't 
beschrieben). Hochsprachenan- 
wender von Turbo-Pascal oder 
C haben damit das Gerüst, um 
ihre Kompilate zum Laufen zu 
bringen, jedenfalls wenn man sie 


+ falls nicht gefunden 


} 
I; 


nur AL = 0,1 implementiert 
Maximale Dateinummer = 16 
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ir 


ins RAM lädt und dort aus- 
führt. Wie man es erreicht, daß 
der kompilierte Code auch im 
EPROM lauffähig wird, bedarf 
ausführlicher Erklärung (und 
etwas Software). Für die näch- 
ste c't steht zunächst Turbo- 
Pascal 4 und 5 auf dem Pro- 
gramm. (st) 
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Programm 


Offset. (DX) eintragen 
Segment (DS) eintragen 


| 
s 
i 


+ Prüfstatus ismer 6 


au 
BONkSE 


BEBBSE 


t Mresse der Interruptroutine 


+ Interrupt-Mumer 


Au,AL 


: Interrupt-Nummer: 


BREZRSUERE 


PERPFFFTTRRLT 


= E58 3 


: BRkRaunenzeuabeher aE 


„aies 5 


ER=Eb3E GEBE 


03 


DS:DR 
; Beit BS:BX ; Intermupt Routine 


: Das BIOS muß den ersten Block initialisiern 
und über IMT 22h in BX die Startadresse 


+ zurickliefern! 


: AH = 494 Free Allocated Memory; 
+ Batıy: ES mit Segment 


ı Menary-Controll-Blöcke 
10849: 


HAHN = 25h Setzen des Interrupt-Vektors 
+ Bütry AL 


: Ditry AL 


+ BX = Isteinumer (Handle) 
: A = )Sh Hole Interrupt-Vektor' 


; Schließen einer Datei 


IM = EN 
DOSE: 


Schnittstelle 


haben keine Eingabe 
serielle Schnittstelle 
»4? =) Fehler 
‚Drucker und serielle stehen 
anders herum in TBMDS 
PR 28, '8' 
Offset in Handletabelle 


! 
283 di. & EFRFEN E 


BuömÜssEteinE 5 BuhäsksE ER 


i 5 i 


WRD PTR (BX],NOC' ;serielle ('ccM') 


| 
ä 
ii 
Mur 
d 


DL,DL ;imer Break = off 
L,3R ; 


DISKE 
CL,34H 


un sBdE 


Be 


M : Dateinumer (Handle) 


= &x8 
106309 


g£ 
PEESRTTERTH 
BEEE BER BERBER BERHERE 
ö ö 

Ei E 


zoR 
IRET 

EAN = SCH, Ai = 30 

; Erstellen oder Eröffnen einer Datei 

s BY DS:DX : Zeichumfolge mit Dateinamen 
3EH 

» Schließen einer Datei 

; EX = Dnteimmmer (Handle) 


‚gar 
Dos3c: 
DOSID: 
Eau 


wi 
hi 
Ed 
3 
; 


DX,DX 
mir ;Handie 0 = Tastatur 


‚ei EEE aan AEÄE Beh Hl 


enenHEERRBEenaÄ hen en ERBuNbn 9 5 3 EREREEE EuRd EEE EnkHksdb 
: R En E 22 ee 
Ä & : E 8 


DS:DK Adresse der zu lesenden Bytes 


+ BIT AK: Zahl der gelesenen Bytes 


g 
& 
& 


sAk = 9 Stringausgabe bis 5 
: ENTRY DS:DX : String-Adresse 
; Lesen einer Datei 
x: Zahl der Bytes 
: Abtiolen der Zeichen von den verschiedenen Geräten 
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Pro - Tec 80286-12 


Motherboard 80286-12, 0 Wait, 


- 80286-12, 1MB RAM/100rs, HDD/FDD- 


Grofikk.,2 ser./2par. Schnittst., 108 MB 
Festplatte/28ms(' ai 2 Towergeh. mit 
220 Watt, Cherrry MF-Tost. G8B0-1000, 
14" Philips Flot (amber o. s/w) 


Preis: DM 5.989,-- 


Controller WD 1003, Herk.-komp.Grafikk. 
2 ser./1 por. Schnitt., 20 MB Festpl./45ms 


Geh. PS/2 m. 180 Watt, Cherry MF-Tast. 
680-1000, 14" Philips Flat (amber o. s/w) 


Preis: DM 3.189,- 


Auf alle unsere Produkte gewähren wir 12 Monate Garantie. 
Eigene Service - Werkstatt. 


Monitore: 

14" Philips Flotsquore 

{oamber oder schwarz/weiss) 

14" Philips VGA -monochrom 

14" Philips EGA-Forkmonitor 

14" Philips VGA-Farbmonitor 

14* Philips VGA-Forbmonitor 
(Multisync 800x560) 

Drucker PICOM 19-80 A4 DM 

Drucker PICOM LQ-130 A3 DM 

MS-DOS 3.3 DM 

inur in Verbindung mit Geröten) 


Autorisierter DTK - Distributor 
Distributor für Philips-Monitore 


ma Datentechnik, Varsanyi& Co 
rO-JE@C Haunstetter Str. 109-8901 Königsbrunn 


Zusotzkarten: 

Seriell-Korte für XT/AT 

Parollel-Karte für XT/AT 

Seriell/Parallel Korte für XT/AT 

Seriell-Karte 4-lach für XT/AT 

Gameport-Karte 2-foch XT/AT 

Uhren-Korte für XT 

640 K Ram-Karte für XT 

3 MB Ram-Korte für AT 

2 MB Multifunktionskorte für AT 

Ethernet-Karte (1 Ombit) „ee 
Arc-Net-Karte (2,5 mbit, Stern,Bus) DM 339.-- 


Händleranfragen erwünscht !! 


Tel: 08231/6684 Fox: 08231/6660 Telex: 533887 


DO] VNET-Farbprospekt 


Name/Firma 


. - 
a _ me SITZ 


Schicken Sie uns Informationsmaterial: 


DI VNET-Preisliste 
DO DIN A1 VNET-Poster DI) VNET-Handbuch 


(28.- DM Schutzgebühr) 


DI 


Straße: 


PLZ/Ort: 


Telefon: 


ei 


N 


5600 Wuppertal 2 


nivers 03-2323247 


Telex: 859 16 56 wwd 


E PEOPLE 


erminals, Drucker 


& theis gmbh 


THE INTERFAC 


Winchenbachstr. 3-5 


Fax: 020751 10 50 
rother 02-467421 1, In 


ben beiden Stari 


78 DM 
wiesemann 


© Preis: #22boost, 598 DM 
YO 


Leitungstreiber Centronies 
Leitungstreiber RS232/V.24 


© SOOV bzw. 1000V 


Isolatoren RS232/V 
© 50KV Typen: 


zu 
größeren 


führen 


Bei 


Blitzeinschläge 
e Leitungstreiber, bei 


> bei Schalten von Maschinen oder 


und 


n 


Ce 


Leuchtstoffröhr 


I 


Das Computer-Telefonnetz 


Das VNET-System verbindet Ihren Personal-Com- 
puter über standard V24-Leitungen mit einer Viel- 
zahl von intelligenten Endgeräten. Wie beim Telefon 
wählt der Rechner die Nummer des Teilnehmers 
und erhält dann im Dialogverkehr die angeforderten 
Daten. 


VNET stellt für die Vermittlung und Erfassung der 
Daten ca. 20 unterschiedliche Geräte zur Verfügung. 
Mehrere tausend Geräte und Sensoren können in 
einem Netz betrieben werden. 


Fehlertolerante Übertragungs-Protokolle sorgen für 
die nötige Betriebssicherheit auch in einer rauhen 
Industrieumgebung. VNET ist leicht installierbar und 
problemlos für Datenfernübertragung geeignet. 


EETETEEA DIGITALTECHNIK 


Rekers Digitaltechnik GmbH & Co. KG 
Hauptstraße 39, 4441 Spelle 
Tel. 05977/7997-7999, Fax 05977/365 


l 2] e \ 


Programm 


+ a : i } ® $ 
Eh St : 306 
il oh Eleihe, 5 IR 
ii ® Haris.n 3 B R 25% 
En un an te 0a Sa na tn Au tn en de na aa im tn tn. de 9m ” j = :o 
" 2 aufn 3 Beudunt um ußnß 222 u 4. 32 E =2.0o 
REFERENT jan du 33,85 SBESHEUBSBEDKEUNNSEHHSHNENSHRGBZ NuE 24 28 sah, Be B j 5 8 & 958 
383 © 
Baagg BRESERRERSSERSuÄÄRSÄÄHRHÄBERERBÄEBUBEEE BEE BEESHE ÄBERE (9 sasakı |=°5 

ä — 
BIETE | Pe, BB & Er: 
i Bi _3 u ee EEE u |*2 
FE 
2028 
ans 


; j iso R, . er 

fr a, | 3 igal ; it 1% 0 1004 ä He } 

ij emllel aalıl ii ea aa 
n- Ä ä Fe. ine H - In B Än ä EB: i R ä ä f 2} a Bar ns 
EN u: ug Eafs - IF Ibn & Eh " En 2 EB Fr ARE BuEE "PR assa a 
Ka ri BRAREHHARRER i B FEEFELERT 8 BEZNHES BEE 5 S.23 aHauNR numhyn F FEFR BESPELTLIETE Fr 
BER 3 BnunBunnännsnndee] BaHaBSHERRHBENIE ERE BnÄBEsKcpskEh Bubkung AR BensneH Banssnch 8 auas Basnaunkksfgaiee 

ei fi BE ii SIE a ji. 


ul ! 8 = 3 
: 3fı Pr FE : 3 : i. 
LER EI Bau EEE. 727 Eu Zu 


i no 
E e = Ei 5 Pre 3 ä 
‚al ve: HEIM Henn MAN TITER Tu LTE DON DE ano i uunntäuähd SR. 
5& : 
H: 


: DS auf MBln) 
+ MBlarl) ggf. dazu 
? 
auf 0 + exit 
e 
; falls MB-Inde 
= MB) ? 
such wei‘ 
freigeben 
(mi) 
frei 
zus.fassen 
MBla-i) + MCBin) 
ı MCB freigeben 


{2 
’ 
’ 
u 
’ 
’ 
’ 


X MB (x) 


EB) = BR. 
mi 

; Request merken 

z Mall) RX 


& 
ÄREFEITBITEHETT BEBur Bun zuRBBBELEE EondanE«d ERBE BERÄKE EBBER SBREBER EESITIERP 


A & : 
- TE: id 5 Eee i ji 
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Mi LTI-TASKING + EE-V3. 


- verarbeitet 
- komplett m 


Wir suchen 
ständig 
DV-Berater, 
System-, 
Anwendungs- 
programmierer, 
sowie 
sämtliche 


al Syatem-Vorauanetzung: 


a 
Fonstertechnik, uw 


. “ie . D zumätslich 
Annonbler-Sourcn [MASU4.0/3.0, 
TASU-1.0). 


NINDowrE. reu 
Kulti-Tasking-fähige Srafik 
Toolbox. ITURBO-PASCAL-5 Unit) 

- inklusive BTOSFE.TPU 
nit Windownanager ,TRIT/Vektor- 
Fenstern (nnsprechbar wie ge- 
wobut mit VRITRLM (Mil, . „):) 
mit Dokumentation +Boispiel- 
Programmen im Source |}! 


zum vc/ar 
PC-WEDOS 3.0, S12 En mau 
(Co ,Berculen, BCM) 


DENO-DISE FE+RTOSFE+WINDON 

(nur gegen YV-ächeck, wird bei 
niner späteren Bestellung ange- 
rechnet). 


pl.Ing, (Unir.) Frank W 
Unnsshetgerutr. 298, D- 


so71 01 


DV-Berufe; 


mit Erfahrung im Großrechner- 

bereich, Mittlere Datentechnik, 

PC's; für sämtliche Betriebs- 

systeme, Programmiersprachen 
und Datenbanken. 


Auch nebenberuflich oder Teilzeit- 
beschäftigung, sowie für 
Studenten, Umschüler und 
Berufsanfänger. Interessante, 
langfristige Projekte bei Spitzen- 
bezahlung. Bieten außerdem 
Praktikantenplätze. 


Bitte senden Sie ein aussage- 
kräftiges Kurzprofil an: 
EDV-Beratung Jörg Oberath 


Postfach 602003 
2000 Hamburg 60 


MODEM 
2400 Baud 
mit V21 


* synıchrone und asynchrone Datenübertragung 


die Benutzung am öffentlichen Telefonnetz 


HMC GmbH 


4300 Essen 1 
Tel.: 02. 01/78 1066 - Fax: 02 01/77 9353 - Tix: 857 9950 maed 


“ Soft 
Tel.ı Sn1osyaaera 


- Neu: WELLCON WT-SAH 300/1200/2400 Baud Vollduplex entsprechend CCITT Normen 
* hayeskompatibel, mikroprozessorgesteuert, CMOS RAM zum Speichern der Betriebsdaten 
* Natürlich mit Gebührenimpulsfilter. Überschlagsfest bis 3750 V/1 min 


über RS 232 C Schnittstelle 


» Als PC-Steckkarte lieferbar: WT 7024 PCH (DM 695,—). Andere Modelle: WD 7012 cl 1200 Baud 
extern (DM 438,—), WD Ill 1200 Baud intern (DM 338,—}), WD IV 1200 Baud + BTX intern (DM 490,— | 


Der Betrieb in der BRD und West-Berlin ist in privaten Telefonanlagen erlaubt, strafbar dagegen 


Bismarckstraße 55 


Externe 3,5“-/5,25“- 
Diskettenlaufwerke 
auch für Ihren PC !!! 


Geeignet für alle PC/XT/ATS! Das externe 
Laufwerk ist über eigens entwickelten Adap- 
ter anzuschließen. Vorhandene eingebaute 
Laufwerke können weiter benutzt werden. 
Umschaltung erfolgt am externen Laufwerk 
durch Tipptaster. Alle Anschlußkabel und 
Adapter werden mitgeliefert; geeignet für alle 
PC/XT/ATS mit DOS ab 3.2, Amstrad und 
Schneider. 


Externe Laufwerke 3,5" ab DM 369,- 
Externe Laufwerke 5,25" ab DM 348,- 
Spezial-Controller 1,44 MB bzw. 
1,2 MB/720-360 kB fürXTu. AT DM 168,- 
Externe Laufwerke auch für IBM* XT/AT u, PS/ 
2, Siemens PCD/2, Nixdorf PC. 


becos-Spezialanfertigungen: 


Laufwerkkombinationen von Festplatte u. 
Laufwerk; z.B. 20 MB Festplatte und 360 kB/ 
5,25*-Laufwerk. 


Wir entwickeln u. fertigen Computer/-zube- 
hör/-geräte auf Kundenwunsch | 

Bitte rufen Sie uns an, oder schreiben Sie uns! 
Gem schicken wir Ihnen unser Lieferpro- 
gramm mit Preisliste, 


EM” - engen Wan zwchen wor Inernanonaı Burns kind tunen Coup 
Kriegenkamp 11 


be cos 4543 Lienen 


Tel. 05483 / 10.34 : Fax 05483 / 1454 


Wir haben sie . 


die gesuchten DRAM, SRAM, EPROM, Mikroprozessoren. 


Fragen Sie an bei: H. Skirde Unternehmensberatung für Materialwirtschaft 


Mainstraße 33, D-6050 Offenbach, Telefon 069/8845 76-7, Btx: 069/82 1955, Fax: 069/81 8465 


Kniebisstraße 10 
7516 Karlsbad-Spielberg 
Telefon 07202/7463 


KABO COMPUTER SYSTEMEJ 


Die neue KABO Computer Generation ist da |! 


KABO CACHE MT386-25 
* Proz. 80388 mit 25 MHz/max 8 MB Ram 


"1 MB Ram best./ 32 KB CACHE 
* Grafik Herc. kompat.,/ Contr. Interl. 1:1 
" Festpl. 40 MB- 28 ms /Laufw. 1,2 MB 

* Tastatur MF 102 /Schnittst. 1x ser. 


KABO CACHE MTV386-25 


"4MB Ram best. /Grafik VGA 16 Bit 1024" 768 


DM 6750,- 


2x par. 


KABO CACHE STV386 


* Proz. 80388 mit25 MHz / max. 8 MB Ram on Board 

“= 4MB Ram best. / 84 KB Cache (max.256 KB on B.) 
® Grafik VGA 18 Bit-1024 x 788 -512 KB Ram/ Contr. 1:1 
* Festpl. 40 MB -28 ms / 1,2 MB LW. /1,44 MB LW - 3,5" 


" Tastatur MF 102 /Schnittst 2xser. und 


KABO WORK ST386 
Information über unsere Workstation senden wir Ihnen zu | 


1x par. 


Gebr. Kassalik GmbH * Brakerstr. 26 * 4250 Bottrop * Tel. 02041/60876 * Fax /684778 


Praxistip 


Gemdos Funktion Dfree 


long Drree(buffer,.drive) 
lons "buffer: 
int drive; 


Auf der Suche 
nach Freiheit 


Schnelle Dfree-Routine für GEMDOS 


Thomas Waldmann 


Die Dfree-Routine des GEMDOS ist kein 
Geschwindigkeitswunder (allenfalls ein blaues). Die 
schlechte Programmierung dieser Funktion, die bei der 
Floppy nicht weiter ins Gewicht fällt, plagt die Benutzer 
einer Festplatte mit erheblichen Wartezeiten. Der 
folgende TOS-Patch beschleunigt die Originalroutine 


etwa um den Faktor vierzig. 


GEMDOS, wie auch MSDOS, 
verwaltet den Platz auf einem 
Massenspeicher nicht sektor- 
sondern clusterweise. Die 
Größe eines Clusters ist auf zwei 
Sektoren, also ein Kilobyte fest- 
gelegt. Daher belegt eine 20 Byte 
große Datei mit einem Cluster 
auf der Platte ebensoviel Platz 
wie eine 1024 Byte große. Für 
eine zehn Megabyte große Par- 
tition bedeutet das aber auch, 
daß 10.240 Cluster darauf ver- 
waltet werden müssen (im Ver- 
gleich zu den 720 auf einer dop- 
pelseitigen Diskette). 


Um festzustellen, wieviel Platz 
auf einem Laufwerk noch frei 
ist, muß das Betriebssystem je- 
des Clusters einzeln überprüfen. 
Die nötigen Informationen fin- 
det es in der File Allocation 
(FAT). Diese Tabelle folgt di- 
rekt auf den Boot-Sektor und 
besteht bei Disketten aus 12 Bit 
großen Einträgen. Davon müs- 
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sen die gezählt werden, die eine 
Nullenthalten; sie stehen für ein 
freies Cluster. Alle anderen ent- 
halten entweder die Nummer 
des Clusters mit dem nachfol- 
genden Datei-Inhalt oder einen 
Spezialwert ($FFF für Datei- 
ende oder $FF7 für unbrauch- 
bares Cluster). 


Wer jetzt mitgerechnet hat, 
mußte feststellen, daß mit 12 Bit 
großen, vorzeichenbehafteten 
Einträgen nur vier Megabyte 
große Partitionen verwaltet 
werden können. Deswegen ver- 
wenden Festplatten 16-Bit- 
Einträge, und für genau die ist 
der abgedruckte Patch gedacht. 


Abgezählt 


Die GEMDOS-interne Funk- 
tion "Nxtclu’ gibt den Inhalt des 
Eintrags zurück, mit dessen 
Nummer sie aufgerufen wurde. 
Dfree macht nun nichtsanderes, 
als in einer Schleife von zwei bis 


resister int cl.cnt; 
register lons 
resister struct DMD "md: 


p=buffer: 


drive= drive ? drive -1 act _od-)p_ defdärv: 


ir! (el=testidrive)! (8 ) return -1: 
md=amdArrlcel]: 


An dieser Stelle wird nach dem Patch in die 
schnellere Routine gesprungen und nur bei einem 
Malloc-Fehler wieder weitergemacht. 

/ 


ent=B: 
forlel=2:cl(md-Inumelscl++) /* Über alle Cluster 
irl(nmxtelulel;imd)==B] ont++: /* ent hochzählen. 
falls Cluster frei "/ 


An diese Stelle wird nach dem Patch bei erfolgreich 
abgeschlossener. schneller Routire gesprungen. 


An+s+mantı /* Ergebnis zurückgeben */ 
*n++=md->numelt: 
*o++=md-)elsizb: 
"p++=md->olsiz: 


return 2: 


Die wohl langsamste Funktion des GEMDOS... 


FC7AC2 LINK Ab. #30800 

FC?ACE MOVEM.L DS-D7/A4-A5,-[A?] 

FC?7ACA MOVE.L 0008 (A6),.A4 

FC?7ACE MOVE, $OB8C[lAB).DO 

FC7AD2 BEO SFC7ADS 

FC7AD4 SUBO. #1.D® 

FC?7AD6 BRA SFC7AEA 

FC7ADß MOVE, SODO37CE.AG 

FC?7ADE MOVE, sBa8371AD).D® 

FC?AE2 EXT.W Do 

FC7AE4 MOVE.W DBO.$B898C (A&) 

FC7AEB MOVE.W DB,(A7) 

FC7AEA BSR SFCEB38 

FC7AEE MOVE.W DB.D7 

FC7AFB BGE SFC7AF& 

FC7AFZ2 MOVEO #$SFF.DO 

FC7AF& BRA SFC7B3E 

FCFAF& LSL.W #2.D7 

FC7AFB LEA 52808380.A0 208008 8380 
FC7AFE ADDA.W D7.AD 

FC7808 MOVE.L L(AB).AS 

FC7B902 JSR sFEFAB4 

FC7BOB CLR.W D6& 

FC7BOA MOVEGO #302.07 

FC7BOC BRA s$FC78B28 

FC7BBOE MOVE.L 
FC7B18 MOVE.W 
FC7B12 BSR 
FC7B16 ADDG.L 
FC7B18 TST.W 
FC7B1A BNE 
FC7BIC ADDO.W 
FC7BIE ADDO.W 
FC7B28 CMP.W 
FC7B24 BLT 
FC7B26 MOVE. 
FC7B28 MOVE. 
FC7B2A MOVE. 
FC7B2E MOVE. 
FC7B3® MOVE. 
FC7B34 MOVE. 
FC7B36 MOVE. sOBBA(lAS) 

FC7BSA MOVE. AB, lAi)+ 

FC7B3C CLR.L D® 

FC7B3E TST.L tA7)+ 

FC?7B4@ MOVEM.L IA7)+.D6-U7/AL-AS 
FC7B4äA UNLK A& 

FC7B46 RTS 

FC7B48 NOP 


sFC7B1E 
#1.D6 
#1,D7 
s8210(AS|, 
sFC7BDE 
D6.A® 

AB, TIAdı+ 
s8210(AS). 
AD, TAd)+ 
SOOBE(AS),. 
AB. lAdı+ 


TTETEREFZE 


wird durch einen Patch beschleunigt, ... 
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FEFAOG 


FEFFIC 

FEFF2O 
FEFF24 
FEFF26 
FEFF2ZA 
FEFF2C 
FEFFS® 
FEFF32 
FEFF3& 
FEFFSA 
FEFFSC 

FEFFSE 
FEFF&O 
FEFF&Ä 
FEFF4S 
FEFF4A 
FEFF&C 

FEFF5S® 
FEFFS& 
FEFFS6 
FEFFSA 
FEFFSE 
FEFF6® 
FEFF6&2 
FEFFS& 
FEFFS6 
FEFF63 
FEFFSA 
FEFF6E 
FEFF7O 
FEFF?7& 
FEFF?8 
FEFF7C 
FEFFB2 
FEFFB&A 
FEFFS8ß 


BRA 


MOVEM,L 
TST.W 
BEO 
MOVE. 
MOVE. 
MULU, 
MOVE, 
JSR 
ADDO. 
TST.L 
BEG 
MOVE. 
MOVE. 
MOVE, 
MOVE. 
PEA 
MOVE. 
MOVE. 
TRAP 
ADDA. 
MOVE, 
SUBO. 
LEA 
MOVEO 
TST.W 
BNE 
ADDG.W 
DBF 
PEA 
JSR 
ADDO.L 
MOVEM.L 
MOVE.L 
RTS 
MOVEM,.L 
RTS 


srFEFFIC 


09-05/07-A6.-1A7?) 
sSBO8Zz81 AS) 

SFEFFBGL 
s008081A51.07 
07,06 
#30209.06 
06.-[A7) 
sFC8BBD8 
#4.A? 

Do 

SFEFFSG 
Da.A& 
$o29BlAS]).-(A7) 
#80001.-(A?] 
07,-1[A?) 

(A6) 
#520820.-(A?) 
#30804,-[1A7) 
#13 
#S090E.A7 
s2210(A5).D® 
#1.D8 
(A&1).A& 

#8500,D6 
(A6]+ 
$FEFF6A 
#1.06 
DO.sFEFFS& 

\A&) 

IFCBBSE 
H4,A7 

(A7)+.08-D5/D7-A6 
#SO@FC7B26, (A?) 


fA7)+.D8-05/07-AL 


der nicht ohne eine zusätzliche Routine im freien Bereich 


zum höchsten Cluster (z.B. 
10240) Nxtelu aufzurufen und 
mitzuzählen, wie oft die Null 
zurückgegeben wird. 


Die Funktion Nxtelu wiederum 
positioniert den Lesekopf auf 
die entsprechende Stelle (Funk- 
tion ‘Seek’) und liest den Ein- 
trag (Funktion ‘Read'). Würde 
GEMDOS die Zugriffe nicht in- 
tern puffern, dann erforderte 
eine Partition von 10 Megabyte 
über 10 000 Plattenzugriffe, um 
den freien Platz zu bestimmen. 
Trotz Pufferung sind es immer- 
hin noch 40. 


Eine Verbesserung liegt also 
nahe: man muß die Anzahl der 
Plattenzugriffe senken. Dazu 
wurde die Originalroutine so 
gepatcht, daß sie eine FAT mit 
16-Bit-Einträgen auf einmal 
einliest. Die geänderte Version 
berechnet zunächst die Länge 
der FAT und reserviert mit 
‘Malloc’ den entsprechenden 
Speicher. Meldet Malloc einen 
Fehler (zuwenig Speicher), dann 
erfolgt ein Rücksprung in die 
alte, langsame Routine, 


Andernfalls wird die gesamte 


Zählen der freien Cluster findet 
dann im Speicher statt. An- 
schließend gibt die neue Funk- 
tion den reservierten Speicher 
mit ‘Mfree' wieder frei und 
springt an das Ende der Origi- 
nalroutine. Ein kleines Assem- 
blerprogramm, das Dfree zehn- 
mal auf eine Partition mit zehn 
Megabyte aufwendet, benötigt 
nach dem Patch statt achtzig 
nur noch zwei Sekunden. 


Der abgedruckte Patch gilt für 
Blitter-TOS. Da der Platz, den 
die Originalroutine belegt, nicht 
ausreicht, findet ein Teil der 
neuen im freien Bereich am 
oberen Ende des Betriebssy- 
stems seinen Platz. Mit einem 
Monitor kann man das TOS aus 
dem Bereich $FC0000 bis 
$FEFFFF ins RAM kopieren 
und dort die entsprechenden 
Adressen ändern. Danach hat 
man ein Blitter-TOS, das 
schneller auf die Harddisk 
schreibt und sich in EPROMs 
brennen oder in den ROM- 
Simulator [1] laden läßt. (ad) 


Literatur 
[1] Niels Mache, Random Access 


am oberen Ende des TOS auskommt. FAT aufeinmal eingelesen. Das TOS, c't 11/88, S. 212 


DiE ZUKUNFT FEST IM GRIFF 
ANRA-TURBO-AT/20 ...2.398,- 


EC P6-PLUS. »AT4MB-Motherboard, SI2 K’bestücht 7 | ee ae gi 
NEC P7-PLUS. »30286 CPU (2 MH, OWaüstates) PEGA-CARD. 640 X un in er 
NEC P2200. » 200 W-Nerzteil, Metall-Schraub-Geh. u AK EGALÖCIC OK 

«HGC, 1 Ser und 2 Par. (AT 10) & = 
STAR LC-I0INX 100 2... en » Konfigurierbar auf 640 K1384 K Ram MAX VGALOGIE „urn IN 
STAR LC-10 COLOUR . 749,» » Batteriegepufferte Uhr, HDCIFDC VGA-CARD CIRRUS LOGIC .uesssssnsrsneessennee 468,- 
STAR LC-24-10 ......... 949,» LM 1.2 MB/360 K,20 MB-Fentplatte FIRST VGA-CARD KP 1000, 16 bit „une er 
EPSON DO AN seta 749,. "Di. Al-Tastatur mit et, Cursor-Block i ATI EGA WONDER 11, 800 X 560 aus 4 
EPSON ID SER. TR TE0G, Sch miDesömntötp run. AUVCH WONDER IE mei 

OKI MICROLINE 3901391 ...........1.398, IL. 798,- ANRA-TURBO-XT/20.....] .398,- VIDEO 7 VEGA VGA nennen 798.- 
u % 3 «256 K, 10 MHz mit 20 MB Festplatte 

MOoONITORE NEC MULTISYNC II ..1.298,- SEAGATE 20 MB+Controller+Kabel, XT ....549,- 


SEAGATE 30 MB+Controller+Kabel, XT ....599,- 
SEAGATE 40 MB+Controller+Kabel, XT .....699,- 


MULTISCAN 14", EGA/VGA 800 X 560 .......999,- 


FLATSCREEN 14", m.Fuß,swo.anber......279. NIEC MULTISYNC 2A ..1.898,- 


: SEAGATE ST 125, 20 MB (40 ms)... 599. 
EN eig FE. Der Neue 14" SuperVGA-Monitor, 800x600, SEAGATE ST 138, 32 MB RLL (40 ms)...629, 
EIZO 4051 MONO-SET, JOH: u 1.299,. _ Bandbreite 38 MHz, im Rundum-Superdesign. GEPOALE AL La EU NE EN) nr ne 


SEAGATE ST 157 R, 49 MB RLL (40 ms) .....949,- 


r Ä SEAGATE ST 251,40 MB, (40128 ms) 777,-1888,- 
ZUBEHÖR NEC MULTISYNC 3D .2.098,- SEAGATE 06 WU Om... Im: 

A / SCSH, incl, Alle - 

LOGIMOUSE CAPE NEUN". FILECARD, 20 MB ba. 30 MB ....69,179, 


TULIP-MOUSE, original MICROSOFT, ser......179,- 
GENIUS GM- 6IGM-6+/GM- 6000.....79,-189, -/9, - 
SERIELLE MAUS, MS-kompatibel aun.sesnseneonnen 89, 
10 DISKEITEN 5.25" 2D/3.5"2DD ......... 7,50/22,- 
DISKETTENBOX mit 10 roten 2D-Disketten .... 24,90 


» 14" EGA/VGA-Monitor, Auflösung an 
1024 x 768, Bandbreite 45 MHz ee 
mit Digital Control ie 


Versand per NN oder Vorkasse zuzügl. Versandkosten. 
EC bis 400,- oder Barzahlung. Technische- sowie Preis- 
änderungen vorbehalten. Weitere Angebote auf Anfrage. 


LAUFWERK, 360 K bzw. 1.2 MB..........179,-1259,- 
CHINON 3.5",720 KB, 5.25" Rahmen.......... 259, 
TEAC 3.5", 720 KB, 5.25" Rahmen ..... - 


BAR CODE READER «...usenerseusssnnr 498,- TEAC 35". 1.44 MB, 5.25" Rahmen 
Comp 
Mehr Gold 
COMPUTER 
BERATUNG, SERVICE EIGENE WERKSTATT 
SCHLIEPERSTR.28 Fax 030/433 41 70 


1000 BERLIN 27 Brx *ANRA# 


030/433907 
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Know-how 


Schnellfärberei 


Mehr Features und schnellere VGA-Grafikausgabe unter Turbo-Pascal, Teil 1 


Jürgen Petsch 


Anders als bei der (nicht von IBM stammenden) 
Hercules-Karte mußten die Grafikprogrammierer bei 
EGA und VGA nicht allzulange warten, bis Compiler- 
Hersteller die Programmierung dieser Karte 
unterstützten. Und Borlands EGAVGA.BGI-Datei, die bei 
Turbo-Pascal 4.0 und 5.x mitgeliefert wird, erfüllt schon 
viele Programmiererwünsche, aber nur für Karten nach 
dem IBM-Standard. Außerdem kann man hier und da 
noch etwas mehr Geschwindigkeit herausholen und 
einige Möglichkeiten hinzufügen. Bei alledem muß man 
natürlich auch allgemein die Programmierung des VGA 
beleuchten. 
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Zusätzlich zu den durch den 
CGA- und EGA-Standard (Co- 
lor Graphics Adapter, Enhan- 
ced Graphics Adapter) bekann- 
ten Grafikmodi gibt es beim 
VGA (Video Graphics Array) 
drei weitere von IBM definierte 
Betriebsarten (11h, 12h und 
13h), die man in gewohnter 
Weise durch BIOS-Aufrufe 
(AH=00, AL=Modus, INT 
10h) einschaltet. 

Über diese IBM-Vorgaben hin- 
aus haben natürlich eifrige 
Nachahmer das große Vorbild 
wieder einmal zu übertreffen 


versucht, wenn auch jeder auf 


seine eigene, zu Mitbewerbern 
inkompatible Weise. So liefern 
viele Karten (etwa mit dem 
Tseng-Lab-Chip oder dem 
PVGAIA-Chip von Paradise 
Western Digital) bedeutend hö- 


here Auflösungen als 640 x 480 
Pixel. Einfache VGA-Monitore 
reichen dann aber zur Darstel- 
lung nicht mehr aus, sondern 
man benötigt Multinorm- 
Monitore [2], siehe Tabelle 
‘Grafikmodi’ 


Organisationstalente 


Der Aufbau des Bildspeichers 
ist in den einzelnen Modi unter- 
schiedlich. Die Entwickler von 
IBM waren daran interessiert, 
daß die neuen Modi möglichst 
nicht mit alten kollidierten, daß 
also zum Beispiel weiterhin als 
zweite Karte ein monochromer 
Adapter eingesetzt werden 
kann. 


Deshalb war man bemüht, mit 
nur einem Segment von 64 
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nme für PCIXTIAT u. Kompatible 
Programmiert: 2716, 2732, 2732A, 2764, 
2764A, 8764, 27128, 27256, 27512, 27513, 
27011 sowie die entsprechenden CMOS-Typen 
EEprom’s 2816, 2817, 2864 
Zusatzmodul: Adapter für 27010 
Preis: DM 168,— 
— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 


— Screen-Editor HEX/ASCII 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


INFO: MP-Sys GmbH 


Preis: 108 „ Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel. 02162/22964 
u y” Fax 02162/22627 


DISK CONNECTION | 


DER BODY FÜR 
PROFESSIONELLE COMPUTER 


Monitorständer aus Metall 


EB NOBIS . 


a Zubehör 


Die 
ORIGINAL 
Microsoft®? Maus 


Lieferbar mit unterschiedlicher Software als Komplettpaket — ine NEL Hydraulik-Monitor- 
PAINTBRUSH schwankarm, Mod. 641 
seriell oder Bus-Iinterface 329,00 DM — 641, 00 
Easy CAD II | 
seriell oder Bus-Interface 449,00 DM DM 
WINDOW, vers. 2.86 = 
seriell oder Bus-Interface 499,00 DM 
zzgl. PAINTBRUSH 
Des weiteren, Monitorständer, Konzepthalter, Disketten vieler Marken, | = 

den, $ ‚xen, Data Cartridges, Drucker- | Metsltkunstruhtion 

Onwichtsben m 

Farbband er, Plotterstifte und, und, und Lernen rn ge Re HU u Urt 
Katalog Essen stuleelos höhenwersiaitir 


... hochwertige 
Gehäuse für 
professionelle 
Computertechnik 


ATARI-ST, 


schneller 
desktoppen, compilieren 
datenbanken 


um 70 % im Mittel 


mt HYPERCACHE-ST, 


DER Beschleuniger für die ATARI-STs, 
mit 16 MHz 68000 CPU + BKbyte Cache 


. ... Qualität 
NR. bis ins 
SONG CHEER kleinste Detail 


wogenpernı Wanenonnnen m ATAl 


2 Postfach 1236 
v VAR: D-6903 Neckargemünd 1 
0 ei N Tel { 06223 ) 72029 
FAX 


06223 ) 71873 


ndusttiolke Rochnertuchrek GmbH 


STANDARD - TOWER - MINI - BABY - SLIM-LINE 


| Grossnengen |} 
BITPARADE 


4164-100 GAKK 6li6-LP2 2 2KX8 CO-PROZESSOREN 
464-120 SKK 4 - 8Kx8 
Z56K« GRBA-IDIZ BKKB € REIBE AMBRTTE I) 
Z56KK1 6264-LP15 BK%8 11.95 8067- SMHZ 178,00 
43256-100 32K*8 -BN 4,00 
43256-120 32K*8 
- 
27C64-250 KB 6,95| 80287 -10MNZ 
27C64-150 AKX8 B0386-20MHZ 6iB, 
27128-250 16K#8 B0386-25MHZ 828.00 
77C128-150 I6KX8 80387-Z0MHZ B3B. - 
27756-250 32K%8 80387-25MHZ 998,0 
276256-150 32K#8 MACHNAHMEVERSAND 


Zuzü6L.DNS.50PORTO 


35.951 27C256-170 11,95 
256K*9 198.00| 27512-250 16.95 
110%3 438.00 27C512-170 22.95 SIHONS rss 
Gut BENÖTIEEM BrMMmIG sprichenmnustenne |MEISEMER 4_POSTFACH 2254 


ELLE LAGE AUF DEM SPEICHERNARKT INFORMIERT 5QL2 BEDBURG 


SEIM? LASSEN SIE SICH IM_UMSERE FAX-DATEI 
AUFNEHMEN! TELEFAX-HR: 0227276159 TEL.: 02272/81619 ODER 5980 


Import und Alleinvertrieb: 


Import und Vertrieb KG 


Postfach 1148 - 2806 Oyten - Tel.: 042 07 / 818 
Fax: 042 07 / 46 23 Telex: 245 680 vasco d 
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Know-how 


Grafikmodi 


Pixel 


640*480 


Farben Speicher 
(Byte) 


38400 


640*480 
320*200 


Zusätzliche Modi bei 
Tseng Paradise 


58h 


800*600 


640*480 
720*512 
800*600 


1024*768 


KByte bei A000:0000 für den 
neuen Bildspeicher auszukom- 
men, damit keine Konflikte mit 
dem Speicher des Monochrom- 
Adapters (Start bei B000:0000) 
auftreten. Man verteilte daher 
bei der Einführung des EGA die 
Farbinformation eines Pixels 
auf vier parallel liegende Spei- 
cherebenen (Planes) entspre- 
chend den 16 möglichen Far- 
ben. Ein Byte in einer Plane ent- 
hält dann die Farbinformation 
für acht auf dem Bildschirm ne- 
beneinanderliegende Pixel. 


Diese Planes müssen zum Bear- 
beiten der Bildinformation na- 
türlich einzeln in den Adreßbe- 
reich der CPU einblendbar sein, 
was über eine ausgeklügelte 
Hardware bewerkstelligt wird. 
Das Verfahren mit vier Planes 
wird auch beim VGA-Mode 12h 
benutzt, der deshalb manchmal 
‘erweiterter EGA-Mode? heißt. 
Bei EGA (640 x 350) und VGA 
(640 x 480) ist jede Plane deut- 
lich kleiner als 64 KByte und 
paßt damit einzeln in ein 
Adreß-Segment der CPU. Die 
Planes werden bei ihrer Aus- 
wahl stets an die gleiche Adresse 
(A000:0000) in den CPU- 
Adreßraum eingeblendet. 


Etwas einfacher ist es beim we- 
niger interessanten VGA-Mo- 
dus Ilh, der zwar auch 
640 x 480 Pixel Auflösung bie- 
tet, aber nur zwei Farben er- 
laubt (was mit einem Bit pro 
Pixel darstellbar ist). Da hierbei 
jedes Byte acht nebeneinander- 
liegende Pixel enthält und wei- 
tere Ebenen nicht notwendig 
sind, benötigt der ganz Bildspei- 
cher nur 38 400 Bytes. Er ist li- 
near organisiert und beginnt 
ebenfalls an der physikalischen 
Adresse A000:0000. 


Im Gegensatz dazu ging man bei 
den Modi mit 256 gleichzeitig 
darstellbaren Farben dazu über, 
jeden Bildpunkt durch ein gan- 
zes Byte zu repräsentieren. Mit 
acht Bit kann man pro Bild- 
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393 216 


punkt eine von 256 Farben ein- 


stellen. Im einzigen derartigen: 


Modus, den IBMs VGA unter- 
stützt (Mode 13h), ergeben die 
320 x 200 Pixel gerade 64 000 
Byte und passen auch wieder 
wunderbar in ein Segment mit 
Start bei A000:0000. 


Bei höherer Auflösung als 
320 x 200 — Modus 2Eh bis 30h 
bei Tseng und 5Fh bei Paradise 
— werden die größeren Bildspei- 
cher (mehr als Faktor vier schon 
bei 640 x 480 und 256 Farben) 
in aufeinanderfolgende Blöcke 
aufgeteilt. Im Falle des Tseng- 
Chips werden diese mit je einem 
Read- beziehungsweise Write- 
segment Pointer (3 Bit) im Re- 
gister 3CDh angewählt. Diese 


lineare und für den Program- 
mierer leicht zu handhabende 
Organisiation des Speichers hat 
die weiteren Vorteile, daß man 
hardwaremäßig relativ einfach 
16-Bit-Zugriffe zulassen kann 
und daß pixelweise Verschie- 
bungen leicht zu erreichen sind. 


Für die folgenden Betrachtun- 
gen beschränken wir uns jedoch 
auf den Modus 12h. Er ist eine 
Erweiterung des EGA-Modus 
10h von 350 auf 480 Zeilen und 
deshalb schon vielen Anwen- 
dern vertraut [1]. Er hat im Ge- 
gensatz zu ersterem gleichen Pi- 
xelabstand in X- und Y-Rich- 
tung, so daß Kreise auch ohne 
Entzerrung (Aspect Ratio) fast 
rund werden. 


Er korrespondiert ferner bei ei- 
nigen hochauflösenden VGA- 
Karten mit dem Modus für 
1024 x 768 Punkte (16 Farben), 
so daß die Programmbeispiele 
teilweise recht einfach auch auf 
diese Auflösung übertragen 
werden können, für die eine 
Software-Unterstützung quasi 
noch nicht existiert. 


Der Bild- oder Videospeicher 
enthält folglich 640 x 480 x4 = 
1228880 Bit. Jede der vier 
Ebenen benötigt damit 38 400 


Registerzugriff 


Das Schreiben des Wertes FF ins Bit Mask Register geht zum 


Beispiel so vor sich: 
Port [$3CE] := 8; 


Port [$3CF] := $FF; 


Oder in Assembler mit längerer Schreibweise, aber mit etwas 


kürzerer Laufzeit: 


g 
Index-> Bit Mask Reg 


MOV DX,3CEh » DX-> Indexre 
MOV ‚8 F 

our DX,AL 

INC Dx ; DX-> Datenreg 
MOV AL,OFFh ’ 

our DX,AL ; schreiben 


Oder noch kürzer: 


MOV DX, 3CEh 
MOV AX,OFFOBh 
our DX,AX 


; Wert für Bit Mask Reg 


; AH = Wert AL = Index 


Dabei setzt AL erst den Index und AH gelangt ins Datenregister. 
Diesen 16-Bit-Zugriff wandelt im PC die CPU selbst in zwei 
8-Bit-Zugriffe um. Im AT macht das die Buslogik der Haupt- 
platine, indem sie Wortzugriffe auf 8-Bit-Register in Byte- 
Zugriffe auf zwei aufeinanderfolgende Adressen zerlegt. Damit 
erfolgt der zweite Zugriffin ATs deutlich schneller (keine zusätz- 
liche Befehlsausführungszeit, sondern nur ein weiterer Buszy- 
klus) als bei einzelnen 8-Bit-Zugriffen. Es ist nicht gewährleistet, 
daß jede VGA-Karte in dieser kurzen Zeit mit ihrer Index- 
Adressierung fertig wird. Wenn’s also Probleme gibt, sollten Sie 


mit 8-Bit-Befehlen arbeiten. 


Byte Speicher. Anders als bei 
der EGA-Karte (28000 Byte 
pro Ebene) ist jede Plane also 
größer als 32 KByte, so daß 
beim Standard-VGA mit insge- 
samt 256 KByte Bildspeicher 
nicht mehr wie beim EGA zwei 
unabhängige Bildseiten (Pages) 
ins vorhandene Video-RAM 
passen. Bei VGAs mit 512 
KByte Videospeicher besteht 
diese Möglichkeit hingegen wie- 
der, worauf wir später noch ein- 
gehen. 


Vier Pixel 
übereinander 


Die Farbe eines Pixels ergibt 
sich aus den korrespondieren- 
den Bits der vier Ebenen. Ge- 
nauer: Ebene 0 repräsentiert 
Blau, Ebene I Grün, Ebene 2 
Rot, und Ebene 3 die Intensität, 
wenn die Farbpalette mit den 
bei der Initialisierung gesetzten 
Standardwerten besetzt ist 
(siehe Kasten *Farbenwunder’). 
Die möglichen Kombinationen 
überstreichen dann den Bereich 
von Schwarz (alle vier Bit=0) 
bis intensiv Weiß (alle vier 
Bit=1). 


Jede der vier Ebenen beginnt bei 
der Adresse A000:0000. Das 
höchstwertige Bit des jeweils er- 
sten Bytes pro Plane repräsen- 
tiert das Pixel in der oberen lin- 
ken Ecke des Bildschirmes. Dar- 
aus berechnet man die Adresse 
eines Pixels X,Y im Bildspeicher 
(unter Berücksichtigung der 
Borland-Konvention, daß grö- 
Bere Y ‘weiter unten’ liegen): 


Byteadr := X/8 + Yx80 


Bitmask := 80h SHR 
(X mod 8) 


Bitadr := 7- (X mod 8) 


Registergrab 


Die Zeiten des CGA- oder Her- 
cules-Adapters, bei denen man 
wunderliche Dinge auf den Bild- 
schirm zaubern konnte, indem 
man freimütig im Bildspeicher 
‘rumgePOKEt’ hat, sind dem- 
nach seit dem Erscheinen der 
EGA-Karten weitgehend vor- 
bei. Ohne genaue Kenntnis der 
Register und den damit verbun- 
denen Einflußmöglichkeiten auf 
die Darstellung kann man zwar 
überraschende, aber keine vor- 
hersagbaren Ergebnisse erzie- 
len. Von den rund 55 vorhan- 
denen 8-Bit-Registern konzen- 
trieren wir uns hier auf die wich- 
tigsten, mit denen man etwas 
ausrichten kann, ohne dabei et- 
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Der EPC 88 Ist ein Hochleistungs-PC/XT im Einfach-Europa-Format für den Industriestandard 
ECB-Bus und SMP-Bus 
— CPU NEC V 40 mit 10 MHz Takt EPC 88 


— optional Numeric-Prozessor-Extension 8087-1 
— 4 DMA Kanäle intern 


SYSTECH — 1 MB Ram mit acht 1MBx 1 Speicherbausteinen 
GMBH — 64 KB EPROM für ROM-BIOS und residente Geräte- 
treiber 
— GENOA Super&GA Chipset mit max. 600800 Punkte, 
Y RS 16 aus 64 Farben 

Druckernetz für Büro und ® Druckernetzwerkf.3PC DM 298,— — Anschluß für Multisyno-Monitore 
Schule: @ jeder weitere Anschluß DM 98,— — 2 serielle Schnittstellen RS 232 für Maus u.a 

@ |Integr, ADU 6 Kan. IRS-232, — 1 parallele Centronics-Schnittstelle für Drucker 
Druckernetzwerk bis zu 32 PCs 0,5% mit Software DM 498,— — 1 Real-Time-Clock AT kompatibel 
Einfache Verdrahtung von PC zu oe nievor Akkubetrieb DM 798,— — 128 Byte CMOS-Speicher AT kompatibel 
PC. Automatische Druckervertel- 4 SASS48 Ass. [, MCS48 DM 298,— — PO-kompatible Tastaturschnittstelle 
lung, Ausgabe ü. parallele SASSS1 Ass. 1, MCS51 DM 398,— — AT kompatible Floppy-Disk-Schnittstelle : 
Schnittst. des PC ® TRACABDeb. 1. MCS48 DM 398,— Außerdem steht dem Anwender ein breites Spektrum an ECB Peripheris zur Verfügung, wie z.B. 

® Kabeltester bis 36 Adern DM 910,— ein Hard-Disk-Controller und diverse \/O-Boards. 

Infos für alle Produkte auf @® wie vor, jedoch Steuerung und 


Anfrage! Archivierung aut PC DM 2298,— Satakam ran i 
50 Solingen 
SYSTECH GmbH, Berliner Heerstr. 8, 3300 Braunschweig, 0531/36 15 60 &3 Re ERCRRN MO Telefon (02,12) 17341 


KÖrONIOTTER „Warum ‘out off Paper’?“ 


Wir machen Ihren Panplotter zum Fotoplötter! = = 1000 Blatt Schacht 
i PP für viele Laser ... 
HP Serie Il, Canon, 
Apple, Ricoh u.v.a. 
Sofort anschließen 
— kein Umbau. 
2 bis 6-fach Kuvert- 
und Formular- 
FEERERUPETEEEEEEN ET f m schächte, auch 
 patentschnik Dr.Gert Müller Dinzetrae2A für Netzwerke! 


D-5300 Bonn 1 


ee bsc büroautomation gmbh 
Schleißheimer Str. 205a, 8000 München 40, Tel, 0.89/3.08 41 52 


TURBO-PLOTTER 


Schnell, preiswert und präzise plotten mit PL-450 


(EA 


2 


Fotapct- nratagerat LPZOOS. geeignet 
Er Oweriseinande Bchärte 


ig) ung der 
vet zur Mernanllung von Laiterpkantan- Armen 


| Fotoplot-Zumatz LP2002 «im. 222,00 DM | 


sofort lieferbar 
Aktionspreis 1899,00 DM 
ne 
Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 Born 1 
Tel 0228/217297 


u | 


] 


ENMULEX bietet immer etwas mehr. 


Wir sind die europäische Zentrale eines weltweit operierenden amerikanischen Konzerns und be- 
treuen unsere Niederlassungen in England, Frankreich, Holland und Italien. EMULEX ist führend 
in der Herstellung von Hochleistungs-Controllern und Subsystemen für DEC-, PC-, VME- und SCSI- 
Bus-Systeme. Zur Betreuung unseres Novell-Netzwerks suchen wir einen versierten 


PC-Fachmann 


für folgende Aufgaben: 


— Anwenderberatung 

— System-Management 

— Anwendungsprogrammierung (Datenbank Clipper) 
— Aufbau eines europaweiten Netzes über DATEX-P 


Unser neuer Kollege sollte sattelfest in DOS und NOVELL sein. Er sollte in dBase Ill oder Clipper 
sowie C oder Pascal und Assembler programmieren können. VAX/VMS Kenntnisse sind von Vorteil, 
aber nicht Bedingung. Außerdem sollte er bereit sein, unser Netzwerk auch hardwaremäßig zu be- 
treuen. Da wir auch PC Applikationen in unseren anderen Niederlassungen betreuen, sind Reise- 
bereitschaft und gute englische Sprachkenntnisse Voraussetzung. 


Sollten Sie an dieser Tätigkeit interessiert sein, senden Sie uns bitte Ihre aussagefähige Bewer- 
bung. Für Vorabinformationen steht Ihnen unser Technischer Leiter Herr Schmidt unter Telefon 
(089) 36080235 zur Verfügung. 


EMULEX GmbH 
Personalabteilung 


Fritz-Hommel-Weg 4 5 
8000 München 40 EMULEX 
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Know-how 


Register 


Map Mask Register (Write Plane Mask) 
Index 3C4h = 2 
Daten 3C5h = Bit 76 54 ..cccceenn reserviert 
I enmeeue 1 = Enable Ebene 3 
7 ee 1 = Enable Ebene 2 
1 .... 1 = Enable Ebene 1 
® .. 1 = Enable Ebene ® 
Im Map Mask Register entscheiden die niedrigstwertigen 4 Bits, 
in welche Ebene die von der CPU kommenden Daten geschrie- 
ben werden. Die CPU-Daten gelangen in diejenigen Ebenen, 
deren Bit im Map Mask Register auf | steht. Auf diese Weise 
ist es möglich, mit einer Schreiboperation maximal 32 Bit in die 
Ebenen zu übertragen, allerdings in jede Ebene das gleiche Byte. 


Set/Reset Register 
Index 3CEh = ® 
Daten 3CFh = Bit# 76 54 ..ueeenune reserviert 
I anne 1 = Ebene 3 
> BE 1 = Ebene 2 
1 1 = Ebene 1 


ö .. 1 = Ebene 9 


Im Write Mode 0 bestimmt jedes der 4 Bits des Set/Reset Re- 
gisters den Wert, der in alle vom Bit Mask Register erlaubten 
Bits des adressierten Bytes der entsprechenden Ebene geschrie- 
ben wird. Der Funktion entsprechend sollte das Set/Reset Re- 
gister besser Set Color Register heißen. 


Enable Set/Reset Register 
Index 3CEh = 1 
Daten I3CFh = Bit# 7 6 54 vcuueeeenun reserviert 
Inden ne“ 1 = Ebene 3 
2: zornn. 1 = Ebene 2 


1 .... 1 = Ebene 1 
0... 1 = Ebene Ö 


Jedes der 4 Bits entscheidet über den Datenursprung für die 
betreffende Ebene. Eine 1 bedeutet, daß die 4 Bits des Set/Reset 
Registers in die vier Ebenen übernommen werden. Bei einer 0 
wird der Inhalt des Set/Reset Register ignoriert, der Datenur- 
sprung wird dann über den Write Mode (siehe unten) festgelegt. 


Color Compare Register 


Index 3CEh = 2 
Daten 3CFfh = Bit# 7 6 5 4 zuererene reserviert 
I nen Has 1 = Ebene 3 


i= 
1 .... 1 = Ebene 1 
1 


Die in das Color Compare Register geschriebene Farbe wird bei 
einer Leseoperation eines vorgegebenen Bytes im Bildspeicher 
mit den Farben der acht Pixel verglichen. Das gelesene Byte 
enthält eine | für jedes Pixel, das mit der Farbe im Color Com- 
pare Register übereinstimmt. 


Data Rotate Register (Function Select) 


Index 3CEh = 3 
Daten ICFh = Bit# 7 6 5 „ucuceesneen reserviert 

L BD SE FR Funktionsauswahl 
. Rotationszahl 


Das Data Rotate Register erlaubt logische Verknüpfungen zwi- 
schen den Daten im Latch Register und den von der CPU 
beziehungsweise vom Set Reset Register kommenden Daten. 
Außerdem ist Rotation nach rechts um bis zu sieben Positionen 
möglich, wobei das LSB in das MSB zurückgelangt. Folgende 
logischen Verknüpfungen sind möglich: 
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Bit: 


3 

0 MOVE Datenübernahme unverändert 
1 AND Daten mit Latch Register 

® OR Daten mit Latch Register 

1 XOR Daten mit Latch Register 


Dabei sind die beiden Möglichkeiten MOVE und XOR am 
wichtigsten. Das Zeichnen und Löschen geschieht im XOR- 
Mode einfach durch zweimaligen Aufruf des gleichen Vorgan- 
ges. 
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Read Map Select Register 


Index 3CEh = 4 
Daten 3CFh = Bit# 76 54 32 ...... reserviert 
. select Ebene 


= Ebene ® 
= Ebene 1 
= Ebene 2 
= Ebene 3 


Im Read Map Mask Register wählt man über die niedrigstwer- 
tigen zwei Bits, von welcher Ebene die CPU Daten lesen kann. 
Die CPU liest diejenige Ebene, deren Nummer in den Bits 0 
und 1 enthalten ist. Zu einem Zeitpunkt kann immer nur eine 
Ebene gelesen werden. 


Mode Register 
Index 3CEh = 5 
Daten I3CFh = Bit# 7 „neuer eeserrnnne reserviert 
RR FE Enable 256 Color Mode 
EIER Shift Register Mode 
E sen weine Odd/Even 
3 Suenesee Read Mode 
Biere reserviert 


10 .. Write Mode 


Für unsere Betrachtungen ist nur die Einstellung der Read- und 
Write-Modi interessant. 


Es gibt vier verschiedene Write-Modi. Davon ist Write Mode 0 
die wichtigste Betriebsart. Wenn das Enable Set/Reset Register 
OFh enthält, sind die bei einer Schreiboperation von der CPU 
kommenden Daten ohne Bedeutung. Statt dessen gelangen die 
vier Bits des Set/Reset Register in die vom Bit Mask Register 
erlaubten Bits eines Bytes der entsprechenden Ebene (unter 
Berücksichtigung der im Data Rotate Register angegebenen 
Verknüpfung). Für alle Bits, die im Bit Mask Register auf 0 
stehen, wird dagegen der Inhalt des Latch en unverändert 
in die Ebenen geschrieben. 


Wenn das Enable Set/Reset Register auf 00 gesetzt wurde, bleibt 
das Set/Reset Register ohne Wirkung. Statt dessen gelangt das 
von der CPU kommende Byte nach der vom Data Rotate 
vorgeschriebenen Verknüpfung mit dem Latch Register für alle 
vom Bit Mask Register erlaubten Bits in die über das Map Mask 
Register angewählten Ebenen. 


Wenn dabei im Write Mode 0 das Bit Mask Register nicht auf 
FFh steht, ist es notwendig, vor einer Schreiboperation mit 
einem Read das Latch Register zu laden. Denn für alle O-Bits 
im Bit Mask Register werden ja die Originalwerte aus den 
Ebenen zurückgeschrieben, die jedoch ohne vorangehenden 
Lesezugriff nicht definiert sind. 


Write Mode 1 erlaubt einen schnellen Datentransfer innerhalb 
des Videospeichers. Eine Leseoperation lädt das Latch Register 
aus den vier Ebenen, und eine Schreiboperation überträgt den 
Inhalt des Latch Registers in die vier Ebenen zurück. Mit einem 
MOVSB kann man auf diese Weise 32 Bit von DS:SI nach ES:DI 
transportieren. Das Bit Mask Register hat im Write Mode | 
keine Wirkung. 
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Zu beachten ist, daß MOVSW in diesem speziellen Fall (also 
beim Write Mode 1) nicht geeignet ist: Hierbei werden Daten ja 
nur zwischen Planes und Latch Register transportiert. Ein 
16-Bit-Befehl bewirkt daher, daß zweimal hintereinander das 
Latch Register geladen und dann zweimal geschrieben wird - der 
zweite Ladevorgang überschreibt damit die beim ersten Mal 
gelesenen Daten im Latch Register. Bei Operationen, die nur aus 
Schreib- oder nur aus Lesevorgängen bestehen, sind wortweise 
Zugriffe ebenso zulässig wie bei Operationen, wo die CPU 
tatsächlich Daten liest und dadurch in einem ihrer internen 
Register puffert. 


In Write Mode 2 wird jedes der vier niederwertigen Datenbits 
eines von der CPU geschriebenen Bytes zu einem Byte erweitert, 
in dem alle acht Bits den Zustand des zugrundeliegenden Da- 
tenbits annehmen. Es wird vom Bit Map Register gefiltert, 
logisch mit den im Latch Register vorhandenen Daten verknüpft 
(Rotieren ist hier nicht möglich) und in alle vom Map Mask 
Register erlaubten Ebenen übertragen. 


Während die Write Modi 0 bis 2 schon beim EGA vorhanden 
waren, ist beim VGA noch der Write Mode 3 dazugekommen. 
Hier werden zunächst die Daten zugrundegelegt, die im Set/ 
Reset Register enthalten sind. Das von der CPU kommende 
Byte kann bei Bedarf rotiert werden. Anschließend findet eine 
UND-Verknüpfung mit dem Bit Mask Register statt. Auf diese 
Weise entsteht ein Byte, das wie das Bit Mask Register allein in 
den Modi 0 und 2 wirkt. 


Es gibt zwei verschiedene Read-Modi. Im Read Mode 0 
(Bit 3 = 0) erhält die CPU das vom Read Map Select Register 
gewählte Byte. Im Read Mode | erhält die CPU ein Byte, das 
die Übereinstimmung der im Color Compare Register vorgege- 
benen Farbe mit der in den Ebenen vorhandenen Farbe für jedes 
der acht Pixel durch | anzeigt. 


Color Don't Care Register 
Index 3CEh = 7 
Daten 3CFh = Bit# 7 6 54 „..rueerenn reserviert 
I none 1 = Ebene 3 
r ee 1 = Ebene 2 
ı 1 = Ebene 1 


Jedes der Bits 0 bis 3 bestimmt, ob im Read Mode 1 die betref- 
fende Ebene am Farbvergleich teilnimmt (1) oder nicht (0). 
(Siehe Color Compare Register.) 


Bit Mask Register 


Index 3CEh = 8 
Daten 3Cfh Bit# 765432190 


Jedem Bit entspricht ein Pixel. Das MSB steuert das am weitesten 
links liegende Pixel eines Bytes auf dem Schirm. Das Bit Mask 
Register legt fest, welche der 8 Bits jeder Ebene bei einer Schreib- 
operation auf ein bestimmtes Byte des Bildspeichers aus dem 
Latch Register übernommen werden (1) oder unverändert blei- 
ben (0). Dazu ist esnotwendig, daß die vier Bytes aus den Ebenen 
zuvor mit einer Leseoperation auf das gleiche Byte in das Latch 
Register übertragen worden sind. Beide Operationen lassen sich 
auf einen Schlag mit einer ADD ES:[DIJ,AL Instruktion erle- 
digen mit ES=A000h. Der Wert im AL ist ohne Bedeutung. 


3CEh 3CFh 
Beispiel: Write Mode = ® 05h 00h 
Enable Set/Res Reg = ® 01h OFh 


F 
Set/Res Reg = 09 (hellblau) 00h 09h 
Bit Mask Reg = 93 08h 03h 
Data Rotate Reg = 00 (Move) P3h 00h 


Nach einem Read/Write sind für das betreffende Byte die sechs 


linken Pixel unverändert und die zwei rechten auf hellblau ge- 
setzt. 
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was anzurichten. Es ist aber 
weiterhin möglich, auf dem 
Bildschirm bleibende Erinne- 
rungen an unqualifizierte Pro- 
grammierversuche zu hinterlas- 
sen. 


Auf die meisten Register im 
VGA greift man zu, indem man 
zunächst durch Schreiben in ein 
Indexregister das gewünschte 
Register anwählt und dann erst 
durch Zugriff auf ein Datenre- 
gister die eigentliche Übertra- 
gung bewirkt. Im Gegensatz 
zum EGA sind beim VGA alle 
Register lesbar (siehe Kasten 
‘Registerzugriff‘). 


CPU-Zugriffe 


Zu den folgenden Erklärungen 
empfiehlt es sich, ab und zu im 
Kasten ‘Register’ nachzu- 
schauen, wenn Sie mit den ge- 
nannten Registern oder Betriebs- 
arten nicht auf Anhieb etwas 
anfangen können. 


Wenn im Enable Set/Reset Re- 
gister (3CEh=01) die niedrigst- 
wertigen 4 Bit auf 0 gesetzt sind, 
hat die CPU im Write Modus 0 
direkten Zugriff auf die Ebenen. 
Sie kann auseiner vorgegebenen 
Ebene lesen, nachdem sie diese 
mit dem Read Map Select Re- 
gister (3CEh=04) angewählt 
hat. Man verwendet dieses Ver- 
fahren, wenn man den Video- 
speicher oder einen Teil davon 
in den Hauptspeicher übertra- 
gen oder in eine Datei schreiben 
will. 


Auf ähnliche Weise kann die 
CPU in die einzelnen Ebenen 
schreiben, indem sie zunächst 
mit dem Map Mask Register 
(3C4h=02) die entsprechende 
Ebene anwählt. Zu beachten ist 
dabei, daß nur die im Bit Mask 
Register (3CEh=08) gesetzten 
Bits im Bildspeicher ankom- 
men. Man nutzt diese Möglich- 
keit, wenn man den zuvor geret- 
teten Videospeicher oder einen 
Teil davon restaurieren will. 
Auch zum Löschen wird man so 
vorgehen. 


Dabei kann die CPU sogar mit 
einem 8-Bit-Schreibbefehl ma- 
ximal 32 Bit gleichzeitig in den 
Bildspeicher übertragen: Wenn 
alle vier Ebenen angewählt sind, 
schreibt der VGA-Controller 
das von der CPU kommende 
Byte automatisch in alle vier 
Ebenen. 


Nach dem bisher Gesagten sieht 
es so aus, als sei das Setzen eines 


Pixels mit vorgegebener Farbe 
reichlich umständlich, Die CPU 
müßte das betreffende Byte le- 
sen, das Pixel maskieren, die Art 
der gewünschten Verknüpfung 
(Überschreiben, Invertieren) 
berücksichtigen, entscheiden ob 
für die gewünschte Farbe in der 
gerade bearbeiteten Ebene das 
Bit gesetzt oder gelöscht werden 
soll und dann das Byte in die 
Ebene zurückschreiben. Und 
das für jede Ebene getrennt. Es 
geht aber aufgrund raffinierter 
Hardwareeigenschaften des 
VGA fast immer einfacher. 


Wenn das Enable Set/Reset 
Register (3CEh=01) den Wert 
OFh enthält (das soll im folgen- 
den angenommen werden), ge- 
langen bei Schreibzugriffen auf 
den Videospeicher nicht die 
CPU-Daten selbst in den Video- 
speicher. Vielmehr werden be- 
stimmte Bitmuster — einstellbar 
durch diverse Registervorbeset- 
zungen — aus dem erwähnten 32 
Bit breiten Latch in den Bild- 
speicher übertragen. Lediglich 
die Bildspeicheradresse, die die 
CPU dabei anlegt, ist von Be- 
lang und kennzeichnet die jewei- 
lige Position im Bildspeicher. 


Farbe bekennen 


Es lassen sich dadurch mit ei- 
nem 8-Bit-Lesezugriff und 
nachfolgendem 8-Bit-Schreib- 
zugriff bereits recht komplexe 
Manipulationen mit Auswir- 
kung auf alle vier Ebenen (also 
32 Bit Daten) des Bildspeichers 
gleichzeitig vornehmen. Ein 
Byte-Lesezugriff der CPU auf 
den Videospeicherbereich be- 
wirkt, daß das 32 Bit breite 
Latch Register mit den vier 
Bytes der vier Ebenen geladen 
wird. Bei einem nachfolgenden 
Schreibvorgang auf das gleiche 
Byte gelangt dann der Inhalt des 
Latch Registers zurück in die 
vier Ebenen. 


Damit allein wäre noch nichts 
gewonnen, wenn man nicht im 


"Bit Mask Register (3CEh=08) 


angeben könnte, welche der 
acht Bits unverändert zurückge- 
schrieben werden (zugehöriges 
Bit auf 0 gesetzt) und welche den 
Wert des Set/Reset Registers 
annehmen (auf | gesetzt) sollen. 
Da im Set/Reset Register die 
vier Bits der Farbkodierung ste- 
hen, kann man mit der Kombi- 
nation aus nur jeweils einem 
8-Bit-Lese- und -Schreibzugriff 
bis zu acht nebeneinanderlie- 
gende Pixel auf eine Farbe set- 
zen (oder eben auch einige 
Punkte davon ausnehmen). 
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Know-how 


Farbenwunder 


Das Datenblatt einer VGA-Karte verspricht für den Modus 12h 
die gewaltige Menge von 262 144 verschiedenen Farben, wovon 
allerdings nur 16 gleichzeitig darstellbar sind. Es ergibt sich die 
Frage, wie man von dieser Vielfalt Gebrauch machen und die 
eigenen 16 Lieblingsfarben zum Leben erwecken kann. Des 
Rätsels Lösung findet man, wenn man den Weg der Farbinfor- 
mation, die aus den vier Bits der vier Planes zur Anzeige eines 
Pixels besteht, in der VGA-Hardware verfolgt. 


Diese vier Bits gelangen als Adresse an ein kleines RAM (die 
Palette), das 16 Wörter zu sechs Bit enthält. Die 16 Palettenre- 
gister werden von der CPU geladen und stellen eine Art Nach- 
schlagewerk (Lookuptable) dar. Jede Speicherzelle (0 bis 15) 
kann mit einem Zahlenwert von 0 bis 63 geladen werden. So ist 
es aber erst möglich, durch entsprechendes Laden der Palette 16 
von insgesamt 64 Farben auszuwählen. 


Wie diese 64 Farben aussehen, aus welchen Anteilen der drei 
Grundfarben Rot, Grün und Blau sie zusammengesetzt sind, ist 
in einem zweiten RAM, dem Color-Registerblock, festgelegt. Er 
ist in 64 Wörtern zu 18 Bit organisiert und erhält als Adreßein- 
gang die sechs Bits des Palettenausganges. Die 18 Bits des 
Ausganges gelangen an drei Digital/Analog-Wandler (DAC) 
mit je sechs Bit Auflösung. 


Jeder der drei DACs ist für eine der Grundfarben zuständig und 
kann 64 verschiedene Spannungen als Hellsteuersignal zum 


BIOS-Aufrufe zur Bearbeitung der Paletten- und 
Color-Register. 


Alle Aufrufe erfolgen mit AH = 10h (Set Palette Registers) 
und INT 10h (Video-Int) [7]. 
Zusätzlich gilt je nach Funktionsaufruf: 
AL=00h Farbe eines einzelnen Palettenregisters setzen 
Eing: BH = Farbe 0...63 

BL = Register ®...15 
Ausg: nichts 
AL=01h Farbe der Umrandung (Border) setzen 
Eing: BH = Farbe der Umrandung 0...63 
Ausg: nichts 
AL=02h Farbe aller 16 Palettenregister und der 
Umrandung setzen 
Eing: ES:DX-> Start Tabelle mit 17 Byte Länge 
Byte 0...15 = Farbe für Palettenregister ®...15 
Byte 16 = Farbe der Umrandung 
Ausg: nichts 
AL=03h Wahl der Interpretation des 4. Bits zwischen 
Intensitätssteuerung oder Blinken im Textmode 
Eing: BL = ® Wählen als Intensitätsbit 

BH = 1 Wählen als Blinkbit 
Ausg: nichts 


AL=04h 
-d6h reserviert 

AL=07h Farbe eines einzelnen Palettenregisters lesen 

Eing: BL = Register ®...15 

Ausg: BH = gelesene Farbe des Registers ®...63 

AL=08h Farbe der Umrandung (Border) lesen 

Eing: nichts 

Ausg: BH = Farbe der Umrandung ®...63 

AL=09h Farbe aller 16 Palettenregister und der 

Umrandung lesen 

Eing: ES:DX-> Tabelle mit 17 Byte Länge 

Ausg: Byte ®,..15 = Farbe Palettenregister ®...15 

Byte 16 = Farbe der Umrandung 


AL=0Ah 
-@Fh nicht definiert 

AL=10h Farbe eines einzelnen Color-Registers setzen 
Eing: BX = Color-Register 0...255 

DH = Intensität Rot 9... 

CH = Intensität Grün ®... 

CL = Intensität Blau ®... 
Ausg: nichts 
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Monitor liefern. Durch Kombination aller möglichen Pegel der 
drei ADC (64*64*64) ergibt sich dann die beeindruckende Zahl 
von 262 144 Farben. Bei der Auswahl aus dieser Fülle unterliegt 
man keinerlei Beschränkungen, man muß also zum Beispiel 
keineswegs immer Anteile jeder Grundfarbe verwenden. Wer’s 
schön findet, kann die Palette etwa ausschließlich mit 64 ver- 
schiedenen Grün-Abstufungen versehen. 


Um den Luxus auf’ die Spitze zu treiben, gibt es vier verschiedene 
Blöcke von je 64 x 18 Bit, zwischen denen man umschalten kann. 
Bei der Initialisierung (Setzen des Mode 12h) wird allerdings nur 
einer geladen. Falls man mit den vorhandenen 16 Farben seiner 
VGA-Karte nicht zufrieden ist, kann man zunächst unter 64 
Möglichkeiten wählen und die Palettenregister ändern. 


Findet man unter den vorgegebenen Farben nicht die gewünsch- 
ten Nuancen, muß man den Color-Registern auf den Leib 
rücken, wobei man die richtige Zusammensetzung eines Farb- 
tones durch Experimente ermittelt. Für die Programmierung der 
Palette und der Color-Register braucht man nicht in den Re- 
gistern des VGA-Chip herumzustochern, sondern kann viel be- 
quemer die BIOS-Aufrufe verwenden. 


Als Beispiel mag das kleine Turbo-Pascal-Programm PALL- 
DEMO dienen. Es zeigt zunächst die 16 Farben der Standard- 
palette und verändert dann die Palette und die Color-Register 
so, daß sich 16 in der Intensität steigende Rot-Töne ergeben. 


AL=1lh reserviert 


AL=12h Farbe eines Color-Registerblocks setzen 

Bing: ES:DX-> Farbtabelle (Format: R, G, B,..) 
BX = Adresse des 1. zu setzenden Registers 
CX = Anzahl zu setzender Register 

Ausg: nichts 


AL=13h Wählen des Color-Registerblocks und 
seiner Organisation 
Eing: BL = ® Organisation wählen 
BH = 1 4 Blöcke & 64 Register (Mode 12h) 


BH = 0 16 Blöcke & 16 Register 


BL = 1 Wählen des Color-Registerblocks 
BH = Block (®...3 bzw. 0...15) 
Ausg: nichts 


AlL=14h reserviert 
Farbe eines einzelnen Color-Registers lesen 
Eing: BX = Color-Register 0...255 
= Intensität Rot 0...63 
CH = Intensität Grün ®...63 
= Intensität Blau 0...63 


AL=15h 


AL=16h reserviert 


AL=17h Farbe eines Color-Registerblocks lesen 

Eing: ES:DX-> Farbtabelle (Format: R, G, B,..) 
BX = Adresse des 1, zu lesenden Registers 
CX = Anzahl zu lesender Register 

Ausg: ES:DX-> veränderte Farbtabelle 


AL=18h reserviert 


AL=19h reserviert 


AL=1Ah Lesen der Organisation des Color-Registerblocks 
Eing: nichts 
Ausg: BL = Organisation 

BH = selektierter Block 


AL=1Bh Summieren der Color-Register zu Grauwerten 
(Dieser Aufruf liest die Rot-, Grün- und Blauwerte 
des Color-Registerblocks, führt eine gewichtete 
Summierung - 30% Rot, 59% Grün und 11% Blau - aus 
und schreibt das Ergebnis in die entsprechenden 
Color-Register zurück, wobei die Originalwerte 
überschrieben werden.) 

Bing: BX = Adresse des 1. Color-Registers 

CX = Anzahl der Register 
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Know-how 


Außerdem läßt sich über das 
Data Rotate Register 
(3CEh=3) noch eine logische 
Verknüpfung der im Bit Mask 
Register ‘freigegebenen’ Bits des 
Latch Registers mit denen aus 
dem Set/Reset Register (wenn 
das Enable Set/Reset Register 
nicht OFh enthält, natürlich 
auch mit den echten CPU- 


Daten) vornehmen. Ermöglicht, 


werden außer direktem Weg- 
schreiben der Latch-Register- 
Daten die Verknüpfungen 
XOR, AND und OR. Voraus- 
setzung ist allerdings noch, daß 
der Write Mode 0 aktiv ist. 


Der Vorteil, daß man mit 8-Bit- 
Operationen recht komplexe 
32-Bit-Manipulationen vorneh- 
men kann, besteht natürlich nur 
so lange, wie nicht bei jedem 
Bildspeicherzugriff die Regi- 
stereinstellung verändert wer- 
den muß, was ja mehrere I/O- 
Zugriffe erfordern kann. Wenn 
man große Teile des Bildspei- 
chers in gleicher Weise bearbei- 
ten kann (etwa zur Anzeige ho- 
rizontaler Balken), lassen sich 
mit Block-Move-Befehlen (As- 
sembler) rasante Bildaufbauge- 
schwindigkeiten erzielen. 


Übrigens sind zum Beispiel die 
VGAs mit dem Tseng-Chip 
auch in ihrem 1024 x 768-Mo- 
dus (16 Farben) genauso orga- 
nisiert wie die IBM-VGA, ledig- 
lich der Videospeicher ist *län- 
ger": die Planes reichen bis 
knapp über die Mitte des 
B000-Segments hinaus. Daher 
darf man bei Benutzung dieses 
Modus (bei Karten mit Tseng- 
Chip jedenfalls) keinen Mono- 
chrom-Adapter zusätzlich im 
System betreiben, weil es sonst 
Adreßkonflikte gibt. Pro- 
gramme (und auch die im näch- 
sten Heft vorgestellten Bei- 
spiele) lassen sich dadurch aber 
relativ leicht auf die größere 
Auflösung übertragen, lediglich 
für den Segment-Wechsel von 
A000h nach BO00h ist eine 
kleine Sonderbehandlung nötig. 


Nebenbei dürfte aus der bishe- 
rigen Beschreibung auch klar 
geworden sein, warum in dieser 
Betriebsart auch VGA-Karten 
mit 16-Bit-Bus nur 8 Bit breit 
organisiert sind. Vier 16 Bit 
breite Planes (üblicherweise dy- 
namische RAMs mit 
64 KBit x 4) führen auf minde- 
stens 16 Chips und damit 512 
KByte RAM. Das haben einige 
Karten zwar, aber auch die 
ganze Verknüpfungslogik 
müßte doppelt ausgeführt wer- 
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den. Unangenehm daran ist 
aber, daß die Registeradressen 
bereits festliegen und 8-Bit- 
weise aufeinanderfolgen. Hier 
läßt sich nicht einfach ein 
16-Bit-Register einfügen, denn 
dann landet die CPU bei 
16-Bit-Zugriffen schon im näch- 
sten Register. 


Außerdem soll ja noch die 
Kompatibilität zu 8-Bit-Soft- 
ware und zur Standard-VGA 
durchgehalten werden. Insge- 
samt eine reichlich vertrackte 
Angelegenheit, so schön es auch 
wäre, wenn man in Betriebsfäl- 
len, wo komplette Bilder Plane 
für Plane geladen werden müs- 
sen, 16 Bit breit schreiben 
könnte. 16-Bit-Lösungen wür- 
den aber mit großer Sicherheit 
wieder fabrikatsspezifisch aus- 
fallen und daher nur von wenig 
Software unterstützt werden. 


Ausführungen 


Erst in der nächsten c’t wird an- 
hand eines recht umfangreichen 
Assemblerlistings — als Unit für 
Turbo-Pascal 4/5 konzipiert — 
vorgeführt, wie man die hier ge- 
wonnenen Erkenntnisse pro- 
grammtechnisch umsetzt. So 
werden einige Grafikbefehle 
von Turbo 4/5 renoviert, einige 
hinzugefügt und sehr schnelle 
Varianten für Spezialfälle ge- 
zeigt. 


Gierige Grafikprogrammierer, 
denen es in den Tippfingern 
juckt, müssen in dieser c’t mit 
einem Beispielprogramm für 
das Einstellen der Farbpaletten 
vorlieb nehmen. PALLDEMO.- 
PAS ist dabei in eine Form ge- 
bracht worden, die eine Umset- 
zung in Assembler fast 1:1 er- 
möglicht. Sollten Sie diese Um- 
setzung erwägen, dann achten 
Sie darauf, daß zwar einige, aber 
eben längst nicht alle Video- 
BIOS-Versionen die Register 
unversehrt zurückgeben. (gr) 


Literatur 
[1] Dirk Meiners, Regie über Re- 
gister, c't 12/87, S. 231 ff. 
[2] Manfred Bertuch, Bunte Al- 
leskönner, c't 4/89, S. 52 ff. 


[3] Detlef Grell, Dietmar Hoff- 
mann, Bilder machen sie alle, 
c't 5/89, S. 80 ff. 


program PallDemo; (* Turbo Pascal 4/5 *) 


{* Rettet den Zustand der Palette und der Colorreg, schreibt in die 
Palettonreg die eigenen Adr, bildet in den ersten 165 Colorreg 
Rot-Toene ansteigender Intensitaet (3...63) und stellt den 
urspruenglichen Zustand wieder her. *) 


Uses Dos, Crt, Graph; 


vosnunune 


Var 
Rega : Registers; 
Treiber, Hodus, Farbe, Count, 
xX,Y : Integer; 
ch : Char; 


PalettenSave 
ColorRegsave 


: Array [9..16] of Byte; 
: Array [0..48] of Byte; 


Begin 
Treiber:=9; Modus:w2; 
InitGraph (Treiber, Nodus,' '): 


{* Zeichne 16 Quadrate nit den Farben 9-15 der momentanen Palette *) 


Xı= 6; 
Farbe:=®; 
Repeat 
SetColor (Farbe); 
Yı= 100; 
Repeat 
Line (X,Y,x+40,Y); 
Inc (t): 
Until Y = 140; 
Inc (Farbe); 
Kı= Xr40; 
Until X = 640; 
CH := Readkey; 


(* Rette den Zustand der Palette *) 


Regs.AH :=$10; 

Rogs.Al := 9; 

Regs.DX := OFS (PalettenSave); 
Regs.ES := SEG (Palettensave); 
Intr ($10,Regs); 


(" Read Palette *) 


(* Rette den Zustand der ersten 16 Colorregister *) 


Regs.AH : 

Regs.AL : 

Regs.cX : 

Regs.BX := ®; 

Regs.DX ;= OFS (ColorRegsave]; 
Regs.ES := SEG (ColorRegsave): 
Intr ($10,Regs); 


(* Read Color Block *) 
(* Anzahl Register *) 
(* 1. Register *) 


(* Schreibe in die 16 Palettenreg die eigenen Adressen *) 


For COUNT ;= 0 to 15 DO 
Begin 
Regs.AH := $10; 
Regn.AL := 6; 
Regs.BL := COUNT; 
Regs.BH := COUNT: 
Intr ($10,Regs); 
End; 


(" Single Palette Reg *) 
(* Regt *) 
(* Eintrag *) 


(* Setze die ersten 16 Colorreg auf ansteigende Rotintensitaet *) 


For COUNT := 6 to 15 DO 
Begin 
Regs.AH := $10; 
Regs.AL := $16; 
Regs.BX := COUNT; 
Regs.DH := 3+4*Count; 
Regs.CH := 0; 
Regs.CL := 0; 
Intr ($10,Regs); 
End; 


(* Single Color Reg *) 
{® Regb *) 

(* Eintrag Rot *) 

(* Kein Gruen *) 

(* Kein Blau *) 


ch := Readkey; 
(* Restore den Zustand von Palette + Border *) 
Regs.AH := $10; 


Regs.AL := 2; 
Regs.DX := OPS (PalettenSave); 


(* Setzen Palette + Border *) 


Regs.ES := SEG (Palettensave); 
Intr ($10,Regs); 


(* Restore den Zustand der ersten 16 Colorregister *) 


Regs.AH := $16; 

Regs.AL := $12; 

Regs.CcX := 16; 

Regs.BX := 9; 

Regs.DX := OPS (ColorRegsave); 
Regs.ES := SEG (ColorRegsare); 
Intr ($10,Regs); 


(* Setzen Color Block *) 
(* Anzahl Register *) 
(* 1. Register *) 


Ch := Readkey; 


Dieses Beispiel zeigt, wie man mit dem Palettenregister 

in der VGA umzugehen hat. Zunächst werden 16 Quadrate 
in den Farben der Standardeinstellung gezeigt, nach einem 
Tastendruck 16 Rot-Töne. 
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FB-286-40HD Kombicontrolier und 20 MB Festplatte: 21 98,— DM 
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HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 
— IBM XT/AT — PS? — 
© BARCODE-READER 1, XT, AT, PS/2 DM 790 
@ TTY-20 mA Schnittstelle u. Opto 
© lEEE-488-{\EC-Bus-)Platine und Soltware 
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@ Logic-Analyzer-Card, 9 M 
© 32-Bit-Open-Kollector-Output-Platine, max. 50 _V/500 mA 
@ PT-100-Verstärker für versch. Bereiche. 100°C, 200"C, 200°C. . 800°C DM 150 
© 16-Bit-8-Kanal-A/D-Wandler (Dual-Siope). (SIGMA-DEITA-Modulation 20 kHz) DM 920/DM 1400 
@ Opto IN/OUT je 32 Bit Input/Output auch separat lieferbar DM 790 

Frei programmierbarer Funktionsgenerator DM 750 
NEU IM PROGRAMM für IBM PS/2-Modelle 


DM 1290/ 
DM 980 — DM 1453 — DM 2137 
DM 390 


© PS/R-XT-Siotadapter für 6-XT-Siot’s zur Verwendung der XT/AT Boards DM 
® IEEE-488 Interface DM 17! 
© Multiboard 88, 12 Bit—32 K. A/D + 12 Bit—2 K. D/A+ 96 TTL-VO, gesockelt DM 2640 


© 168 Bit-Input-/Output-Platine, 8/4 bitweise programmierbar DM 1850 


© 12-Bit-16-Kanal-A/D-Wandler, 25 us Uni-/Bipolar DM 1680 
@ Relais + VO-Platine (15 Relais 1x um, 220 VAC, 3 A/60 W +8 Bit TTL-VO) DM 1180 
® Programmierbarer Timer-Counter. 24fach, 18 Bit DM 1450 
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ATARI ST 


Computer und Zubehör 


1040. STFM ........ +: 985,— 
BEOSTM EA une eaine 598, — 
SM 124 Monitor . .. 385,— 
5,25" Floppy 40/80 .... 279,— 
3,5” Floppy 720 kB ..... 219,— 


EURO. FEIN an 999, — 
Tower AT 201......... 2299, — 
Tower AT 220......:.. 2799, — 


Tower 30 MB Option ... 698,— 


12” Mono Monitor ..... 199,— 
14” Color Monitor 699,— 
14” EGA Monitor ...... 999,— 


Ram Extension 512k ... 278,— 
Laser Printer .........: 3998, — 


BAST Computer 


BAST AT 286-12 MHz Neat 1 MB 
original ELT-Board! 

20 MB Festplatte 1,2 MB Floppy 
2x Serielle 2x Parallele 

102 Key deutsch Cherry MFII 
Hercules Grafik ....... 2998,—* 
OPTIONEN 

Speicher-Erweiterung 

von 1 MB auf 4MB... 1498,— 
Andere Configurationen auf Anfrage! 


MONITORE 
Hitachi MultiScan 560 .. 1348,— 
Sony CPD-1402E ...... 1898,— 
NEC MultiSync XL ...... lieferbar 


TVM Monitore ... lieferbar 
EIZO 9060 $............. 1769,— 
EIZO 9070 S-28 ....... 2298,— 


Festplatten-Controller 


AT 2000 HDD/FDD ..... 258,— 
Seagate ST 11R ....... 139,— 
Seagate ST 11M....... 129,— 


Andere Typen auf Anfrage! 


Laufwerke 
720 kB TEAC 3,5" ..... 179,— 
1,44 MB TEAC 3,5" .... 229,— 
Einbaurahmen auf 5,25" 39,— 
1,2 MB TEAC 5,25”. 239,— 
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Festplatten-Systeme für 
ATARI ST, AMIGA, AMSTRAD, 


Schneider 

INMIBEN rat 949,— 
30 MB. 1075,— 
40 MB 1369, — 
BO'MB. \..00aearctn 1698,— 
SP Seagate 


Festplatten zu günstigen Preisen 
lieferbar! 

Selbstverständlich liefern wir 
Ihnen auch andere Produkte! 


DELO Computertechnik oHG 


Wir liefern nur Original-Produkte mit Herstellergarantie 
NEC Drucker, Monitore und Seagate Festplatten 12 Monate Garantie 


4600 Dortmund 1, Kampstr. 4 
= 0231/55 32 03Telefax 02 31/55 31 63 


Neue Produkte!!! 
Monitor Schwenkfuß für ATARI 
SM 124 Monitor....... 49,— 
NEC Multisync 3D 
0,28 Dot-Pitch 90 Hz 1024x 768 
Punkte, bei uns lieferbar 1998,— 


AT Board’s 

286 Boards schon ab... 498,— 
386 Boards schon ab... 1398,— 
Neat Board’s 


286B-12 MHz ......... 598,— 
286B-16 MHz .. 898,— 
286B-20 MHz ......... 1048,— 
NE Drucker original 
deutsche Ware 
NEC P6 plus 1598, — 
NEC P7 plus .......... 2098,— 
NECHPR ae 1098,— 


VGA Grafik-Karten 
Test c't 5/89 


Sota VGA 16/256 855,— 
Sota VGA 16/512 ...... 1155,— 
EIZO MD-B1O ......... 898,— 
VIDEO SEVEN 
VEGA VGA. ........... 818,— 


VEGA VGA Fast-Write... 1158,— 
V-RAM VGA/B2 ........ 1208,— 


ZUKUNFT DER 
Wir liefern nur original deutsche 
Versionen mit dem entsprechen- 
den Update-Service. 


MS C-Compiler 5.1..... 1098,— 
MS Cobol 3.0 ......... 1599,— 
MS Quick ©........... 239,— 
MS EXCO ae anses 1148,— 
Lotus Symphony 2.0 

deutsch „2.2222... B9E— 
F&A d. incl. Text- 

verarbeitung mit Kl.. 1148,— 


Andere Software auf Anfrage! 


Verschiedenes 
EGA 800x600 Genoa komp.458,— 
EGA 800x600 256K ..... 398,— 
Hercules Grafik Karte .... 129,— 


AUTO DESK Software 
AUTO CAD Schulungen 


serielle Karte einfach .... 49,— 
parallele Karte einfach ... 35,— 
2xserielle 1xparallele .... 79,— 
XT Board 4,7/10 MHz ... 188,— 


Cherry Tastatur G80 MFII 169,— 


Händleranfragen erwünscht. 
" ohne Monitor. 


Auf Schneider Produkte 
3% Skonto! 
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Mittelsmann 


Universeller Festplattentreiber für den Macintosh, Teil 1 


Leonidas Drisis 


Bereits in Heft 2/89 
berichtete c’t über den 
Anschluß beliebiger 
HD-Drives am Macintosh. 
Während damals 
vorrangig die zugehörige 
Hardware beschrieben 
wurde, liefern wir Ihnen 
nun ein Treiber- 
programm, das fast 
jedes SCSI-Gerät 
verwalten kann und dabei 
bis zu 7 Partitionen 
unterstützt. 
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Der Anschluß einer beliebigen 
SCSI-Festplatte am Mac macht 
keine Probleme, solange die 
Plattengröße unter 40 MByte 
bleibt oder ein entsprechender 
Treiber zur Verfügung steht. 
Letzteres ist zum Beispiel dann 
der Fall, wenn Sie die auch von 
Apple eingesetzten 80-MByte- 
Drives von Quantum verwen- 
den, für die von Apple ein ent- 
sprechender Treiber mitgeliefert 
wird (im Programm ‘Festplatte 
installieren’). 

Kritisch wird es bei anderen 
Fabrikaten, wie der preiswerten 
ST 296N von Seagate mit eben- 
falls 80 MByte Nettokapazität. 
Da hilft nicht einmal der be- 


schriebene Patch im Formatier- 
programm [1]: Die Platte wird 
zwar einwandfrei formatiert, 
enttäuscht den stolzen Besitzer 
aber anschließend mit den an- 
geblich nur vorhandenen 
40 MByte. 


Deshalb möchte ich Ihnen in 
diesem Artikel eine umfassen- 
dere Lösung vorstellen, die auch 
viele andere Wünsche erfüllen 
kann: Ein kompletter SCSI- 
Treiber mit dem zugehörigen 
Installationsprogramm, alles in 
C geschrieben. 


Der Treiber unterstützt die Be- 
nutzung von bis zu sieben Par- 
titionen auf der Platte, die als 


getrennte Festplatten auf dem 
Schreibtisch erscheinen, was das 
Apple-Programm nicht macht. 
Diese Partitionen sind völlig 
voneinander getrennte Bereiche 
auf der Platte und nicht wie in 
anderen Utilities als unsichtbare 
Dateien im normalen Filesy- 
stem abgelegt. Die Partitionen 
werden vom Treiber selbst gela- 
den; es ist kein INIT notwendig, 
um sie sichtbar zu machen. 


Teilchen- 
beschleuniger 


Die Verwendung von Partitio- 
nen bringt mehrere Vorteile mit 
sich: Zunächst eine größere Da- 
tensicherheit, weil bei einem fa- 
talen Fehler, bei der das Filesy- 
stem zerstört wird, nur die Da- 
ten in einer Partition verloren- 
gehen. Jede einzelne Partition 
kann als schreibgeschützt oder 
als unsichtbar gekennzeichnet 
werden, was eine zusätzliche Si- 
cherheit gegen Viren oder neu- 
gierige Elemente bringt. Zweiter 
Vorteil ist die optimale Benut- 
zung größerer Platten. Alle 
Festplattenbesitzer haben mit 
Sicherheit bemerkt, wie lange 
die Aktualisierung der Schreib- 
tischdatei beim Kopieren dau- 
ert. Je mehr Dateien sich auf 
einer Platte befinden, desto pro- 
blematischer und zeitaufwendi- 
ger wird die Verwaltung der 
Schreibtischdatei. Die Teilung 
einer Platte in Partitionen löst 
dieses Problem, so daß die An- 
wendung sehr großer Platten 
sich als problemlos erweist. Der 
Treiber läuft bei mir ganz ein- 
wandfrei mit einer 380-MByte- 
Festplatte von Miniscribe, bei 
der die Aktualisierung der 
Schreibtischdatei ohne Partitio- 
nen bis zu fünf Minuten dauern 
könnte. 


Zugabe 


Der eigentliche Bonus kommt 
aber erst noch: Dadurch, daß 
der Treiber als Sourcecode vor- 
liegt, kann man ihn ausnahms- 
los allen möglichen SCSI- 
Speichergeräten anpassen. Mit 
kleinen Änderungen kann er 
zum Beispiel für Streamer, 
44-MByte-Wechselplatten oder 
sogar für Laser-Disks benutzt 
werden. Alle diese Geräte kön- 
nen dann am Mac ge'mounted’ 
und als normale Platten ange- 
sprochen werden. Das Pro- 
gramm sollte in der vorliegen- 
den Version alle normalen 
SCSI-Festplatten unterstützen. 
Die Benutzung standardisierter 
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Programm 


Die SCSI-Schnittstelle 


Die SCSI-Schnittstelle (Small Computer Systems Interface) ist 
eine Weiterentwicklung der SASI-Schnittstelle der Firma Shu- 
gart Associates. Sie ist im ANSI-X3T9.2/82-2-Dokument defi- 
niert worden (also system- und herstellerabhängig) und bezieht 
sich auf mechanische, elektrische und funktionale Aspekte des 
Anschlusses von Rechnern an Peripheriegeräte. Als Peripherie- 
geräte sind zum Beispiel Festplatten, optische Platten, Drucker 
oder Kommunikationsbausteine gedacht, es gibt aber keine 
Beschränkungen für den Typ des angeschlossenen Gerätes (kann 
auch ein anderer Rechner sein). 


SCSI-kompatible Geräte sind ‘intelligent’, das heißt, sie verfü- 
gen über einen eigenen Prozessor, ROM und RAM und lassen 
sich durch Befehle steuern, vergleichbar mit den heute üblichen 
Nadeldrucker. Diese Intelligenz hat eine wesentliche Entlastung 
des Rechners von Kontrollarbeiten zur Folge, für die das Gerät 
jetzt selbst zuständig ist. Beispielsweise braucht der Rechner 
nicht mehr Schritt für Schritt die Schreib-/Leseköpfe der Platte 
zu steuern, er braucht nicht zu wissen, welche Sektoren auf der 
Platte defekt sind und in welcher Reihe sie physikalisch auf der 
Platte verewigt wurden. All diese Vorgänge werden vom Con- 
troller der Platte gesteuert. 


Sämtliche SCSI-Befehle und die dazugehörigen Parameter sind 
normiert. Das sorgt für eine breite Kompatibilität zwischen allen 
SCSI-Geräten. Natürlich gibt es Unterschiede, besonders zwi- 
schen Geräten, die nicht nach demselben Prinzip arbeiten (zum 
Beispiel Festplatte und Streamer). Aber mindestens im Bereich 
‘Festplatten’ ist die Kompatibilität sichergestellt. Das garantiert 
eine reibungslose Anwendung und einen reibungslosen Aus- 
tausch dieser Platten. 


Es sind aber nicht nur die Protokoll-Parameter genormt, son- 
dern auch die elektrischen Signale. Der SCSI-Bus ist ein 8-Bit- 
Parallelbus mit Paritätsüberprüfung und umfaßt 19 Signale (8 
Datenbits + | Paritätsbit + 9 Kontrollsignale + Masse). Me- 
chanisch wird der Anschluß durch eine 50polige Centronics- 
Buchse realisiert, deren Pinbelegung ebenfalls feststeht. Die 
Datenübertragung erfolgt immer asynchron (das heißt, die 
Übertragungsrate ist variabel) mit Hilfe von Handshake-Signa- 
len. 


Bis zu acht Geräte können parallel am SCSI-Bus angeschlossen 
werden. Jedes Gerät hat eine eigene SCSI-Identifikationsnum- 
mer von 0 bis 7, unter der es angesprochen wird. Diese ID- 
Nummer wird normalerweise hardwaremäßig durch DIP- 
Schalter oder Jumper auf dem Controller gesetzt. Die SCSI- 
Nummer vom Mac lautet ‘7’ und ist unveränderbar. Da die 
ID-Nummern aller Geräte unterschiedlich sein müssen, haben 
die Platten eine zulässige ID-Nummer von 0 bis 6. Auf beiden 
Enden der SCSI-Kette müssen Terminatoren zwischen den Bus- 
signalen, Masse und +5 Volt gelegt werden. Diese haben einen 
Widerstand von 330 Ohm (zwischen Signal und Masse) und 220 
Ohm (zwischen Signal und 5 Volt). In neueren Mac-Modellen 
wie dem SE ist bereits der erste Satz der Terminatoren intern 
installiert. 


Ein SCSI-Gerät kann als ‘Initiator’ oder als "Target’ operieren. 
Der Initiator ist der, der Befehle ausgibt, während der Target 
diese ausführt. Es ist möglich, daß mehrere Initiators oder Tar- 
gets auf dem Bus aktiv sind, und die SCSI-Protokolle unterstüt- 
zen diese Möglichkeit völlig. Die einzige Beschränkung besteht 
darin, daß zu jedem Zeitpunkt eine Kommunikation nur zwi- 
schen zwei Geräten stattfinden kann. Ein Gerät kann sowohl 
Initiator als auch Target sein, aber im normalen Betrieb sind die 
Rollen festgelegt, der Rechner ist der Initiator und die Peripherie 
sind die Targets. 


Zu jedem Zeitpunkt befindet sich der SCSI-Bus in einer von acht 
Phasen: Bus Free, Arbitration, Selection, Reselection, Com- 
mand, Data, Status oder Message. Der Bus ist in der Bus-Free- 
Phase, wenn er von keinem Gerät benutzt wird und keine Daten 
übertragen werden. In der Arbitration-Phase versucht ein kan- 
didierender Initiator den Bus für sich zu reservieren. Wenn er 
das geschafft hat, kann kein anderes Gerät außer ihm selbst den 
Bus kontrollieren, bis er ihn freigibt. Danach wählt der Initiator 
in der Selection-Phase das Gerät, das angesprochen wird. Das 
ausgesuchte Gerät bestätigt dies mit einem speziellen Signal, 
wenn es bereit ist, Kommandos zu akzeptieren. Es folgt die 
Command-Phase, in der der der Initiator dem Target mitteilt, 
was es tun soll und auf welche Art und Weise. Die SCSI-Norm 
definiert mehr als 20 Befehle mit verschiedenen Parametern für 
diesen Zweck. Wenn der aktuelle Befehl einen Transfer von 
Daten fordert (einige Befehle verursachen keine Datenübertra- 
gung), folgt die Data-Phase, in der die aktuellen Daten vom 
Target zum Initiator (oder umgekehrt) übertragen werden. Nach 


Toolbox-Aufrufe garantiert die 
völlige Kompatibilität mit allen 
Mac-Modellen und Versionen 
des Betriebssystems. 


C-Performance 


Für die Programmierung wurde 
der "THINK Lightspeed C 
Compiler’ benutzt, weil er die 
Integration von Assembler- 
Anweisungen im C-Programm 
gestattet, Dies ist ein wahrer 
Segen, denn sonst ist die Mi- 
schung von Assembler und 
Hochsprache, zumindest beim 
Mac, sehr aufwendig. Die Über- 
tragung des Programms in an- 
dere C-Dialekte ist möglich, 
aber mit relativ großem Zeitauf- 
wand verbunden, weil sehr gute 
Kenntisse des Debuggers, des 
Compilers und des von ihm ge- 
nerierten Objekt-Codes voraus- 
gesetzt werden. 
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Das Programm ist, auch durch 
reichhaltige Kommentare, so 
verständlich wie möglich ge- 
schrieben. Um alle Einzelheiten 
zu verstehen, sind fundierte 
Kenntnisse des Mac-Betriebssy- 
stems allerdings unabdingbar. 
Ohne ‘Inside Macintosh’ von 
Addison-Wesley werden Sie ei- 
gene Anpassungen oder Modi- 
fikationen nicht zustandebrin- 
gen. Es ist angesichts der mehr 
als zweitausend Seiten dieses 
Werkes sinnlos, die dortigen In- 
formationen hier zu duplizieren; 
ich möchte es dabei belassen, 
nur die für das Programm we- 
sentlichen Punkte zu bespre- 
chen. 


Mehrere Tests weisen keinen 
Unterschied bezüglich der Ge- 
schwindigkeit dieses Treibers 
gegenüber üblichen Treibern 


auf. Schließlich dauert die Da- 
tenübertragung normalerweise 
viel länger als die Operationen 
im Treiber selbst. Und für die 
Leute, die glauben, daß ein Trei- 
ber immer in Assembler ge- 
schrieben werden muß, ein 
Wort zur Beruhigung: Apples 
SCSI-Treiber ist auch in C ge- 
schrieben, wie die meisten Pro- 
gramme von Apple (zum Bei- 
spiel Finder, HyperCard) eben- 
falls. Gerüchte sagen, daß 
Apple jetzt all seine Programme 
in C++ schreiben will, 


SCSI-Trieb 


Für die Kommunikation zwi- 
schen dem Mac und einem 
SCSI-Gerät ist immer ein Trei- 
ber erforderlich. Das ist eine 
Routine, die ins Macintosh- 
RAM geladen worden ist und 


die Kommunikation zwischen 
Mac und Peripheriegeräten ab- 
wickelt. Das heißt: das Betriebs- 
system des Mac erzeugt immer 
geräteneutrale Schreib- und Le- 
sebefehle und schickt sie dem 
Treiber. Dieser muß sie in eine 
für das Gerät verständliche 
Form übersetzen, die ganze 
Übertragung ausführen und die 
Daten in einer geräteneutralen 
Form dem Betriebssystem weit- 
ergeben. Jedes Gerät, das am 
Mac angeschlossen ist, hat sei- 
nen eigenen, gerätespezifischen 
Treiber, egal ob Drucker, Fest- 
plattenlaufwerk oder Scanner. 
Auf diese Weise kann jedes 
mögliche Gerät am Mac ange- 
schlossen werden, vorausge- 
setzt, der passende Treiber ist 
verfügbar. 


Treiber müssen dem Betriebssy- 
c't 1989, Heft 8 


der Ausführung des Befehls schickt das Target dem Initiator 
zwei Bytes mit Information über die erfolgreiche Beendigung der 
Operation, die den Status- und Message-Phasen entsprechen. 
Der Initiator kann diese zwei Meldungen untersuchen, und im 
Falle einer Fehlleistung können Korrekturaktionen vorgenom- 
men werden. 


Der SCSI-Standard erlaubt eine sehr hohe Übertragungsrate: 
Wenn Hardware und Software sämtlichst mitspielen, kann sie 
bis 2,5 MByte pro Sekunde erreichen. Diese Geschwindigkeit 
macht diese Schnittstelle ideal für Massenspeicher oder andere 
datenübertragungsintensive Geräte (zum Beispiel Scanner), 


Für den normalen Betrieb einer Platte werden die Read- und 
Write-Befehle verwendet. Diese lesen und schreiben ganze Sek- 
toren auf die Platte. Da mehrere hintereinanderliegende Sekto- 
ren zusammen mit einem Befehl gelesen oder geschrieben werden 
können, erfolgt dies in einer höheren Übertragungsrate. 


Eine andere Gruppe von SCSI-Kommandos (Mode Select, 
Mode Sense, Inquiry) können wichtige Arbeitsparameter für das 
SCSI-Gerät bestimmen oder die momentan gültigen Parameter 
auslesen. Auf diese Weise kann der Rechner die Platte nach ihrer 
Größe, ihrem Modell und Hersteller, nach der Sektorlänge und 
der Sektoranzahl und nach vielem mehr fragen, oder er kann 
zum Beispiel sämtliche Formatierungsparameter bestimmen. Im 
‘Disk Info’-Befehl des Installationsprogramms werden diese 
Befehle intensiv benutzt. 


Ein sehr gutes Beispiel, wie intelligent die SCSI-Geräte sein 
können, ist der Format-Befehl. Um die Platte physikalisch zu 
formatieren, braucht der Rechner der Platte im normalen Fall 
nur ein sechs Byte langes Kommando zu schicken. Den Rest 
macht der Controller der Platte selbst. 


Der Reassign-Befehl ersetzt defekte Sektoren durch neue. Bei 
der Formatierung werden immer einige Sektoren als Reserve frei 
gelassen. Wenn ein Sektor auf der Platte nicht mehr brauchbar 
ist, kann er mit Hilfe dieses Befehls beseitigt und durch einen 
Sektor aus der Reserve ersetzt werden. Der alte Sektor wird nie 
wieder benutzt. Es ist ratsam, von Zeit zu Zeit die Platte auf 
defekte Sektoren hin zu untersuchen und diese durch neue zu 
ersetzen (als Alternative zu einer Formatierung). Für diesen 
Zweck gibt es recht brauchbare Public-Domain-Utilities, zum 
Beispiel auf den UTIL-Disketten des MAC e. V., Duisburg. 


stem immer fünf Subroutinen 
verfügbar machen, nämlich 
open, close, prime, control und 
status. Die open-Subroutine 
wird sofort nach der Installation 
des Treibers aufgerufen und 
sorgt dafür, daß alle notwendi- 
gen Parameter initialisiert und 
sämtliche benötigten Speicher- 
blöcke reserviert werden. Die 
close-Subroutine wird aufgeru- 
fen, wenn der Treiber nicht 
mehr gebraucht wird (in ‘Inside 
Macintosh’ ist sie zutreffend mit 
‘goodbye kiss’ beschrieben wor- 
den) und sorgt dafür, daß alles 
sauber und ordentlich dem Sy- 
stem überlassen wird. Die Sub- 
routine prime nimmt die ak- 
tuelle Ein-/Ausgabe der Daten 
vor. control ist, wie der Name 
sagt, für alle anderen Operatio- 
nen als Datentransferroutine 
zuständig. Sie enthält einen Be- 


c't 1989, Heft 8 


fehlsverteiler, der für alle mög- 
lichen Aktionen die erforderli- 
chen Schritte ausführt. Die sta- 
tus-Subroutine gibt dem System 
sämtliche Informationen über 
den jetzigen Zustand des Trei- 
bers und der angeschlossenen 
Gerätschaft. 


SCSI-Geräte sind ein Spezial- 
fall, weil der Rechner von ihnen 
booten können muß. Beim 
Hochfahren sucht der Mac nach 
angeschlossenen SCSI-Geräte. 
Bei jedem gefundenen Gerät 
versucht er nun, einen dort ab- 
gespeicherten Treiber mit Hilfe 
einfacher SCSI-Lesebefehle ein- 
zuladen. Wenn alle Treiber der 
angeschlossenen Geräte erfolg- 
reich eingelesen wurden, bootet 
der Mac von dem im Finder an- 
gegebenen Startlaufwerk. Bei 
nicht 100prozentig Mac-kom- 
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Bei großen Festplatten 
empfiehlt sich die 
Aufteilung in Partitionen. 


patiblen Platten oder nicht 
bootfähigen SCSI-Geräten 
(schon mal versucht, von einem 
Scanner zu booten?) muß der 
Mac per Diskette gestartet wer- 
den, wobei die Diskette den 
Treiber liefert, den der Mac 
beim Booten nicht lesen konnte. 
Fazit: ohne den passenden Trei- 
ber keine Kommunikation mit 
dem Mac. 


Aus dem ‘Inside Macintosh’- 
Band 4 und 5 (Systemversion 
6.0 oder später) geht hervor, daß 
sich die Informationen über die 
auf der Platte verfügbaren Trei- 
ber immer auf dem ersten Sek- 
tor (Sektornummer 0) der Platte 
befinden müssen. Danach folgt 
eine ‘Partition Map’, auf der In- 
formationen über vorhandene 
Partitionen verzeichnet sind, je- 
weils in einem eigenen Sektor 
für jede Partition. Der Treiber 
bildet eine separate Partition 
(das heißt, er ist nicht im nor- 
malen Filesystem gespeichert) 
wie auch die Partition Map 
selbst. Das Filesystem kann eine 
oder mehrere Partitionen beset- 
zen. 


Festplatten-Treiber haben nicht 
die übliche Struktur eines Mac- 
Treibers. Der Unterschied be- 
steht darin, daß ein Festplatten- 
treiber beim Hochfahren als 
Subroutine aufgerufen wird, 
sich selbst im System installiert 
und seine Arbeitsparameter 
selbst setzt. Das ist die einzige 
Möglichkeit, die ihm dabei zur 
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Verfügung steht, denn nach dem 
Hochfahren kann (ohne beson- 
dere Maßnahmen) kein SCSI- 
Gerät mehr installiert werden. 
Bei anderen Treibern ist das 
nicht der Fall, da das Pro- 
gramm, das den Treiber be- 
nutzt, auch dafür sorgt, daß er 
richtig installiert wird. 


SCSI managen 


Im Betriebssystem der neueren 
Macs (ab Mac Plus) ist auch ein 
SCSI-Manager integriert, der 
zwölf Aufrufe für die Kontrolle 
der angeschlossenen SCSI- 
Geräte sowie für den Daten- 
transfer umfaßt. Alle SCSI- 
bezogenen Operationen werden 
durch diese Aufrufe realisiert. 
Eine kurze Beschreibung dieser 
Systemroutinen folgt hier: 


SCSIReset(): Initialisiert den 
SCSI-Bus. 
SCSIGet();: Versucht den 


SCSI-Bus unter Kontrolle zu 
nehmen (entspricht der 'Arbi- 
tration Phase’). 


SCSISelect(targetID); Wählt 
das SCSI-Gerät für die folgen- 
den Operationen (entspricht der 
‘Selection Phase’). Der Parame- 
ter targetID ist die ID-Nummer 
des auszuwählenden Geräts. 


SCSICmd(cmdPtr,cmdLen): 
Schickt einen SCSI-Befehl in 
das schon aktivierte Gerät (ent- 
spricht der "Command Phase’). 
CmdPtr ist ein Zeiger auf den 
Befehl und cmdLen ist die Länge 
des Befehls. SCSI-Befehle kön- 
nen eine Länge von sechs bis 
zehn Bytes haben. 


SCSIRead(tibPtr); Überträgt 
Daten vom Peripheriegerät zum 
Mac (entspricht der ‘Data 
Phase‘). Der Parameter tibPrr 
ist ein Zeiger aufeinen “Transfer 
Instruction Block’. Das ist ein 
‘Pseudoprogramm', das defi- 
niert, wo im Speicher die Daten 
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Programm 


gelesen werden sollen und die 
Länge dieser Daten festlegt. Der 
Transfer erfolgt im “Non-Blind’ 
Modus, das heißt, daß für jedes 
einzelne Byte kontrolliert wird, 
obesrichtig gelesen wurde. Die- 
ser Modus ist aufdem Mac Plus 
besonders langsam. 


SCSIRBlind(tibPtr): Wie bei 
SCSIRead, aber diesmal findet 
keine Überprüfung statt. Der 
Transfer wird mindestens um 
50% beschleunigt, aber nicht 
alle Geräte können diesen 
“Blind’-Modus unterstützen. 
Problematisch wird es vor allem 
beim Mac Plus und bei langsa- 
men Peripheriegeräten. 


SCSIWrite(tibPtr) und SCSIW- 
Blind(tibPtr): Ähnlich wie die 
zwei Leseaufrufe, aber diesmal 
sind sie für die Ausgabe der 
Daten an das Peripheriegerät 
zuständig. 


SCSIComplete(stat,message, 
wait): Wartet bis das SCSI- 
Gerät mit dem Befehl und der 
Datenübertragung fertig ist. 
Der Parameter wait ist die War- 
tezeit in 1/60 Sekunden. Nach 
Beendigung des Befehls schickt 
das Gerät dem Mac die zwei 
Parameter star und message, die 
zeigen, ob die Operation erfolg- 
reich war und welcher Fehler 
eventuell aufgetreten ist. Diese 
Subroutine entspricht den Sta- 
tus- und Message-Phasen. 


SCSIStat(): Liefert den Zustand 
des SCSI-Busses. Mit diesem 
Aufruf kann zum Beispiel kon- 
trolliert werden, ob momentan 
der SCSI-Bus besetzt oder frei 
ist, ob Daten übertragen werden 
und so weiter. 


SCSISelAtn(targetID): Ähnlich 
SCSISelect, teilt dem Gerät mit, 
daß zunächst eine Meldung vom 
Rechner gesendet wird. 


SCSIMsgIn(message); Emp- 
fängt eine Meldung vom SCSI- 
Gerät (entspricht der Message 
Phase). 


SCSIMsgOut(message): 
Schickt dem SCSI-Gerät eine 
Meldung. 


Programm und 
Treiber 


Treiber und Installationspro- 
gramm wurden aus zwei Grün- 
den in zwei getrennte Dateien 
aufgeteilt: zum einen sind An- 
passungen am Treiber so sehr 
viel einfacher und übersichtli- 
cher, zum anderen hätte die Ver- 
öffentlichung beider Pro- 
gramme in dieser Ausgabe den 
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Rahmen eines Artikels ge- 
sprengt. Wir behandeln deshalb 
hier zunächst die eigentliche 
Treiberroutine, das Installa- 
tionsprogramm ist für die näch- 
ste Ausgabe vorgesehen. 


Der Quellcode des Treibers, die 
Datei Driver.c, muß getrennt 
vom _ Installationsprogramm 
compiliert und als separate Da- 
tei abgelegt werden, Das Instal- 
lationsprogramm sucht diese 
Datei (‘Driver.scsi' genannt) 
immer im gleichen Directory. 


Der interessanteste Teil des 
Treibers (und am schwierigsten 
zu programmieren) sind die 
zwei ersten Subroutinen, die ihn 
im System installieren. Der 
Treiber wird von der Platte ge- 
lesen, noch bevor das Betriebs- 
system gestartet wird und bevor 
das Bildchen des ‘happy Mac’ 
auf dem Bildschirm erscheint. 
Da in diesem Moment noch 
kein Betriebssystem existiert 
(und auch kein Debugger), läßt 
sich das Verhalten des Rechners 
und des Treibers nicht untersu- 
chen und beeinflussen. Jeder 
Programmfehler beim Laden 
des Treibers führt sofort zu ei- 
nem ‘sad Mac’, was das Booten 
auch von ‘gesunden’ Platten 
verhindert. Dieser Programm- 
teil stellt deshalb hohe Ansprü- 
che an die “Trial and Error'- 
Programmierkunst. 


Die erste Subroutine (main{ )) 
installiert den Treiber im Sy- 
stem und legt in ihm alle seine 
Eigenschaften und Arbeitspara- 
meter fest. Sie enthält auch die 
‘glue’-Subroutinen open, close, 
prime, status und control, die die 
Parameter, die durch das Be- 
triebssystem auf Register A0 
und Al angegeben worden sind, 
auf den Stack für die entspre- 
chenden C-Routinen schieben. 
Die Open Subroutine hat gar 
nichts zu tun, da dieser Treiber 
von Anfang an aktiv ist. Sie ist 
hier nur vollständigkeitshalber 
vorhanden. 


Danach wird die Subroutine 
myInstall() aufgerufen, die die 
‘Partition Map’ von der Platte 
liest, für jede Partition ein zu- 
sätzliches virtuelles Laufwerk 
mit dem Aufruf AddDrive{ ) er- 
zeugt und dessen Arbeitspara- 
meter festlegt. Damit ist die In- 
stallation abgeschlossen und 
das System kann jetzt die Platte 
ganz normal ansprechen und 
weiter booten. Später, beim 
Starten des Finders, hat der 
Treiber die Gelegenheit, mit der 
Funktion PostEvent() seine 
‘Disketten einzulegen’ (die Par- 
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File SCSITypes.c, include file for SCSI.e and Driver c 
Leo Drizis, March 1989 

Only for personal use, commercial use prohibited !t! 


Contaıns all the tyupedefs for SCSI commands and parameters 


ALL RESERVED FIELDS MUST BE SET TO ZERO | 
ar 


typedef unsigned char Isector[BLKSIZEI, 


Aypedef struct fmtlnd { 
unsigned char oplode; 
unsigned char pars; 
unsigned int rsrul, 
unsigned char iLeave,; 
unsigned char rsrv2; 
) fatlnd; 


/* one disk sector 
/* format command 

/* tormat opcode = 4 
/* parameters 


/* interleave 


typedef struct FatData { + format command data 


/* Format Options Valid 


N Disable CeRTification on format 
/+ SToP Format on error 


unsigned int Defllen; 
unsigned long DEAI,DBA2; 
) FntData, 


/* defect list length 
/* two defect blocks 


tupedef struct reiirlnd { 
imsigned char oplode; 
unsigned char rerwi, 
unsigned int addr; 
unsigned char length; 
unsigned char raru2; 
} rehrCnd; 


tupedef struct readDe fCmd { 


/* read or write command 
/P opeode = Blread) or 18Cwrite) 


/* sector to start reading/writing 
/% na of sectors to read/write 


/* read defects command 
/* opcode = 08x37 


/* user’s or manufacturer’s defects 
unsigned char rsrv215]; 
unsigned char alloclen; 
unsigned char reru3; 

} readDefCnd; 


tupedef struct modeSHead | 
unsigned char rsryl, 
unsigned char mediumfype; 
unsigned char rsrv2, 
unsigned char BlDescLen, 
) modeSHead, 


{* no of bytes to read 


/* mode sense header 
/#=98 
/* block descriptor length = 8 


typedef struct blockDesc { 
unsigned long density : 8; 
unsigned long nBlocks : 24, 
unsigned long rarv 8, 
unsigned long biklen : 24; 
} blockDesc, 


/* block descriptor 
#"=6 
/* no of sectors 


/* length of each sector 


/* serial number page 
ir = 820 

‚=9 

/* ihe serial number 


typedef struct serNimPage { 


tupedef struct fmtPage ( 
unsigned char been 
unsigned char pagel.en 
unsigned int ee: 
unsigned int altTrPZone; 
unsigned int rsrv, 
unsigned int altTrPVol; 
unsigned int secPIr; 
unsigned int bytPSect; 
unsigned int iLeave; 
unsigned long rsru2,rsru3; 
} fotPage, 


typedef struct geoPage { 


/* format parameters page 
mas 

/* page length = Bx16 

/* tracks per cylinder 

/* alternate tracks per cylinder 


/* alternate tracks per volume 
/* sectors per trock 

/* bytes per sector 

/* interleave 


/* drive geometry page 
fe=4 
/* page length = Ax12 
/* number of cylinders 
/* number of heads 
unsigned Fr rsrulid]; 
} geoPage; 
typedef struct modeSenselnd { /* mode sense command 
{tr = Bx15 
/* Logical Unit Number = @ 


/* Page Control Field 
/# requasted page code 


/* no of bytes to read 


typedef struct inaData { 
unsigned char devTyplod; 
unsigned char deuTypQual ; 
unsigned char revis; 
unsigned char rsrv; 
unsigned char addlı.en; 
unsigned char rsrv213]; 
char manufi@]; 
char prodl161; 
unsigned char hardfiev, 


/* inquiry parameters 
/* device type code = 8 
?* device type qualifier 
/# revision level 


/* no of additional bytes to read 
/* sanufacturer’s name 


/* product name 
/* hardware revision lewel 
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1,2 MB Teac/NEC ... 


Laufwerke 3,5” 


720 KB NEC........ 


198,00 DM 
229,00 DM 


169,00 DM 


AT-286 Bausatz 

8/12 MHz Motherboard bis 4 MB, 512 
KB bestückt, EMS on Board, Kombi- 
kontroller, 1,2 MB Disk, Herc. komp. 
Graphikkarte, ser. + parall. Schnitt- 
stelle, Gehäuse mit 200 W Netzteil, 


rheniitee 


1,44 MB Teac/NEC ... 


Monitore 

14” TTL s/w, Amber . 
14" TVM 116 11.... 
EIZO 9070 $ 


EGA/VGA Graphikkarten 
EGA, CGA usw. 

bis 800 x 600 

mit Treibern, 8-BIT ... 


EVA 1024, 

bis 1024 x 768 mit 
umfangreicher Software 
16-BIT, 512 KB 


EIZO MDB-10 
Drucker 
Star LC-10 


Star LC-10/24 ... 
Epson LQ 500 


SCO Xenix 386 Oper. Sys 269,00 DM 
SCO Xenix 9386 Comp. Sys 
SCO VP/ix unlimited 
Smalltalk V 

Smalltalk V 286 
Smalltalk Goodies je 
Software Bridge 

Source Print 


Tastatur mit sep. Cursorblock, 102 
Tasten kmpl. 1790,00 DM 
279,00 DM 
499,00 DM 
2198,00 DM 


Co-Prozessoren 


Timeline 3.0 
Tree Diagrammer 


399,00 DM 


Turbo £ 2.0/Pase. 5.0 je 

Turbo Assembl, + Dehugger 
Turbo ProfiPack 0 
Turbo Pascal 5.5 


U Programmer 2.0 
Venture Publisher 
Vermont Views 
VM 386 
WordParfect 5.0 
Wordstar 2000 3.0 
Wordstar 5.0 Prof. 
XTree Professional 
Zortech C-Tools je 
Zortech C+ + Compiler 
Zortech C++ Camp, +Source US 
US: USA-Lizenzen — D: Deutsche Lizenzen 
‚Alle Programme am Lager. Versand am Bestelltag 
Preise in DM — Änderungen vorbehalten 
Weitere US- und deutsche Software vorrätig! 
Preisliste anfordern! 
Lieferung gegen Nachnahme oder Scheck im Voraus. 
Bahörden und Firmen werden auf Rechnung beliefert. 
Verpackung 5 Versand pauschal 22,80 DM je Auftrag. 


GEORG ZIPFEL GMBH 
Softwarefachhandel 
8034 Germering, Hubertusstr, 18 
Tel.: 089/84 02826/-904 - Fax: 089/8402883 
In der Schweiz liefern wir ab Lager Winterthur durch. 
Fa, CIS AG, Töstalstr, 16, 8400 Winterthur 
Tel. 05/232060 - Fax: 052/2211 19 191 


890,00 DM | Motherboards 
AT-80286, 8/12 MHz, 
0 KB, legales BIOS, 


Baby-Size 


80386 SX, 8/16 MHz, 
0 KB, legales BIOS, 
Baby-Size 


499,00 DM 


1490,00 DM 
Für die Schweiz liefern wir ab Lager Zürich 


TORNADO-COMPUTER 
Wangenerstraße 99 
7980 Ravensburg 

Tel. 0751/3951 - Fax 0751/3953 


1990,00 DM 


Lieferung nur gegen Nachnahme! 


Es sind nicht alle Artikel immer sofort 
lieferbar! 


Programm 


titionen nämlich), und von hier 
ab ist jede Partition eine ganz 
normale Diskette auf dem 
Schreibtisch. 


Die ganze Festplatte oder die 
einzelnen Partitionen können 
‘unmounted’ werden, indem 
man sie in den Papierkorb 
schiebt. Es ist möglich, den Trei- 
ber so zu programmieren, daß 
die Platten immer ‘mounted’ 
bleiben (nach jedem Versuch die 
Platte im Papierkorb zu schie- 
ben, legt die Platte sich selbst 
ein). Es ist aber praktischer, die 
Möglichkeit zu nutzen, je nach 
Wunsch die Platten ‘auszuwer- 
fen’, manchmal aus Sicherheits- 
gründen (bei Viren oder ande- 
ren verdächtigen Programmen). 
Nachdem eine Platte (oder Par- 
tition) 'unmounted’ worden ist, 
kann sie nur nach einem Neu- 
start des Systems oder mit Hilfe 
eines dafür vorgesehenen 
Schreibtischzubehörs hervorge- 
holt werden. 


Die restlichen Subroutinen des 
Treibers sind für die Kommu- 
nikation zwischen Betriebssy- 
stem und Platte zuständig. Eine 
interessante Ausnahme ist die 
Subroutine ParkDrives(). Der 
‘ShutDown-Managers’ ruft sie 
beim Ausschalten des Systems 
automatisch auf und sorgt da- 
für, daß die Schreib-/Leseköpfe 
der Platte mittels eines speziel- 
len SCSI-Befehls richtig geparkt 
werden und gegebenenfalls so- 
gar der Laufwerksmotor abge- 
schaltet wird. (Das ist nicht im- 
mer notwendig, weil die meisten 
Platten ihre Köpfe beim Aus- 
schalten oder beim Stromausfall 
selbst parken, aber wer 
weiß...) 


fr 
File Driver .c, the SCSI Hard Disk Driver 


Leo Drizis, Narch 1989 


Eine sehr angenehme Kleinig- 
keit: wenn die Platte besetzt ist, 
blinkt ein kleiner Punkt auf der 
oberen linken Ecke des Bild- 
schirmes (neben dem Apfel- 
menü). Auf diese Weise kann 
man auf einen Blick sagen, ob 
und wie lange die Platte arbeitet. 
Die Platte selbst kann aus Platz- 
oder Geräuschgründen ver- 
steckt bleiben. Man gewöhnt 
sich so schnell an diesen blin- 
kenden Punkt, daß man es so- 
fort bemerkt, sollte er einmal 
fehlen. 


Und noch ein Wort zu der bril- 
lianten Apple-Dokumentation: 
Wenn es auf den Anschluß von 
anderen als Apple-Peripheriege- 
räten ankommt, stößt man auf 
‘streng geheime’ Gebiete. Die 
notwendigen Systemaufrufe 
und Parameter sind plötzlich als 
‘reserved by Apple’ oder ‘for in- 
ternal use’ deklariert, ohne jeg- 
liche weitere Informationen. 
Beispielsweise sind die für die 
Programmierung des Treibers 
notwendigen Traps _Drvr/Install 
und _AddDrive nirgendwo do- 
kumentiert. 


Im zweiten Teil dieses Artikels 
(vorraussichtlich im nächsten 
Heft) folgt dann Listing und 
Beschreibung des Installations- 
programms sowie einige Hin- 
weise zur Anpassung des Trei- 
bersan eigene Gegebenheiten. 
(cm) 


Literatur 


[1] ©. Meyer, M. Hanßmann, Mac 
spielt harte Scheiben, c’t 2/89, 
S. 166 


Only for persoral use, commercial use prohibited 111 


Compile ihis file with THINK’S Lighispeed C 


and link it with the «NacTraps> librer 


Y 
to produce a resource of type "scsi” with ID = I 


Name the resulting file "Driver scsi"” 
nl 


“include <DiskDur h> 
“include (Deviceflgr.h> 
“include “Memoryfigr Ih? 
“include *SCSINgr .h> 
“include «Filellgr .h> 


“define DAURSIZE 


“define BLKSIZE 312 
*define SELECTERR 


"define NAXDAIVES 
“include "SCSITypes.h” 


extern DruüElPir DrvükdrHead 
eitern Pir SornBase 04824; 


B-3OR, 


“include "Driver prot” 
sczilmd parklnd = (8x18,0,8,1,8); 


scsicnd curründ, 
scstlad regsenland = (3,8,8,8,8), 


192 


/® an estimate for the driver length 
/* the sector size of our disk 


/* define some error codes 
f* max number of partitions 


/* SCSI commands & data structures 


/* start of the installed drives’ queue 
/* start of the screen bitsap in memory 


/* delete this Jine if you don't use prototypes 


/* park heads command */ 
/* current read/erite command */ 
/" request sense command */ 


register 


unsigned char firmhev; 
“nzigned char Rühfev; 
unsigned char rsru3, 
char serNuml9]; 

) ingDate; 


typedef struct defhead ( 
unsigned char rsrv; 
unsigned char which; /# user's or manufocturer's defects 
unsigned int len, /* length of defect list to follow 
} defHead; 


typedef struct senseData { * 
unsigned char 
unsigned char 
unsigned char 
unsigned char 
unsigned char 
unsigned char 
unsigned char 
unsigned long 
unsigned long addSerLen 
unsigned char rsrual#], 
unsigned char addSenCode; 
unsigned char rsru414], 
unsigned char retries; 


/* firmware revisıon level 
/* ROM revision level 


/* serial number 


/* defect list header 


request sense data 
/* if data is valid 
/* error class 
/* error code 


/* sense key 


/* sector no 
/* odditional sense length 


/* additional sense code 


/# retrıes needed 

/* physical cylinder 
/® phusical head 

/* physical sector 


/* general SCSI command 
unsigned char 
unsigned char 
unsigned int 
unsigned char 
unsigned char 
) sesiCnd; 


/* Logical Unit Number = 8 
/* sector number 
/* length 


typedef struet tib { 
unsigned int 
Pir add; 
long ent; 
) tib; 


/* Transfer Instruction Block 
/* command 

/* address of read/urite buffer 
/* mmber of bytes to rend/urite 


iypedef struct ReassBiklLst ( 
unsigned char resrul; 
unsigned char rsru2, 
unsigned int leng; 
umsigned lorqyg defLBf, 
} ReassBikLst, 


typedef struct senseßytes | 
unsigned char errCode, 
unsigned char rsru; 
unsigned char sensekey; 
unsigned char filler; 
unsigned long LBA 24, 
unsigned long addıng : 8, 
} serseßytes; 


/? reassign blocks list 


/* length of list 
/* defect sector 


/* short form of sense bytes 


typedef struct myStruct ( 
DruSts2 myStats; 
unsigned long datastart; 
unsigned long datacnt; 
} muStruet; 


/* partition status data 

/* drive status veriables 

/* starting sector on disk 

/* number of sectors in partition 


Die Typendeklaration SCSI Types.h wird sowohl vom 
Treiber als auch vom Installationsprogramm (folgt) 
benötigt. 


#* ihe last defect sector detected 

/* if ve use blind reads/erites 

/* Abs for read/erite 

/* if park heads on shutdown installed 
/* he SCSI-ID for ihis driver 

/* the drive manber of the ist partition 
/* Ahe number of found partitions 

/* status parameters for each partition 


unsigned long defSet, 

char isBlind; 

tib tibl,tib2,tib9; 

Boolean isShDwInst; 

unsigned int currID, 
firstDrive, 


nDrives; 
mStruct drStats NAKORIUES 1; 


‚Jumper () 
[i 

asm ( MP main } 
1 


/* yJumps to our main‘), so that we can include the fd routines 


“include <Setlpns h> /* lightspeed C file to adjust for access of globals 


/* the current memory zone 
/* the ID nunber for this SCSI device 


unsigned int OrFie fNım #* reference no of our driver 


err, 
DEtIPtr DrEntry; 
Ptr DrStart: 


#* entry of driver into device map 
/* start locatıon of driver 


f* skip the driver header */ 


/* Ahis is the driver header. normal (non-SESI? drivers */ 
/* should start here */ 
; Flags Bl1e 1111 00a aace 
; Delay 
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ELEKTRONIK 


FEHLERSUCHE 
IN DER 


TORNADO 


(FERN 


Computer GmbH 


Vertrieb elektronischer Bauelemente 


EMS 4.0, Uhr und Dotum 


2*Seriell / 2*Porolleil / Gome 
Komp. HGC, 16 Bit Kombicontr. 
1 LW 1,2 MB, Tostotur 102 Key 


20 MB Festplatte, 14'' Monitor 
KOMPLETT nur 2749, — 
als Mini-Tower 2886, = 
EPSON LQ 400 758,— DM 


LÜFTER-AXIAL 
MIKROPROZESSOREN UND 
PERIPHERIE-BAUSTEINE 
MINIATUR-LAUTSPRECHER 
OPTO-TEILE -KOPPLER 7SEGM. 
QUARZE + -OSZILLATOREN 
RELAIS -REED-PRINT-KARTEN 
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SCHALTER KIPP+WIPP+DIP 
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ne10d... .. 598.— 
KOMMUNIKATION ee ee ee Char 54 0 = 
ı* AB LAGER LIEFERBAR | N \ — 
, AD-DA-WANDLER-ICS ee Be Toslabk 4 5-23 
|} CENTRONICS-STECKVERBINDER Cipper Masken 6 1 

bi C-MOS-40xx-74H Cxx-74HCTxx Pur RER TA NS ER d 
} DC-DC-WANDLER-MODULE 160W a Natz S’87 d . 1698,— 
DIODEN BRÜCKEN BIS 35 AMP RER Writer 2.0Ad..... 598, 
* DIP-KABELVERBINDER + KABE Clipper ker () 929,— 
Een BR larIen a = 
|* IC-SOCKEL+TEXTOOL-ZIP-DIP dBase IV od 5 re 
KABEL RUND-FLACH-KOAX dBase IV Entwickl.Pack d 2398. 
KERAMIK-FILTER + DISKRIM. BASE IV Lan Pack d 1998._ 

._ KONDENSATOREN Dataease 253 d ; 1 

KÜHLKÖRPER + ZUBEHÖR ur . 1398, — 
LABOR-EXP. -LEITERPLATTEN Disk Optimizer 4.0... - N Das 
LCD-PUNKTMATRIX- MODULE ee ae heiifberergeii Eironengt 30.4... N 
LEITUNGSTREIBER-ICe v24 CPU 80286-12, Sockel for 80287 E38 AECEN Ren 998,— 
LÖTKOLBEN -STATIONEN-ZINN 512 KB RAM, bis 4 MB on boord 104. = 


BEREITET TE er 


RS422 


© Baudrate bis 38.400 oder extern 

@ Asynchron, Synchron, SDLC/HDLC 
@ xX21, X25 @ Trigger @ Terminal 
Emulation @ Simulation eines DTE/DCE. 


2 
Pr 
5 
8 


T 
TRANSFORMATOREN 1.6—150 VA 


a a nn nn 


— Adapter + Software 2275,— (1995,-) TRANSISTOREN EPSON LQ 550 958,- DM Lotus Graphwriter h E: 
nn | : naRmERRARgE, 3 |arBooe 12 une Sr0-0u| ankme 
z } ZIDIODEN + REF-DIODEN Tastatur 102 Key 138,- DM Klar 0185 1.5. 
{Preise in Klammern sind ohne MwSt.) KATALOG AUSG. 1989/90 20 MB Festplatte 478,- DM MS Chart 3.04... 
IT STAFFELPREISEN .) MS Exel 2.01 d.... ..- 
ANFORDERN — 240 SEITEN | ı MS Flugsimulator 3. 
Beratung | IDEHRTEUER A, ORNBERANGN *| | PIGIMIIStE ANIOTGELN us nn BG anne 
7056 Weinstadt 1 (Benzach) HÄNDLERANFRAGEN N uch G 4 Toner 1.00 EI S- 
Entwicklung Postfach 2222 - Ziegeleistr. 16 ERWÜNSCHT MS Quick Basic + Toolbox d . 399,— 
MS R-Base 1.01 d. . 200,— 
Sch | TEL.: (07151) 660233 + 68950 Wosserturmstr. 8 6904 Eppelheim MS R-Base System 1.14 d . 998,— 
uiung FAX.: (07151) 68232 Tel. 06221/766728 FAX 767028 Me 31a s_ 
MS Word Natzw. 4.0 d 3298.— 
@ Hochleistungsrechnar 80386, er ne N DEKA SITE : ET 
komplett mit 40 MB Festplatte, rongpne 104. and ; w- 
8 Terminal-Interlace, ln 
a vn DR nd SD GH Computer Ben m 
UNIV, === 5750 MENDEN 1 Gartenstr. 26 ae la ıtd an 
lan ri GH AT Turbo Personal Computer Fans den 230" > ‚m 
ee a 4 MB Motherboard mit 512 KB RAM Parador 200, 105. 
© SCO XENIK 286 ab 1413,— (1240,—) 16 Bit Prozessor 80286 6/12 MHz ri Pair. 1.544 3 
© 500 XENIK 36 ab 1688,- (1450,-) Ein Diskettenlaufwerk 1,2 MB keit age - 
© Betriebsinterne Schulung Multi IO Karte mit Floppy Controller Sa Ba 198,— 
in UNIX, © auf Anfrage Uhrzeit und Datum batteriegepuffert Sa, = 
parallele und serielle Schnittstelle Smart kul Hr 3.1 d. 7 Be 
TOOLS Gameport, Monochrome Grafik Karte N fe = 
Hercules kompatibel, Festplatte 20 MB Star Planer.PC Tab ka d 2 
© Eorom Programer 4x 512K 427, (375, Netzteil 200 Watt, Tastatur 102 Tasten re! Bun F De 
DR DOS 3.X Superenie 4.0 1.1 d = 869,— 
@ Eprom Programer 4x 1 MBit Tex-Ass Window Plus d - 1500,— 
ulslätir TextMaker 2.0 249. — 
621,— (545,—) SONDERPREIS incl. 14” Amber Monitor DM 2899, — Assembler +Deb. d.. ....... 279. 
Turbo Backup 4.24 d 389,— 
© ICH DRAM Tester I0,- W26,-) To 20 3 
@ PAL Programer 898,— (790,—) G3H XT Turbo Personal Computer Turbo Pascal 800. 2 
© Vierfache Schnitistele 318, (280,-) 1 MB Motherboard mit 512 KB RAM Turbo Pascal Tutor 40.0 Ei: 
@ NSC 51 889,— (780,—) Prozessor 8088 4,77/10 MHz Tune as R 0 h m 
© PC Tools Delux 5.1 165,— (145,—) Ein Diskettenlaufwerk 360 KB Turbo P Editor Tr 400 198. — 
Par fer Multi IO Karte mit Floppy Controller Witeh W N SR= 
orton Adv. Utilities 290, (255.—) ul 2 
TER Uhrzeit und Datum batteriegepuffert Wordaddress Ill 1.06 d 3, 
la io parallele und serielle Schnittstelle ee M- 
Gameport, Monochrome Grafik Karte ara Ba 404° - 
eo Un 5= 
INCO S Ys Hercules kompatibel, Festplatte 20 MB Für die Schweiz liefern wir ab Lager Zürich 
Netzteil 150 Watt, Tastatur 102 Tasten Achtung nur Versand, Abholung nur nach Vor- 
Benzstraße 22 DR DOS 3.X Versand ser Pa Nachnahme, 
6054 Rodgau 3 SONDERPREIS incl. 14" Amber Monitor DM 1877,— Tanusna 
Telefon 06106/790 14-15 TORNADO-COMPUTER 
Telefax 0 61 06/7 9776 Tel. 02373/14066 FAX 02373/18877 Wangenerstraße 99 
SCM Computer Inh. G, Martin Postlach 488 7980 Ravensburg 


Tel. 0751/3951 - Fax 0751/3953 
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ni: 


SelPtrSizetkmper ‚DAURSIZE), 


DrAefNum = "< (ID & OsFFFF) +32; 


Renemberhßl >; 
urn 


i 
e 
' 


eyInstalitDCE) 
DetiPtr DCE, 
{ 


‚ Mask 
; Menu 
/* points to our open routine 
/* points to our prime routine 
/* points to our control routine 
/® points to our status routine 
eCloseri6 m. points to our close routine 
X and) I Driver name 
/* the "giue” routines foltow "ney push Re and Ai into the stack 
so that iheir C "brothers" can access ihem correctiy */ 
/* does really nothing | */ 


BR 
0x0008 
#üpen+8 
KPrimerio 
Control+12 
etatus+is 


BASBSRFRB 
pSeerereeer 


ioResult 


/* push AO 6 AL #/ 
/# call C routine */ 


sog 


/® push ra & ni */ 


/* call C routine */ 


3238 
Ser 


/* push AB 6 Al ®/ 


/# call © routine */ 
®olrStack 


MOVE.L AB,-cA?) 
MOYEL AL, =<A?> 


/* push Au 8 Al ®/ 
/* call © routıne */ 


/* remove AO & Al from stack */ 


;‚ store error code in DskErr 
; eromine if immediate call in iofrap 


OBFC,-(AT> ; jloDone 


/* on entry to the driver, DS contains the 
$CSI-ID number of Ihe drive in use. MOMHERE DOCUMENTED! */ 
/* lock driver in memory */ 

if <cI0 >= 8) { 

currZon = TheZone, 

en re + DAURSIZE>; 

TheZone = currZon 

’ 


/* save current zone */ 
/* expand Ihe system zore */ 
/# restore zone */ 


/* calculate reference nimber of driver 
Irom SC5I-1D number */ 


/* this is the _Drurinstall trap. it installs a device 
driver in the system. the driver ref-num is in DB. NOWHERE DOCUMENTED! */ 
08 


5 


23 


; salculate offset to our drivers entry 


; get our drivenr's entry 


538 


; lock driver in memory 
‚ get our driver’s header 
; Install deiver's parametars 


i 
{ 
8 


“DrStort + ‚4(DrEntry? ; dtiFlags 

“DrStart>+,34(DrEntry> , dltiDelay & dütiEnask 

(DrStart » „38(DrEntry> ; dEtiMenu 

“5,5(DrEntry) ; declare that driver is open (dEtlFlags+1) 

% ,5(DrEntry) ‚ declare that driver is ROM basad (d.tiFlogs+i > 

LER Jumper ‚Ad ; gel starting address of our code 
/* end of the horrible assemnbler part | 

/* save starting address of our code inseded to occess globals > 

myInstoll(OrEntry), /* install filesystem 

f Kerr != 8) return(-23); /* Open error 

Ise return(B), 


ERAAARS 


/* install filesystem 
/* Data Controi Entry to our driver 


register long i, 


ragıster Boolean Föfound, 


/* ıf we found a filesusten partıtıon 


DrsQEiPtr DR, 


register int deumkm, 
Partition prtt; 
Boolean drvurFound; 
int pflapLen, 


/* current drive number 

/* partition description 

/" if we found a driver partition 
/* length of partition map 


registen int ern, 


register ayStruct *currür; 


Setuph4r >; 
isShDwInst = FALSE, 
<urrID = "DCE->dCtIRefNum - 32; 


/* pointer to current partitions' data 
/* odjust A4 to access global wariables correctiy 
/® find which SCSI-ID we have 


/* zet up our tibs ®/ 


tibl nd = seine, 
tibl ent = BLKSIZE, 
tıb2.cmd = scLoop; 


/* reod/write and increase pointer 
/* how many bytes 1c raad/write 
/* loop to previous tib, the no of loops is set later 


tib2.0dd = (Pir)-1@, 


tiba cmd = zcätop, 
FSFound = FALSE, 


/* stop reading/uriting 
?* set up some voriables 


drvrFound = FALSE; 
pllapLen = I, 
rnürives = 6, 
isBlind = TAUE, 


for ti=t; 
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it=plloplen && nDrives{NAXDRIUES, 1447 ( 

/* for all entries ın the partition map 
err = nuBloch‘&prtt,1,1,FALSE,currID>, /* read the prmap entry 
if (err I= U 68 err |= COMPLERR) continue, /* skip if error 
if (prtt paSig I= BxSB4D) continue; /* skip if mo valid partition 
ıf Cfprti pmPartStatus 6 @xB@18) == B) continue; /* partition hidden 
it (ci == 1) pllaplen = prtt pellapBiklnt, /# get the real pmop length 
if (dreurFound == FALSE KR 
strcapiprtt peParType, "Apple_Driver“) = 0 > | 


drurFound = TRUE, 
continue, 


if istrempiprtt.pmParType, "Apple_HF5") == 8) | 
/* we found a filesystem partition 
/* ISl-drives start from na 8 */ 
/® search the drive queue to find a free drive no 


/* we found a driver partition 


drutlum=g , 
09 = OrwOhdrHead, 
“hile <na I= @3 ( 
if <DA->d0Dr ive == drumlum) | 
druttumd+ , 
er Nexto; 


Nextb 


else 08 = DB->alink; 


} 

currür = ädrStatsinDrives], 

status vaeriobles, auoids the ven, slow continmwus array operations 
sunrOr-myjStats track = 0; 
if (prtt,pmPartStatus & 8x9829) cunrür->myStats writefrot = 0; 
else currDr-'myStats .writeProt = Ox80, /+ if write-protected 
currDr-myötats diskInflace = 8, vn show {hat tnis is a hard disk 
<urrör>mötats. installed = 1; 
eurrDr->myStots sides = ®; 
nurrOr-mySstats.aType = I; 
currDr=tmyStats.aLink = @, 
<urrDr->myStats.düDrive = drultum; 
currDr-ImyStats.dORefNum = DCE->SCLIRefNum; /# deiver refenm 
surrOr->ayStats.dOFSID = 6; /* apple's filesystem 
currDr->ayStats.drivesize = prtt .pmDatalnt & OsFFFF, 
currDr->myStots.driveSi = prtt paDatalnt >> 16; 
<urrOr->ayStats.deivellan! = @; 
currDr->ayStats.driveCcher = ®, 
currDr->ayßtats.drivellisce = 8, 
currOr->dataStart = prtt.pmPyPartstart; 
currür->datecnt = prit.pelataünt; /® no of sectors of partıtion 
currDr=>myStats,driveType = drum, /* drive number 
AddDr- 1 ue(DLE->dC t 1 Re fNum,, drutlum, &ourrOr—> m Stats qLink), 

/* declare that a riew drive is connected. NOWHERE DOCUMENTED! 

if (FSFound == FALSE) firstDrive » druflum, /*® remember the Ist drive 
nürivest*; /* one more filesyjsten partition found 
FSFoamd = TRUE, 
1 


/* deive number 
/# no of sectors 


/* first sector of partition 


) 

if “drurFound == FALSE> { 
Restorenst >), 
retunni-2), 
} 


/* handle some errors 


if <FSFound == FALSE» ( 
Pestonendi ), 
weturn(8); 


/* no filesystem isn't really an error! 


Restorendi ); /* restore Ad to its old value 
return(8>, 


+ 


Closel(DCE,PRP) 
ParmBlkPtr PBP; 

DCtIPtr DCE, 

1 

int err,dr; 

register mStruct *currDr, 


Setup); /* adjust M4 to occess global veriables correctiy 
for (de=@, drinDrives, de+r) ( 
y = Dequmual drStatsidr].myStaots gLink, &Drvühde >; 


if (isShDwinst == TRUE) ShutDunflemoveiParkDr ive), 
Restorensc), /* restore Ad to its old value 
’ 


/* close our driver 
/* a read/erite parameter block 
f/* Data Control Entry to our driver 


/* pointer to current partitions' data 


PrimelDCtE,PBP') 
PormBikPtr POP, 
ch DCE, 


/* read/write operations 
/* a read/write parameter block 
/* Data Control Entry to our driver 


Boolean ishHrite; 

register unsigned long pusit,nSect, 
register int err; 

register long lastDefect, 

register int reiries, 

register myStruct *currDr ; 


SetlpAst); /®* adjust A4 to access global warıables correctiu 
<urrDr = &drStatsiPBP->ioParam. ioVReflum - firstürivel, /* which partition ? 
ishrite = ((PBP->ioParam 10Trap & BxBBFF) == 3), /® is it reod or write ? 
posit = DCE->dCtlPosition >> 9, /# starting sector for read/erite 
nSect = PBP->ioParam. iofleglount >> 9, /? mo of sectors 
it (PBP->ioParam iolRefhum I= currür-aystots.driveType) [ 

Restorendc >; 

returni-56); 


/+ if it iso write call 


/* pointer to current partitions’ data 


/# to such drive I 


} 
if ((PBP-> 10Param. ioReglount & OxiIFF) I= @ 86 
swrDr->dataßtart I= @ 88 
eurrDr->datofnt « nSect + posit> | 
Restorend‘), 


return(-58), /* Param list error, no such sector | 


} 
it <<PBP- ioParam.toPostode & 848) I» 8 66 ishrite == FALSE) err = 8, 
/* it we don't need to verify writes 


«ise { 
for (reiries=@, lastDefect=-1, retries « 4, ) ( 
err " re®lock(PBP-> ioParam. ioBuffer ‚currür->datastart+posit, 
nSect,ishrite,currID>; /* reod/write Ihe sectors 
if <err == 8) goto OK, /* successful 
if (lastDefect == defSct) retriestt+; /+ khe sane defect 
eise { 
retries = ®; 
lastDefect = defSct, 
/* another defect, give it 4 more Iries #/ 
1 


} /* try 4 times to reod/uwrite 
PGP-> ioParam. ioflctlount = 8, /* no sectors reod/witten 
Restorenst >, 
Sehe /* 1/0 error 
ok /* operation successful 
PRP-> 10Param., joflc Count = PBP->10Param. iofeglount, /% how wanı) sectors r/w 
DCE-»dCtlPosition += PBP->ioParam, IoReulount, /* odiust position 
Restorend< >, /* restore Ad to its old value 
retunnierr ), 

} 
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ne 


”/ 
* 


/* get start address of this partition's 


“ 


or 
“ 


Control itdtE,PBP > 
ParmBlkFtr PBP, 

DEtIPIr DIE, 

v 

int res; 

register int w,de, 

Ptr icnPir; 

register myStruct "urrDr, 


/* control operations 
/* a read/werite parameter block 
/* Data Control Entry to our driver 


/* pointer to disk icon 
f/® pointer to current partitions‘ data 


Setlpamt ), /* adjust A4 to access global voriables correctiy 


res = 8, 


currDr = &drStatstPBP->ioParam, iol/Reflum - firstDrivel, /* which partition ? 


if (PBP->entriParam.csCode == 65) ( 
if <isshlwInst == FALSE & 


/* make periodic action 


GetTrapfddress(0x95) != GetTrapfddresstuar »> ( 


/* check if ShutDown is UnInplemented 


ShutDuninstal l(ParkDrive , sdOnPowerüft >, f® install Shutbown Proc 


ann. = TAJE, 
for (dr=8; de«nDrives; de++) 


/* "insert" our partitions' disks 


res = PostEvent(7,drStatsidr] myStats driveType); 


DCE->ACLIFlogs &= AxdFFF, 
goto exit; 
} 


/* at intr level,no goodbume no time 


4t <eurrDr-+mgßtats. drivelype I= PRP->i0Param. iolRefNum) ( 


res = -56; 


ee unit, 


su = PBP->cntrlParon csCode, 
switch (sw) ( 


/* no such drive 


/* verify disk in place (is always in place!) 


tenPtr = GetIcht >); 


/* format 
/* the driver must NOT format the drive I 


/* return ICH® + data 
/* get icon peinter 


"licnPtr + 256 + 5) = currID + '@'; /* set our SCSI number 
Blockikiwec&icnPtr ‚PBP=>cntrIParam c=Param, #4); 


break; 
case 7 


/* eject 


res = PostEvent(7,currDr-’nyStats.driveType>; 
res = -17, /* cannot eject, unimplemented control instruction 


break; 
default 

res = -17; 

break , 


Statusi<DCE,PBP ) 
PormBlkPir PBP; 
REM DCE, 


register int res; 
register myStruct *currDr; 


/* uninsp) contr instr 


/* restore Ad to its old value 


/# status of partition/deiwe 
/* a reod/write parameter block 
/* Data Control Entry to our driver 


/* pointer to current partitions' data 


SetlpA4i >; /* adjust Ad to access global variables correctiy 


ras = 6, 


eurrOr = GdrStats[PBP-> ioParam. ioVAlefNum - firstDrivel; /* which partition ? 
if tcurrür->ayßtats.drivelupe != PBP->10Param. iolReftum) ( 


ras = -56, 
goto exit, 
J 


if (PBP-IentrIParam,csCode == 8) ( 


/* no such drive 


/* deive status 


Blocklovei&currür->myStats,PBP-ıcntrlParom. c#Param, 22); 


ie nit; 


res = -18, 
erit: 
Restorend(); 
returnires); 
! 


De ParkDrivec) 


/* return our status parımeters 
{* cannot respond to this call 


/* restore A4 to its old value 


/* is automatically called on shutdoen 


SetUpAst), fr adjust A4 to access global veriables correctly 
MSOS1CIORL ‚FALSE, FALSE, (Ptr )@L,currID,6,&parkcad); /* park headı 


Restorefd‘), 
’ 


rwBlock(buffer ‚LBA,nBlk, ishrite,id) 
Pir buffer; 

register unsigned long LER; 
register unsigned int nBik; 

Boolean ishrite, 

aryıea int id; 


register unsigned int actNBlk; 
register int err, 


senseßytes sensebyjt; 


if (iskrite) curründ.oplode = Bu, 
eise currlad oplode = 848, 
tibl odd = buffer, 
wrule (nBlk + 8) ( 
currCad.LUN = LER >> 16, 
<urrOnd LBA = LBR, 
if (nBlk > 256) octNElk = 256; 
else octNBlk = nBik, 
tib2 ent = actNBik, 
eurrCnd Ing = actNBlk; 


/* restore Ad to its old value 


/* reads/erites sectors 
/* «here is the data ? 
/# starting sector 

/* ham many sectors 

/* write or read ? 

4» Scsı 10 


/* internal read count 


/* write command opcode 

/* read 

/" set r/w oddress in tib 
/* tor all sectors requested 


#* cannot more than 256 sectors at once 


/# set mo of sectors in tib 


err = mSCSTC1B@*6RL, isBlind, ishrite,Etibl ,id,6,Scurrlnd);, 


/* send command */ 
if terr I= 83 I 
if terr != 2) returnierr’; 
else ( 


/* we must ask for sense info 


err " regSense(tsenseßyt 8), 
if (err != 8) return(SENSEERR), 


else I 


defSct = senseßyt.LBA, /* defect sector number 
return‘senseByt sersakey), 
’ 


edol 


I 
eise ( 
nelk == actNBik, /* adjust for next read/urite 
LBA += acuBik; 
} 
) /* while 
returnierr >; 


mscst<time,isßli,ishrite, tibPtr, id, cmdLen,cndPtr ) /* send an SCSI command 
unsigned long time, /* how long we must wait 
Boolean isBli, ishrite; 
Ptr tibPtr; f* pointer to our tib, NULL if ro data transfer 
unsigned int cmdLen, id; /* length of command, SCSI 10 mumber 
Pin cadPir; /* pointer to command 
{ 
register int res,err,; 
register int try; f® no of retries 
int stat, massg, 
res = ®; 
“ScrnBose "= OxC®, f* invert upper-left bit of screen 
GetBus: /* try INDEFINITELY to get control of the SCSI-bus 
for Ktrye®, Inyed; tryrr) [ 

if CSCSIGet!) == 0) goto Gotit; 


’ 
for C,;> if CiSCSIStatl) & ABO4a) == 9) goto GetBus; fe not busy 
Sottt /* got control 
err = SCSISelect(id); /* select the drive 
if (err != 8) return(SELECTERR), 
for tiryeß,; try; try) I /# iry to send the command 
err = SCSICmdicndPtr ‚cmdLen); 
1% <err == 8) goto CadOk, 


res = SENDCHDERR, 
goto Complete, 
Cndok /* command sent, now transfer data 


if etibPtr I= 8) (| /* if there are data to send 
it tisBli) di /* blind transfer 
if (ishrite) err = SCSINBLINd(tIibPtr); 
Nu enr = SCSIARBLINdLIbPtr); 


else { 
if <ishrite) err = SCSIuritettibPtr >; 
else err = SCSIReod{tibPir >; 
} 

res = err; 


) 
Complete /+ wait for command to complete 
err = SCSIComplete(&stat ,imessg, time), 
"SernBase '= x0®; /* inwent upper-left bit of screen 
if <err I= 8) returntCOMPLERR>, 
else | 

if (res I= 8 8% stat == 2) returnistat), 

eaude aunch 


regsense(buffer count) /* does a request sense to find which error occured 
Ptr buffer, /* where to store sense data 
RER int count, /* how many; data to request 
tib tibl,tib2; 

register int res, 


regSenCmd.iIng = count; 

tibil.cad = scholne,; /* read and don’t increase buffer 
tibi .add = buffer, 

tibl.cnt = count, 

tib2.cad = scStop, 


res = mySCSI(6AM. ‚FALSE ‚FALSE ‚Rtibl ‚curr ID,6,,£regSenlmd >; 
return(res), 


) 


A GetIcht> /* returns a pointer to disk icon 
register Ptr addr; 


BRA @dolt 


hai tie /* Ahis is the icon 


OBBBR , OXEHEO , AXBOAR , BxBER, BrBAUR , BxBUAR , DxDARN , Hradan 

O:-200R , 0x8000 , ArBBAG, OxBAER , BxDAGE , HxBUAR, BxORHE , raue 

0x0900 , 0x0008 , BxGOUF ,OxLH00 , 00039, 0x 3000, HAUCH, BxACHG 

081 80, 0x0218, 0-0200 , 048128, 048208, 0x8104 ,Ex0400 , OxBO3A 
0x0407,0x8119,@xB80F ‚@xC 107, 8x091F ‚&xE204 ,UxMSIF, O.EZaB 

BrBslf ‚OrE430 ,OxBSiF ,BxEACH, HrBBBF ‚AxCB4B, 8x0407 , 09488 

400 ‚0x 2880 , 0x0 200 ,0x3100, 0.0200 ,OxOLO0, AxD1AE, Hxa2u0 

0x00C9, OxOCHO , Ex0N30, Ax FOUR , BLDBBF „ACH , ExOUBR , 

; and this is the nask 

OxBRRR , 0x0, BO, Ex, RR, RR, ER, 

0x0000 , 00006 , 0,0000 , 2:00 , O:RU0R , ExrERAU , 0xMAUR , HR 

OxBRBE , OxBRB0 , ExBBAG , DxBEAG , OxBOBF , CHOR, BrBB3F , AxF One 

OxBBFF ‚OxFLBO, OxBLFF ‚OxFEIG,Ox@iFF ‚üxFE33,OxB3FF ‚UxFFö# 

OxQ3FB ‚OxTEE6 ,OxO7FO,OudEFC, 8x07ER, Bx1DFE, x 7EB, Ox1DFO 

0x07EO ,‚8x1BC®, Ox97E0, 0x1000, OxB7FO, Or343B, AxasFd, 06208 

OuB3FF ‚8x0796 ,OxBl FF ‚OxCE@R ,OxOLFF ‚auFERO,OuBGFF ‚BuFCaB 

OxBa3f ‚OxF 600, AxHMOF ‚9xC000, 0xB000, BxBHRR , OBER , OxORER 

‚this is the string in Finder’s "At ” get info windon 

6,°5°,70°,78°,7317,7 9,959 

LER ®@icndata, addr- 


--B BEBRBESSER RESREEER 
® EEFc£EE£Ece cerereer 


returnladdr >; 
, 


stremp(si, 52) /* cospare two strings */ 


cher *s1, #32, 


{ 
for %, #sj == #52 , zi+r+, z2++) ıf Kl*el) break; 


return (#s1 - #52), 
) 


Der eigentliche Treiber in Lightspeed C beinhaltet 
einige Assemblerroutinen. cc 
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N eMedia GmbH BOOK 


Originalausgaben 
in englischer Sprache 


Grundlagen 


3-D a la carte 


Teil 4: Von der Flächendarstellung zur schattierten Darstellung 


Christoph Hornung, Josef Pöpsel 


Anhand der Grundlagen 
aus den ersten drei 
Folgen der Serie stellen wir 
in diesem Teil 
Algorithmen zur 
realistischen Darstellung 
vor. Das Verhalten von 
Lichtquellen wird 
untersucht und 

simuliert, durch 
verschiedene 
Reflexionsmodelle 
lassen sich fast 
beliebige Materialien 
darstellen. 
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Mit dem in den bisherigen Fol- 
gen dieser Serie entwickelten 
Programmpaket lassen sich 
3-D-Szenen modellieren und 
perspektivisch auf den Bild- 
schirm abbilden. Dabei werden 
das Clipping an einem beliebi- 
gen 3-D-Window und die Un- 
terdrückung von Rückflächen 
unterstützt. Darüber hinaus ha- 
ben wir in der letzten Folge Al- 
gorithmen zum Flächenfüllen 
eingeführt. In diesem Artikel 
stellen wir verschiedene Mo- 
delle von Lichtquellen vor: 


- Umgebungslicht (Ambient 
Light), 
-gerichtetes Licht (Directed 


Light, Infinite Light), 

- Punktlicht (Point Light, Posi- 
tional Light) und 

- Strahler (Spot Light) 


Die Definition dieser Lichtmo- 


delle entspricht PHIGS +, einer 
Erweiterung des Grafikstan- 
dards PHIGS um Algorithmen 
für Lighting und Shading [1]. 
Zunächst werden die verschie- 
denen Formen von Lichtquellen 
untersucht. Daran schließt sich 
die Erläuterung der Beleuch- 
tung von Objekten durch die 
verschiedenen Lichtquellen an. 
Den Abschluß bildet das unter- 
schiedliche Reflexionsverhalten 
von Objekten. 


Vornehmes Ambiente 


Das einfachste Lichtquellenmo- 
dell ist das Umgebungslicht 
(Ambient Light), das durch eine 
Farbe L. (Light Source Color)* 
definiert ist. Das Licht dieser 
Farbe kommt ‘von überall her’ 
und wird "überall hin’ gestrahlt. 
Man erkennt also weder eine 


Lichtquelle noch eine Lichtrich- 
tung; statt dessen nimmt man 
nur eine gewisse Helligkeit 
wahr. Die Lichtverhältnisse an 
einem dunstigen Tag oder in ei- 
nem diffus beleuchteten Raum 
repräsentieren sehr gut das Um- 
gebungslicht. Eine Kugel, die 
nur ambient beleuchtet wird, er- 
scheint wie eine flache Scheibe 
und wirft keinen Schatten. 


Light my fire 


Gerichtetes Licht (Directed 
Light, Infinite Light) ist_defi- 
niert durch eine Farbe L. und 
eine Lichtrichtung I. Es ist ge- 
kennzeichnet durch Lichtstrah- 
len, die parallel aus dem Unend- 
lichen in eine bestimmte Rich- 
tung strahlen. Man erkennt also 
keine Lichtquelle, aber eine be- 
stimmte Lichtrichtung. Als eine 
gute Annäherung für gerichte- 
tes Licht kann man die Beleuch- 
tung der Erde durch die Sonne 
betrachten. Eine von gerichte- 
tem Licht beleuchtete Kugel 
wird räumlich wahrgenommen 
(die dem Licht zugewandte Seite 
ist heller) und wirft einen Schat- 
ten in Richtung der Lichtstrah- 
len. 


Turn on the red light 


So weit, so gut. Richtig interes- 
sant wird es aber erst mit der 
Einführung von Punktlichtern 
(Point Lights). Diese sind defi- 
niert durch eine Farbe L. und 
eine Position L,, von der aus sie 
in alle Richtungen gleichförmig 
abstrahlen. Das besondere an 
ihnen ist, daß die Intensität des 
Lichts mit zunehmender Entfer- 
nung abnimmt. Dies geschieht 
nach der Formel 

l/(Cı +Crn, 

wobei r die Distanz des beleuch- 
teten Punktes O, zur Licht- 
quelle und Cı sowie C; die Ab- 
schwächungskoeffizienten (At- 
tenuation Coefficients) sind. 


Mit diesem Modell läßt sich die 
Beleuchtung durch eine Glüh- 
birne realistisch nachbilden. Die 
schon erwähnte Kugel weist bei 
Beleuchtung durch eine Punkt- 
lichtquelle einen unregelmäßi- 
gen Helligkeitsverlauf auf. Die 
hellste Stelle befindet sich dort, 
wo der Abstand zur Lichtquelle 
am geringsten ist. Um diesen 
Punkt nimmt die Helligkeit 


*) Farben sind im folgenden überstrichen 
dargestellt, Verwendet man ein 
RGB-Modell, so bestehen sie aus drei 
Komponenten (R,G,B). Im Programm 
wird aber lediglich eine Intensität be- 
nutzt, Siehe hierzu auch [2]. 
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Ein Punktlicht (hier in der Mitte der Helix) wirkt wie eine 


Glühbirne. 


Durch Strahler als Lichtquellen lassen sich optische 


Effekte simulieren. 


nach allen Seiten gleichmäßig 
ab. Die Kugel wirft wieder einen 
Schatten. 


Hot Spots 


Das aufwendigste Lichtmodell 
ist der Strahler (Spot Light). 
Dieser ist, ebenso wie die Punkt- 
lichter, durch eine Farbe L., eine 
Position L, sowie die Abschwä- 
chungskoeffizienten Cı und C; 
definiert. Jetzt kommt aber 
noch eine Lichtrichtung la und 
ein Strahlwinkel a, (Spread An- 
gle) hinzu. Ein Spot strahlt nur 
Licht im Winkel a, um die Rich- 
tung la ab. Außerhalb dieses 
Winkels wird kein Licht abge- 
strahlt. Zusätzlich ist noch ein 
‘Concentration Exponent' L. 
definiert, der angibt, wie stark 
die ausgesendete Lichtenergie 
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mit zunehmendem Winkel ß 
zwischen Is und der Strahlrich- 
tung_r abnimmt. Die in Rich- 
tung r abgestrahlte Intensität ei- 
nes Spots berechnet sich nach 
der Formel 
I=L:- cosft, Ro), 

falls cos(r, la) < cos(as/2), 


T = OÖ sonst. 

Dieses Modell simuliert die Be- 
leuchtung durch einen Strahler 
realistisch. Eine Kugel weist bei 
Beleuchtung durch ein Spot 


= 


ambientes 


Licht Licht 


d-- 


gerichtetes 


Light eine Lichtzone auf, wobei 
die Helligkeit im Zentrum am 
größten ist und von dort zum 
Rand der Zone gleichmäßig ab- 
nimmt. 

So viel zur einführenden Be- 
trachtung der verschiedenen 
Lichtquellen, die wir im Rah- 
men dieser Serie vorstellen. 


Beleuchtung 


Zum besseren Verständnis der 
Beleuchtungsproblematik ma- 
chen wir nun einen kleinen Aus- 
flug in die Physik. Damit ein 
Körper beleuchtet erscheint, 
spielen die folgenden Faktoren 
zusammen: 


— die Menge des von einer Licht- 
quelle ausgesandten Lichts 

— die Menge des auf ein Objekt 
auftreffenden Lichts 

— die Menge des von einem Ob- 
jekt reflektierten Lichts 


Eine Lichtquelle sendet Licht 
als Energie in Form von Photo- 
nen aus. Die Einheit hierfür ist 
‘Im » s’ (Lumensekunden). Die 
entsprechende Lichtleistung er- 
gibt sich als Energie pro Zeit 
und wird in ‘Im’ (Lumen) ge- 
messen. Die spezifische Licht- 
ausstrahlung oder Intensität be- 
rechnet sich als Lichtleistung 
pro Raumwinkel und wird in 
‘sr’ (Steradiant) gemessen. 
‘1 Steradiant ist gleich dem 
Raumwinkel, der als gerader 
Kreiskegel mit der Spitze im 
Mittelpunkt einer Kugel vom 
Halbmesser | m aus der Kugel- 
oberfläche eine Kalotte der Flä- 
che Im? ausschneidet’ (Meyers 
Lexikon) - alles klar? 


Da dieser Begriff in der ein- 
schlägigen Literatur immer wie- 
der auftritt, jedoch nirgends so 
recht erklärt wird, folgt hier eine 
(hoffentlich) leicht verständli- 
che Erläuterung: Beginnen wir 
mit der Definition des Radian- 
ten. Man betrachte einen Ein- 
heitskreis und darauf einen 
Kreisausschnit, der einen 
Kreisbogen der Länge I um- 
faßt. Der hierdurch definierte 
Mittelpunktswinkel ist definiert 
als Irad (Radiant). I rad ent- 
spricht etwa 57.30°. Entspre- 
chend ist der Vollwinkel von 
360° gleich ?-n rad. 


Zur Definition des Steradianten 


Radiant 


Steradiant 


Definition von Radiant 
(oben) und Steradiant 


überträgt man die Konstruk- 
tion des Radianten in drei Di- 
mensionen: Man betrachte eine 
Einheitskugel und darauf einen 
Kugelausschnitt, der eine Ka- 
lotte des Flächeninhalts | um- 
faßt. Der hierdurch definierte 
Mittelpunktswinkel ist definiert 
als Isr (Steradiant). Isr ent- 
spricht etwa 28.65° (hier als 
Raumwinkel gesehen). Entspre- 
chend ist der volle Raumwinkel 
gleich 4 sr. 


Bei vorgegebener Kalotte f und 
Radius r berechnet sich der Ste- 
radiant nach der Formel ‘f/m?”. 
Entsprechend nimmt der 
Raumwinkel bei gleichem Ra- 
dius linear mit der Fläche der 
Kugelkalotte zu und bei gleicher 
Kalottenfläche quadratisch 
mit dem Kugelradius ab. 


Bei unseren Betrachtungen ge- 
hen wir von der Vereinfachung 
aus, die Lichtquelle sei *hinrei- 
chend’ weit entfernt. Unter die- 
ser Annahme kann man die Ku- 
gelkalotte durch eine ebene Flä- 
che und den Kugelausschnitt 
durch einen Zylinder ersetzen. 


Nun wieder zurück zur Licht- 
quelle: nach dieser Definition 
gibt die Intensität einer Licht- 
quelle an, wieviel Leistung in 
eine bestimmte Richtung des 
Raums abgestrahlt wird. 


Die Menge des auf ein Objekt 
auftreffenden Lichts ist gekenn- 
zeichnet durch die Intensität der 
Lichtquelle und den Winkel, un- 


alpha, Je nach Art der 
— + # Lichtquelle breitet 
>Zp sich das Licht 
> IH unterschiedlich aus. 
Ip er 

= 
Punkt d Spot- 
Licht Licht 
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projizierte > 
Flächen _- 


ter dem das Licht auftrifft. 
Hierzu sei P ein Objektpunkt. 
Mit Hilfe des Normalenvektors 
kann man dann die Tangential- 
ebene und darauf eine Einheits- 
fläche mit P als Mittelpunkt be- 
stimmen, Es stellt sich nun die 
Frage, wie groß die Intensität 
ist, die aufdiese Fläche auftrifft. 


Hierzu ist zu beachten, daß die 
Intensität nur für senkrecht zur 
Lichtrichtung stehende Flächen 
definiert ist (streng genommen 
sogar nur für senkrecht zur 
Lichtrichtung stehende Kugel- 
kalotten, die wir aber durch 
ebene Flächen approximieren, 
wie weiter vorne zu sehen ist). 
Deshalb berechnen wir zunächst 
diejenige Ebene, die durch den 
Punkt P geht und senkrecht zur 
Lichteinfallsrichtung steht. Auf 
dieser Ebene bestimmen wir die 
Fläche, deren ‘Schatten’ gerade 
die tangentiale Einheitsfläche 
überdeckt. Diese Fläche heißt 
‘projected area’ (übersetzt: pro- 
jizierte Fläche, wobei ‘projizie- 
rende Fläche’ den Sinn vermut- 
lich besser trifft, denn es handelt 
sich hierbei ja um eine Fläche, 
deren Projektion gleich der tan- 
gentialen Fläche ist). Ihre 
Größe bestimmt zusammen mit 
dem Abstand des Punktes P von 
der Lichtquelle den Raumwin- 
kel und damit die Intensität des 
eintreffenden Lichts. Die Größe 
der projected area berechnet 
sich durch den Cosinus zwi- 


schen Normalenvektor und 
Lichtrichtung (Lambert'sche 
Regel). 


Für die Beleuchtungsstärke an 
einem Punkt P ergibt sich hier- 
mit 

l, = Te / 2» cos(a,) 


mit Ie = Beleuchtungsstärke am 
Punkt P, L. = Intensität der 
Lichtquelle, r = Abstand zwi- 
schen P und Lichtquelle, a. = 
Einfallswinkel des Lichtes. 


Reflexe 


Bisher hat der Körper erst In- 
tensität aufgenommen und ist 
hierdurch noch nicht sichtbar. 
Ein Körper kann die eintref- 
fende Intensität in drei Arten 
weitergeben: 
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a 
» Einheitsfläche 


„ichtrichtung 


Die projizierte Fläche 
erscheint genauso hell 
wie die ursprüngliche. 


— durch Absorption, 
— Transparenz und 
— Reflexion 


Absorbiertes Licht wird in 
Wärme gewandelt. Ein idealer 
absorbierender Körper wäre 
unsichtbar und würde alle auf- 
treffende Energie in Wärme 
wandeln. Schwarzer Samt zum 
Beispiel ist ein stark absorbie- 
render Stoff. Ein transparenter 
Körper wie beispielsweise Glas 
läßt das eintreffende Licht 
durchdringen (mit der Transpa- 
renz beschäftigen wir uns nicht 
weiter). Ein reflektierender 
Körper strahlt die eintreffende 
Energie wieder in Form von 
Licht ab. Damit verhält er sich 
selbst wie eine Lichtquelle. 


Bei der Reflexion sind noch ein- 
mal drei wichtige Fälle zu unter- 
scheiden: die diffuse, die speku- 
lare und die ambiente Refle- 
xion. 


Mal diffus... 


Die diffuse Reflexion basiert auf 
dem Phänomen der Streuung. 
Eintreffendes Licht dringt in 
den Körper ein und wird (in tie- 
feren Schichten) reflektiert. 
Diese Reflexion erfolgt gleich- 
mäßig in alle Richtungen, und 
das Licht wird gestreut. Die dif- 
fuse Reflexion ist durch fol- 
gende Parameter bestimmt: 

- diffuse Objektfarbe O4 

- diffuser Reflexionskoeffizient 

Ka 


Die diffuse Objektfarbe be- 
schreibt im RGB-Modell die 
Farbe des reflektierten Lichts. 
Dies ist die Farbe, die der Kör- 
per bei Beleuchtung durch wei- 
Bes Licht abstrahlt. Nimmt die 
Intensität der Beleuchtung ab, 
so nimmt auch die Intensität des 
reflektierten Lichts ab. 


Der diffuse Reflexionskoeffi- 
zient liegt im Bereich zwischen 
O und I und gibt ein Maß für die 
Stärke der Reflexion an. 1 be- 
deutet, daß alles Licht reflek- 
tiert wird; 0 bedeutet, daß alles 
Licht absorbiert wird. 

Da ein diffuser Reflektor die 
auftreffende Energie in alle 
Richtungen gleichmäßig ab- 


strahlt, kann man einem ebe- 
nen, diffusen Reflektor nicht 
ansehen, aus welcher Richtung 
er beleuchtet wird. (Die Tatsa- 
che, daß man einer diffus reflek- 
tierenden Kugel sehr wohl an- 
sieht, von wo sie beleuchtet 
wird, erklärt sich dadurch, daß 
die Beleuchtungsstärke vom 
Einfallswinkel abhängt und sich 
dieser über die Kugel ändert.) 


Für einen diffusen Reflektor gilt 
somit 

I =Ka'k-0Os 

wobei Ia die Intensität des re- 
flektierten Lichts und I. die In- 
tensität des einfallenden Lichts 
ist. 


... mal mit Glanz... 


Die spekulare Reflexion basiert 
auf dem Phänomen der Spiege- 
lung. Eintreffendes Licht wird 
an der Oberfläche des Körpers 
gespiegelt (Einfallswinkel = 
Ausfallswinkel). Die spekulare 
Reflexion ist durch folgende 
Parameter bestimmt: 


- spekulare Objektfarbe O, 

-spekularer Reflexionskoeffi- 
zient K; 

- spekularer Exponent O.. 


Die spekulare Objektfarbe be- 
schreibt im RGB-Modell die 
Farbe des reflektierten Lichts, 
das in die Reflexionsrichtung 
abgestrahlt wird. Betrachtet 
man das Objekt aus der Refle- 
xionsrichtung, so hat es an die- 
ser Stelle einen Glanzpunkt 
(Highlight). 


Ein idealer Spiegel strahlt ein- 
treffendes Licht nur in die Re- 
flexionsrichtung ab. 


Natürliche Materialien sind je- 
doch im allgemeinen keine idea- 
len spekulare Reflektoren: sie 
reflektieren Licht zwar haupt- 
sächlich in die Reflexionsrich- 
tung r, aber auch in andere 
Richtungen. Ein recht einfa- 
ches, jedoch sehr wirkungsvol- 
les Modell hierfür stammt von 
B. T. Phong. Es nimmt an, daß 
die abgestrahlte Lichtmenge ex- 


ponential mit dem Cosinus zwi- 
schen Reflexionsrichtung und 
Betrachtungsrichtung abnimmt. 
Verschiedene Materialien un- 
terscheiden sich dann durch die 
Größe dieses sogenannten spe- 
kularen Exponenten. Je größer 
dieser ist, um so ähnlicher wird 
das Refexionsverhalten dem ei- 
nes idealen Spiegels. 


Der spekulare Reflexionskoeffi- 
zient liegt im Bereich zwischen 
0 und | und gibt ein Maß für die 
Stärke der Reflexion an. | be- 
deutet, daß alles Licht reflek- 
tiert wird; 0 bedeutet, daß kein 
Licht reflektiert wird. 


Für einen realen, spekularen 
Reflektor gilt folgende Formel: 


I, = Ks Te Os + cos(ß)Oe 


Dabei ist B der Winkel zwischen 
Reflexionsrichtung und Betrach- 
tungsrichtung. 


...mal rein 
pragmatisch 


Die ambiente Reflexion gibt das 
Verhalten eines Körpers bei am- 
bienter Beleuchtung wieder. 
Man geht davon aus, daß bei 
ambienter Reflexion nur die dif- 
fuse Objektfarbe (und natürlich 
die Lichtquellenfarbe) berück- 
sichtigt werden. Der ambiente 
Reflexionskoeffizient K, gibt 
an, wieviel von der eintreffen- 
den Lichtmenge reflektiert wird. 


Für einen ambienten Reflektor 
gilt 
DR = K, . I. 2 O4 


Surface Properties 


Das Reflexionsverhalten (und 
damit das Erscheinungsbild) ei- 
nes Körpers wird zusammenfas- 
send durch die drei Reflexions- 
koeffizienten K,, Ka und K,, die 
diffuse und spekulare Objekt- 
farbe Os, O, sowie den spekula- 
ren Exponenten O, bestimmt. 
Hierbei erlaubt das Reflexions- 
modell von PHIGS+, daß sich 
Os von Punkt zu Punkt ändern 
kann, nicht aber die restlichen 


I oO 
—=cos(phi) 
ha 


Je höher der 
Exponent, 
desto mehr 
ähnelt der 
Reflektor 
einem Spiegel. 
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BIELING covrurersvsteme 


HANS-HEINZ & SABINE BIELING GbR 


= MODEM 


NEU: Disk Technician 
Advanced DM 445,—- 


Disk Technician+ tür RLL 
Controller und Sektorgrößen 
größer als 512 Byte DM 337, —— 


DISK TECHNICIAN 
Das tägliche Zähneputzen 
für Festplatten 


Die tägliche Vorsorge vor dem SFG 
(Super-Festplatten-GAU), bevor er 
passiert. Fehlermeldungen wie Sector 
not found - Data Error - Error reading 


Modem Best 2400+ . . 498,- 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Bell 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel, * 


Modem Best 1-2-3 . . 339,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 


* Bitten opertteai® 


Model 9270 


gehören der Vergangenheit an. Baud, V21, V22, v23, Bell 103 & 2124, * 80C286 — 1IMHz * EGA backlighted 
Die perfekte tägliche Überwachung und Autospeedselection, Hayes kompatibel. * * 640K SRAM LCD 

Test von Festplatten. ® Fast access 40Mb * Built in cellular 
Einführungspreis mit 100seit. deutschem Modem Best 1200+ . . 295,—- HD phone and cellular 
Handbuch: DM 222,30 300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 212A, « 144Mb FDD modem [option]. 


Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


SUPER PC-Kwik 
V.2.30 dt. 


Schnellere Disk - 
Schnellere 


Festplatte AN. TISOPF\ 


Machen Sie aus Ihrer Festplatte eine 
„RamDisk“, indem oft benötigte Daten 
und Programme im Speicher gehalten 
werden. Arbeitet mit allen Arten von 
Speicher wie Conventional, Expanded 
und Extended Memory zusammen. Bis 
über 1 MB/sec. Datentransferrate. 

In Lizenzausgabe mit über 100seit. 


deutschem Handbuch DM 245, 

Nun auch: 

SUPER PC-Spool 1.20 C omputertechnik 
Der Druckerspooler in Verbindung mit 


Super PC-Kuik DM 125,- zu schwierig, 


Mit 128 KB Speichererweiterung 


auf kurzer Karte DM 395,- um zu 
verstehen? 


Zusätzlich lieferbar: Modemkarten - Telefaxkarten 
PC-Mäuse - PC-Handy-Scanner - MNP-Modems. 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt. 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


1 Jahr Garantie 


Spitzwegstraße 11: 4350 Recklinghausen 
Tel. (02361) 181485 


Tom Rettig’s Library 
Clipper-dBase Il+ | F,, dELeser 


In über 12 Bereichen wird Unterstützung 


bei Programmierung in dBaselll+ oder - ht . G3 compatible 

Clipper gegeben - Character, Datenbank, NIC P} * Built in 32 bit CPU and 512Kb RAM 
Debugging, I-O, Numerik, Drucker | * True background (without interrupt the PC 
(z.B. Abfangen von Druckerfehlern), Zeit operation while receiving and transmitting) 
und systemnahe Funktionen, um nur « Support auto-dial, multi-address and 
einige zu nennen. scheduling transmission 


In je einer eigenen Ausgabe für Clipper We also manufacturer: 
und dBaseIli+ je DM 295,— ck ri Pr * AT/XT laptop 
„% magazin für “LED monitor 


Tom Retti j “Oo anı 
Pal Aezeinses computertechnik. ee 


Excellence in dBASE since 1982 £ 


Erhältlich bei Ihrem Zeitschriften- | INTERNATIONAL QUARTZ LIMI 
H+B EDV händler oder direkt beim Verlag. 24-26 Sze Shan Street, Yau Tong, 


Kowloon, Hong Kong. 
H. Auerbach 


Tel: 3-7171391, 3-7750151 
Fax: 852-3-7727451 
Tix: 47821 XTAL HX 
Olgastr. 4 - 7992 Tettnang 1 I Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG Cable: “IQLHKG” 
Telefon (07542) 6353 Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61 


Tx 734236 - Fax (07542) 52510 | 
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Informationen (die sogenann- 
ten Surface Properties). Diese 
Annahme ist durchaus sinnvoll, 
da sich das Material eines Kör- 
pers selten punktweise ändert. 
Möglich ist allerdings eine lo- 
kale Farbverteilung (zum Bei- 
spiel ein bunt lackierter Fahr- 
radrahmen). 

Es stellt sich die Frage, welche 
Werte für verschiedene Mate- 
rialien einzusetzen sind. Als er- 
stes kann man durch das Ver- 
hältnis von K,, Ka und K, die 
verschiedenen Reflexionsarten 
mischen. Dabei sollte die 
Summe aller drei Koeffizienten 
nicht größer als | sein, da sonst 
der reflektierende Körper unter 
Umständen als ‘Lichtverstär- 
ker’ dient. Wählt man K, im 
Verhältnis zu Ka und K, sehr 
groß, so wirkt ein beleuchteter 
Gegenstand sehr kontrastarm. 
Ist Ka deutlich größer als K,, so 
wirken die beleuchteten Gegen- 


Die drei Fotos zeigen die 
Helix bei ambienter 
(Ka,Ka,K,) en (1 ‚0,0), 
ambienter + diffuser 
(0.5,0.5,0) und 

ambienter + diffuser + 
spekularer Reflexion 
(0.33,0.33,0.33). 


stände eher matt. Ist schließlich 
K, > Ka, so erreicht man eine 
glänzende Oberfläche. 


Durch die Angabe der diffusen 
und der spekularen Objektfarbe 
kann man einerseits die Grund- 
farbe und andererseits die Farbe 
der Glanzlichter variieren. Es 
erscheint auf den ersten Blick 
eigenartig, daß ein Objekt 
gleichzeitig zwei Farben haben 
soll. Man stelle sich daher ein 
Objekt aus rotem Samt vor, das 
mit einer dünnen weißlichen 
durchsichtigen Plastikschicht 


Je nach Wahl der Surface Properties und O, kann man 
verschiedene Materialien darstellen. 
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überzogen ist. Obwohl grünes 


Licht von der Samtschicht 
(O4 =1rot) absorbiert wird, spie- 
gelt es sich trotzdem in der Pla- 
stikschicht (Ö,=weiß). Im Li- 
sting dient die Routine 'Chan- 
geSurfaceProperties(K.,Ka, Ks, 
O,,0.)' zum Setzen dieser Refle- 
xionseigenschaften. 


Hier tritt ein kleines Problem 
auf: die vorgestellten Routinen 
verarbeiten nur Intensitäten 
und kein RGB-Modell. Es ist 
also nicht möglich, eine Kugel 
darzustellen, die zum Beispiel 
rot ist und grüne Glanzlichter 
besitzt. Im Grenzbereich geht 
hierbei die Farbe langsam von 


Beispiele für Materialien 


weißes Papier 
Glanzpapier 

silber (matt) 
Silber (poliert) 
Gold (poliert) 
Porzellantschwarz) 


soos2= 
snrnas 


sossoeo»s= 


Suyruce 


osoo0» 


unun>® 


rot nach grün über. Ebenso ist 
es nicht möglich, bunte Licht- 
quellen zu definieren. Hier hilft 
nur ein Ausweg, den wir bereits 
im letzten Artikel empfohlen 
haben: Umstellen des Pro- 
gramms auf ein RGB-Modell 
unter gleichzeitiger Verwen- 
dung von Dithering [2] und der 
Huckepackkarte. Bei diesen 
Umbauten ist allerdings Vor- 
sicht geboten! Sämtliche Farb- 
anteille in LIGHTING.INC 
sind getrennt zu berechnen. 


All together now 


Bisher haben wir die verschie- 
denen Formeln für abgestrahl- 


1 Or 0a 

weiß 5 woid 

weiß 15 weiß 

veiß 16 (0.6,0.6,1,0) 

weiß 50 (8.6,0.6,1.0) 
(1,0,0.9,9.61 30 (1.0,0.9,0.2) 

weiß 50 (9.1,0.1,0.1) 
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C-Sourcen für C-Profis SQL für c-tree 


* CQL ansı SQL komplett mit C Sourcen, lauffähig unter MS- 
für MS-DOS, Novell, UNIX/XENIX, VAX, Macintosh usw. DOS, UNIX/XENIX endlich können Sie jeder Ihrer Applikatio- 


nen eine SQL Schnittstelle hinzufügen, 
c-tree Dateiverwaltung mit B+Baum, variabler Satzlänge, beliebigen zusammen- PASS Portables Windowsystem, mit Masken und Menüs. Ansi, 
gesetzten Schlüsseln, einzigartig mit dem ersten portabien logischen Fileserver. Bios oder Videomapped bei MS-DOS oder über termcap bei 
UNIX/XENIX. 
r-tree Reportgenerator für Listen und Auswertungen bis zur Komplexität von Für weitere Dateiverwaltungen auf Anfrage 
Rechnungen und Stücklisten. Neue Listen können mit jedem Editor erstellt werden. 
MKS Toolkit mit mehr als 130 UNIX Kommandos auf Ihrem 
d-tree Development Toolbox für C Programmierer, die C nicht aufgeben wollen, MS-DOS oder OS/2 Rechner fühlen Sie sich wie auf UNIX, 
aber trotzdem die Möglichkeiten einer 4GL wollen. Datadictionary und Interfaces für Incl, awk, vi, Is, grep, ksh, ed/sed, diff, spell, pack usw. 
Masken, Windows, c-tree, r-tree sind nur ein kleiner Teil der Toolbox. VI Endlich für alle UNIX Profis, VI auf dem PC. Schnell und auf 
Fordern Sie ausführliche Unterlagen an, wir beraten Sie gerne. Auf Wunsch portieren wir den AT angepasst. 
auch für Sie oder helfen Ihnen bei der Installation. Weitere Produkte auf Anfrage. Wir SQPS professionelle Textformatierung wie unter UNIX 


können US Software kurzfristig liefern, fragen Sie uns danach. Treiber für HP Laserjet und Postscript verfügbar. Auch für 


Alle genanntenWarenzeichen sind eingetragene Warenzeichen der jeweiligen Produkthersteller XENIX, 386/ix und Microport 


Hirsch Hard & Software - Siegfried Hirsch - Rastatter Str. 26a - D-7500 Karlsruhe 51 
Telefon: 0721-88 66 64 - Fax: 0721-88 13 79 


Absolute Spitze: Sonderaktion AT-12 MHz AT-386 Tower 


Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, aus Ihrem PC — Umschaltbar 6/12 MHz, 0 Wait State CPU 80386-20 LM: 26,7 MHz 
einen 12 MHz AT mit bis zu 4 MB RAM on board — 640 KB bestückt — bis 4 MB on board 1 MB bestückt / 

zu bekommen. Ein HDD / FDD Controller mit 16 — Mono-Graphik-Printer-Karte auf 16 MB erweiterbar 

Bit ist auch im Preis enthalten! — 200 W Netzteil 1 Par/Ser-Schnittstelle 

z.B.: Sie haben einen voll bestückten — 1 Par/Ser-Schnittstelle 1,2 MB 5,25” -Laufwerk 

* ER NER PC mit 2 glei Arsenal — 1.2 MB 5.25"-Laufwerk — Mono-Graphik-Karte 
vellwertigen ATmi 12 MHz, HDD/FDB Control — A ERRINNG RREm) le u Den) 
ler, 1MBRAM on Board, 1,2-MB-51/4"-Floppy DM 1995,— ohne Monitor DM 4599,— ohne Monitor 
und 1,44-MB-31/2"-Floppy sowie den ande- 14” Monitor Flat Screen DM 265,— 


Opti ‚ Schnittstellen, di hi h nn r 
Ba a en 7 5, Be Wir führen CAD-Systeme u.a. mit Branchenlösungen 
um Superpreis von für Elektrotechnik etc. 


Lassen Sie sich für Ihren PC ein Angebot 2 
UmiarbratueiWasanderktistenundterehe: 7047 Händleranfragen gegen Gewerbenachweis erwünscht 


hohen Nachfrage bitten wir um rechtzeitige Anfrage 


- IE 3587 Borken-Kleinenglis + Roter Rain 9 W.E.S.-Computer Werth 
IBUNS Hundsburgetraße 2 + "ES 0566274392 Jakob-Rullmann-Str. 7 6483 Bad Soden-Salmünster 
Telefon: 0 60 56/41 92 Telefax: 06056/2000 


KOMPAKT-AT 10 MHz 


© CPU 80286-10 (80287 Option) © parallele Schnittstelle 

® umschaltbar 6/10 MHz, 0 Wait State © große Tastatur (102 Tasten) 

© aufrüstbar bis 16 MB (1 MB on Board) @ 1,2 MB Laufwerk 

© 512 KB bestückt ® Norton SI 11.5/Landmark 13 
® UhriKalender batteriegepuffert 

@ Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) ohne Monitor 
© 

2 


Netztei 200 Watt DM 1.695,- 
KOMPAKT-AT 12 MHz NEAT 


Konfiguration wie oben jedoch: 
® Taktfrequenz 12 MHz 


® aufrüstbar bis 4 MB on Board 
© E.M.S. 4.0 oder Extended Memory 


© Shadow RAM Funktion ohne Monitor 
© Norton 81 18.3/Landmark 14.8 DM 1.795,- Ä 
j 

KOMPAKT-AT 16 MHz NEAT a 
Konfiguration wie oben jedoch: ohne Monitor TURBO-XT 4.771 1 o MHz 
2 TEE ne DM 2; 295 = ® voll PCIXT kompatibel 
SL REINE U ER BESHNEN 9 © CPU 8088-1/Sockel für 8087 

@ 8 XT-Siots/256 KB RAM 
KOMPAKT-AT 18 MHz NEAT © 150 Watt Schaltnetztei 
Konfiguration wie oben jedoch: ohne Monitor ® Color Graphic Karte oder HGC/P 

© parallele Druckerschnittstelle 
® Norton Si 28/Landmark 23 De een 

® DIN-Tastatur mit sep. Cursor/Z2.-Block 

SYSTEMPAKET 1 2 MHz NEAT ® Einschubgehäuse/LED ohne Monitor 


8, Konfiguration wie KOMPAKT-AT 12 Mit NEAT, jedoch zustzicn DM 3.682,- er. DM 998,- 
Mehrpreis T Gehä DM 388 Monitor 14” 
e rpre s Iower-ue use ug flatanoer, orün oder s/w DM 268,- 


Fordern Sie bitte über 80386-Systeme und andere Konfigurationen Unterlagen an! 


D-6460 Gelnhausen 2 Telefon 06051/66088 
ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH Am Spielacker 18 Telefax 06051/69205 Telex 4184524 hzbm d 
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tes, eintreffendes und reflektier- 
tes Licht dargelegt. Aus diesen 
Einzelformeln lassen sich die 
Formeln zur Berechnung der 
Beleuchtung zusammensetzen. 
Die Formeln für das abge- 
strahlte Licht werden dabei in 
jene für das eintreffende Licht 
integriert. Hiermit ergibt sich 
ein ganzer Wust von Gleichun- 
gen (drei Reflexionsmodelle 

vier Lichtquellenarten), die im 
Kasten zusammengefaßt sind. 


Hierbei geschieht die Berech- 
nung des Reflexionsvektors v- 
nach folgendem Algorithmus. 
In der Skizze ist v. ein (Ein- 
heits-) Vektor in Lichtrichtung, 
n der (Einheits-) Normalenvek- 
tor am reflektierenden Punkt 
und v; der (Einheits-)Refle- 
xionsvektor. Die Punkte A, B, 
C und D bilden ein Parallelo- 
gramm mit der Höhe 

He 2- <n,-n> -n 


<n..ve> ist das Skalarprodukt 
von n und -ve, also die Projek- 
f — - 5 

tion von -veauf n. Nun gilt aber 
gleichzeitig h = -ve + vr. Faßt 
man beide Gleichungen zusam- 
men und löst nach v; auf, so 
erhält man 

_ 7 -e _ 

vr =?2- <n-v>.n+ ve. 


Einbindung in die 
Pipeline 


Nun haben wir zwar die Be- 
leuchtungsproblematik von al- 
len Seiten betrachtet, jedoch 
noch kein Wort darüber verlo- 
ren, wie sie sich in die Viewing- 
Pipeline einbetten läßt. Hier ist 
zunächst die Frage zu klären, in 
welchem Koordinatensystem 
die Beleuchtung berechnet wer- 
den soll. Theoretisch gibt es die 
Möglichkeit, sie im MC, im WC 
oder im NPC durchzuführen. 
Dabei ist das Problem zu beach- 
ten, daß zur Berechnung der 
verschiedenen Gleichungen 
Winkel und Längen berechnet 
werden müssen. Wie jedoch 
schon früher zu sehen war, blei- 
ben diese Größen bei der per- 
spektivischen Transformation 
vom MC ins NPC nicht erhal- 
ten. Obwohl dies durch mathe- 
matischen Aufwand zu korrigie- 
ren wäre (einer der Autoren ist 
ein starker Verfechter dieses 
Ansatzes), haben wir dieses 


Lichtquellen bei verschiedenen 


Retflexionsmodellen 
Faßt man die Gleichungen für die verschiedenen Reflexionsmodelle 
mit denen für die verschiedenen Lichtquellen zusammen, so er- 
geben sich folgende 12 Gleichungen (drei verschiedene Reflexions- 
modelle - vier verschiedene Lichtquellentypen) 
Für ambientes Licht: 
TC, = RK, -L.:©, (1) 
QG=0 (2) 
C =0 (3) 
Für gerichtetes Licht: 
CN (4) 
&, E— K, Er s d, * COSa; (5) 
% BGE I, F 0, * (cosß; )% (6) 


Für Punkt-Licht: 

8 =i() (N 
-O, 0080; *L, (8) 
"OÖ, + (cosß;)% * L, (9) 


U=K: 
G RK, ® 
Für Spot-Licht: 
u=0 
C, = Ku, :L.:O, coso, » (eosy)le - L, 
[ed =;R,* x Ö, Y (cosß; )% - (cosy)Er *L, 


(10) 
(11) 
(12) 
Mit 

cosa, = n: v7 
cosß,; = WW 


cosa, = HA (1) 
cosß, -=V:W 
cosy =, -(-Wr 
L a Aa en 
“0,10, =Z, 1 
und Er 
W, = 2-cosa, -A+l, bzw. VW, = 2:00, nn -% 


T,, €, wird in Gleichung (11,12) zu Null gesetzt, wenn cosy <cosa, /2 
ist. In den Formeln auftretende Skalarprodukte, die kleiner als 0 sind, 
werden zu Null gesetzt. Dadurch haben Lichtquellen, die den 
betrachteten Punkt von hinten beleuchten, keinen Anteil an dessen 
Farbe. Sind insgesamt ’ Lichtquellen definiert, so berechnet sich 
die endgültige Farbe C des betrachteten Punktes durch 


= IQ, +%, HC), 


Konzept im Programmpaket 


Die Vektoren und Koeffizienten 
haben hierbei folgende Bedeutung: 
: ambienter Anteil der sich 
ergebenden Punktfarbe 
 diffuser Anteil der sich 
ergebenden Punktfarbe 
: spekularer Anteil der sich 
ergebenden Punktfarbe 
: diffuse Farbe des Objektes 
: spekulare Farbe des 
Objektes 
: Farbe (Intensität) der 
Lichtquelle 
: Position des betrachteten 
Punktes 
: Position der Lichtquelle 
: Anteil der ambienten 
Reflexion 
: Anteil der diffusen 
Reflexion 
: Anteil der spekularen 
Reflexion 
: spekularer Exponent 
: light source concentration 
exponent 
> Lichtschwächungsanteil 
: Koeflizienten für 
Lichtschwächung 
: Einheitsvektor in 
Ausbreitungsrichtung 
des Lichtes 
: Einheitsvektor vom Objekt 
zum Betrachter 
%,: Einheits-Reflexionsvektor 
bei gerichtetem Licht 
v»: Einheits-Reflexionsvektor 
bei Punkt- und Spotlicht 
: Einheitsvektor vom Objekt 
zur Lichtquelle 
: Normalen-Einheitsvektor 
des beleuchteten Punktes 
: Einfallswinkel bei 
gerichtetem Licht 
: Einfallswinkel bei 
Punkt- und Spotlicht 
2 Winkel zwischen 
Reflexionsvektor und v 
bei gerichtetem Licht 
: Winkel zwischen 
Reflexionsvektor und »; 
bei Punkt- und Spotlicht 
: Winkel zwischen Licht- 
richtungsvektor und - v; 
: Öffnungswinkel bei 
Spotlicht 


aan 


= sol 


R>) 


U 


nicht realisiert. Da im Pro- “un 
gramm zwischen MC und WC en, | 
keine Perspektive erlaubt ist, 
sind prinzipiell beide Koordina- MC_NPC 
tensysteme gleich gut geeignet. R 
Da die Lichtquellen jedoch im | MC_WC 
WC definiert sind, haben wir y 
m NPC Lighting 
Der Vektor v, entsteht, 
durch Reflexion von v.. il 
nen Backface Culling Ba 
Shading 


außen 


4+———— clipping 
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Grundlagen 


uns entschlossen, die Beleuch- 
tungsberechnung im WC auszu- 
führen (dies wird sowohl von 
PHIGS +, alsauch von dem an- 
deren Autor, der für die Pro- 


grammierung verantwortlich 
zeichnet, bevorzugt). Damit er- 
gibt sich für die Viewing-Pipe- 
ling das auf Seite 204 abgebil- 
dete Diagramm. 


Intern 


Der Hauptteil derabgedruckten 
Listings besteht aus dem File 
LIGHTING.INC, das die In- 
clude-Datei aus dem letzten Ar- 
tikel ersetzt. Mit den neuen Pro- 
zeduren lassen sich beliebig viele 
unterschiedliche Lichtquellen 
definieren sowie ein- und aus- 
schalten oder wieder löschen. 


Die Prozedur DoLight berech- 
net dann anhand der Koordina- 
ten, der Normale und der Farbe 
eines Punktes P sowie der ein- 
geschalteten Lichtquellen die 
Intensität dieses Punktes nach 
der Beleuchtung. Als mögliche 
Lichtquellenarten sind am- 
biente, gerichtete Punkt- und 
Spotlichter (Strahler) imple- 
mentiert. Zur Definition dieser 
Lichtquellen dienen die Routi- 
nen 
- AddAmbLs(Nr,aktiv,Intensität) 
- AddinfLs(Nr,aktiv,Intensität, 
Richtung[x,y,z]) 
- AddPostLs(Nr,aktiv,Intensität, 
Position[x,y,z],C1,C2) 
- AddSptLs(Nr,aktiv,Intensität, 
Richtungl[x,y,z], 


Position[x,y,z], 
C1,C2,Exponent, 
Öffnungswinkel in 
Grad) 


Außer den für die verschiedenen 
Lichtquellenarten nötigen In- 
formationen ist jeweils eine 
Lichtquellennummer zu überge- 
ben. Ruft man die Routine 
‘SwitchLs’ (Ein- bzw. Ausschal- 
ten einer Lichtquelle) oder 
‘ClearLs’ (Löschen einer Licht- 
quelle) auf, so ist die Nummer 
der Lichtquelle anzugeben, auf 
die man sich bezieht. Zusätzlich 
zur Nummer wird an 
AddXxxLs das Flag ‘aktiv’ 
übergeben, um den Zustand der 
Lichtquelle nach der Definition 
zu bestimmen (TRUE = einge- 
schaltet). 


Die Lichtquellen werden in ei- 
ner doppelt verketteten Liste 
gespeichert. Jeder Eintrag in 
dieser Liste (type = LsEntry) 
entspricht einer definierten 
Lichtquelle. Zu Beginn des Pro- 
grammes ist die Lichtquellenli- 
ste leer (die globale Variable 
‘LsListRoot’ wird in ‘init’ auf 
NIL gesetzt). 

Um der Routine DoLight, die 
relativ häufig (für alle Eck- 
punkte der Polygone) aufgeru- 
fen wird, möglichst viel “Arbeit' 
abzunehmen, haben wir einige 
Optimierungen vorgenommen. 
Diese betreffen a) das Zusam- 
menfassen der Eigenschaften 
von Oberflächen und Lichtquel- 
len sowie b) die Art des Zugriffs 


Die Liste der 
Lichtquellen 
mit allen 
vorhanden 
Pointern 


auf die eingeschalteten Licht- 
quellen eines Typs. 


Zu.a) Da die Oberflächeneigen- 
schaften für ein Objekt 
(also für sehr viele Eck- 
punkte) konstant sind, 
wird das Produkt aus 
Lichtquellenfarbe (L«) 
und Reflexionskoeffizient 
(Ka.Ka.K;) zusätzlich zur 
Lichtquellenfarbe abge- 
speichert. Da sich auch 
die spekulare Farbe (Ö,) 
nur von Objekt zu Objekt 
ändert, wird nicht Le-K,, 
sondern L.K,rO, abge- 
speichert. 


Wird die Oberflächenbe- 
schaffenheit durch den 
Aufruf der Routine 
"ChangeSurfaceProperties’ 
geändert, so werden alle 
diese Produkte erneut be- 
stimmt. 


Zu b) Um in DoLight unnötige 
Abfragen zu sparen (wel- 
chen Typ hat die Licht- 
quelle? Ist sie eingeschal- 
tet?), existieren parallel 
zur Liste der definierten 
Lichtquellen drei weitere 
Listen, die jeweils die ak- 
tiven Lichtquellen eines 
Typs enthalten. Diese be- 
nutzen die gleichen Ein- 
träge wie die Gesamtliste. 
Alle ambienten aktiven 
Lichtquellen sind zu einer 
einzigen zusammenge- 
faßt, 


Um das Ein- und Ausschalten 
zu vereinfachen, sind auch die 
Listen der aktiven Lichtquellen 
doppelt verkettet. Die Abbil- 
dung verdeutlicht den Aufbau 
der Listen. Dabei wurden nach 
dem Start des Programms mit 


AddinfLs(O,true,... .) 
AddPosts(ijtrue,. . .) 
AddinfLs(2,true,. . .) 
AddSptLs(3,true,. . .) 


zwei gerichtete und jeweils eine 
Punkt- und Spotlichtquelle de- 
finiert. Die Namen an den Poin- 
tern entsprechen den Variablen- 
namen in LIGHTING.INC. 


Außer im Include-File LIGH- 
TING.INC hat sich im Pro- 
gramm nicht viel getan. Um 
noch einmal die Möglichkeiten 
des hierarchischen Modeling zu 
demonstrieren, ist die Routine 
‘Helix’ abgedruckt. Sie erzeugt 
die auf den Fotos dargestellte 
gewundene Kette. 


Ausblick 


Allmählich neigt sich die Serie 
‘3-D ä la carte’ dem Ende zu. 
Die algorithmischen Grundla- 
gen sind jetzt besprochen. Im 
nächsten und abschließenden 
Teil stellen wir noch einige Op- 
timierungen vor, die sich beson- 
ders bei der Darstellung kom- 
plexer Szenen bei der Rechen- 
zeit angenehm bemerkbar ma- 
chen. Außerdem geben wir noch- 
mals einen zusammenfassenden 
Überblick über den Aufbau und 
die Leistungsfähigkeit des Pro- 
grammpaketes. Hier schließen 
sich dann noch einige Tips zum 
weiteren Ausbau an. (db) 


Literatur 


[1] PHIGS-+ Functional Descrip- 
tion, Public Review Revision 
2.0, 20 Juli 1987 


[2] Ch. Hornung, J. Pöpsel, 3-D ä 
la carte, Teil 3, c't 7/89, S. 122 


(mit Normaleneinheitsvektor) und liefert als Ergebnis die Farbe c 


Include-File LIGHTING. INC ur Corkange horktart. 


i f 
(* DoLight aus dem vorigen Artikel wird nicht mehr benötigt! (* Ptr. auf gerade aktuelle Lichtquelle 


(* Einheitsvektor von p zur Lichtquelle 

vr, (* Richtung des reflektierten Lichts 

ve: VCT3: (* Einheitsvektor von p zum Auge 

norn, {* Abstand (p,Lichtquelle) 

cosa,tcosa, (* Skalarprodukte Vn*Vl und 2*(Vn*VI) 

cosb, {* Skalarprodukt Ve*VYr ”) 
co8c, (" Skalarprodukt Ld=-Vi “ 
La: real; (* Lichtabschwächung bei Foint- und Spotlight *) 
f1,t£il:real; (* Zwischenergebnisse 1) 
Ca,Cd,Cs:real; (* Farbanteile der verschiedenen Reflexionsarten*) 


var LsP : plsEntry; 
vl, 


function pow(x,y:real):real; 
(#* berechnet y=fix) mit 
’e für x te'-8 
tixi= | x’y für e’-B <= x t= l-epsilon 
yı sonst 


Diese Bereichseinschränkung für x wurde vorgenommen, um Ober- bzw. 
Unterläufe zu vermeiden. Da pow nur für Skalarprodukte von normierten 
Vektoren benutzt wird, diese aber höchstens durch Rechenungenauigkeiten 


>» 1 werden können, ist die Beschränkung von x nach oben zulässig. “) begin 


begin er. 

if x»i-epsilon then powi=1 else begin s: Au # are 
x:=Intx)"y: if xt-8 then pow:=® else pow:=expix); ve.x := eyePoint.x - p.cr Yol? 
end: ve.y := eyePoint.y - p.crd.y; 
end: ve.z := eyePoint.z - p.crd.z; 

= if DoNorm(ve) then error('DoLight: Objekt geht durchs Augel'); 
gerichtete Lichtquellen; nn nun ") 
(* Pointer auf gerichtete Lichtq. *) 


(* diffusen Anteil initialisieren *) 
(* dito für spekularen Anteil “) 
(* Vektor von p zum Auge “) 


procedure DoLight (p:vertex; var c:byte): 
(* Belichtet den Punkt p, der in Weltkkoordinaten vorliegen muß 
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while LsPo>NIL do begin 
with LaP’,p do begin 
cosa;enrm.x * -Ld.x + 
ara.y ® -Ld.y + 
arn.z * -Lä.z; 
if cosa)0.6 then begin 
cd := Cd + Kdle * cosa; 
tcosa:=2,0*cosa; (* für Reflexionsvektor 
vr.x ;= tcosarıra.x {* Reflexionsvektor x 
vr.y . (* Reflexionsvektor y 
vr.z tcosa*nrn.z ? {* Reflexionsvektor z 
cosb := ve.x ® vr.x (" cos(<(Reflexionsvektor, 
ve.y * vr.y i# Vektor (p,Auge))) 
ve.z ® vr.z; 
if cosb)6.® then begin (* Reflexionsvektor zum Betrachter ? 
£l := pow(cosb,surfacefroperty.Oe); {* Phong'sche Reflexion 
Csı= Cs + KsöslLe * fl: (* spekularen Anteil add. 
end; 
end; 
end; (* with 1sp’,p do *) 
LaP:=LaP" .nextActThistyp; 
end; (* end all infinite 1s *) 
| 4 0 2 21 --- Punkt-Lichtqueilen: -- 
LaP:=firstPos; 
while LsP<>NIL do begin 
with LsP",p do begin 
norn := sgrtisar(crd.x = Lp.x)+ 
saricrd.y - Lp.y)+ 
saricrd.z - Lp.z)); 
La := 1.0 / (C1 + C2 ® norm ); 
if Lac® then La:=0; 
vil.x := Lp.x - ord.x: 
vi.y Lp.y - erd.y; 
vi.z Lp.z - ord.z; 
if DoNorm{vl) then error('DoLight: Objekt trifft Lichtquelle’); 
<cosa := nra.x*vl.xtnrm.y*vl.ytnrm.z#tvl.z; cos (Einfallswinkel) 
if cosa>0.® then begin Lichtquelle vor p ? 
fl:=cosa*La; tcosa:=2.0rcosa; 
cd := Cd + Kälte * fl; 
vr.x := tcosarırm.x - vl.x; 
vr.y teosartnra.y - vl.y; 
vr.z := tcosatıra.z - vi.z; 
cosb := ve.xtvr.xtve.ytvr.ytve.zeur.z; 
if cosb>®.0 then begin 
fl ı= powlcoab,surfaceProperty.Oe) *La; 
Cs := Cs + KsösLe * fl: 
end; 
end; 
end; (* with LsP’,p do *) 
LsP:=LsP" „nextActThistyp; 
end; (* end of all positional 1s *) 
Spot-Lichtquelln (Strahler): 
; (* Ptr, auf erste Spot-Lichtq. 
while LsPC>NIL do begin (* Für alle Spot-Lichtq. 
with LsP‘,p do begin 
wi.x := Lp.x = erd.x; 
vi.y Lp.y - erd.y: 
vl.z := Lp.z - crd.z; 
if DoNorm(vl) then error("DoLight: Objekt trifft Lichtquelle’); 
cose := Ld.x * -vl.x + (* costt{Lichtrichtung, 
Ld.y ® -vil.y+ (* Vektor (p.Lichtpos.))) 
Ld.2 ® -vl.z; 
if cose > cosAsh then begin 
nors:=sart (sgrlerd.x - Lp.x)+ 
sarierd.y - Lp.y)+ 
sgr(erd.z - Lp.2)): 
La := 1.0 / (C1 + C2 * norn ); 
if Lac then La:=d; 
cosa := nrm.x*vl.x+nre.y*vl.ytnrn.z*tvl.z; 
if cosa>r®.O then begin 
tl1:=Larpon (cosc,Lel; 
tl:= cosarfli; tcosa:=2.0*cosa; 
cd ;= Cd + Kite * fl; 
vr.x := teosatnrn.x - vl.x; 
wr.y := tcosamrm.y - vl.y: 
vr.z := tcosa*nım.z - vl.z; 
cosb := ve.x®vr.x + ve,y*vr.y + ve.ztvr.z; (* siehe oben 
if cosb>0.0 then begin 
tl:=powlcosb,surfacefroperty.0e) * fli: 
Cs:=C5 + Ksosle * fl; {* spekularen Anteil addieren 
end; 
end: 
end; (* of lightsource is active *] 
end; (* with LsP’,p do * 
LsP:=LsP" ‚nextActThistyp; 
end; (*end of all spot 1» *) 
(* ambiente Lichtquelle: --——----mmmmmunnnn ni! 
if amblaDefined then begin 
Ca:=ambLsC * p.c; {* Ambiente Farbe * ambienter Anteil der Lg. ") 
end else Ca := 0.0; 
Cd:=Cd * p.c; 
fl:=(Ca # Cd + Cs) * colkange; 
if £lc6 then c:=0 else 
if fl»colrange-1.5 then c:=colrange-1 else c:=roundifll: 
end; 


t* für alle gerichteten Lichtg.: 
(* cos(Einfallswinkei) 


{* Lichtquelle von vorne? 
i* diffusen Anteil addieren 


(# Ptr. auf nächste Lichtg. 


(* für alle Punkt-Lichtq. 


(* Abstand (p,Lichtgelle) 


{* Lichtabschwächung 


{* Vektor von p zur Lichtg. 


diffusen Anteil add. 
Reflexionsvektor 


siehe oben 
Reflexion zum Auge? 
siehe oben 
spekul. Anteil add. 


Nächste Lichtquelle 


{* Vektor von p zur Lichtgq. 


(* im Kegel des Strahlers? 
(* Siehe Punkt-Licht 


{* Lichtabschwächung 
(* siehe oben 
(* Expon. Abfall der Lichtg. 


(= diffusen Anteil addieren 
{* siehe oben 


{* nächste Lichtquelle 


{* Diffuse Farbe * diffuser Anteil d. Reflexion *) 
(* Summe u. normieren *) 


function LsNrExists(nr:integer; var LsP:pLsEntry):boolean:; 
(* liefert TRUE und pointer auf Lichtquelle mit dieser Nr. zurück, 
falls sie existiert, sonst FALSE * 
var found:boolean: 
begin 
LsP:=LsListRoot: found:=false; 
while ILsPt>Nil) and not found do begin 
found:=LsP".nrenr; if not found then LsP:=LsP‘ ‚Next; 
end; 
LsNrExists:=found; 
end; 


procedure addis{LsNr:integer; LsActive:boolean; LsTyp:LsType; LsCireal; 
C1,C2,Le,As: real; L4,Lp:VCT3); 
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(* Trägt eine Lichtquelle mit der Nr. LsNr und dem Typ LsTyp in Lichtquellen- 
liste ein und berechnet die nötigen Zwischenergebnisse. Informationen, die 
nicht benötigt werden (z.B. die Lichtrichtung Ld bei Punkt-Lichtquellen) 
müssen zwar übergeben werden, brauchen aber keine sinnvollen Werte zu 
haben. Diese Routine dient nur zum internen Gebarauch. Besser ist es, die 
Routinen AddAmbLs AddInfLs,AddPosLs und AddsptLs (siehe weiter unten) 
aufzurufen *) 


var s:string; (* für Fehlermeldungen 
first, (» Adresse der Pointer auf ersten bzw. letzen Eintrag 
la "pLsEntry; (* der Liste der aktive Lichtquellen des akt, Typs 
dummy: pLsEntry; 


begin 
if LeNrExists(Lönr,dunny) then begin (* Lichtg. mit dieser Nr. schon da? 
str(Lönr,s); s:='addis: Lichtquelle Nr.'+s+" existiert schon! '; 
error(s); 
end else with surfacefroperty do begin 
if LsListRoot=NIL then begin (* Erster Eintrag in Lichtquelleliste? 
tirstInf:=NIL; firstPos:=NIL; firstSpt:=NIL; (* typ-Listen auf NIL 
anbLsDefined:=false; (* keine ambiente iq. 
new (LsListKoot); (* neuer Eintrag 
LsListRoot’ ‚Pred:=Nil; {* Kein Vorgänger 
LsListEnd:=LsListRoot; (* letzter = erster 
end else begin (* nicht erster Eintrag*) 
new(LaListEnd’.Next); (* neuer Bintrag “ 
LsListEnd’ .Next".‚Predi=LsListEnd; (* Zeiger auf Vorgänger*) 
LsListEnd:=LsListEnd" „Next; (* Ende weiter “) 
end; 
LsListEnd‘ „Next:=NIL; (* Kein Nachfolger “ 
LsListEnd’ .Nr:=LsNr; (* Informationen eintragen “) 
LsList£nd‘ .active:=LsActive; 
LsListEnd‘ .typ:=LsTyp; 
LsListEnd’ .Le:=LsC; 
LsListEnd’ .Kalc:=Katlsc; 
if LsTyp>anbient then begin 
LsListEnd’ „KäLc:=KdrLsc; 
LsListEnd’ .KsOsLe:=Ks*ös"Lsc; 
if LsTyp>infinite then begin 
LsListEnd’ .Lp:=Lp; 
LsListEnd’.C 
LsListEnd‘.c 
end; 
if LsTyp in [infinite,spot] then begin (* Lichtrichtung nornieren: 
if DoNora(Ld) then error('addLs: Lichtrichtung nicht definiert!'); 
LsListEnd’ .Ld:=Ld; 
end; 
if LsTyp=espot then begin 
LsListEnd’.cosAsh := cos(As*pi/180*0.5); 
LsListEnd’ ‚Ler=bLe; 
end; 
end; 
if LsActive then with LsListEnd” do begin (* Lichtquelle aktiv? “) 
if LsTyp=anbient then begin 
if ambLsDefined then begin (* schon eine ambiente def.? *) 
anbLsC:=anbLsC+Kalc: (* Ambiente Lg. aufaddieren *) 
end else begin 
anbLsDefined:=true; ambLsC:=Kale; {* ambiente Lg, an u. setzen *) 
end; 
end (* ambient *) else begin 
case LsTyp of (* Je nach Typ Adr. der Pointer auf ersten u. letzten*) 
infinite: begin first:=@firstint; last:=@lastinf; end; 
positional: begin first:=@firstpos; last:=@lastpos; end; 
apot: begin first:=@firstspt; last:=@lastspt; end; 
end; 
if first‘=NIL then begin {* Noch keine akt. Lichtq. diese Typs? *) 
first":=LsListEnd; last" :=efirst’; (* erste u. letzte auf Lg. *) 
NextActThisTyp:=NIL; (* Nein! Das ist kein Druckfehler! *) 
‚PredActThistyp:=NIL; (* Viel Spass beim Grübeln! “) 
end else begin 
last" ".NextActThisTyp:=LsListEnd; {* alte letze Lg. wird vorletze*) 
LsListEnd".PredActThisTyp:=last‘; (* alte letze Lg. wird vorletze*) 
last’ :=LaListEnd; {* diese Lg. wird letzte “) 
end; (* first" <> NIL *) 
end; {* not anbient *] 
end; (* if active *) 
LsListEnd‘ .NextActThisTyp:=Nil: 
end; (* else with surfaceProperty do *) 
end; 


(* Zwischenergebnisse eintragen 
(* Zwischenergbnisse für diffuse 


(* und spekulare Reflexion 
(* bei Punkt- u. Spot-Lichtg. 


(* Keine nächste Lg. diese Typs") 


procedure ClearLs(nr:integer); 
(* Löscht die Lichtquelle mit der angegebenen Nummer aus der Lichtquellen- 
liste, Danach steht die Nunmer für neue Lichtquelle zur Verfügung. 


var LsP:pLsEntry; 
s:string; 
begin 
if LeNrExistsinr,LsP) then with LsP" do begin (* Lichtquelle def. ? 
if Predc>Nil then Pred’.Next:=Next; (* abketten 
if Nexti>Nil then Next'.Pred:=Pred; (* abketten 
if LsPsLsListRoot then LsListRoot:eNext; (" erste? Dann neue root 
if active then begin 
if typsambient then begin 
anbisC:=anbLsC-Kalc; (* Lichtg. "wegrechnen” 
anbLsDefined:=abs (ambLsC)>epsilon; {* 0? keine ambiente Lg! 
end else begin 
if PredActThisTyp<>NIL then (* Nicht erste aktive ? 
PredActThisTyp’.NextActThisTyp:=NextActThisTyp (* abketten 
else case typ of (* zweite Lq. wird erste 
infinite: firstInf:=NextActThisTypr 
positional: firstPos:=NextActThisTyp; 
spot: firstöpt:=NextActThisTyp; 
end; 
if NextActThistyp<>NIL then (* Nicht letzte Lq.? 
NextActThistyp’,‚PredActThisTyp:=PredActThistyp; (* abketten 
end; 
end; 
dispose (LsP); 
end (* LsNrExits *) else begin 


(* Pointer auf Lichtquelle dieser Nunmer 
{* Für Fehlermeldung 


{* löschen 
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Mode Card Dual Mode Card or EGA Dual Mode Card or EGA 
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Grundlagen 


str(nr,s); s:="Clearls: Lichtquelle mit Mr '+s+' existiert nich!'; Pointer auf Lichtquelle *) 


var LsP:pLsEntry: 


errors); begin 

end; iLsP:=LsListRoot: (* Pointer auf erste Lg. *) 

end; while LsP<c>Nil do begin (* für alle Lichtquellen: *) 
with LsP" do begin 

procedure SwitchLsinr:integer; on:boolean); Kale:=Lo*Newka; (* Zwischenerg. erneuern *) 
(* Schaltet Lichtquelle mit Nummer nr aus (on=FALSE) bzw. an. Im Gegensatz KädLe:=Le*NewKd; 

zu ClearlLs löscht SwitchLs die Lichtquelle bei on=FALSE nicht, sondern KsOsLe:=Lce*NewöstNewks; 

kettet sie nur aus der Liste der aktiven Lichtquellen aus. Die Lg. end: 

exitiert weiter und kann wieder eingeschaltet werden. “) LsP:=LsP’ ‚Next; (* nächste Lichtquelle “) 

end; 


var first,last: "plLsEntry; (* wie bei addıs “ with SurfaceProperty do begin 
LsPf:pLsäntry; (* Pointer auf Lichtquelle, die geschaltet wird *) if ambisDefined then ambLsC:=ambLsC/ka*Nevka; (* alte anb. gegen neue *) 
s:string: (* Für Fehlermeldungen *) Ka:=Newka; Kd:=Newka; Kar=NewKa: (* neue Werte in Record *) 


if LsNrExists(inr,LsP) then with LaP* ‚SurfaceProperty do begin 


if on and not active then begin (* einschalten: “) 
if typeambient then begin 
anbLsC:=ambLsC+Kale; (* Anteil der Lg. add. =) procedure addAnbLs (Nr:integer; active: boolean; Le:real); 
anbLsDefined:=true; (* Trägt eine ambiente Lichtquelle mit Nummer Nr und Farbe Le in die 
end else begin Lichtquellenliste ein, Ist active=TRUE, wird die Lg. bei der Lighting- 
case typ of (* vie bei addLs “) berechnung berücksichtigt. ” 
infinite: begin first:=@firstInf: last:=@lastinf; end; begin 
positional: begin first:=@firstpos; last:=@lastpos; end; addLs(Nr,active,ambient,Lc,0,0,0,0,e_2,e_z); 
spot: begin first:=@firstapt; last:=@lastspt; end; end; 
end; 
if first’=Nil then begin (* einzige dieses Typs? *) procedure addInfLs(Nr:integer; active: boolean: Lerreal: LAX,LAY,LaZ:reall;: 
first’:=LsP; last";=LaP (* Anfang u. Ende setzen *) (* wie addAnbLs für gerichtete Lichtquellen. Zusätzlich (LAX,LAY,Ldz) als 
end else begin Lichtrichtung *) 
last" ".NextActThisTyp:=LsP; (* anketten “) var Ld:ver); 
PredActThisTyp:=lastInf; (* anketten “) begin 
last ’:=LaPp; t* diese Lq. = letze Lq. *) Ld.x:=LdX: Lid.y:eldy: Lid,zi=lde; 


end; (* not first *) 
end; (* not ambient *) 


addus (Nr,active,infinite,Le, 
end; 


0,0,1d,e_2); 


end else if not on and active then begin (* ausschalten: “) 
if typ=ambient then begin (* ambient? ") procedure addPosLs (Nr:integer; active: boolean; Le:real: LpX,LpY,LpZ, 
anbLsC:=anbLsC-Kalc: {* Lg. "rausrechnen" ”) c1,C2:real); 
anbLsDefined:=abs (anbLsC) )epsilon; (* 0? keine ambiente Lq. *) (* vie addInfLs für Punktlichtquellen. Hier wird nicht die Lichtrichtung, 
end else begin sondern die Position der Lichtquelle (LpX,LpY,LpZ) angegeben. Ci und C2 
it PredActThisTypt>NIL then begin {* nicht erste Lq.? ") dienen zur Lichtabschwächung. ( Für C1=1 und C2=0 nimmt das Licht bei 
PredActThisTyp’ .NextActThisTyp:=NextActThisTyp: (* abketten *) wachsender Entfernung nicht ab! ) I] 
NextActThisTyp’.PredActThistyp:»PredActThistyp; {* abketten *) var Lp:VeT3; 
end else begin (* erste Lichtquelle: ") begin 
case typ of Lp.x:=LpX; Lp.yi=LpY; Lp.zi=Lp2; 


infinite: firstInf:=NextActThisTyp: (* nächste Lg. wird erster) 
positional: firstPos:=NextActThisTyp; 


addls(Nr,active,positional,Lc,C1,C2,0,0,e_z,Lp): 
end; 


spot: firstöpt:=NextActThisTyp; 
end; procedure addSptLsiNriinteger; active: boolean; Le:real; 
if NextActThistypt>NIL then {" nicht einzige? ") LdX,Ldy,Ld2, LpX,LpY,LpZ, C1,C2,Le,As:real); 


NextActThisTyp’ .PredActThisTyp:=NIL; 
end; (* erste Lichtquelle *) 
PredActThisTyp:=Nil; NextActThistTyp:=Nil; (* abketten “) 
end; 
end; {" not on and active *) 


(* Trägt einen Strahler mit der Nummer Nr in die Lichtquellenliste ein, 
Bei active=TRUE wird dieser Strahler bei der Lightingberechnung berück- 
sichtigt. Parameter: 

Le: Lichtquellenfarbe 
(LAX,LAY,LAZ): Bevorzugte Lichtrichtung 
(LpX,LpY,LpZ): Position des Strahlers 


(* Flag setzen ”) 


*) else begin c1,c2: Koeffizienten für Lichtabschwächung (siehe addPosLs) 
str(nr,s); s:="Switchls: Lichtquelle nit Nr '+s+' existiert nich!'; be: Abklingexponent des Strahlers (#..ca.30) 
error (s); As: Offnungswinkel des Lichtkegels in Grad (0..180) ") 


end; 
end; 


var Lp,Ld:vor3; 

begin 

Ld.x:=LdX; Ld.yı=LdY; Ld.zi=ldz; 
Lp.x:=ulLpX: Lp.y:=LpY; Lp.zi=lp2; 

addLs (Nr ,active,spot,Le,C1,C2,be,As,Ld,Lp): 
end; 


procedure ChangeSurfaceProperty(Newka,Newkd,NewKs:real; 
Newös:real; Newöe;real); 

(* Setzt die Oberflächeneigenschaften der Objekte, die anschließend 
gezeichnet werden. 
Parameter: 

NewKa: ambienter Anteil der Reflexion (9..1) 

Newkd: diffuser Anteil der Reflexion 1) 

Newks: spekularer Anteil der Reflexion (8..1) 

( Die Summe aus Ka,kd u. Ks sollte in etwa 1 betragen ) 

Newös: Farbe bei spekularer Reflexion 

Newöe: Spekularer Exponent (1..ca.50) “) 


Die Routinen in LIGHTING.INC ersetzen die im letzten Teil 
vorgestellte Prozedur ‘dolight!’. 


Die Kommentare in Kursivschrift bitte nicht abtippen! (* Die Werte von Surfacefroperty können mit der Routine 
ChangeSurfaceProperty verändert werden ! 
Stellen, die in GRAFIK.PAS nachgetragen bzw. verändert werden Für TURBO-4.0: 1/3 = 0.333933 | *) 
(n-4-*) (* es folgen noch einige typisierte Konstanten *} 
Die Zeile "(*-3-")" ersetzen durch: 
Ende Ersatz von (*-4-*) 
LSType=(anbient ‚infinite,positional,spot); (* Art der Lichtquelle *) 
surfacePropertyTyp=record (* Typ für Variablen zum) 
Ka.Kd,Ks,Oe:real;Os:real; (* Abspeichern der Ober-*) 
end; (* flächeneigenschaften *) 
pLskutry= "LaEntey; (" Pointer auf Lichtquellenliste *) anbLödefined:boolean; {* Oberhaupt eine ambiente Lichtquelle? 5) 
LsEntry= record anbLsC : real; (* Nischfarbe aller ambienten Lichtquellen *) 


preinteger; typ:LsType; active:boolean; LsListRoot ‚LsListEnd (* Ptr. auf erste und letzte Lichtquelle 1 
Le,Kalc,Käbe,KsOsle:real; (* Farbe u. Zwischenergebnisse*) firstinf,lastinf, (® Ptr. auf erste u. letzte akt. gerichtete Lichtg.*) 


Die Zeile "(*-5-*)" ersetzen durch: 


C1.C2,Le,cosAsh:real; (# Bei Punkt- u. Spotlights *) firstPos,lastPos, (* dito für Punkt-Lichtquellen .) 


Ld,Lp:Ver3; {* Richtung u, Position *) first$ 5 PER | “) 
pt,lastSpt:plsEntry; (= dito für Spot-Lichtquellen 
Next, Pred, {* Vorige, nächste Lichtqueile*) BR ” iablen *) 
NextActThistyp, (* Vorige bzw, nächste aktive *) Al a 
PredActThiaTyp: pLsEntry; (* Lichtg, des gleichen Typs *) Ende Ersatz von (*-5-«) 
end; 
(w=3=-R) (* es folgen noch einige Typen *) 


Ende Ersatz von (*-3-«) Die Zeile "(*-9-")" ersetzen durch: 


LsListRoot:=NIL; (* Lichtquellenliste initialisieren *)] 
Die Zeile "(*-4-*)" ersetzen durch: (#-9-") {" Es folgen noch einige Initialisierungsschritte *)] 


surfacefroperty: surfacefropertyTyp= (Ka:l/3: Kd:l/); Ks:l/dr Ende Ersatz von (*-9-*) 
0e:10; Os:ll; 
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Die Routine DrawTori, die im zweiten Teil (c't 5/89) zum ersten Mal erschien, 
ist hier noch einmal abgedruckt. Zusätzlich zu den geometrischen Befehlen 
sind noch einige “Material"-Befehle hinzugekommen. 


Will man die Kette aus dem Foto im Text (mit dem Punktlicht in der 
Mitte) erzeugen, so kann dafür folgende Prozedur dienen: 


procedure kette; 
(* Zeichnet eine gewundene Kette aus 50 Gliedern, Die Spirale beginnt 
bei z=-2 und endet bei z=1.5. Der Radius der Spirale beträgt 1, der 
Radius der einzelnen Kettenglieder 0.25 “) 


Die Prozedur drawTori ersetzen durch: 


procedure drawTori (nl,n2:integer]; 
{* DrawTori dient zur Demonstration des Transformations-Stacks, 
Es verden drei senkrecht aufeinander stehende Tori gezeichnet. 
Außerden wird der Umgang mit den Surface Properties gezeigt ") 


var i:integer; (* zähler für Kettenglieder “) 
col:byte: (* Farbe der Kettenglieder . 


begin 


var oldSurfaceproperty:surfacePfropertyTyp; (* zum Merken der alten 


pushtrafs; (* Die Transformationen in dieser Routine sind lokal *) 
translate(0.0,9.0,-2.0): {* bei z=-2 anfangen *) 
begin for i:=0 to 49 do begin (* Für alle Glieder .) 
oldSurfaceProperty:=surfaceProperty: (* alte surf.prop- retten *) rotate(3,18); (* von einem zum nächsten Glied 18° drehen *) 
pushTrafs; (* Transtormationen retten ") translate (0.0,0.9,0.07); (* jeweils 0.07 höher a) 
ChangeSurfacePfroperty[0.2,0.8,0.1, 1,20); {* ziemlich diffus *) pushtrafs; {* was jetzt kommt, ist lokal pro Glied *) 
torus{1,0.2,ni,n2,1):; (* Torus zeichnen *) if not oddli) then rotate(2,18): (* liegende Glieder 18° kippen .) 
Rotate (1,90); (* un x um 90° drehen ") translate(0.0,1.0,0.0); (" Aus der Mitte an den Rand *) 
ChangeSurfacePfroperty1d.2,0.3,0.3, 1,20); {* von jedem etwas *) if odd(i) then rotate(1,90); (* jeden zweiten senkrecht stellen *) 
torus(1,0.2,nl,n2,1): (* Torus zeichnen “) case i and 3 of (* Farbe aus Index bestimmen *) 
CopyTrafs; {* alte Trnasformation wieder herstellen =) 0: col:=white; 
Rotate(2,90); (* um y um 90° drehen .) 1: col:=red; 
ChangeSurfacefroperty(0.1,0.1,0.8, 1,20); {* glänzend ) 2: col:egreen; 
torus(1,0.2,n1.n2,1); (* Torus zeichnen *) 3: col:=blue; 
popTrafs: (* ursprüngliche Transt. wiederherstellen *) end; 
with oldSurfaceProperty do (* alte surf.prop. wiederherstellen .) setöbjectColor (coll; (* Farbe setzen *) 
ChangeSurfacePfroperty(Ka,Kd,Ks, Os,0e); torus(0.25,0.07,20,13,1): (* Kettenglied zeichnen ") 
{* eine einfache Zuweisung reicht nicht, da die Lichtquellenliste ver- *) poptrafs: t* wieder zurück auf Spiralebene *) 
(®* ändert werden muß (Speziell die Zwischenergebnisse) ! ”) end; 
poptrafs; {* Transformationen "vergessen" *) 
end; 


— E 
nde Ersatz von drawfori Das Hauptprogramm muß dann entsprechend verändert weden: 


var VRP,NRP,VUP: vot3; 
FPD,BPD,VPD, xMin,yHMin,xSizesreal; 


Nach(!) dem Aufruf von Init im Hauptprograma müssen verschiedene Lichtquellen 
definiert werden (man kann's auch lassen, dann sieht man nur nix!). 


Als Beispiel werden eine anbiente, zwei gerichtete und eine Punktlichtquelle 

(Position: in den drei Tori (siehe auch Aufruf von translate() direkt vor nrcstranssafaghnı 

den Aufruf von drawTori im Hauptprograms)) definiert. addAnbLs(0,true,i): (* Ungebungslicht “ 
= addPosus(l,true,1, 8,0,0, -1,2); (* Punktlicht bei (0,0,0) *) 

Alternativ zu diesen Lichtquellen kann so ziemlich alles ChangeSurfaceProperty(d.1,0.3,0.5, 1, 20); (* schön glänzend a) 


definiert werden, was denkbar ist. Wie wäre es z.B. aus einem Rechteck 
mit lauter Punktlichtern (sa etwas wie ein Fenster) oder mehrere Punktlichter 
in einer Linie dicht nebeneinander (Leuchtstoffröhre) .... 


NRP.x:=4; NRP.y:=3; NRP. 2 (* Vhere An I ? “) 
VRP.x:=D; VRP.y:=d: VRP.z: (* What Am I Looking At? *) 
VUP:=e_z; (* 3. Blinn IBEE C6A 7.88 *) 
xNin:=-1,5; yHin:=-1.1: xSize:=); 

VpD:=6; FPd:=2; BPD:=-2; 

SetVienglobal(VRP, NRP, VUP, xMin,yMin,xSize, VPD, FPD,BPD); 
SetScreenGlobal (0, ymaxGlobal,_xMaxGlobal,0); 

while DoLocallnit do Kette; 


Die Oberflächeneigenschaften werden auf recht mattes Material gestellt. 


Nach dem Aufruf von Init im Hauptprograsm einfügen: 


readin; 
addAnbLsd,true,i eh_off: 
addinfLsii,true,i1, -1,-1,-1 end, 


addInfLs(2,true,i, 1,-1,-1 
addPosLs (},true,l, -0.9,0,0.7, 1,0 
changeSurfaceProperty(d.1,0.5,0.2, 1,10); 


--- Ende neues Hauptprograms für das Zeichnen der Kette. Je nachden, ob san 
einen 80x87 besitzt oder nicht, kann man nach dem Start des Programms 
zum Baggerloch gehen (jedenfalls fast). Mit 80287 auf einem I2-Nilz-AT 
{1 Wait) und c't-Superega (+ Huckepack, Auflösung 800/2*400) dauert 
der Bildaufbau 3 min 45 s, ohne 80287 14 min 30 s. 

(Es sind übrigens 26000 Dreiecke) 


er Ende Einfügen nach Init 


Nachdem diese Teile eingefügt worden sind (und natürlich das neue 
LICHTING.INC, das das alte komplett ersetzt), sollte das Programm wieder 
laufen. 


Die bisherigen Listings sind anhand der Kommentare in 
Kursivschrift zu ändern. ct 


Computer-Systeme in neuester Technologie zum fairen Preis 


Ypon WITZ EYE 


5000 Köln 1 


CPU 80286, 12 MHz (LM 15/16 MHz Owait | Sallsoft 
RER Ö% / n ngelbertstraße 42 
state), mit Sockel für optionalen Coprozessor Tel. 02 21- 211761 
80287 512 KB bestückt - optional bis 4 MB 6256 Villmar 1 
on Board : Dynamic Speed Control : 5,25” ASED Computer GmbH 
1,2 MB/360 KB Laufwerk und/oder 3,5” er ek 
1,44 MB » Harddisk 20 MB - FDD/HDD u ee 


, fe. -cules k i N Ze 6345 Eschenburg-Eibelshausen 
Controller : Hercules kompatible Grafik ASED Computer GmbH 
karte serielle Schnittstelle - parallele Nassauer Straße 5 

Schnittstelle - Uhr/Kalender on Board - Tel.: 0 27 74 - 64 21 0.64 31 

EMS Standard on Board - 102 DIN-Tasta- 7408 Kusterdingen 


tur » 14° TTL Monitor sw oder amber GDV Systemberatung 
Jahnstraße 46 
DM 2.998, Tel.: 0 70 71-3 3955 


BEDA Service GmbH - Zeughausstraße 28-38 - 5000 Köln 1: & 02 21/13 7045 
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N eMedia GmbH 


c’t-Programme 


Dieses Angebot beneht sich auf c'1-Veröffentlichungen, Eine zusätzliche Dokumentation oder Bedtenungsanleitung ist. sowent nicht 
anders angegeben, im Lieterumtang nicht enthalten. Eine Fotokopie der zug Jen Veröffentlichung können Sie unter Angabe 
der Programmhummer bestellen. Jede Kopie eines Beitrags kastet 5 D unabhängig vom Umtang. Eine Gewähr für das tehlerireie 
Funktionieren der Programme kann nicht übernommen werden. Änderungen, insbesondere Verbesserungen. behalten wir uns vor 


S87021%4 c’186-Monitor VI.1 (Dokumentation, Source und div. Utilities an Disketten), 

2 EPROMs 27128, 3 Disketten 514" 85 DM 
5860444 c’t-Uhr. Treibarprogramm für JBM PC, nicht kompatible MS-DOS-Rechner, TI PC, Diskette (IBM PC) 15 DM 
SB Et-Uhr. Treiberprogramm für Atarı ST, Diskette (3,5”) 15 DM 
5860701 IFÜ 1.27 EPROM-Update % DM 
5860702 IFC 1.27 EPROM-Upklate mit Disk (Source und Dokumentation) 50 DM 
5860703 IFC 1.27 Disk allein (nur bai Nachweis, daß “Version als EPRÜM von uns erworben 3% 0M 
SEEOME Betniehsprogramm für e't-Text-Terminal (Version 2.0). EPROM 12764) 25 DM 
5860967 Assembler-Listing c't-Text-Terminal (Version 2.0), Listing 15 DM 
5860960  c'1-Uhr, Tneiberprogramm für Appie II (Vorderseite: DOS. Rückseite: PRODOS). Diskette 514” 0 DM 
5870685 RAM-Disk-Treiber für 65SCB16-Karte, EPROM 127256) 39 DM 
58710132 Mega-ROM-Disk: RDGEN. RDINIT, Diskette 20 DM 
58801172 Support-Diskutte zur CB4-DP/M-Karte, Diskatte 20 DM 
58802126 Treiber-Software für OMTI-Contyoller mit „‚Billiglösung” (c't 2/88}. Version 2.2. mit Diskboot 

und Truiber für zwuite Platte 20 DM 
58803108 ROM-TOS (Feb, 1988) für Atarl ST mit PAK-BA, 6 EPROMS 27256 (150 na) 197. DM 
58803109 dito auf Diskette (zum Selberbrannen der EPROMS) 3% DM 
58803710 Blitter-TOS für Atarı ST mit PAK-GB. 6 EPROMs 27256 (150 ns) 197 DM 
S8803111 dito auf Diskette [zum Selberbrannen der EPRUMsS} DM 
58804142  Treiber-Software für OMTI-Controßer am A 100072000 20 0M 
58811150 Tastaturtreiber für PCJAT/MF-Tastaturen am Atarı ST über Interface (c'ı IRA, 11/88) 

Für MF-Tastaturen erweiterte Version mit zusätzlicher Alt-Ebene 20 DM 
58902222 Treiber-Software für OMTI-Controlier am Amiga 500 20 DM 
58909224  Treiber-Software für OMTI-Contraller und Atar-Link-Adapter 2 DM 


Sammeldisketten 


5860001 PC-Sammeldiskette 1 

Assembler-Utilties für MS-DOS-Rechner- CP/M-Emulator (c't W886). Speed (c't 7/86), Druckertreiber (c't 686); für c't B6 spezien 

1M-RAM-Floppy-Treiber (c't S/B6), Uhrentreiber (c't 7785. 10/85) 20 DM 
PC-Sammeldiskefte 


5860005 2 
Turbo-Unties für MS-/PC-DOS-Rechner. ASCH-Deutsch-Konverter {c't 888), Disk-Unfty (c't 77861, Logiksimulator (c't BIBBL, 
CPIM- ge (c't 10786) 20 DM 


8870002 ‚Sammeldiskette 3 

Für MS-/PCDOS-Rechner, U. a. Investor (12/86), Autopark (11/86). Datei-Konipression n. Huffrman (1/87), WS-Druckertreiber (12/86). 
B0-Spur-Disketten-Treiber (2/87) 20 DM 
5370003 _PC-Sammeldiskette 4 


Für MS-/PCDOS-Rechner. U. u, Benchmarks 1387), Sysinfo (4/87), Window-Toolbax (6/87). Turbo-Tracer für PC (5/87), Einkommen- 
steuertäbellen (4/87), Chemie digital (6787) 20 DM 
5870005 PC-Sammeldisketia 5 

Für MS/PC-DOS-Rechner. U. a. Druckersteuerung (6/87). Rechter für komplexe Zahlen (6/87). Bidschitmschoner (8/87), Gedächtnis: 


il men, ee wien) 20 DM 
PC-Sammel 

ir ee ei Toolbox für Turbo-Pascal (187 1087), DOS-Anaiyse (9/87), Hardcopy für ter 

u 


Für MSDOS/PCDOS-Rechner. U. a. Universeller Disk-Treiber {11/87}, Huchsprachen-Benchmarks (10/87), Gross-Reterence-Generator 
für Turbe-Pascal (10/87), Turbo übersetzt automatisch (12/87) 20 DM 
5880002 PC-Sammeldiskette 


8 
Für MSOOS/PCDOS-Rechnr. U.a. Hardcopy-Routinen für ütverse Biktschirmadapter und Drucker (1/88), Systemanalyse N 
Benutzerführung in Turbo-Pascal (11/87) 
PC-Sammeldisketie 9 


5880003 

Für MSDOS-Rechner. U.a. Brother-Schreibmaschine am PC (2/88). Emulation der Farbgrafikkarte auf Hercules (1/BB) und im 
Utibes 

5880005 PC-Sammeldiskette 10 


Für MSDOS-Rechner, U.a, Farbgrafiksimulation auch für selbstbootende Spiele (c'1 5/88), RAM-Disk oberhalb der B40-KByte-Grenze 


(c't $788}, Mustererkennung mit Malrxgedächtnis (c't 7/88} 20 DM 
5880006 PC-Sammeidiskotte 11 

Für MSDOS-Rechner. U. a. Fraktale erzeugen (5/88), RAM-Checker (7/88). Röckdokummentation Kr C-Programme (7/88), universeller 
Tastaturtreiber (7788) 20 DM 
5880007 PC-Sammeldiskette 12 

Für reg U.a. SYNTEX-Sprachuingabe u. Sprachausgabe (8/88), Simulitionsprogramm (8/88), OEBASS (8/88), AT- Kara 
park (8/88) 

5880006 PC-Sammeldiskette 13 


Für MSDOS/PCDOS-Rechner. U.a. Grafik-Unit für 24-Nadekdnucker (988). Fenster in dBase IN plus (988), Simulation von Licht- 

brachung (988), Festplatten-Parkprogramm (9/88), Maus- Unit (1088) DM 

5880010 PC-Sammeldiskeiin 14 

U. a. Festplatienmeßprogramm (10/88). Paßwortschutz (10188). Speicher obertralb 640K-Grenze 111/88), assoniative ee! 

Nerlarte Funktionen (11/88), Druckerumletung (11/88), Suchroutinen für dBase II Pius (10, 11/88) om 

5880011 PC-Sammeldiskatte 15 

U. a. Aesetiester Wecker (12/88), schnelle EGA-Bildschirmausgabe (12/88). Flächendarstellung mit B-Splines (12/88) rn 

(189), Paßwortschutz im V20-BIOS (1/89) 

8890001 PC-Sammeldiskatte 16 

U.a. Backup-Files retten (2/89). DRNEEHRIUDEENE (Rr89), Zeituläre Automaten (2/89), SAR (2/B9), Schnittstellantestar el 

58900056 PC-Sammeldiskette 17 

U. a, Matrixplotter (2/89), Weichensteller (2/89. HL-Benchmarks In Meula-2 (2/89). Labyrinthe (3789) 4 DM 

8890006 PC-Summeldiskette 18 

U.a, Simulation des Sonnensystems (5/89. Bayer-Bäurme (5/89). UNIX-Betehl LS unter DOS (8/89), Mengen In C (4/89). kange 

Integer-Zahlen in C (489), Konfigurationsparameter in Turbo-Pascal-Programmen (5/89) 20 DM 

8890004 PSI2-Sammeldiskette 1 

U. a. Geschenkter Speicher (c't 988), Hürdenkauf (c't 11/87). Große Scheiben für PS/2 (c't 5/88), Schatten für PS/2. Modell 80 Ic 

2/89), jenseits der Adapter (c’1 11/88), Rund um die Uhr (c't 12/88). Weichenstelior (c't 2/88). Tastaturtreiber (Knöpfchen, ae, 

er 8/88), Damit die Scheibe spurt (c't 11/87), 3,5°-Diskatte (720 KByte) 35 DM 
‚Atari-ST-Sammeidiskette 2 


5870001 

FOTO-Routine, FIXIT (c't 10/86}, resetteste RAM-Disk (c'1 11/B6) in verschiedenen Größen, für 512-KByte und 1-MByta-Rachner, 
Night‘ (c't 12786), automatische Dunkelschaltung des Bildschirms. ROM-Disk-Treiber mit Autostart (c't 12/86), nid 
{c't 1/87), Hypercubus (c't 2/87), Disketten-Aoparatur-Programm 


5870004 Atar-ST-Sammeldiskette 3 
RECALL (10861, SERIELL (387). FLINST (3/87), TREE (4/87), HICOPY (5/87), STOKOMP (7/87) und ein toller Terminplaner 20 OM 
5880004 Atari-ST-Sammeldiskette 4 


U. a. Makros auf Abruf (8/87), reserfeste RAM-Disk (RRR-Disk) für Mega-ST (1/89), Dialog über Tasten (3/88), Tastatursteuerung 
für 1st Word (3/88). Brother-CE am Atarı (4/88), residente Tools im Atarı (4/89), Cache-Programm (8/88) 20 DM 
8880009 Atari-ST-Sammeldiskette 5 

Virenschutz (7/88), Rückdokumentation von C-Programmen (7/88). Kurzzeit-Timer (8/88), PAK-Librasy (68881) für Alcyon (10/88) 
Wunsch-Fonts (10/88). Farbgratik am NEO P6 (11/88), GEM-Patches „KAOS" (1188), Schlaues Mäuschen (11/88) 20 DM 
8890002 Atari-ST-Sammeldisketie 6 

Fast-Signum: Schnelldruckprogramm (c't 2/89) in Lunusaustührung, u. a. mit Anpassungen für NEC PS und Star NL10, erh 
aprogramm für Druckerannassungen und Einbindung in Signum-Überfläche 20 
8890003 Atari-SY-Sammeldiskette 7 

und urn die c’t-RAM-Disk (1/89), Speedy Consoles (389). AS-232-Fix (4/89), Lange Integer (4/89) 
55881300 c'I-Special 3. 

(Diskette zum Sonderheft für Atari-ST-Anwender) 

8860004  CPC-Sammeldiskette 2 

CPIM-Programme, u.a. Deutsch, Fast, Abblock. RAM/EPROM-Floppies, Rückversicherung. Verschlüsselung JADE Reıe EN 
5880001 CPO-Sammeldiskette 3 S14"-Kiskette (Vortex) 20 DM 
Programme tür CP/M 3.0, 2.2 und BASIC. u. u Rekunsion in BASIC, BO-Track-Treiber/-Formatter, Generato, Macher, Terminal-Roubi- 


20 DM 
DM 


nen, RAM-Disk-Treiber 3"-Diekette 27 DM 
S870006 Amiga Sammeldiskette 1 
Modula-2-Grafik, Uhrentreiber; Druckertreiber, Transterpeogeamm fur serielle Schnittstelle 20 DM 


c’t-Projekte 


RTOS-UH/PEARL 


Version 2.2 

Zahlreiche neue Features, unter anderem! 

— Alle Systeme mit Filemanager können zusätzlich MS- 
DOS-Format loser und schreiben. Der hardware-abhängke 
Teil des Filomanagers ist austauschbar. 

— Benutzerobertläche erweiterbar durch Shel-Prozeduren in 
PEARL, transiente Kommandos. 

— „Linkar‘“ verbindet mehrere Module zu einem ladbaren Pro- 


Im. 
rien für Natzwerkbairieb, en für die An- 
Sg Be Netzwerk-Hardwaı mentiet 

® in ha Zweier Computer via RS-232 bzw. MI 
— PEARL-Compäer erweitert 
— Mauer MORBEKT DIOR. Einzeischnittbetrieb much quasipa- 

rakel zu beliebig vielen Tasks möglich 
— Neues, erweitertes Handbuch 


Atari ST 

Integriertes Echtzeit Multitassing-Programmiersystem „hnuite, Be- 
rien una ATOS-UH. PEARL-Compiier. 

Linker/Lader ae mit 6BOCO Dakserbier, 6 Edi 
tor, Winchester-Treiber, Terminal-Emulation, Grafik-Treiber. c 


verse Dienst- und re mm, umfangreiche Dokumenta- 
er Einführung in die PEARL-Programmierung {c't-Serie ab 


6186), 
Boot-Diskette, Utiity-Diskatte, Handbuch 248 DM 


MAXI-Version (für Atari ST mit PAK-68) 


Lieferumtang wie Version 2.2. jedoch mit 68020-Assembier 
Assembler und PEARL -Compder unterstützen FPU 68881. (Iäuft 


auch auf 68000) DM 
Update (nur für registrierte Lizenzinhaber der 
Version 2.1) 45 DM 


Upıtate von Min- aut Mao-Version 


Commodore Amiga 
Lisferumtang wie für Atan ST. Volle Ouelloode-Kompatibilität 
jeer Se N rg kompatible Diskettenformate 
iga 
Boot-Diskette, ri Handbuch 


Maxi-Version (für Amiga mit PAK-68) 
Krzrzcheth Pol nn Arsen mit 68020-Assernblor und Maxi- 

Version des AL-Complers (erzeugt optional 
68020/6888 1-Cork) ke verwendbar auch für Lug ‚ohne 
PAK-SB, 278. DM 


Upsate (nur für registriorte Lizenzinhaber der 


248 DM 


Version 2.1) 45 DM 
Update von Min auf Maii-Wersinn 75 DM 
c't 68000 


Gralik und Tarmimakemulalıon weitgehend kompatibel zu Atari- 
ST-Version. Bei Batrigb mit Grafikkarte stehen vier unabhängige 


stellen unterstützt. Auf einer zweiten IOHDI-Karte werden vier 
Upgrade au "Versen 22 (ba Alckendung de Org 

jür lung . 
EeRons 105 OM 


c't 68000 mit 68020-CPU-Karte 

Enthäft 6B020-Assernbler und Max-Cormpser für volle FPU-Un- 

terstützung. 4 EPROMs 27256 mit 120 ns Zugriftszeit. Hand: 

buch, Unity-Diskette 208 DM 

Y rade aut Version 2,2 (bei Rücksendung der Yan 
} DM 


c't 68020 

Maxi-Comgiller mit: voller. FPU-Unterstützung für Systeme mit 
Only DE LER TU REM, 4 EPROMs 27256. IND 
U auf Version 22 (bel Rücksendung der Ft 
ya 2 


EPAC-68008 (c'1 2/87) 
Eee im EPROM (27512), umfallt Echtzeit-Betrietis- 
SATRIDS: UN, 68000-Assemblar, Linker/Lader, Monitor:De- 
mit 63000 Dsasserler Editor, Compiler-EPROM 
ib mit PEARL-Compiler, ermöglicht PEARL-Proptamm- 
entwicklung mit jedem Homecomputer, der als Terminal ver- 
wendet werden kann. Inkl. ich mit Einführung in die 
PEARL -Programmierung 196 UM 
Tresen adein 3 0M 
y auf Version 2.2 (bei Rücksendung der org, 


nur für Taukeliyılem 35 0M 


68000-Trainer KAT-Ce (c't 11/86) 
Lieferumfang wit für EPAC-6B008, jedoch In 2 EPROMs 27512 


248 DM 
Laufzeitsystam allein (2 EPROMs 27256) 108 DM 


Upgrade auf Version 2.2 (ber Rücksendung der ab: 
EPRONES) en 
nur für Laufzeitsystem 3 DM 
EPAC-68000 (c't 7/88) 

Lietorumtang wie für EPAC-68008, jedoch in 2 Er an 


Laufzeitsystem allein (2 EPROMs 27256) 108 DM 
end auf Version 2.2 (bei Rücksendung der On vr 


E ) 
nur für Laufzeitsystem 


35 DM 
PEARL-Pool 
Pool-Diskötten t bis 8 für c't 88000 
wahlweise, (bitte angeben) 3.5", 514" 
Pool-Disketien 1 bis 11 für Atanı ST 
35" # Diskette 12. DM 
GKS 


nun: Grafik-Kerns; Te Nie: DIN 66252. Levet 

0a, für Rachner mit Bitmap-Grafik (Atarı ST, c't 68000) unter 
RTOS-UK, rt in PEARL, Inkl, Handbuch. Jetzt 
zusätzlich mit 2D/- und 30-Funktionsplot-Programm. Zwei 
DOPPELSEITIGE Disketten 108 DM 
Update von vorangehenden Versionen (Rechnungskopie beile- 
gen) 20 DM 


SPEZIALITÄTEN 


ST-UniShell V2.0 
Unix-ähnlicher Kommandointerpreter für Atan ST mit über 60 
und diversen externen 


internen Kommandos Kommandos. Un- 
terstützt Subsheiis, Prozeduren, WO-Redirechon. ‚Ankeı- 
tung, Source, Online-Tutorial auf Diskette 49 0M 
Ext-Command ST 


MS-DOS-ähnlicher Kommandointerpreter für Atarı ST. Enthält 
alle MS-DOS-Kommandos und zusätzliche Funktionen. Unter- 
stützt WO-Redirection, verschachelte Batch-Dateien, Be 
Einbinden und \.öschen residenter Module 

tung m. Beispleien auf Diskette, 


PAL-Entwicklungspaket 

PAL-Assernblar für gändge Standard-PALs, PAL-Disassambler, 
Hax- und JEDEC-Format. Treiberprogramm für PAL-Brenner (c't 
1/87) und zusätzlich Integrierter Editor 

Lieferbare Diskettenlormate: PC-DOS, Osborme-DD (bitte bei 
Bestedung angaben) 59 0M 


KAT-Ce-Pascal für KAT-Ce V1.3 
Erd m bestehend aus KAT-Ce-Laerplaline und zwei 
it rem Editor, Assembler und BR 


[ un Bi ea ode Schatnlg 
— bitte bei Bestellung angeben, 


KAT-Ce-Pascal 


für den EPAC-68008 
EPROM (27512) mit KAT-Co-Betnehssystem und Pascal-Com- 
piler, inklusive Handbuch (Betrieb mit sereller Schnitistelle) 


169 DM 
65SC816-Pakel 
RAM-Disk-Treiber, Editor und 655C816-Assambier für C64 mit 
655C818-Karte (c't 6/87) im EPROM 127256), inkl, Handbuch 
Bestell, 58709170 DM 


Tran 

IN jetzt neu (mit T212-Unterstützung und erweiterten 
Handbücher), leider auch etwas teurer 

OCS-Update für registrierte Benutzer der bisherigen Ye 


INMOS-0CS: Occam-2-Complier, Server, Startup-Unilties tr 
PC-Kompatible und TEK 4/8 {als Siotkarte) oder KEK 4/8 (über 
Link, Interface a 49 DM 
INMOS-OCS: Occam-2-Compiler und div, Unities für Atanı ST 
und TEK A/B oder KEK A/B auf 3,5%-Disketten. (Zusätzlich Ist die 
zum Interface passende XBIOS-Erweiterung inne m 
XBI0S-Erweiterung und OCS-Server für Atari ST und Universal- 
Intertace (c't 7/87) zum Betrieb der TEK 4/8, Diskette DIL 


XBIOS-Erweiterung und OCS-Server für Atarı ST und Link-Adı 
ter ALIA A u En Di 
katte 13,5" 30 DM 


PROMMERBS-Saftware 
wie PROMMERBO. angepaßt an den c't 86 (siehe c't 12/85), und 
PC-Kompatibin 
Version A {nur c't 86) “9 DM 
(CP/M-B6. 5.25-ZoR, JBM-PC-Lieterformat) 
Version B (c't 86 und 49 DM 
{PC-DOS, 5,25-Zoll, IBM-PC-Lielerformat) 
PROMMER-520-Software 

für EPROM- mergorät PROMMER 
3 {stehe c't 7/86), Inklusive Ei "Monitor. unterstützt 
16-BR- und mmienung. 
Diskette (Atan ST) %0M 
e't-Super-EGA U 
Zwei Disketten mit ichen Treivern, neues BIOS-EPROM 
Version 4.11 (die zwei Basis-Diskettan Level 7 werden au, 
nicht ersetzt) DM 
V20-BIOS 
EPROM 2764 35 DM 


514"-Diskatte (PCDOS) mit BIOS-Qualle, Schnittstellentreiber 
Tastaturtreiber, RAM-Disk für Bereich oberhalb VOR OO 


Finite Elemente 

Strukturar Läuft aul jedem PC mit 640 KByte unter Turbo- 
Pascal 4.0 ibe auf EGA-Grafik, Source-Code der 20-Ver- 
sion (c't 5/88), Zusätzlich Version für 3D-Strukturen. (Ausgabe 
auf . EGA- und Hercules-Grafik ) Auf SOUTERB Dane 


CP/M 2.2 für 064 
Boott Systerndaskette 
für c'1-2B0-Karte (c't 12/87) 


In Lizenz von Digital Research Inc 
Ale transienten Kommandos, zusätzliche PD-Sattware 
2.80-Assermbier, Disk-Ubility (ohne Handbücher) FR 


MINIX 
Unix-ühnliches Betriebssystem von Andrew 5. Tanenbaum (Sy- 
stem-Calls entsprechen weitgehend Uinix-Version ?), das mit 
vollständigem Quelicode ausgeliefert wird. Mit dem mitgelieter- 
ten C-Compller kann man es den individuellen Wünschen anpas- 
sen. Ideaes Lern und Expermentinrsystom für Betriebssy- 
stembauer. 
MINIX PC 640k, V1.3, Professional Version (mit umfangreichem 
Reference Manual), für PC-Kompatible mit 640 mE, 
MINIX AT 512x, V1.3, Professional Version (mit umfangreichem 
Reference Manual), für AT-Kompatibla mit mindestens 512 KBy- 
te RAM 288 oh 
Upgrade von MINIK PC V1.2 aut 1.3 (nur für registrierte eModiz- 
Kunden) 65 DM 
MINIX ST für alle Atarl-ST-Modelie 248 DM 
MINIX ST wird mit einem Installations-Handbuch geliefert, als 
Ergänzung und Reference Manual empfehlen wir das Lehrbuch, 
Andrew 5. Tanenbaum, Operating rer Design and Imple- 
mentatlorı, Originalausgabe in engl. Spt che. 720 Sale 
ar 89 DM 


DPAC-88-Software 


DPAC-BB-Monit Version), EPROM, 
K ’ 32 DM 


Best.-Nr 
Monitor und Relakärtor für Turbu-Pascal, Turtio-C und Mikro- 
soft ©, Diskette 15,25"), Best.Nr. SB804230 39. 0M 


+ Software SYIDOR IT 


Nr. Projekt Format Preis 
y . 
PLATINEN zu c t Projekten 8901126dBE DMA-Adapter-Teil des ALIA (zum Betrieb 
eines OMTI-Controllers) ca. 67 x 100 mm 29 DM 
c’t-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. ver- 8901125 ALIA-PAL 20.8 19 DM 
zinnt. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in. der Bestellnummer entnehmen; die Buchsta- 
ben bedeuten: 'd’ — doppelseitig, 'M’ — Multilayer, 'B' — Bestückungsaufdruck, "E’ — elektronisch geprüft PC-Kompatible / PS/2 
5 86074248 PC-8 MHz-Adapter ca. 20x97 mm 9 DM 
Nr Projekt Format Preis 860978dBE PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet ca. 107x193 mm 69 DM 
861290dBE PC-ECB-Adapter, Adapterkarte für einen ECB-Anschiuß 
et B6/et 68 ECB intern, Steckkontakte vergoldet ca. 165x100 mm 75 DM 
840147dBE CPU-II (inkl. Dokumentation) Europa 85 DM zusätzliche Bufferkarte für externen ECB-Bus ca, 68x100 mm 25 DM 
850870dBE IFC-Karte mit 3 PALs, EPROM und Diskette 8804158d4BE c't-Super-EGA (inkl. PALs, Genoa-Chipsatz, 
{Source und Dokumentation) Europa 218 DM BIOS-EPROM und 4 Disketten) 132 x 105mm 248 DM 
ECB-Boards 8805164dBE PC-CMOS-RAM, Slotkarte für maximal 10 Byte- 
wide-RAMs 
840184d CEPAC-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 69 DM ‚ 
840187. CEPAC:80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 8x 100mm AOM gppgiggche NE cap 6a..164.x 110mm 49,DM 
840782dB EPAC-80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 80 x 100 mm 39 DM 1 RPYRIOSBAGRHLEN FOL ESNE, 
84078318 EPAC-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM Kontakte vergoldet ca.69x34mm 27 DM 
85029448 PROMMER-80 inkl. Platine für 8904226dBE DPAC-88, CPU Europa 69 DM 
Programmiersockel (80 x 25 mm) Europa 690m 8904227 DPAC-88, CPU-PAL(16L8) für 8 KByte 20 DM 
850484dB \/0-Karte Europa 79 DM 8904228 DPAC-B8. CPU-PAL(16L8) für 64 KByte 20 DM 
8602300BE c't 180, CPU-Karte Inkl. Monitor-EPROM 8905202dBE DPAO-88, 1/0 Europa 75 DM 
und Source Listing Europa 138 DM 8905203 DPAC-88, \/O-PAL(16L8) 20 DM 
860476dBE 1-MByte-RAM-Disk Europa 790M 8905206 DPAG-88, Wait-State-PAL(16R4) 20 DM 
8701100dBE PAL-Brenner inkl. Platine für 89071424BE EGA-Huck für 256 Farben ca.61x90 mm 29 DM 
Programmiersockel (ca. 45 x 65 mm) Europa 79 DM Amiga 
BIRD: PERCETERONDEeN En SSDM Baal OMTI-Adapter für Amiga 1000 ca 53x 117mm 18 DM 
c't 68000/68020 8804141dB OMTI-Adapter für Amiga 2000 ca. 32 x 129 mm 22.0M 
8709130MBE c’t-68020 CPU, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 0m 89022228 OMTI-Adapter für Amiga 500 ca. 112x539 mm 18. DM 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 650M schneider CPC 
8709182 BERN EN TENER, B7101S6B Zusatzplatine RAM-Erweiterung CPC 6128 ca. 32 x40mm TOM 
zum Betrieb nt c1-68020-GPU 16DM gz10157 PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 16 DM 
8801206MBE c't-68020 Statische RAM-Karte, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
8801207 PAL-Satz dazu (2 PALs) 31 DM Sonstige 
8803186MBE c't-68020 SCSI (Massenspeicher-Interface-Karte), 84035248 CEPAC-55, Version A 80 x 100 mm 27 DM 
4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 840354dB CEPAC-65, Version B Europa 52 DM 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALS) 80DM B50676dBE Drucker-Spooler ca. 198 x 74 mm 49 DM 
8805132MBE Backplane (Busplatine, 96pol) für 6't68020, 850958dB Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa 42 DM 
10 Steckplätze ca. 130.198 mm 138 DM 860444dB et-Uhr inkl. PAL ca. 52x60mm 45 DM 
8805133MBE dito, 5 Steckplätze ca. 130 x 100 mm 88 DM 860676dBE EPAC-09 (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
8902244MBE c't-68020 IO-RAM-Karte Europa 138 DM 860965dBE e't-Text-Terminal 
8902245 PAL-Satz für IO-RAM-Karte (4 PALs) 65 DM (Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 45 DM 
8610146dB Byteformer (Par./ser.-, Ser./par.-Wandler) ca. 128 x 72mm 39 DM 
664, 016/116 
841211248 EPROM-Bank für C64 ca. 80x58 mm 18 DM 68000-Trainer KAT-Ce, V1.3 
8505848 Videoentzerrer ca. ax 58mm 12DM inkl, Betriebsprogramm-EPROM (V1.8) und Handbuch 
860972dB C64-Wandlerkarte (Sound Sampler) ca. 140x107 mm 35DM 861186dBEs serielle Host-Schnittstelle 
860910048 616/116-User-Gentronies-Port ca. 74x64 mm 15 DM 861186dBEp parallele Host-Schnittstelle Europa 129 DM 
870694dBE 65SC816-Karte für C64 ca. 147 x 137 mm 75 DM 870288d4BE EPAC-68008 A (ohne Wrap-Feld) ca. 100 x 100 mm 49 DM 
870694PAL PAL-Satz für 6550816-Karte 350M 870289dBE EPAC-58008 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
87122064BE CP/M-Karte 178 x 110 mm 42 DM 870290 Zwei PALs 1618, programmiert für EPAC-68008 31 DM 
8712206PROM PROM 24510 für GP/M-Karte 10DM 87031548 LD-Netzteil Europa 20 DM 
870668 RGB-FBAS-Wandier ca. 135 x65 mm 20 DM 
Atari ST 870868dBE PAK-68-Prozessor-Austausch-Karte ca. 100 x 100 mm 49 DM 
86015848 EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte ca. 56x 128 mm 29 DM 8711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschaltbar) ca. 61x98 mm 15 DM 
86036048 V/O-Karte (User-Port) für den Atari ST 88012124BE 32-Bit-SRAM-Karte für PAK-68 ca. 100 x 100 mm 49 DM 
mit 2 Steckplätzen für EPROMs ca. 72x179mm 49 DM 8801213 PAL 20L8 dazu 19 DM 
860361 Programmiertes PAL dazu 190M 8711160dBE TEK 4/8, Transputer-Slotkarte, Leerplatine 
860733dB PROMMER 520 ca. 72x12?’ mm 39DM und 3 PALs 179 DM 
8707138dBE Universal-Interlace 880296dBE Link-Centronies-Intertace 125 x 74 mm 19 DM 
(ECB-Bus, IBM-PC-Slotkarten)/EPROM-Bank (512K) ca. 170x170 mm 87DM 8807156MBE EPAC-68000, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
8707138PLD  programmiertes PLD dazu 350M 8807156PAL PAL 20L8 für EPAC-68000 19 DM 
8707138dB Huckepack-Platine (+512K) für Universal-Interface ca. 80x82 mm 22 DM 8808124dBE CEPAC-80 SMD ca. 107 x66 mm 29 DM 
87095048 ROM-Port-Puffer (SMD) ca.52x28mm 16DM 880874B SYNTEX-Spracheingabe ca. 52x55mm 10DM 
8802126dBE OMTI-Adapter für ST ca. 32x87 mm 220M 8810134B Drucker-Leitungstreiber ca. 55x55 mm 10:.DM 
88031208 ANDI, 8-Bit-A/D-Wandler ca.80x87 mm 12DM Bst1124dBE KEK 4/8, Transputer-Knotenelement-Karte, 
880514208 ROM-Port-Expander ca. 100x85 mm 39 DM inkl. prog: PAL Europa 89 DM 
8805143 GAL 20VB (programmiert für ROM-Port-Expander) 23 DM 881225248 Bus-Backplane für Transputer-Baum ca. 9x 135mm 45. DM 
880990dBE 12-Bit-AD/DA-Karte Europa 69DM 8812253dB Anpassungskarte für Transputer-Baum ca.48x40mm 15.DM 
88111508 AT-Tastatur-Interface ca 54x73mm 12DM 
8811151dBE PC/MF-Tastatur-Interlace (MIDI) ca. 61 x 107mm 24. DM Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang mit Projekten der Zeit 
B8811212dBE TOS-ROM-Simulator ca. 82x82 mm 38 DM schrift. c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffentlichten Projekt-Beschreibung zu entneh- 
8811213 Prog. Selektor-PAL für ROM-Simulator 10 DM men. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht erhältlich Eine Fotokopie dar Veröffentlichung können Sie un- 
8811214 Prog. PAL für Mega-ST-Uhr auf ROM-Simulator 10 DM ter Angabe der Platinennummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vom Um- 
. ; fang. Das Pfatinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung, Änderungen, insbesondere Verbesse- 
881218008 ST-Shugart-Switch zum Betrieb von bis rungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeigneter Weise dokumentiert, in der Regel 
zu vier Diskettenlaufwerken ca. 7Ix5imm 19DM durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen + Berichtigungen'. Eine Gewähr für das fehlerfrele Funktio- 
8901 124dBE Atari-Link-Adapter (ALIA) Europa 59 DM nieren der betreffenden Schaltung kann jedoch nicht übernommen werden 
$o können Sie bestellen: 
Um unnötige Kosten zu vermeiden, kefern wir nur ge- Bankverbindung: 
gen arena Fügen Sie Ihrer Bestellung En Ken | Hannover, Kt.-Nr. 4408 E eMedia GmbH 
Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüg- (BLZ 25050299) Bissendorfer Str. 8 


lich DM 3,— (für Porto und Verpackung) bei oder 
überweisen Sie den Betrag auf unser Konto 
Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in Einzel- 
fällen längere Lieferzeiten auftreten können 


Tel. 0511/5372 95 
Auskünfte nur von 9 bis 12.30 Uhr 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an 


Postfach 610106 
3000 Hannover 61 
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Paralleles Innenleben 


Interna des verteilten Betriebssystems Helios 


Hans-Joachim Ermen 


Fünf Mark reichen 

gewiß nicht, um einen 
Platz an dieser Sonne zu 
ergattern — den Platz vor 
einem Transputerrechner, 
auf dem diskret und 
dezentral das 
Betriebssystem Helios 
schaltet und waltet. In der 
Evolution der 
Betriebssysteme 
bedeutet diese 
Entwicklung einen 
mutativen Sprung nach 
vorne, wovon Sie sich 
nachfolgend überzeugen 
können. 


Mit der Familie der Inmos- 
Transputer konnten erstmals 
parallele Rechnerarchitekturen 
zu vertretbaren Kosten reali- 
siert werden, die eine ernstzu- 
nehmende Alternative zu hoch- 
gezüchteten “Von-Neumann- 
Rechnern’ darstellen und völlig 
neue Anwendungsbereiche er- 
schließen. Daß solche Compu- 
ter aber auch grundsätzlich neue 
Überlegungen auf dem Gebiet 
der Betriebssystemprogram- 
mierung erfordern, soll nachfol- 
gend mit einem Einblick in die 
Arbeitsweise des verteilten Be- 
triebssystems Helios verdeut- 
licht werden. 

Der Anwender eines Transpu- 
terrechners hatte bis vor etwa 
einem Jahr kaum eine Alterna- 


tive bei der Wahl der einsetzba- 
ren Softwarewerkzeuge, wenn 
es galt, unter Ausnutzung von 
Parallelverarbeitungstechniken 
eine Applikation zu erstellen 
und auf einem solchen Compu- 
ter auszuführen. In den meisten 
Fällen kamen Entwicklungsum- 
gebungen wie das “Transputer 
Development System’ (TDS, In- 
mos) oder MultiTool (Parsytec) 
zum Einsatz. Die Programmie- 
rung erfolgte dabei in der Regel 
in Occam - einer Sprache, die 
zwar optimal auf den Transpu- 
ter zugeschnitten ist, in der übri- 
gen Computerwelt jedoch ein 
‘Mauerblümchendasein’ fristet. 
Dies führte dazu, daß im Laufe 
der Zeit zwar eine Vielzahl 
hochgradig parallelisierter und 


damit in idealer Weise optimier- 
ter Applikationen realisiert wer- 
den konnte, die Portierung vor- 
handener Software jedoch stets 
*hinterherhinkte’. Zu hoch wa- 
ren der Aufwand — und damit 
die Kosten, die für eine Anpas- 
sung vorhandener Softwarepa- 
kete erbracht werden mußten. 


So wurde von Anwenderseite 
verstärkt der Ruf nach einem 
echten, universell einsetzbaren 
Betriebssystem laut, das dem 
Programmierer bekannte 
Schnittstellen zur Verfügung 
stellt und die vorhandenen Pro- 
zessor-Ressourcen in möglichst 
optimaler Weise zu nutzen ver- 
steht. 


Teile - und herrsche 
nicht! 


Es zeigte sich jedoch bald, daß 
es nicht damit getan war, ein 
‘klassisches’ _Betriebssystem- 
konzept, wie etwa das, auf dem 
UNIX basiert, ohne weitere 
Überlegungen zu portieren: Die 
auf den Betrieb in einem ‘zentra- 
listisch’ agierenden Einprozes- 
sorrechner hin ausgerichteten 
Strategien und Mechanismen ei- 
nes solchen Betriebssystems 
hätten bei einer unkritischen 
Übernahme auf einen Parallel- 
rechner in keiner Weise die an 
sie gestellten Forderungen und 
Erwartungen erfüllt. Es galt 
also, sich nach neuen Betriebsy- 
stemkonzepten umzuschauen, 
um diese dann entsprechend den 
Anforderungen, wie sie von 
Transputer-Parallelrechnern 

gestellt werden, anzupassen. 


An verschiedenen europäischen 
Hochschulen wurde in den letz- 
ten zehn Jahren eine breite theo- 
retische Wissensbasis zum The- 
menkomplex ‘verteilte Betriebs- 
systeme’ (distributed operating 
systems) erarbeitet. Ein verteil- 
tes Betriebssystem für Multi- 
prozessorumgebungen zeichnet 
sich gegenüber einem auf 
‘single-processor’-Architektu- 
ren basierenden Entwurf da- 
durch aus, daß weitestgehend 
auf zentrale Instanzen (Super- 
visor o.ä.) verzichtet wird. Auf 
diese Art und Weise erhält der 
Systementwickler viel Freiheit 
in der Anordnung der Prozesso- 
ren, in der Organisation ihrer 
Kommunikation untereinander 
und in der Verteilung der aus- 
zuführenden Programme auf 
die einzelnen Knoten eines Pa- 
rallelrechners. 


Die im Rahmen dieser For- 
schungsprojekte entwickelten 
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Konzepte sind von der briti- 
schen Firma Perihelion aufge- 
griffen worden und mündeten in 
Helios, dem ersten verteilten 
Standardbetriebssystem für 
Multitransputerrechner. In der 
im Moment aktuellen Version 
1.1 bietet Helios mit der "UNIX 
C-Shell’, einer POSIX-kompa- 
tiblen Library, optionalem 
X-Windows-Support und einer 
Vielzahl von Standard-Compi- 
lern dem UNIX-Anwender eine 
vertraute Benutzer- und Pro- 
grammieroberfläche. Weiter- 
entwicklungen zu Helios erfol- 
gen in Zusammenarbeit zwi- 
schen Perihelion und Parsytec. 


Mittels Werkzeugen wie der 
‘Component Distribution Lan- 
guage' (CDL) lassen sich paral- 
lelisierte Anwendungen in sehr 
kurzer Zeit entwickeln und auf 
einem _Multiprozessorsystem 
ausführen. Die Arbeitsweise 
von Helios — insbesondere die 
Verteilung von Programmen 
auf einzelne Prozessoren und 
die Abwicklung der Kommuni- 
kation zwischen Prozessoren — 
geschieht für den Benutzer weit- 
gehend transparent. 


Ein Helios-Netz 


Die erste Abbildung zeigt ein 
typisches Helios-Multitranspu- 
tersystem mit vier Prozessoren: 
Über den Prozessor 00 wird die 
Verbindung zum Hostrechner — 
zum Beispiel einem IBM PC 
oder einer Sun — hergestellt. Die 
Prozessoren 01 und 02 sind reine 
‘processing nodes’. Der Knoten 
FS ist ein ‘Spezialknoten’, der 
den Zugang zu externer Hard- 
ware — hier schnellen Massen- 
speichern — schafft und auf dem 
ein File-Server installiert wor- 
den ist. 


Die dem Beispiel entsprechende 
‘resource map’, die Beschrei- 
bung also, die alle Prozessoren 
und deren Verbindungen unter- 
einander spezifiziert, sieht dann 
so aus wie im korrespondieren- 
den Listing. 


Zu jedem Prozessorknoten — als 
“terminales’ Symbol bezeichnet 
— sind die vier Linkverbindun- 
gen anzugeben; die Namensge- 
bung ist dem Benutzer überlas- 
sen. Dabei gilt allgemein, daß 
nicht alle zur Verfügung stehen- 
den Prozessoren und deren Ver- 
bindungen in eine Resource- 
Map aufgenommen werden 
müssen — somit also auch Kno- 
ten und Pfade existieren kön- 
nen, die Helios nicht bekannt 
sind! 
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00 


- Nucleus - Nucleus 

- POSIX -Lib - FileServer 
= :C=-Lib 

= EM 


net_serv 


FS 


_ externer 
Knoten 


Beispiel eines Helios-Netzwerks mit vier Prozessoren. 


Optional sind eine ganze Reihe 
von Attributen wählbar, mit 
denen spezielle Eigenschaften 
eines Knotens und die von ihm 
zur Verfügung gestellten Be- 
triebsmittel näher spezifiziert 
werden können, wie zum Bei- 
spiel der vorhandene Arbeits- 
speicher und eventuell mögli- 
cher Floating-Point-Support. 
Einzelne Knoten lassen sich mit 
dem Attribut SYSTEM verse- 
hen, was dazu führt, daß der 
Task Force Manager (TFM, 
s.u.) bei der Verteilung von 
Task-Komponenten auf das 
Netzwerk diese Prozessoren un- 
berücksichtigt läßt. 


In einem Subnet ist jeweils ein 
Knoten - üblicherweise der, der 
als erster gebootet wird — als 
“Master-Node' (Attribut 
*Mnode’) zu deklarieren. Der 
Master-Node hat die Aufgabe, 


subnet /PC_1 | 
CONTROL Rst_Ani [/PC_1/00]; 


terminal 00 


I "IO, 


das Rücksetzen und Booten der 
übrigen Prozessoren 'seines’ 
Teilnetzes zu überwachen und 
gegebenenfalls zusätzliche An- 
strengungen zu unternehmen, 
wenn sich auf einzelnen Prozes- 
soren nicht auf Anhieb ein He- 
lios-Nucleus, ein Kern von Sy- 
stemroutinen, installieren läßt. 


Ein binäres Äquivalent zur Re- 
source-Map, das der "Resource 
Map Generator’ (rgmen) liefert, 
wird während des Bootvor- 
gangs ausgewertet. In der in der 
Resource-Map festgelegten Rei- 
henfolge erhalten die Prozesso- 
ren ein Reset-Signal und werden 
sukzessive gebootet. Dieser 
Vorgang erstreckt sich über das 
gesamte Transputernetzwerk, 
bis alle in der Resource-Map 
bezeichneten Helios-Knoten 
und Links aktiviert worden 
sind. 


r 28, "025 


Mnode Rst_Anl [pa_ra.d]; 
HELIOS; 

memory #400000; 

ptype T809; 


terminal ®i 


‚92, 


HELIOS; 
memory #100000; 
ptype T800; 


) 
terminal 02 


"01, 


ext[0], 


HELIOS; 
memory #100000; 
ptype 7309; 


) 
terminal FS 


"00, , 
SYSTEM; 


’ 


memory #400000; 
ptype T800; 


l 
terminal IO "06 


10; 


ptype 80286; 


Die das Netzwerk beschreibende ‘resource map’. Nicht 
alle Knoten müssen Helios bekannt sein; man kann den 
einen oder anderen auch für eigene Zwecke freistellen. 


Wird ein Link mit 'ext’ für ex- 
tern deklariert (im Beispiel: 
Link I des Prozessors 02), so 
kann über diesen mit weiteren 
Helios-Teilnetzen Kontakt auf- 
genommen werden. Hätte bei- 
spielsweise ein zweiter Benutzer 
‘sein’ Netzwerk entsprechend 
konfiguriert und den mit Pro- 
zessor ‘02’ des ersten Teilnetzes 
verbundenen Link ebenfalls als 
extern gekennzeichnet, so könn- 
ten mittels des — zur Netzwerk- 
version gehörenden — Dienst- 
programms 'startnet’ die beiden 
autonomen Teilnetze unter der 
Kontrolle globaler Services zu- 
sammengefaßt werden. 


startnet /helios/etc/net.map 


Der Benutzer des zweiten Teil- 
netzes hat nach erfolgreicher 
Kontaktaufnahme die Möglich- 
keit, eine Task auf einem Pro- 
zessor des Netzes /PC_1 zu sstar- 
ten: 


remote /net/PC_1/01 taskxyz 


Prozessoren, die nicht als He- 
lios-Knoten definiert wurden 
und auch nicht von einem an- 
deren Benutzer als Helios- 
Knoten verwendet werden, kön- 
nen parallel weitere Aufgaben 
wahrnehmen und zum Beispiel 
eine in Occam geschriebene 
Applikation ausführen. Solche 
von Helios aus gesehen "nackten 
Knoten’ (naked nodes) sind 
nicht ohne weiteres ansprech- 
bar. Allerdings enthält die Sy- 
stem-Library ‘low-level'-Routi- 
nen, mit denen man mit solchen 
‘naked nodes’ über ein nicht von 
Helios genutztes Link (*dumb 
link’) in Verbindung treten 
kann. Dies ermöglicht die Kom- 
bination von Helios-Teilnetzen 
mit Occam-Teilnetzen und 
schafft vielfältige Einsatzmög- 
lichkeiten; gerade unter zeitkri- 
tischen Rahmenbedingungen, 
wenn Echtzeitanforderungen 
von dem System erfüllt werden 
müssen. 


Knoten im Netz 


Bereitet es unter UNIX keine 
prinzipiellen Schwierigkeiten, 
auf einem Prozessor einen Be- 
triebssystemkern — einen soge- 
nannten ‘Kernel’ — zu installie- 
ren, der zentral den Zugriff auf 
alle zu vergebenden Betriebs- 
mittel regelt und überwacht, so 
führt dieser Ansatz bei einem 
Multiprozessorsystem variabler 
Topologie und unbestimmter 
Prozessorzahl zu kaum lösbaren 
Problemen: 


— Welchem Prozessor soll der 
215 


Know-how —————————l nn  ——— 


zentrale Kernel zugeordnet 
werden? 


— Wie verwalten solche zentra- 
len Systemroutinen ein even- 
tuell sich dynamisch in seiner 
Struktur veränderndes Trans- 
puternetzwerk? 


— Wie kann zentral als ‘Master’ 
über die Kommunikation zwi- 


schen unterschiedlichen 
‘Slave-Prozessoren’ gewacht 
werden? 


-Wo sind in einem solchen 
Netzwerk Geräte (devices) an- 
zuordnen? 


— Was geschieht beim Ausfall ei- 
nes Prozessorknotens, insbe- 
sondere des Knotens, der den 
zentralen Kernel trägt? 


Dies alles sind Fragen, die unter 
den gegebenen Randbedingun- 
gen kaum befriedigend beant- 
wortet werden können und die 
es ungeeignet erscheinen lassen, 
in einem Transputernetzwerk 
mittels zentraler Instanzen dy- 
namisch Betriebsmittel und 
Prozesse zu verwalten. Lösungs- 
möglichkeiten werden hier 
durch bestimmte Merkmale ver- 
teilter Betriebssysteme aufge- 
zeigt, die sich auch in Helios 
wiederfinden: 


—- Unter Helios existieren kei- 
nerlei zentrale Institutionen, 
die einem Prozessor oder einer 
Task Vorrechte egal welcher 
Art einräumen. Vielmehr wird 
auf jedem Knoten im Trans- 
puternetzwerk während des 
Bootvorgangs ein genau fest- 
gelegtes Minimum an System- 
routinen — der Nucleus - in- 
stalliert, die es ermöglichen, 
auf einem Transputer ein be- 
stimmtes Programm zur Aus- 
führung zu bringen und mit 
‘benachbarten’ Knoten zu 
kommunizieren. 


Alleanderen Teile des Systems 
sind als eigenständige "Server’ 
modelliert worden, die zum 
großen Teil auf frei wählbaren 
Knoten des Netzwerkes pla- 
ziert werden können, nach ei- 
nem genau festgelegten Proto- 
koll mit User-Tasks kommu- 
nizieren und so einen wesent- 
lichen Beitrag zur Flexibilisie- 
rung von Helios-Prozessor- 
netzwerken leisten. 


Im einzelnen setzt sich der Nu- 
cleus eines jeden Helios-Kno- 
tens aus den in der Abbildung 
aufgeführten System-Tasks und 
residenten Libraries zusammen, 
Der ‘Process Manager’ hat als 
Teil des Systemkerns die Auf- 
gabe, auf einem Knoten den 
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Loader 
= Process Manager 
= Link Guardians 


Kernel Library 
- System Library 
= Server Library 


Nucleus 


—> Tasks 


—> residente Module 


Des Systems Kern: der Nucleus. Er enthält stets nur das 
festgelegte Minimum an Systemroutinen, das für seine 


Aufgaben erforderlich ist. 


Start und die Ausführung von 
Programmen zu überwachen so- 
wie das Message-Passing abzu- 
wickeln; der Loader verwaltet 
den für den jeweiligen Transpu- 
ter zur Verfügung stehenden 
Arbeitsspeicher und plaziert 
Tasks sowie residente Module. 
In der System-Library sind alle 
Systemaufrufe, die Helios be- 
reitstellt, sowie ein begrenzter 
Satz weiterer Funktionen zu- 
sammengefaßt. Die Server- 
Library schließlich umfaßt 
Routinen, mit deren Hilfe ein 
Standard-Helios-Server Anfra- 
gen von Client-Tasks (User- 
Tasks) abwickelt., 


Durch den konsequenten Ein- 
satz residenter Libraries sind die 
zu ladenden Binärobjekte sehr 
kompakt und nehmen dement- 
sprechend wenig Speicherplatz 
auf dem jeweiligen Transputer- 
knoten in Anspruch. (So kann 
etwa der allseits bekannte Fast- 
Einzeiler ‘hello.c’, der in übli- 
chen Entwicklungsumgebungen 
durch das Linken der komplet- 
ten Standard-I/O-Library leicht 
auf einige zehn Kilobytes an- 
schwillt, unter Helios mit einem 
Codeumfang von gerade einmal 
552 Bytes aufwarten.) 


Weitere residente Module, wie 
die POSIX-Library, die C-Li- 
brary oder Floating-Point-Bi- 
bliotheken sowie Server, die 
spezielle Aufgaben wie bei- 
spielsweise File-I/O oder Bit- 
Map-Grafiken verwalten, kön- 
nen optional auf einem Trans- 
puterknoten installiert werden. 


Prozesse 


Helios arbeitet mit einem Pro- 
zeßmodell, das zwischen unab- 
hängigen Programmen auf be- 
liebigen Knoten (tasks) und von 
diesen abhängigen Prozessen 
(processes) unterscheidet: 


— Ein Programm in der Ausfüh- 
rungsphase wird als “Task be- 
zeichnet, die auf einem belie- 
bigen Helios-Knoten des Pa- 
rallelrechners ausgeführt wer- 


den kann. Mit der Verteilung 
von Tasks über das gesamte 
Netzwerk sind in erster Nähe- 
rung keine Nebenbedingun- 
gen verknüpft. Insbesondere 
ist es auch möglich, mehrere 
Tasks auf einem Knoten zur 
Ausführung zu bringen oder 
aber eine Task in mehrere 
“Task-Komponenten’ zu zer- 
legen, die auf unterschiedli- 
chen Prozessoren abgearbeitet 
werden. 


Eine einfache Deklarations- 
sprache ("Component Distri- 
bution Language’, CDL) be- 
schreibt die Abhängigkeiten 
dieser Komponenten unter- 
einander, die anschließend un- 
ter der Kontrolle eines speziel- 
len Servers, des ‘Task Force 
Managers’ (TFM), auf das 
Netzwerk verteilt und ausge- 
führt werden. Der TFM sorgt 
bei der Plazierung dafür, daß 
eine gleichmäßige Auslastung 
des Netzwerkes gewährleistet 
ist (load balancing) und die 
Verbindungswege möglichst 
kurz bleiben (clustering). 


Anwendungen, die so unter 
Zuhilfenahme der CDL paral- 
lelisiert wurden, kommunizie- 
ren ausschließlich über Stan- 
dardkanäle miteinander (z. B. 
C-Streams), die über Pipes 
sind und von 


verbunden 


‘Pipe-Servern kontrolliert 
werden. Dies bedeutet, daß 
zur Erstellung einer paralleli- 
sierten Applikation unter He- 
lios Compiler eingesetzt wer- 
den können, die in ihrem 
Sprachumfang und den von 
ihnen genutzten Library- 
Funktionen keine Erweiterun- 
gen zur Darstellung und Aus- 
führung von Parallelkon- 
strukten zur Verfügung stellen 
müssen. Das erleichtert die 
Portierung vorhandener Soft- 
ware erheblich. 


-Die Kommunikation 
schen einzelnen Tasks wird 
auf System-Call-Level über 
Message-Passing abgewickelt. 
Dabei wird es einer Task 
durch (virtuelle) *Message- 
Ports’ ermöglicht, ohne 
Kenntnis der Topologie des 
Prozessornetzwerkes, das 
heißt insbesondere der beste- 
henden Linkverbindungen, 
mit anderen Tasks in Verbin- 
dung zu treten. 


ZWwi- 


- Innerhalb einer Task können 
mit einem Fork-Konstrukt 
(ähnlich dem UNIX-Fork, 
das Prozesse in Vater- und 
Sohn-Prozesse aufteilt) wei- 
tere Prozesse generiert wer- 
den. Diese sind bezüglich des 
gesamten Netzwerkes als lo- 
kal zu ‘ihrer’ Task anzusehen 
und teilen mit ihr alle global 
vereinbarten Variablen. 


-Die Kommunikation zwi- 
schen einzelnen Prozessen ei- 
ner Task und deren eventuelle 
Synchronisation ist dem Be- 
nutzer überlassen. Er kann 
zum Beispiel mit Speicherab- 
schnitten (shared-memory) 
arbeiten, auf das die Prozesse 
nur exklusiv, weil durch Se- 
maphore geschützt, zugreifen 
können. 


— Die Scheduling-Mechanismen 
- sozusagen der Fahrplan, 


Eine bildliche Darstellung zweier Tasks, die auf einem 
Transputer ausgeführt werden und eine unterschiedliche 
Zahl lokaler Prozesse erzeugt haben. 
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vier Konfigurations-Möglichkeiten (unbe- 
stückt, 1 MByte, 2 MByte oder 4 MByte) 
und ein Leistungs-Versprechen: Mit dem 
BULLET-386 SX-Motherboard hängen Sie 
so manchen 32-Bit-Rechner mit dem 
80386-Prozessor ab. 


Das BULLET-386 SX- 
Motherboard: 


© 80386 SX-Prozessor mit 16 MHz 

@ bis zu 4MByte-DRAM absolut 
ohne Wartezyklen 

e Software-Utilities im Lieferumfang 
enthalten 

® 2 Jahre WAVE MATE Garantie 

ab DM 1.478,58" 


Andere BULLET-Mother- 
boards mit der WAVE MATE 
2-Jahres-Garantie 


BULLET-386 AT - Wollten Sie nicht schon 
immer anderen Computern zeigen, was 
„ne Harke ist"? 

@ 16, 20 und 25 MHz ab DM 2.404,26* 


BULLET-286 AT - Hochleistung zum ver- 
nünftigen Preis! 
@ 10, 12,5 und 16 MHz ab DM 699,96* 


BULLET-286li - Das 286er-Board, das 
eigentlich „386° heißen müßte... 
@ 8,10,1250der 16MHz abDM 551,76* 


BULLET-286e - Das „e"conomy-Board mit 
der ‚first-class-Leistung: 
@ 72MHz ab DM 339,72* 


Testen Sie uns auf 
MegaHertz und 30 Tage lang! 


Wenn Sie zu den Entwicklern gehören, die 
zum ersten Mal bei uns bestellen, machen 
wir Ihnen ein Angebot, das seinesgleichen 
sucht: 

Ohne „Wenn und „Aber“ Geld zurück, falls 
eine unserer Platinen nicht Ihre Erwar- 
tungen erfüllt! (Sie haben Verständnis, 
daß wir dieses Angebot nur 30 Tage lang 
gelten lassen. Danach haben Sie jaschließ- 
lichimmer noch 700 Tage Garantie. Undbei 
einem Schaltjahr sind's 701 Tage...) 


*=bei Abnahme von 10 Stück; 
inklusive 14% Mehrwertsteuer und 
WAVE MATE 2-Jahres-Garantie 


Yklk WAVE MATE 
COMPUTER GmbH 


Die Computer-Basis für Computer-Macher 
Gartenstraße 3b  D-8011 Baldham 
Telefon 08106/31095 - Telefax 08106/32011 


Distributoren: 

Herget Computersysteme 0530/4925070 
Ibe Computertechnik 02129/51313 
Schieb Elektronik Entwicklung 06150/409539 
Müller Datentechnik 07044/3083 
EDV Unternehmensberatung Vilf 03839/953625 


kasuffer & Partner 


Ihr kompetenter Partner 
für Personal Computer 


ESCON 286 12/20, 12 MHz/O Wait 2.795,— 
512 KB bestückt, 20 MB Festpl. 
— EMS 4.0 Software, 2x Ser,, 2x Par 
- Mono.-Graphik-Adapter, 14" Monitor 
— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast 
— Aufpreis 1 MB bestückt 300,— 
ESCON 286 12/40, 12 MHz/O Wait 3.095,— 
— 512 KB bestückt, 40 MB Festpl., 
Ausstattung sonst wie oben 
— Aufpreis 1 MB bestückt 300,— 
ESCON 286 NEAT 16/40 16 MHz 3.495,— 
— 1 MB bestückt, 40 MB Festpl. 
— Ausstattung sonst wie oben 
ESCON 386 SX/40 (16 MHz) 3.995,— 
— 1 MB bestückt, 40 MB Festpl. 
— 2xPar. + 2x Ser.-Schnittstelle 
— Mono.-Graphik-Adapter, 14” Monitor 
TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast 
ESCON 386/40 Tower (24 MHz) 5.295,— 
— 1 MB bestückt, 40 MB Festpl. 
- 2x Par. + 2x Ser.-Schniltst 
Mono -Graphik-Adapter, 14” Monitor 
— TEAC 1,2 MB Laufw., deutsche MF-Tast 
Drucker, Add On Cards, Sonstiges 
HP Deskjet 1.895, — 
Neu HP Deskjet plus 2.350,— 
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nach dem alle Tasks und Pro- 
zesse verwaltet werden - 
stecken in der Firmware des 
Transputers, so daß die Zeiten 
für die ‘Umschaltung’ zwi- 
schen einzelnen Tasks (time 
slice overhead) minimal sind. 
Dabei gilt die Regel, daß alle 
System-Tasks hohe Priorität, 
alle Anwendungen niedrige 
Priorität erhalten; nur über 
diese beiden Prioritätsebenen 
kann ein Transputer verfügen. 
Aufgrund des sehr hardware- 
nahen Schedulings gibt es un- 
ter Helios allerdings auch 
keine hierarchischen “Vater- 
Sohn-Beziehungen’ zwischen 
einzelnen Prozessen, die mit 
Fork() generiert wurden, wie 
etwa unter UNIX. 


Messagerie 


Muß sich der Occam-Program- 
mierer noch ausgiebig Gedan- 
ken über die im Netzwerk beste- 
henden Linkverbindungen - 
sprich: der aktuellen Prozessor- 
topologie — machen und sich 
sehr genau mit den dabei ange- 
wandten synchronen Übertra- 
gungsmechanismen auskennen, 
so wird ihm unter Helios ein 
großes Stück dieser Arbeit ab- 
genommen: Helios stellt zur 
Kommunikation auf System- 
ebene sogenannte "Message 
Ports’ zur Verfügung, über die 
einzelne Tasks völlig asynchron 
miteinander in Verbindung tre- 
ten und Informationen oder 
Daten austauschen können. 


Dabei spielt die Anordnung der 
Prozessoren und der auf ihnen 
ausgeführten Tasks keine Rolle, 
da auf dieser ‘Port-Ebene’ nicht 
direkt auf die Links eines Trans- 
puters zugegriffen wird. Hierfür 
stehen eigenständige System- 
Tasks zur Verfügung, welche 
Portadressen auf die reale 
Struktur des Netzwerks abbil- 
den und die Link-Kommunika- 
tion abwickeln. 


Jede Message besitzt grundsätz- 


1. Standard-Streams — 


2. Message -Passing 


3, Linkzugriff 
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lich einen identischen Rahmen 
und besteht aus 


— Message Header 
— Message Timeout 
— Control Vector 

— Data Vector 


Der Message-Header nimmt 
alle Informationen auf, die jeder 
Message als Minimum mitgege- 
ben werden müssen: dies sind 
insbesondere der ‘Destination 
Port’, der ‘Reply Port’ - falls 
eine Rückantwort erwartet wird 
—, verschiedene Flags und ein 
Funktions- beziehungsweise 
Returncode. Das gesamte über 
einen Message-Port abgesandte 
oder empfangene Paket wird als 
‘Message Control Block’ 
(MCB) bezeichnet. Die System- 
aufrufe zum Absenden oder 
Entgegennehmen von Messages 
arbeiten dementsprechend mit 
solchen MCBs, die vor einem 
Transfer in geeigneter Weise zu 
initialisieren sind: 

{ 

word error; 
MCB m; 


InitMCB ( &m, . .. ); 
error = PutMsg ( &m ); 


} 


Je nach Art der Operation und 
den dabei zu machenden Anga- 
ben sind auch Control- und 
Data-Vector entsprechend zu 
initialisieren. Die Größe dieser 
beiden Vektoren wird ebenfalls 
im Message-Header vermerkt 
(siehe auch Beispiel am Ende 
des Artikels). 


Eine besondere Bewandtnis hat 
es mit dem sogenannten Mes- 
sage-Timeout: Generell arbeitet 
Helios’ Message-Passing-Me- 
chanismus ohne jedes implizite 
Acknowledge. Dies hat zur 
Folge, daß, wenn einzelne Bot- 
schaften 'verlorengehen’, der 
Absender der Message davon 
nicht explizit erfährt. 


Um auf eine solche Situation 
trotzdem angemessen reagieren 


Mit der "Component 
Distribution Language " 
parallelisierte Anwen- 
dungen unter Helios 


Helios system - call 


Helios 
OCCAM 


link - gquardıans 


struct MCB | 
MsgHdr 
word 
word 
word 


MsgHdr; 
Timeout; 
“Control; 
“Data; 
l; 


struct MsgHär | 
unsigned DataSize : 


unsigned ContSize : 
unsigned Flags 


Port 
Port 
word 


Dest; 
Reply; 
FnRc; 


zu können, wird jeder Message 
ein Timeout-Wert (in Sekun- 
den) mitgegeben. Sollte der Fall 


‚auftreten, daß die Empfänger- 


Task nicht in der Lage ist, die 
Message abzunehmen, weil sie 
eventuell terminiert wurde, so 
wird der Übermittlungsversuch 
nach Ablauf des zugeordneten 
Timeouts abgebrochen. Die 
sendende Task erhält dann als 
Rückgabewert einen Fehler- 
code, der nach der Auswertung 
über den Grund des Mißlingens 
näher Aufschluß gibt. 


Dadurch, daß die Timeouts für 
User-Tasks variabel gehalten 
sind, kann der Benutzer die 
Reaktionszeiten’ seiner Appli- 
kation in weiten Grenzen mo- 
difizieren. Wird auf einer höhe- 
ren Protokollebene die aus- 
drückliche Quittierung einer 
Message durch Senden einer 
Rückantwort (reply) gefordert, 
so läßt sich dieses in der Weise 
bewerkstelligen, daß die sen- 
dende Task der Message einen 
‘Reply-Port’ mitgibt, auf den 
die Empfänger-Task ihre Ant- 
wort an den Sender absetzen 
kann. 


Link(e) Wächter 


Beim Einrichten einer User- 
Task auf einem Prozessorkno- 
ten wird ihr eine weitere, hoch 
priorisierte System-Task zuge- 
ordnet, die die Bezeichnung 
‘/O-Controller’ (IOC) trägt. 
Ein IOC hat die Aufgabe, Mes- 


Kommunikations-Ebenen 
in einem Transputer- 
parallelrechner unter 
Helios. Der Link-Guardian 
dient als Mittler zwischen 
Message-Passing-Ebene 
und Ebene der direkten 
Link-Kommunikation. 


16; 


In Helios wird 
nicht getrommelt, 
sondern werden 
Messages von Port 
zu Port verschickt. 
Die dazu 
notwendigen 
Angaben sind in 
einem Message 
Control Block 
zusammenzufassen. 


sages für ‘seine’ Task entgegen- 
zunehmen beziehungsweise de- 
ren Messages weiterzuleiten. 
Alle IOCs aufeinem Transputer 
haben dabei Zugriff auf Na- 
mentabellen, in denen bekannte 
Pfade im Netzwerk verzeichnet 
sind. Des weiteren können sie 
die aktuell in Benutzung befind- 
lichen Portadressen in der Port- 
tabelle einsehen. 


Möchte eine Task mit einer an- 
deren Task in Verbindung tre- 
ten, so sendet sie an ‘ihren’ IOC 
eine entsprechende Message, in 
der das gewünschte Zielobjekt 
namentlich bezeichnet ist. Der 
IOC kann nun feststellen, ob 
sich die gewünschte Task - zum 
Beispiel ein bestimmter Server — 
auf dem eigenen Knoten befin- 
det, und gegebenenfalls die 
Message direkt an dessen IOC 
weiterleiten. 


Sollte dies nicht der Fall sein, so 
ist die Botschaft an einen ande- 
ren Prozessor im Netzwerk wei- 
terzureichen, dessen Pfadname 
unter Umständen aus früheren 
Anfragen bekannt und daher in 
der Namentabelle enthalten ist. 
In diesem Fall gilt der Adressat 
als bekannt und die Message 
kann an einen ‘speziellen’ IOC 
weitergegeben werden, der einer 
weiteren hoch priorisierten 
Task, dem sogenannten ‘Link 
Guardian’, zugeordnet ist, 


Zu jedem der vier Links eines 
Transputers gehört ein solcher 
Link-Guardian, der die Auf- 
gabe hat, über einen Link zu 
‘wachen’ und Messages in 
Low-Level-Linktransfer-Ope- 
rationen zu übersetzen. Der 
Link Guardian stellt damit die 
Schnittstelle zwischen der Mes- 
sage-Passing-Ebene und der 
Ebene der direkten Link- 
Kommunikation unter Helios 
dar. 


Eine weitere Aufgabe nimmt er 
dadurch wahr, daß er ‘meldet’, 
wenn sich ein Link in einem 
‘nicht mehr benutzbaren’ Zu- 
stand befindet, das heißt, wenn 
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der Link-Guardian am anderen 
Ende der Verbindung auf An- 
fragen nicht mehr antwortet. 
Auch hier wird mit systeminter- 
nen Timeouts gearbeitet, die 
beispielsweise für die Linkkom- 
munikation auf 20 Sekunden 
festgesetzt wurden. Auf diese 
Art und Weise ist der Nucleus 
ständig über den Zustand seiner 
unmittelbaren "Nachbarprozes- 
soren' informiert und kann ge- 
gebenenfalls beim Ausfall eines 
Links oder des damit verbunde- 
nen Transputers alternative 
Wege im Prozessornetzwerk su- 
chen. 


Periodische *Testbotschaften’ 
zur Überprüfung der Unver- 
sehrtheit des Netzwerkes auch 
‘well and alive’-Messages ge- 
nannt — werden als ‘idle’- 
Messages in kontinuierlichen 
Zeitabständen über alle Links, 
die Helios bekannt sind, ver- 
sandt. Dieses “Vertrauen ist gut, 
Kontrolle ist besser’-Prinzip 
trägt wesentlich dazu bei, kriti- 
sche Situationen, wie die Unter- 
brechung einer Linkverbindung 
oder den ‘Crash’ eines Prozes- 
sors, zu meistern. 


Befindet sich nun in der Namen- 
tabelle des Knotens, auf dem 
eine User-Task ausgeführt wird, 
kein Eintrag, der den Weg zu 
dem gesuchten Zielobjekt spe- 
zifiziert, so werden Anfragen 
über alle aktiven Helios-Links 
an die dort plazierten Nachbar- 
knoten gesandt, um ihrerseits 
festzustellen, ob eine gültige 
Referenz in deren Namentabel- 
len vorhanden ist. Dieser Vor- 
gang setzt sich gegebenenfalls 
über das gesamte Transputer- 
netzwerk fort, bis das gesuchte 
Objekt gefunden ist; dement- 
sprechend spricht man hier auch 
von einem “Wellenfrontmecha- 
nismus’. 


Alle solchermaßen ‘befragten’ 
Knoten nehmen den gefunde- 
nen Pfad in ihre Namentabelle 
auf, und der IOC der fragenden 
Task kann aus den einlaufenden 
Rückantworten den Adressaten 
ermitteln. Sollte ein weiteres 
Mal auf dieses Objekt zugegrif- 
fen werden, so geschieht dies 
wieder auf dem direkten Weg 
über die Einträge in den Na- 
mentabellen. 


Durch diese Art der Netzwerk- 
verwaltung erlangt Helios eine 
sehr hohe Fehlertoleranz: Der 
Ausfall eines Links oder eines 
Prozessors führt nicht zwangs- 
läufig zum unmittelbaren Aus- 
fall des gesamten Transputer- 
netzwerks. Vielmehr versuchen 
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IOC 2 1/0 -Controller 


LG 2 Link Guardian 


Wenn I/O-Controller und Link-Guardians auf einem 
Transputer miteinander verkehren, geht es zu wie aufeiner 


großen Kreuzung. 


die verbleibenden Prozessoren 
durch neue verteilte Suchopera- 
tionen ihre Namentabellen den 
geänderten Gegebenheiten an- 
zupassen. Einschränkungen be- 
züglich der Fähigkeit zur Reor- 
ganisation sind lediglich dann 
zu machen, wenn durch den 
Fehlerfall das Netzwerk in meh- 
rere Teile zerfällt (lost connec- 
tivity) oder ein Knoten, der 
‘Sonderfunktionen' wie File- 
oder Terminal-I/O wahrnimmt, 
nicht mehr funktionsfähig ist. 


Bezogen auf das Helios-Netz- 
Beispiel in der ersten Abbildung 
bedeutet dies, daß ein Ausfall 
des Transputers 02 mit großer 
Wahrscheinlichkeit keine Pro- 
bleme verursacht und das Rest- 
netzwerk funktionsfähig bleibt. 
(Natürlich werden Programme, 
die auf diesem Prozessor gerade 
ausgeführt werden, nicht ord- 
nungsgemäß beendet.) Anders 
verhält es sich mit dem Knoten 
00, der eine zentrale Position 
einnimmt und die Verbindung 
zum Hostrechner herstellt. Ein 
‘Crash’ dieses Transputers 
würde unweigerlich zu einem 
Zerfall des gesamten Netzwer- 
kes führen. Aus diesem Grund 
ist es in der Praxis von Vorteil, 
redundante Verbindungswege 


/ 


00 01 02 


zur Verfügung zu stellen und die 
Prozessoren geeignet anzuord- 
nen. 


Einer IOC-Message kann ein 
Datenvektor von maximal 512 
Bytes mitgegeben werden. Dies 
reicht für viele typische Anfra- 
gen an Objekte im Netzwerk 
aus. Grundlegend andere Ver- 
hältnisse liegen vor, wenn grö- 
Bere Datenmengen etwa zu ei- 
nem File-Server transferiert 
werden sollen. Hier wird typi- 
scherweise eine ‘Startmessage’ 
in Form einer [IOC-Message von 
der User-Task abgesandt, die 
den Weg zu dem gewünschten 
Server findet und dafür sorgt, 
daß ein Stream-Port geöffnet 
wird. Über diesen Port kann 
dann die User-Task — da der 
Weg durch das Netzwerk mitt- 
lerweile bekannt ist - unter Um- 
gehung der IOC-Routing-Me- 
chanismen direkt Daten an den 
File-Server schicken. In diesem 
Fall spricht man auch von ‘Port 
zu Port'-Kommunikation. Da- 
bei ist es möglich, maximal 64 
KByte in einem ‘Paket’ zu über- 
tragen. 


Nomen est omen 


Ein Betriebssystemkonzept, das 
keinerlei Vorbedingungen an 


--- absolute Wurzel des 
Helios- Baumes 


Helios-Objekte sind in einer Baumstruktur 
zusammengefaßt. Hier der vereinfachte Baum für das in 
Bild 1 vorgestellte Transputernetz. 


die Prozessortopologie stellt, 
muß ein eindeutiges Namensge- 
bungsschema besitzen, um jedes 
Objekt im Netzwerk — sei es ein 
Prozessor, ein Device, ein Server 
oder eine User-Task - auffinden 
und ansprechen zu können. Un- 
ter Helios sind alle diese Objekte 
zu einer hierarchischen prozes- 
sor- und netzwerkübergreifen- 
den Baumstruktur zusammen- 
gefaßt. Damit wird das von 
UNIX her bekannte hierarchi- 
sche Dateikonzept auf sämtli- 
che explizit ansprechbaren Ele- 
mente des Systems erweitert und 
somit in sinnvoller Weise verall- 
gemeinert. 


Die in einer Resource-Map de- 
finierten Teilnetze können auf 
‘höherer’ Ebene zu Elementen 
neuer, globaler Prozessornetze 
werden, wodurch sich in sehr 
eleganter Weise bestehende 
Strukturen ohne Änderungen 
zusammenfassen lassen. (Dies 
geschieht in der Netzwerkver- 
waltung der Helios-Netzwerk- 
version.) 


In dem unten dargestellten, ver- 
einfachten Baum für das An- 
fangsbeispiel kann jeder der de- 
finierten Knoten 00 bis IO wie- 
der als relative Wurzel eines auf 
diesen Prozessor bezogenen 
Baumes aufgefaßt werden: So 
ließe sich beispielsweise der 
Loader, der auf dem Knoten 01 
arbeitet, absolut über 


/PC_1/01/loader 


ansprechen. Solange man nicht 
in ‘benachbarte’ Teilnetze wech- 
selt, reicht es deshalb auch aus, 
sich relativ zum aktuellen Sub- 
net zu orientieren. Dementspre- 
chend würde auch der Pfad 


/01/loader 


zum Ziel führen. Schließlich 
würde sich ein Pfad 


/loader 


implizit aufden Prozessor bezie- 
hen, der zum Beispiel das fol- 
gende Kommando ausführt: 


Is -! /loader 


Mit dem Zugriffspfad /PC_1/ 
IO sind alle vom Helios-I/O- 
Server verwalteten Devices er- 
reichbar. Eine parallele 
Druckerschnittstelle wäre dann 
unter dem Pfadnamen 


/PC_1/1O/centronics/lpti 


ansprechbar. Auch der Helios- 
Dateibaum auf der Festplatte 
des Hostrechners ist hier wie- 
derzufinden; nämlich unter 
/PC_1/10/helios 
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Client 
f 


Server_2 


phys. 


(Da verschiedene Server erst 
beim erstmaligen Aufruf akti- 
viert werden (first access), blei- 
ben sie so lange für das System 
und den Benutzer ‘unsichtbar’, 
bis eine Suche nach ihnen im 
Netzwerk erfolgreich abge- 
schlossen worden ist. Als Bei- 
spiele hierfür seien der RAM- 
Disk-Server und der Pipe- 
Server genannt.) 


Durch den vereinheitlichten Be- 
zeichnungsbaum wird die Ar- 
beit mit einem Helios-Multi- 
transputersystem deutlich er- 
leichtert. So lassen sich mit sehr 
wenigen Dienstroutinen alle 
Elemente in einem Transputer- 
netzwerk ansprechen und ma- 
nipulieren. 


Das auch unter UNIX bekannte 

Kommando ‘Is’ kann so zum 

Beispiel 

- zur Anzeige der Tasks auf ei- 
nem Prozessor 


Is /00/tasks 


—-zur Anzeige der von dem 
TFM des Subnets verwalteten 
Komponenten 


Is -IR /PC_1/tfm 


-zur Rückverfolgung eines 


Links 
Is -I /00/link.1 


und vielem mehr verwendet 
werden. 


Flexible Diener 


Ein Helios-Nucleus enthält nur 
das absolute Minimum an Mo- 
dulen und Tasks, die notwendig 
sind, um aus einem ‘nackten’ 
Transputerknoten einen He- 
lios-Knoten zu machen. Alle an- 
deren Dienstleistungen stellen 
sogenannte ‘Server’ zur Verfü- 
gung. Ein Server ist eine Task, 
die über einen zentralen Mes- 
sage-Port Anfragen ‘von außen’ 
entgegennimmt und bearbeitet. 
Für jede Anfrage (Request) ei- 
ner beliebigen User-Task wird 
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a — 


Client 


wi 


- Client 


Die Kommuni- 
kation zwischen 
Tasks und 
Geräten läuft 
nur über Server 
ab, die somit aus 
Task-Sicht vom 
speziellen Gerät 
abstrahieren. 


2 (og. Verbindung 
3 Verbindung 


ein lokaler Prozeß (worker pro- 
cess) erzeugt, der diese zu bear- 
beiten hat. Für Operationen auf 
Kanälen (Streams) werden zu- 
sätzliche Ports für die Abwick- 
lung aller weiteren Requests 
(read, write, seek) bereitgestellt. 


Alle Helios-Server besitzen ei- 
nen identischen Aufbau und 
müssen einen genau definierten 
Satz von Funktionen zur Verfü- 
gung stellen. Dabei ist es durch- 
aus möglich, daß ein Server - je 
nach Art der von ihm kontrol- 
lierren Datenstrukturen oder 
Geräte — bestimmte Operatio- 
nen aus physikalischen Grün- 
den nicht zur Verfügung stellen 
kann (z. B. symbolische Link- 
Operationen auf einem Termi- 
nal-I/O-Server). In diesem Fall 
beschränkt sich die Reaktion 
des Servers darauf, der Client- 
Task eine entsprechende Error- 
Message zurückzusenden. 


Sollte ein Server mit zusätzli- 
chen Merkmalen aufzuwarten 


open () 


haben, die nicht durch das 
‘Standardset’ möglicher Funk- 
tionen abgedeckt sind, hat der 
Benutzer die Möglichkeit, sich 
eigene Protokolle zu definieren 
(private protocols) und zu seiner 
Anwendung ‘maßgeschnei- 
derte’ Server zu entwickeln. 


Die Kommunikation zwischen 
Client-Tasks und Servern läuft 
ebenfalls nach einem festen 
Schema ab: Alle Requests an ei- 
nen Server sind gemäß den De- 
finitionen des “General Server 
Protocols’ (GSP) zu formulie- 
ren, in dem die für die unter- 
schiedlichen Operationen eines 
Servers anzugebenden Parame- 
ter und ihre Anordnung festge- 
legt sind. Nur so kann sicherge- 
stellt werden, daß eine Botschaft 
zum Öffnen einer Datei von ei- 
nem RAM-Disk-Server und ei- 
nem File-Server für Festplatten 
gleichermaßen verstanden wird. 


Auf diese Art und Weise schaf- 
fen Server logische Verbindun- 
gen zwischen Tasks und Objek- 
ten im Netzwerk und erlauben 
Operationen auf diesen, ohne 
auf die ‘darunterliegende’ phy- 
sikalische Struktur Rücksicht 
nehmen zu müssen: 


Neben Servern, die auf ausge- 
zeichneten Knoten installiert 
werden und in ihrer Funktion 
zumeist an spezielle Devices wie 
beispielsweise Plattenlaufwerke 
gebunden sind, existieren unter 
Helios auch solche Server, die 
ihren “Einfluß' gleichermaßen 
auf alle Prozessoren des Netz- 
werkes ausdehnen. Zu diesen 
global arbeitenden Servern zäh- 


I0OC- 
De am Kommunikation 


file-server 


worker 
proc 


read (}, 
write (), 
seek(), 
close () 


worker 
proc 


worker 
proc 


Stream- 
-- — -— Kommunikation 


Arbeitsweise eines Helios-Servers: er läßt arbeiten. 


len der Task-Force-Manager 
(tfm) und der Network-Server 
(ns), die auf Grund ihrer Auf- 
gaben über das gesamte Netz- 
werk, die bestehenden Verbin- 
dungen und die aktuelle Ausla- 
stung der Prozessoren infor- 
miert sein müssen. 


Die letzte Abbildung verdeut- 
licht die Arbeitsweise eines He- 
lios-Servers, hier eines File- 
Servers: Eine Task sendet einen 
open-Request, worauf ein wor- 
ker process erzeugt wird, der 
über einen Stream-Port read-, 
write- und seek-Requests abar- 
beitet. Sobald eine close-Mes- 
sage über diesen Port eintrifft, 
wird die Datei geschlossen und 
der Prozeß terminiert. 


Die abschließenden Teillistings 
sollen demonstrieren, wie zwei 
Tasks auf IOC-Message-Pas- 
sing-Ebene miteinander in Kon- 
takt treten können. Das Pro- 
gramm ‘receiver.c’ erzeugt einen 
Eintrag in der Namentabelle des 
Knotens, auf dem es ausgeführt 
wird, alloziert einen freien Port 
zur Kommunikation underwar- 
tet über diesen in einer Endlos- 
schleife Messages. Trifft eine 
solche Botschaft ein, wird der 
Funktionscode mit einer Defi- 
nition in ‘xtd_codes.h’ vergli- 
chen und bei Übereinstimmung 
eine Meldung ausgegeben. An- 
derenfalls erhält die sendende 
Task eine Error-Message zum 
Reply-Port zurückgesandt. 


Das Programm 'sender.c’ baut 
den für eine Übertragung not- 
wendigen Message Control 
Block (MCB) auf, trägt in die- 
sen mit Marshal_Common() 
den Namen des Empfängers ein 
und übergibt die Message 'ih- 
rem’ IOC. Dieser versucht, den 
Adressaten im Netzwerk ausfin- 
dig zu machen, und sendet ihm 
die Botschaft zu. (bb) 
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®» xtd_codes.h 
HELIOS Message Passing 


A  / 


Hifndef __XTD_CODES_H 
#define __XTD_CODES_H 


#include (helios.h> 
#include <codes.h> 
#include “gsp.h> 

Hinclude (message.h) 
#include <syslib.h> 
#include <servlib.h> 


#include (stdio.h> 


#define FG_Private Ox000000ff /* Eine "private” Erweiterung 


/* des General Server Protocols 


#define REC_NAME “/receiver" /* Objektbezeichnung als Eintrag */ 


/* in die Namentabelle “/ 
#endif 


A 
* sender.c 
. HELIOS Message Passing 


-> Senden einer Message ueber den IOC-Port der eigenen Task 


A /| 


#include "xtd_codes.h" 


int 


main ( ) 

I 

MB m; /* Der "Message Control Block" */ 
word Control_V[IOCNsgMax] ; /* Speicherplatz fuer Control- */ 
byte Data_V[IOCDataNax]; /* und Datavektor “/ 
InitMCB ( &m, /* Vorbereiten des MCB : u 


MsgHdr_Flags_preserve, /* Destination-Route erhalten “ 
MyTask->IOCPort, /* Senden an den I0C “ 
NullPort, /* Es wird kein Reply erwartet */ 

/* Funktionscode nt / 


FC_GSP+SS_NameTable+FG_Private ); 


n.Control = Control _V; 
m.Data = Data_V; 


/* MCB vervollstaendigen “/ 


/®" Name des Zielobjektes aufnehmen */ 
Narshallomson ( &m, (Object *) NULL, REC_NAME ); 


Putäsg ( &m ); 
return 0; 


/* Die Message an den IOC senden "/ 


DELLLLITEITEISIESSSES SEES ESS IIEISEIZEEEEIIenn 


* receiver.c 
HELIOS Message Passing 


( In aehnlicher Art und Weise, wie dies von einem Helios-Server 


bewerkstelligt wird.) 


“ 
” 

" 

* =) Empfang von Messages ueber einen zentralen Message-Port. 

" 

. 

" 
RR / 


#include "xtd_codes.h" 
/* Diese Datenstruktur ist immer dann */ 
Namelnfo RecInfo = /* anzugeben, wenn Eintraege in Namen- */ 


XT: 8088 CPU mit 10 MHz, 256 KB RAM, 150 W Netzteil, ser. + 
par. Schnittstelle, Herc. komp. Grafikkarte, 360 KB Laufwerk, 
Gehäuse, und org. Cherry Tastatur nur 1098,00 DM 


AT: 80286 CPU mit 12 MHz, 512 KB RAM, 200 W Netzteil, ser. + 
par. Schnittstelle, Herc. komp. Grafikkarte, 1,2 MB Laufwerk, 
Gehäuse, und org. Cherry Tastatur nur 1789,00 DM 


/* tabellen gemacht werden sollen. 
NullPort, 

®, 
DefTaskMatrix, 
(word *) NULL 


int 
main ( ) 

I 

Object *name_tab_entry, *objpt; 

char zachine_nane[100]; 

MsgBuf n; /* Zur internen Handhabung von NCB’s “/ 


RecInfo.Port = NewPort (); /®* Bereitstellen eines Message-Ports “/ 


/* Ermittlung des absoluten Pfadnanens 
/» des Prozessors, auf dem "receiver" */ 
MachineName ( machine_nane ); /* installiert werden soll. “/ 


/* Es wird eine Objektbeschreibung des */ 
/* Knotens benoetigt: “/ 
objpt = Locate ( NULL, machine_name ); 


/* Erzeugen eines neuen Eintrages fuer 
/* REC_NAME in der Nanentabelle “/ 
nanc_tab entry = Create ( objpt, 
REC_NANE, 
Type_Nane, 
sizeof (NameInfo), 
{byte *) &RecInfo ); 


Close ( objpt ); 


/* Initialisierung des MCB : “/ 
m.ach.MsgHdr.Dest = RecInfo.Port; 
n.acb.Timeout = IOCTimeout; 
m.acb.Control = a.control; 
n.nch.Data = n.data; 


tor \ ;4) /* Erwarten von Messages : “/ 
l /® x... bis zum Ablauf des Timeouts “ 


while ( GetMsg ( &m.ach ) == EK_Timeout ) 


/®* Auswertung des Funktionscodes “ 


if ( n.ncb.MsgHär.FnRc == FC_GSP + SS_NameTable + FG_Private ) 
printf ("receiver : Got a message from sender\n”); 

else 

I /* Vorbereiten des MCB fuer eine Error- */ 

/® Message “/ 

m.mcb.MsgHdr.Dest = n.ncb.NMsgHädr.Reply; 
a.mcb.MsgHdr.Reply = NullPort; 
m.nchb.MsgHdr.FnRc |= EC_Error + EG_WrongFfn; 


/* Absenden der Error-Message 
PutMsg ( &m.ach ); 


printf ("receiver : 


Illegal request received\n"); 


/* Re - Initialisierung des NCB : 
n.ncb.NsgHädr.Dest = RecInfo.Port; 

a.ncb. Timeout = I0oCTimeout; 

a.ncb.Control = n.control; 

m.achb.Data = m.data; 


Erste, schüchterne Kontaktaufnahme zwischen zwei 


Tasks. ct 


AT: 80386 CPU mit 20 MHz, 1 MB RAM, 200 W Netzteil, ser. + par. 
Schnittstelle, Herc. komp. Grafikkarte, 1,2 MB Laufwerk, Gehäu- 
se, und org. Cherry Tastatur nur 3998,00 DM 


kk% RAMs # #* RAMs # * RAMs * # * solange Vorrat reicht 
41256-80 17,30 DM 511000-80 43,50 DM 
41256-100 15,80 DM 511000-100 42,20 DM 
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Hotline 


HOJINE 


Technische Anfragen können 
Sie von montags bis freitags 
zwischen 13 und 14 Uhr an 
die Redaktion richten. Bei 
Fragen zu c't-Beiträgen 
wenden Sie sich bitte an den 
zuständigen Redakteur, des- 
sen Namenskürzel am Text- 
ende des Artikels vermerkt 
ist. Die Durchwahlnummern 


finden Sie in unserem Im- 
pressum, Außerhalb der an- 
gegebenen Zeitspanne rich- 
ten Sie Ihre Anfragen bitte 
an das ct.hotline-Forum in 


CosmoNet. Sie erreichen 
diese Mailhox mit der Vor- 
wahl 05 II unter folgenden 
Nummern: 


300 Baud: 555392 
555398 
55 56 30 
55 56 86 
555302 


45 51 1090835 


1200 Baud: 


2400 Baud: 
Datex-P: 


Anschluß für Reset 


Ich möchte in meinen Vectra 
ES/12 von Hewlett-Packard ei- 
nen Reset-Taster einbauen, kom- 
me jedoch nicht weiter, Die Ver- 
tragshändler von HP konnten mir 
auch nicht weiterhelfen. Gibt es 
beim HP Vectra die Möglichkeit, 
an den Clock-Generator einen 
Anschluß zu machen wie beim 
IBM-PC? Welcher Baustein im 
HP übernimmt diese Funktion? 


Der Redaktion liegen zu diesem 
Rechner keine technischen Un- 
terlagen vor. Wir müssen die 
Frage daher an unsere Leser 
weitergeben. 


BIOS-Patch 


Ich möchte das BIOS meines 
NEAT-Rechners so ändern, daß 
es RLL-Platten auch ohne Con- 
troller-BIOS unterstützt. Es han- 
delt sich um ein V1.0.0-BIOS 
von Chips und Technologies, und 
ich kenne die Adresse, an der ich 
den Eintrag von 17 auf 26 Sekto- 
ren ändern muß. Das Problem ist 
die Checksum des BIOS. Wie 
wird sie gebildet, wie bekomme 
ich sie heraus und wie berechne 
ich sie neu? 


Im BIOS gibt es keine spezielle 
Adresse, die eine Checksum ent- 
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hält. Jedoch führt der Prozessor 
beim Systemstart einen Prüf- 
summentest durch. Dabei ad- 
diert er sämtliche Bytes im 
EPROM auf, ohne einen eventu- 
ellen Überlauf zu beachten. Das 
Ergebnis muß Null sein. Um auf 
einen Wert von Null zu kommen, 
verwendet man ein Korrektur- 
Byte, meistens das letzte im 
EPROM. Dieses wird fälschli- 
cherweise Checksum genannt. 


dBASE IV und EMS 


In dem Buch ‘Tips & Tricks für 
dBASE IV’ von Data Becker 
steht die Behauptung, der Eintrag 
EEMS=<Zahl> in die Datei 
CONFIG.DB bewirke, daß dBA- 
SE die angegebene Menge EMS 
für sich benutzt. Bei meiner Ver- 
sion (deutsch, 1.01) erreiche ich 
mit dem Befehl nur die Fehler- 
meldung, dieses Schlüsselwort 
sei unbekannt. Kann dBASE IV 
EMS benutzen, und wenn ja, 
wie? 


Auf Anfrage gab Ashton-Tate zu, 
daß die vorliegenden dBase- 
Versionen EMS noch nicht un- 
terstützen. Der angeführte ‘Tip’ 
wurde also offensichtlich unge- 
prüft aus dem Original-Hand- 
buch übernommen, das damit 
falschliegt. 


Manipuliert 


Bei Farbgrafik- und Mono- 
chromkarten läßt sich der Cursor 
abschalten, wenn man beim Auf- 
ruf der Funktion I des BIOS-In- 
terrupts 10h Bit6 im Register 
CH (Anfangszeile des Cursors) 
löscht. Funktioniert dies auch auf 
Bildschirmkarten wie der EGA 
oder VGA, die nicht mit dem Vi- 
deocontroller 6845 bestückt 
sind? 


Die Funktionen des 6845 sind 
bei MCGA-, EGA- und VGA- 
Karten normalerweise in ande- 
ren Chips integriert, so daß sich 
der Cursor auf dieselbe Weise 
manipulieren läßt. Da einige 
Hersteller den Baustein jedoch 
nicht in vollem Umfang nachbil- 
den, gibt es unter Umständen 
Kompatibilitätsprobleme. 


K3 und Ctrl-Alt-F1 


Ich benutze seit einiger Zeit den 
K3-Tastaturtreiber. Bis jetzt hatte 
ich keinerlei Probleme, aber 
kürzlich ist mir folgendes aufge- 
fallen: wenn ich versuche, mit 


Ctrl-Alt-Fil auf den Original- 
treiber durchzuschalten, kommt 
auf jeden Tastendruck nur noch 
‘<', Selbst Cirl-Alt-Del bringt 
nur noch ‘<<<’ auf den Monitor 
— Totalabsturz, Reset-Taste. 


Cirl-Alt-Fl bewirkt bei Stan- 
dard-DOS-Treibern, daß inner- 
halb des Treibers nur auf eine 
andere Tabelle umgeschaltet 
wird. Diese stimmt in der Regel 
mit der Standard-Belegung des 
ROM-BIOS-internen Treibers 
(für US-ASCH-Tastatur) über- 
ein. Der c't-Treiber K3 hingegen 
reicht die Zeichen nach Ctrl-Alt- 
FI tatsächlich an den 'darunter- 
liegenden’ ROM-BIOS-Treiber 
durch. Das ist vor allem dann 
wichtig, wenn beim verwendeten 
PC die Geschwindigkeits-Um- 
schaltung (CPU-Takt) per Ta - 
statur möglich ist, denn DOS- 
Treiber fangen unbekannte Ta - 
sten-Kombinationen einfach ab 
und verfügen in der Regel nicht 
über die Programmteile zur 
Takt-Umschaltung. Die Lösung 
des c't-Treibers hat aber leider 
auch den Haken, daß einige 
ROM-BIOS-Versionen mit die- 
ser Methode nicht zurechtkom- 
men. Das gilt beispielsweise 
auch für unser V20-BIOS, des- 
sen seinerseits sehr komfort a- 
bler integrierter Tastaturtreiber 
den Durchgriff des K3 nicht ver- 
kraftet. Hier prallen sozusagen 
zwei ‘Inkompatibilitäten' — die 
‚jede Verbesserung letztlich dar- 
stellt — aufeinander. 


Format-Frage 


Ich benutze einen Apple IIc mit 
Z80-Karte unter 2.23. Welches 
Diskettenformat verwendet diese 
Konfiguration? 


Nach unseren Informationen 
handelt es sich um folgendes 
Format: 16 Sektoren mit 256 
Bytes pro Spur und 64 Dire c- 
tory-Einträgen in den ersten 8 
Sektoren. Die Blockgröße be- 
trägt ein Kilobyte. 


XMS-Treiber 


Zum Lieferumfang von DOS 
4.01 gehört ein Treiber namens 
HIMEM.SYS. Welche Funktion 
erfüllt er? 


Lotus, Intel und Microsoft haben 
nicht nur eine Spezifikation für 
Expanded Memory herausgege- 
ben (LIM oder EMS), sondern 
eine weitere für Extended Me- 
mory (XMS). Speicher nach 


EMS erreicht jeder PC-Prozes- 
sor über ein Fenster zwischen 
Bildschirmadapter und BIOS. 
Extended Memory findet man 
dagegen nur in ATs und größe- 
ren Rechnern oberhalb der I- 
MBpte-Grenze. 


Bei HIMEM.SYS handelt es sich 
um einen vollständigen XMS- 
Treiber, der erweiterten Spei- 
cher zusätzlich auf eine noch 
recht unbekannte Art unterstützt. 
Residente Programme unter 
DOS können nämlich auch in 
den ersten 64 KByte des Exten- 
ded Memory ausgeführt werden, 
ohne daß der Prozessor im Pro - 
tected Mode arbeiten muß. Die- 
sen Bereich nennt man High 
Memory Area (HMA). Er ist 
aufgrund der Adreßsegmentie- 
rung der 80x86-Prozessore n 
auch im Real Mode zu erre i- 
chen. Wenn das Segment-Regi- 
ster den Wert FFFFh enthält, 
überwindet man die 1-MByte- 
Grenze, indem man nur mit dem 
Offset arbeitet. Damit es aber zu 
keinem Überlauf kommt, muß 
die Adreßleitung 20 freigeschal- 
tet werden. Auch dafür stellt der 
Treiber eine Funktion zur Verfü- 
gung. 


Filter für 12-Bit-Wandler 


Ich möchte den 12-Bit-AD/DA- 
Wandler aus c't 9/88 aufbauen. 
Sie erwähnen, daß man für die 
Erfassung analoger Signale ein 
Tiefpaß-Filter vorschalten muß, 
um Aliasing-Effekte zu vermei- 
den. Dieses Filter muß im Durch- 
laßbereich hochlinear sein, um 
die weitere Verarbeitung nicht zu 
verfälschen. Welche Eigenschaf- 
ten besitzt das in c't 1/88, S. 149 
angegebene Filter? 


Als Anti-Aliasing-Filter eignen 
sich von allen Filtertypen be- 
sonders die Butterworth-Filter. 
Ihre Sprungantwort besitzt zwar 
ein starkes Überschwingen, 
dafür ist aber ihr Frequenzgang 
extrem linear und knickt erst 
kurz vor der Grenzfrequenz steil 
ab. Die in c't 1/88 angegebene 
Dimensionierungstabelle enthält 
leider einen Fehler. Für die 
Grenzfrequenz 5 kHz muß Rz, = 
Rz35 = 13,8 kOhm gesetzt wer- 
den. Umfangreichere Informa- 
tionen über den Entwurf analo- 
ger Filter findet man in 
Tietze/Schenk: Halbleiterschal- 
tungstechnik, Springer, Berlin, 
Heidelberg, New York. 
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Prospero Software MEGA-Link-Serie 


7! ANGUAGES FOR MICROCOMPUTER PROFESSIONALS 


Das universelle 
Transputersystem 


Anspruchsvolle Anwendungen wie 
-CAD/CAM - Finite-Elemente-Analyse 
- Aerodynamik - Bildverarbeitung 
- Simulationen - Signalverarbeitung 
- Robotik - Künstliche Intelligenz 

erfordern allerhöchste Rechenleistung ! 


Für UNIX" 
und mehr 


Die Systeme unserer MEGA-Link-Serie bie- 
ten diese Rechenleistung in Verbindung mit 
einem günstigen Preis und großer Flexibilität. 


MEGA-Link01: 

- Multi-Transputer-System mit 1-4 Transputern"T425/T800 
- 1 MegaByte oder 4 MegaByte DRAM pro Transputer” 

- Bis zu 60 MIPS/9 MFLOPS Rechenleistung pro Board 


MEGA-Link02: 

- Transputer-Graphik-System mit T425/T800 + G300 CVG 

- 1-8 MegaByte Hauptspeicher, 1-2 MegaByte Video-RAM 

- frei programmierbare Auflösungen von 512*512 (50 Hz 
interlacad) bis 1280°1024 (67 Hz noninterlaced) Pixel 

- 16 Millionen Farben gleichzeitig oder 256 aus 16 Millionen 
Farben über Color-Lookup-Table darstellbar 

- 10 MHz bis 110 MHz-Videofrequenz frei programmierbar 

- Option U_MATIK® + VCR-Interface für Videoanwendungen 

- umfangreiche Treiber- und Demonstrationssoftware 

- X-Windows*Treiber für Helios"in Vorbereitung 

- Hochleistungs-DMA-Interface 


AR X MEGA-Link03: 

oRung nur he sch - Ein-Transputer-System für große Datenmengen 

- 1 T425/T800 mit 1-32 MegaByte RAM + Parity-Checking 
- Hochleistungs-DMA-Interlace 


EDV-BERAIUNG 
FRIEDRICH PLUNNECKE 


ıterm Dorfe 21 : 3325 Lengede 


7,‘ steht für UNIX“. 
Das Betriebssystem, 
die Maschinen, die 
Applikationen. Aber 
auch für Systeminte- 
gration, OS/2 und 
Netzwerke. 

„X“, das Multiuser 
Multitasking Maga- 
zin. Kompetent und 
unabhängig. 


Bild: MEGA- KO 


Alle Systeme der MEGA-Link-Serie 
- arbeiten in jadem PC/AT*kompatiblen Computer und 
optional im Amiga 2000*und am Atari ST" 
- sind untereinander 100%ig kompatibel und vernetzbar 
- können beliebig konfiguriert und nachgerüstet werden 
- werden durch ein weites Softwarespektrum 
(z.B. Parallel C, -Fortran, -Pascal, Helios‘) unterstützt 


„X“ gibt's auch im 
Abo. 

Das Jahresabonne- 
ment (6 Hefte) kostet 
DM 40,50 (Inland) 
DM 46,70 (Ausland). 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61 


"UNIX ist eingetragenes Warenzeichen von AT & T. 


- verfügen über T425/T800 (wahlweise 20, 25 oder 30 MHz) 
- sind "Made in Germany” und haben 3 Jahre Garantie 
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e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


c’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei b- 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ Or 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Zeitschriften-Vertrieb 
Postfach 610407 


3000 Hannover 61 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Fırma 
Straße/Postfach 
PLZ Ort 
Bitte mit der 
Postkarte freimachen 
Firma 
Straße/Postfach 
PLZ Ort 


c’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 


zur Lieferung ab 


Hefi_ — Be |. 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb von 8 Tagen 
nach Abschluß schriftlich beim Ver- 
lag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61, 
zu widerrufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c’t-Abonnement ist jederzeit 
mit Wirkung zu der jeweils über- 
nächsten Ausgabe kündbar. Ein 
eventuell überbezahlter Betrag wird 
anteilig erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c’t angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung zu der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Ein eventuell überbezahlter Betrag wird anteilig erstattet.) 


Das Jahresabonnement kostet: Inland, DM 82.20 (Bezugspreis DM 59,40 + Versandkosten DM 22,80); Ausland, 
DM 96.60 (Bezugspreis DM 59.40 + Versandkosten DM 37,20). 


RN IR I IE TE a N DD De TR TE DR RT DT 


Vorname/Zuname 


180 BE [CSS Ta IE IN ER SR a DR a aD DD DEN I DT PT N 


Straße/Nr, 


CM NE TOR ck FT BB Ds OP N a AT RT TR Da Te = a ee = 


PLZ/ Wohnort 


Datum/Unterschrift 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 


U] Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug Li 1 1 1 1 1 1 | Bankteitzahl (bitte vom Scheck abschreiben) | 
Konto-Nr. | | | | | Geldinstitut: 
Ü] Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen beim Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Helstorfer Str. 7, 3000 Hannover 61, widerrufen kann und bestätige dies durch meine Unterschrift. Zur Wahrung 
der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum /Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind, 


c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in e’t /8_, Seite erschienene 

_] Anzeige 

U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt____ 

U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt / Bestellnummer 


a DM esamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die inet ____/8B_, Seite erschienene 
U] Anzeige 
U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produktt____________ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer 4 DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


c’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen: 
Erste Druckzeile DM 7,- 
Jede weitere Zeile DM 5,- 


Gewerbliche Kleinanzeige: 
Erste Druckzeile DM 11,- 
Jede weitere Zeile DM 7,50 


Chiffre-Gebühr DM 6,- 


c’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 


nannten Firmen abrufen; 


®@ Bestellungen bei den inserieren- 


den Anbietern vornehmen. 


c’t - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
Ü private Kleinanzeige U gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 


7- (L-) 


12,- (18,50) 


32,- (48,50) 
320-669  IIITTTTTITITTTTETTTTTITTETTITTTTTTTTITTITITTT 


42,- (63,50) | | TIIITI] 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer erscheinen, so erhöht sich der Endpreis um DM 6,- Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


| + 


c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

U] Anzeige 

[] und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt______ 

U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge 


Produkt / Bestellnummer 4 DM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter I8 Jahren der brsıehungsberechtigte) 


c’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in e't /8_, Seite erschienene 

U Anzeige 

[U] und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt N... 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge 


Produkt /Bestellnummer ä DM esamt DM 


Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 

Beruf 

Straße/Nr, 

PLZ Ort 

Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. e't. 


Ü Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr.: 
BLZ: 
Bank: 


U] Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


D Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr, 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf 


Straße/Nr. 


PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr: 
Antwort freimachen 


magazin für 
computer 


technik 
Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 


3000 Hannover 61 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 


Straße/Postfach 


c’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198__ 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198__ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Die Turbo Power Group aus 
Hamburg hat sich aufdie Eigen- 
entwicklung von Programmen 
spezialisiert, wobei nur menüge- 
steuerte Utilities mit voller 
Mausunterstützung _‘produ- 
ziert’ werden. Jedes Mitglied hat 
die Möglichkeit, sich an den 
Projekten zu beteiligen oder 
auch Vorschläge für neue Pro- 
gramme zu machen, die nach 
Möglichkeit realisiert werden. 
Somit ist die Gruppe sowohl für 
Programmierer als auch für An- 
wender interessant. Die Mitglie- 
der werden regelmäßig über 
neue Programme, interessante 
Artikel sowie Bücher, Fehler 
und Modifizierungen infor- 
miert. Programmierern sowie 
Anwendern steht von montags 
bis donnerstags (18 bis 20 Uhr) 
die Hotline der Turbo Power 
Group zur Verfügung. 


Turbo Power Group 
c/o Heino Kruppe 
Pinneberger Chausseee 8 
2000 Hamburg 54 

0 40/5 70 84 01 


Der bereits seit vier Jahren exi- 
stierende Selbstbau Computer 
Club e. V. aus Hamburg hat es 
inzwischen geschafft, seine Mit- 
gliedschaft über das gesamte 
Bundesgebiet und sogar bis ins 
benachbarte Ausland hin aus- 
zubreiten. Der Club beschäftigt 
sich mit dem NDR-Kleincom- 
puter mit CPUs der 68000er Se- 
rie. Alle zwei Monate erscheint 
eine Clubzeitung, ein Probeheft 
kann für 4 DM angefordert wer- 
den. Der Jahresbeitrag beträgt 
24 DM incl. Clubzeitung. 


Andreas Krutof 
August-Bebel-Str. 132 
2050 Hamburg 80 


Der Clinch Computer Club bie- 
tet seinen Mitgliedern für einen 
monatlichen Beitrag von 5 DM 
Informationen und Hilfestel- 
lung bei allen Problemen mit 
Hard- und Software sowie eine 
regelmäßig erscheinende Club- 
zeitschrift. Darüber hinaus ver- 
fügt der Club über eine Free- 


ware-Bibliothek für Atari, IBM 
PC, Schneider und Commo- 
dore. 


Clinch Computer Club 

Am Eichengärtchen 31 

5401 Halsenbach 

0 26 71/80 03 (J. Schumacher) 
0 67 47/67 89 (H. Haneder) 


Der Schneider PC User-Club 
möchte nun auch seine Clublei- 
stungen überregional anbieten. 
Der Club beschäftigt sich nicht 
nur ausschließlich mit dem 
Schneider PC, sondern mit allen 
MSDOS-Computern sowie 
IBM-kompatiblen Geräten. Für 
einen Jahresbeitragin Höhe von 
30 DM bietet der Club eine mo- 
natlich erscheinende Clubzeit- 
schrift, Public-Domain-Service, 
günstige Angebote für Mitglie- 
der sowie Hilfestellung bei allen 
Problemen und Fragen. 


Schneider PC User-Club 
Postfach 11 11 

8216 Reit im Winkel 
053 52/3 25 73 


Kontakte 

Suche zwecks Erfahrungsaus- 
tausch Kontakt zu APRICOT- 
Usern. 

Jörg-W. Schaaf 

Rosenstr. 9 

47% Paderborn 


Suche dringend Schaltungsun- 
terlagen für meinen XT-kompa- 
tiblen Rechner der Firma Tan- 
don, Typ XPC10. Wer kann mir 
diese gegen Unkostenerstattung 
zur Verfügung stellen? 
Wolfgang Bleher 

Obere Stiftstr. 8 

6507 Ingelheim 


Wer hat den Beitrag aus c't 
3/89, "Tore zur Welt’ (Rechner- 
kopplung Sharp PC-1401/2/3 
mit IBM-PC oder Atari ST mit- 
tels RS-232-Schnittstelle), für 
den CASIO FX-850P angepaßt 
oder kann mir eine Beschrei- 
bung der Rechnerschnittstelle 
(Pinbelegung der Buchse) und 
eine Bezugsquelle für einen pas- 
senden Stecker zum CASIO 
FX-850P zusenden? 

Martin Risch 

Marktstr. 33 

6612 Schmelz 


ESSENTIAL COMMUNICATION LIBRARY 


Mit über 100 Funktionen gibt Ihnen ECL die Möglichkelt der 
gesicherten Kommunikation zwischen Ihren Anwendungen 
und anderen über RS-232 Schnittstelle verbundenen Syste- 
men, Die ECL-Bibliothek enthält C-Funktionen und einen 


Assembler Kernel mit der folgenden logischen Struktur: 


Ihre C-Anwendung 


% XCOMMS \ 


Kommunikationsschnittstelle 


ECL wird Ihnien die Verbindung und Ansteuerung von ande- 
ran PC's, Mainframes, Plottern, Digitizer oder Modems er- 
heblich erleichtern. Im Paket enthalten ist ein Mailboxsy- 
stem und ein Terminalprogramm, anhand deren Sie sich 
schnell mit den ECL-Funktionen vertraut machen können 
Ein optional erhätltlicher Debugger hilft Ihnen bei der Fehler- 
suche durch Aufzeichnung der gesendeten und emplange- 


nen Daten, 


Preis: DM 342,- 


C-Worrthy 


Mit ihren über 400 Funktionen ist das C-Worthy Paket die 
Lösung zur Erstellung professioneller Anwenderschnitt- 
stellen. In den fast 1000 Seiten umfassenden, übersicht- 
lichen Handbüchern werden ausführliche Beispiele zu den 


vorhandenen Funktionen gegeben. 


Funktionskurzübersicht; Windows, Büdschirmroutinen, Da- 
teneingabemasken, Menüs (pop-up/pull-downi/Lotus), Feh- 
lerbehandlungen, Kontext-sensitive Hille, Tastaturroutinen, 
DOS Schnittstelle, Rloutinen zur Erstellung von Textedito- 


ren. 
Preis: je nach Umfang. 


Source Code und OS/2 Version lieferbar! 


c't 1989, Heft 8 


SrinRıte 


Datensicherung als einzige Schutzmaßnahme gegen Daten- 
verlust ist zu wenig! Das Medium, aut dem Ihre Daten ge- 
speichert werden, sollte in regelmäßigen Abständen auf 
seine einwandfreie Funktion hin getestet werden. SpinRite 
analysiert eingehend die Oberfläche Ihrer Festplatte und 
verlagert Daten aus kritischen Sektoren in einwarkifreie Be- 
reiche. 


- optimiert Festplatte durch Einstellung des günstigsten In- 
terleave-Faktors 

+ führt nicht-destruktive Low-Level Formatierung durch 

- Findet und analysiert alle Arten von physikalischen und lo- 
gischen Fehlern 

- Überprüft alle Festplattanfunktionen (Controller, random 
seek, track-track seek usw.) 

- Verhindert vorzeitige Festplattenauställe 

- Ausführliche Raportlunktion 

- Einfache Bedienung 

+ Unterstützt MFM, RLI. und ARLL {z. B. Perstor PS 180) 

- Eine 'Head-Park Utility wird mitgeliefert 


Preis: DM 175,- 


dGE 


dGE wurde zur Erstellung professioneller Grafiken in 
dBASE Il+, dBASE IV, FoxBase, Clipper, Quicksilver, 
dBFast und C entwickelt. Sie schreiben Grafikanweisungen 
direkt in Ihren Quelltext hinein. Neben den Ständardgrafike- 
lamenten wie Linie, Kreis, Schattierungen oder Achsen 
enthält dGE auch Befehle, um diese Grafiken ausdrucken 
oder auf Platte speichern zu können und verschiedene Zei- 
chensätze zu nutzen. Mit dGE wird Ihnen ein leistungsfähi- 
ges Werkzeug zur anschaulichen Darstellung Ihrer gespei- 
cherten Daten in die Hand gegeben. 

Im Handbuch kommen auch grundiegende Begriffe der gra- 
fischen Datenverarbeitung nicht zu kurz, so daß sich gerade 
Einsteiger schnell mit diesem Thema vertraut machen kön- 
nen, 


Preis: DM 495,- 


Oceror2 - Tue Sgqı! 


Als BASIC oder C Programmierer haben Sie bestimmt 
schon oft neidvoll auf spezielle Datenbanksysteme mit 


ihren mächtigen relationalen Befehlen geblickt, Wieviele Zeilen 
mußte man in einer höheren Programmiersprache schreiben, 
nur um eine Verknüpfung zwischen zwei Tabellen herzustel- 
len? 


Mit OCELOT2 steht Ihnen der gesamte SQL-Sprachumtang 
eingebettet in BASIC oder C zur Vertügung. Von der SQL-Shell 
aus können Sie Ihre Daten auch Interaktiv ohne Programmier- 
sprache bearbeiten. 


Durch Transaktionsbefehle, Verschlüsselung und Usermana- 
gement können Sie Applikationen erstellen, die höchsten An- 
forderungen wie Datenschutz oder Ausfallsicherheit genügen. 
Darüberhinaus sind Programme durch die Standardisierung 
von SQL auch jederzeit für andere lesbar. 


Preis: DM 349,. 


PoLyTRoNn VERSION CONTROL SYSTEM 


Bei der Entwicklung von Software müssen die gemachten Än- 
derungen in der Regel in jedem Stadium dokumentiert werden, 
d.h. immer wenn der Source-Code geändert wird, soll diese 
Änderung mit Datum, Uhrzeit, Programmierer und der gemach- 
ten Modifikation festgehalten werden. Dieses Grundprinzip des 
Software Endineerings wird jedoch wegen der zeitraubenden 
Art der Arbeit meist außer acht gelassen. 

Mit PVCS müssen Sie Sich in Zukunft nicht mehr um diese 
Arbeit kümmern, da es automatisch alle Änderungen an einem 
Sourcecode dokumentiert. Die Multiuserversion unterstützt 
mehrere Programmierer auch bei der Entwicklung innerhalb 
eines Netzwerkes durch Festlegung der Zugriffsrechte auf den 
von PVCS komprimiert gespeicherten Source- oder Binärcode 


Preise: Personal PVCS DM 450,- 
Corporate PVCS DM 995,- 
Network PVCS Preis: je nach Umfang 


Postfach 5113 
Bachmayerstraße 2 


6200 Wiesbaden 
Telefax 06121/402502 


© 06121/4908-0 


Alle Handbücher und Menüs englischsprachig 
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Grundlagen 


PC-Bausteine 


Chip-Sätze - die neuen Arbeitstiere der PCs 
2. Teil: NEAT-Satz von C&T 


Martin Ernst 


Kaum ein Chip-Satz hat 
so viel von sich reden 
gemacht wie der 
NEAT-Chip-Satz von 
Chips und 

Technologies. Er ist 
gewissermaßen der 
Höhepunkt — und wohl 
auch der Abschluß der 
AT-Ära, wobei die 
286-Prozessoren mit bis zu 
20 MHz noch einmal 
zeigen können, was in 
ihnen steckt. Ein 
schneller NEAT-Rechner 
hängt nämlich ein Modell 
80 mit 386er Prozessor 
und 16 MHz Takt locker 
ab. 


232 


Der NEAT-Chip-Satz umfaßt 
drei Grundbausteine und den 
universellen  Peripherie-Con- 
troller 82C206, der auch im 
80386-Design Verwendung fin- 
det. Für den 80386$X gibt es 
eine spezielle NEATsx-Erweite- 
rung, die sich jedoch nur in we- 
nigen Features von dem norma- 
len NEAT-Satz unterscheidet. 


Der IC-Satz besteht aus dem 
CPU- und Bus-Controller 
82C211, dem Speicher-Control- 
ler 82C212 und dem Daten- und 
Adreßbuffer 82C215. 


Neben den Standard-Anschlüs- 
sen zur Steuerung des Systems 
sind es hauptsächlich die Pro- 
grammiermöglichkeiten über 
die internen Register, die den 
Reiz dieses Chip-Satzes ausma- 
chen. 


Alle NEAT-Konfigurationsre- 
gister sind auf nur zwei Port- 


adressen untergebracht, mit In- 
dex- und Datenregister, wie 
man es auch vom Video-Con- 
troller und der Echtzeituhr her 
kennt. 


Ein Zugriff auf diese Register 
erfolgt immer durch das Schrei- 
ben der Registeradresse nach 
Port 22h und anschließendes 
Schreiben oder Lesen auf oder 
von Port 23h. Eine entspre- 
chende Assembler-Routine sähe 
daher etwa folgendermaßen 
aus: 


MOV AL,regn 
OUT 22H,AL 
MOV AL ‚wert 
OUT 23H,AL 


oder für das Lesen: 


MOV AL,regn 
OUT 22H,AL 
IN AL,23h. 


Der Bus-Controller 82C211 (im 
SX-Satz 82C811) enthält drei 
Register: RAO für die Auswahl 
der Taktraten auf Adresse 60h, 
RAI auf Adresse 61h für die 
Verzögerungszeiten der Steuer- 
signale beim Speicherzugriff, 
und RA2 auf Adresse 62h, um 
die Wait-States beim Speicher- 
zugriff festzulegen. 


Taktierereien 


Die Bits der Register haben die 
im Kasten aufgelistete Bedeu- 
tung, wobei als reserviert ge- 
kennzeichnete Bits standardmä- 
Big mit einer logischen | pro- 
grammiert werden sollten. Ei- 
nige der reservierten Bits beka- 
men bei der SX-Version nun 
eine Funktion zugewiesen, an- 
dere haben ihre Bedeutung ge- 
ringfügig geändert. 


Der Takt für das gesamte Sy- 
stem kann in fünf verschiedenen 
Modi erzeugt werden. Man un- 
terscheidet hierbei synchrone 
und asynchrone Modi, wobei 
bei ersteren der Takt für die 
AT-Slots ebenfalls aus dem 
CPU-Takt generiert wird, im 
zweiten Fall jedoch vollständig 
unabhängig ist. 

Damit ist es möglich, die CPU 
mit höchstmöglicher Geschwin- 
digkeit arbeiten zu lassen und 
dabei gleichzeitig auf dem Bus 
langsame Karten betreiben zu 
können (vgl. [1]). 


Durch eine sinnreiche Verbin- 
dung des lokalen CPU-Bus zum 
Hauptspeicher und des AT- 
Slot-Bus über zwei ‘endliche 
Automaten’ wird im Zugriffsfall 
die Synchronisation erreicht. 


Die verschiedenen Taktmodi 
von CPU- und AT-Bus sind et- 
was verwirrend, ein Bild und 
eine Tabelle mögen sie etwas 
transparenter gestalten. 


Die zwei unabhängigen Takt- 
eingänge (CLK2IN und 
ATCLK), zwei interne Zu- 
standstakte (BCLK und SCLK) 
und zwei Ausgänge 
(PROCCLK und SYSCLK) so- 
wie vier Betriebsmodi tragen si- 
cherlich nicht zur Übersichtlich- 
keit bei — zumal die Modi noch 
im Signal-Timing variiert wer- 
den können. Wichtig ist jedoch 
vor allem der CPU-Takt, der 
durch PROCCLK_ festgelegt 
wird (CPU-Takt = 
PROCCLK/2). Alles andere ist 
‘nur’ für das Zusammenspiel 
von Bus-Peripherie und Rech- 
ner verantwortlich. Die folgen- 
den Ausführungen sind daher 
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Viele Features und vor 
allem bis 20 MHz CPU-Takt 
bietet der NEAT-Chip-Satz. 


im wesentlichen für AT-Bus- 
Insider interessant, der Normal- 
bürger möge sich mit dem de- 
faultmäßigen Normalmodus 
zufriedengeben. 


In allen Modi kann man eine 
Verzögerung zwischen der fal- 
lenden Flanke von ALE und der 
Aktivierung des Kommando- 
signals auf dem AT-Bus einpro- 
grammieren; und zwar von O bis 
3 BCLK-Takte getrennt für 1/O, 
8-Bit- und 16-Bit-Speicherzu- 
griffe. Die Kommando-Dauer 
wird durch die Anzahl der 
Wait-States festgelegt, die die 


Die sechs 
Taktkombinationen führen 
zu vier Betriebsmodi mit 
unterschiedlich schnellen 
Buszugriffen. 


-PROCLK BCLK 


SYSCLK 


cPy-Bus 


Minimaldauer verlängern (2 bis 
5 beim 8-Bit- und 0 bis 3 bei 
16-Bit-Zugriffen). 


Im Normalmodus kann man 
außerdem eine verlängerte 
Adreßhaltezeit einstellen, die 
der langsamen Peripherie nach 
der steigenden Flanke eines 
Kommando-Signals (MEMR, 
MEMW, IOR, IOR) einen zu- 
sätzlichen BCLK-Takt Warte- 
zeit einberaumt. Während eines 
internen (lokalen) Zugriffs auf 
Speicher oder Ports auf der 
Hauptplatine werden weder 
ALE (Address Latch Enable) 
noch die Kommandos nach au- 
Ben an den AT-Bus weitergelei- 
tet. 


Im Quick-Modus sieht der Zu- 
griffszyklus auf den Slot ge- 
nauso aus wie ein interner Zy- 
klus auf die Hauptplatine. So 
gibt keinen Timing-Unterschied 
beim ALE zwischen lokalen und 
Buszugriffen, ALE gelangt auch 
bei lokalen Zugriffen auf den 
Bus, nur die Kommando-Si- 
gnale nicht. Dieser Modus ist 
für schnelle Peripherie-Karten 


(wie  Laser-Printer-Interfaces) 
gedacht, 


Auch beim Delayed-Modus gilt: 
Bustakt = CPU-Takt, die Si- 
gnale werden allerdings verzö- 
gert; ALE kommt einen Takt 
später auf den Bus (und das 
auch nur bei Buszugriffen). 


Beim asynchronen externen Fall 
setzt sich ein Buszugriff aus zwei 
CPU-Takten und vier externen 
Takten (gegebenenfalls durch 
Kommando-Delay und Wait- 
States erweitert) zusammen, zu 
denen sich noch Synchronisa- 
tionszeiten gesellen (maximal 
ein CPU- und ein Bus-Takt). 


Beim SX-Satz fallen die Modi 
Quick und Delayed weg, statt 

terne Speicher (Above Boards) 
ist eine Performance-Steigerung 


Man kann mit dem Bus-Timing 
ruhig ein wenig herumspielen, 
um auszuprobieren, was die Pe- 
ripherie noch so mitmacht. Ins- 
besondere bei Zugriffen auf ex- 
terne Speicher (Above-Boards) 
ist eine Performance-Steigerung 
drin, auch bei externen ROMs 
(Video, Festplatten, Netz- 
werke), doch die sollte man ja 
sinnigerweise durch Shadow- 
RAM ersetzen. 


Neben der Bus-Steuerung be- 
herbergt der 82C211 außerdem 
noch die Logik für Bus-Arbitra- 
tion, Refresh und 80287-An- 
steuerung. Weiterhin findet 


man ein Register, das voll kom- 
patibel zum AT-Systemport B 
ist (Portadresse 61h). Schließ- 
lich bietet er noch das NMI- 
Flagregister, welches parallel 
zum Uhrenport auf Adresse 70h 
liegt und mit dem höchsten Da- 
tenbit gesetzt wird (D7 = 0 er- 
laubt, | verbietet NMI). 


Speicherei 


Noch wichtiger und vielseitiger 
als der Bus-Controller ist der 
Memory-Controller 82C212 
(oder 82C812 beim SX). Er bie- 
tet all das, was gemeinhin unter 
NEAT verstanden wird: Page- 
und Interleave-Zugriffe auf die 
RAMSs, konfigurierbares Sha- 
dow-RAM und Speicherver- 
waltung nach dem LIM-EMS- 
Standard 3.2. Die zugehörige 
EMM.SYS-Software von C&T 
emuliert darüber hinaus den er- 
weiterten Standard EMS 4.0. 


Mit den Verfahren des Interlea- 
ving und Paging, das in [2] de- 
tailliert beschrieben wurde, ist 
es möglich, relativ langsame 
RAMsmit einer hohen Taktrate 
arbeiten zu lassen und dennoch 
nur in ungünstigen Fällen Waits 
einfügen zu müssen (Zugriff auf 
eine andere Page). 


Die Adreßaufteilung ist zwar 
schon recht flexibel — aber im- 
mer noch nicht flexibel genug. 
Nur wenn man den Hauptspei- 
cher mit | MByte in vier Reihen 


CLK2IN 


Normal CLK2IN CLK2IN/2 CLK2IN/4 
Quick CLK2ZIN CLK2IN CLK2IN/2 
Delayed CLK2IN CLKMUN CLK2IN/2 

CLK2IN/2 CLK2IN/2 CLK2IN/4 


External CLKZIN ATCLK ATCLK/2 
ATCLK ATCLK ATCLK/2 
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ATCLK 


Ein Zweifach- und ein 
Dreifach-Multiplexer 
ermöglichen insgesamt 
sechs Taktkombinationen 
zwischen Prozessor und 
AT-Bus. 
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Grundlagen 


mit 256-KBit-Chips bestückt, 
kann man die verbleibenden 384 
KByte wahlweise als Shadow- 
RAM oder als 384 KByte Ex- 


tended Memory (auf welches eng 01h EOREEEAUEN) Ebenso für 8-Bit-DMA-Zugriff 

dann die EMS-Logik zugreift) Bit Beschreibung Normaleneeie wird di MERIR A68 DNFA Control 
: her, -% ; ; jalerweise wird das } es DMA-Control- 

konfigurieren. In allen anderen -7,6 Anzahl der Waits bei einem 1/O-Zugriff ler um einen Clock-Zyklus gegenüber dem IOR ver- 

Bestückungsvarianten stehen 00 ein Wait zögert, Falls eine DMA-Peripherie diese beiden Si- 

diese 384 KByte nur als Shadow v Br gnale gleichzeitig haben möchte, kann man das durch 

zur Verfügung (theoretisch 0 drei dieses Bit (auf I) bewirken. 


11 vier (default) 


Anzahl der Waits bei 16-Bit-DMA-Zugriff 
00 ein Wait (default) 

01 zwei 

10 drei 

Il vier 


auch für EMM, wie Sie es im 
Software-Teil in der nächsten c't 
beschrieben finden). 


Beim Shadow-RAM kann man 
langsame ROMs durch schnel- 
les RAM ersetzen, wozu das 
ROM-BIOS oder eine andere 
Software eine Umladung des 
betroffenen ROMs vornehmen 
muß. 


Standardmäßig wird der Takt SCLK noch durch zwei 
geteilt und dem DMA-Baustein zugeführt. Setzt man 
dieses Bit, so wird der Teiler übergangen und der 
SCLK-Takt direkt benutzt. 


SYSTEM RAM 


PHYSICAL 
ADDRESS 


Hat man mehr als | MByte im Po 


System und möchte zusätzlich 
die EMS-Funktion nutzen, ist 
ein 64 KByte großes Fenster im 
Bereich C8000h bis EFFFFh 
freizuhalten. Die entsprechen- 
den Bits in den Registern 66h bis 


rm 


SOFTWARE 
ADDRESS 


ÖFFFFFH 


Schaltet man mit den Registern rg 
69h bis 6Bh die entsprechenden 


RAMSs aktiv, erlaubt weiterhin 69h sind dann zurückzusetzen. 2 
über Register 65h das Beschrei- \ { : a 

ben und läßt zunächst noch u Vier NEAT-Register sind für isst um 
ROM parallel dazu ebenfalls die EMS-Konfiguration zustän- 

aktiv, so gestaltet sich der Ko- ei Mit. Hilfe GE; nn 000000M ao 
piervorgang recht einfach durch se TE KBNt ee Ben Je 

Lesen und Schreiben auf die- \.. a Er Ben am 
selbe Adresse (gelesen wird vom na ee es ne Die EMS-Logik kann 

ROM, geschrieben ins RAM). ers em vier 16-KByte-Pages vom gesamten Lac 


bilden (EMM.SYS nutzt nur 


Nach Abschluß wird das ROM den Extended Speicher ober- 


8-MByte-Adreßraum auf ein Fenster 


ganz ausgeblendet und, falls ge- 
wünscht, der Schreibschutz ak- 
tiviertt. Den NMI muß man 
beim Kopieren abschalten, 
wenn die Speicher noch nicht 
initialisiert sind. Dieser einfache 
Weg klappt aber nur beim 
BIOS-ROM. 


Zwischen den Adaptern kann 
man den Speicherplatz auch für 
DOS-Erweiterungen nutzen, so 
wie es in [3] beschrieben ist. Eine 
Einschränkung ergibt sich dabei 
aus der Tatsache, daß der 
Schreibschutz gleich für ein gan- 
zes Segment gilt, (EGA-Bereich 
von C0000h bis CFFFFh auf 
read only). Damit steht einem 
der RAM-Bereich von C8000h 
bis CFFFFh normalerweise 
nicht zur Verfügung. Das glei- 
che gilt für den Bereich von 
F0000h bis F7FFFh, falls das 
ROM-BIOS nur 32 KByte groß 
ist. 


Verzichtet man aufden Schreib- 
schutz — was allerdings manch- 
mal zu Problemen führt -, so 
stehen einem als Gegenleistung 
immerhin 64 KByte Speicher 
mehr zur freien Verfügung. Bes- 
ser ist es, den EGA-Bereich 
nach F0000h zu verschieben 
und dieses Segment dann 
schreibzuschützen (wie das zu 
machen ist, erfahren Sie auch im 
Software-Teil in der nächsten 
Ar). 
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halb I MByte). 


RAO Register 60h (Taktrate) 


Bits 
7,6 
5 


Bedeutung 
Revisions-Nummer des 82C211 


Wenn dieses Bit von low nach high wechselt, wird ein 
Reset für die CPU erzeugt. Diese Methode ist wesent- 
lich schneller als die Programmierung des Tastatur- 
Controllers, der normalerweise den Rückgang vom 
Protected Mode zum Real Mode durch einen definier- 
ten Reset der CPU bewerkstelligt. 


Hiermit entscheidet man, ob der CPU-Takt vom 
CLK2IN (0 standardmäßig) oder vom BCLK (1) ge- 
neriert wird (Umschaltung von MUX 1). 


Reserviert 


Bei einem Timeout des lokalen Speicherbus, also des 
Speichers auf der Hauptplatine — nicht auf zusätzli- 
chen Speicherkarten —, kann ein NMI generiert wer- 
den, um diesen Fehler anzuzeigen. Über das Bit wird 
diese Möglichkeit ein- (1) oder ausgeschaltet (0 stan- 
dardmäßig). Das Award-BIOS behandelt diesen Feh- 
ler jedoch nicht, wodurch Dauer-NMI und Stack- 
Überlauf vorgezeichnet sind 


Reserviert 


Flag, das anzeigt, daß ein Timeout beim Zugriff auf 
den lokalen Speicher aufgetreten ist. Dies kann zum 
Beispiel passieren, wenn überhaupt kein Speicher an 
der betreffenden Adresse liegt. Ist Bit 2 gesetzt, wird 
zusätzlich ein NMI generiert. 


RAI Register 61h (Verzögerung der Steuerleitungen) 


Bits 
-7 


Bedeutung 


Um die Zeit, in der die Speicher-Adresse auf dem Bus 
liegt, zu vergrößern, kann dieses Bit gesetzt werden. 
Damit sind eventuell Speicher mit einer langsameren 
Zugriffszeit verwendbar. Im Normalfall ist es jedoch 
gelöscht. 

Aktivieren (0) oder Abschalten (I = default) des so- 
genannten Quick-Modus. Dabei wird nicht nur bei 


zwischen den Adaptern abbilden. 


Zugriffen über den AT-Bus das Signal ALE korrekt 
bedient, sondern auch bei Speicherzugriffen über den 
lokalen Bus. 


Anzahl der Zyklen zur Verzögerung bei einem 16-Bit- 
Speicherzugriff über den AT-Slot-Bus. Hier werden 
defaultmäßig keine zusätzlichen Verzögerungen ein- 
gefügt, 

Anzahl der Zyklen zur Verzögerung bei einem 8-Bit- 
Speicherzugriff über den AT-Stot-Bus, Nach einem 
Reset wird standardmäßig ein Zyklus eingefügt. 


Anzahl der BCLK-Zyklen, die bei einem 1/O-Zugriff 


auf den AT-Slot-Bus gewartet werden soll, Standard- 
mäßig wird ein Warte-Zyklus eingefügt. 


RA2 Register 62h (Wait-States) 


Bits 


Funktion 


Reserviert (82C211) 
387SX-Coprozessor vorhanden (82C811) 


Reserviert (82C211) 
READY-Erzeugung vom Coprozessor (1) oder vom 
82C811 (0) 


Anzahl der Waits bei einem 16-Bit-Zugriff. Hier soll- 
ten normalerweise drei Waits eingestellt sein, 


Anzahl der zusätzlichen Wait-States (mindestens 
zwei) bei einem 8-Bit-Zugrilf über den AT-Slot-Bus, 
Ohne Änderungen werden fünf Waits erzeugt. 


Hiermit wählt man den Takt für den AT-Slot-Bus 
BCLK über den zweiten Multiplexer. Standardmäßig 
wird 00 benutzt: 

00 BCLK = CLK2AN,2 

01 BCLK = CLKAIN 

10 BCLK = ATCLK 

I nicht benutzt 


Die SX-Version unterscheidet sich vom Standard- 
NEAT-Chip B2C21 1: 

00 BCLK = CKLIN/3 

II BCLK = CLK2AIN 
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PETER BECKER 


Inh. A. Reinelt 


Computer ® Drucker ®@ Netzwerke 
Alle reden von Ihm, wir haben IHN! Den AT-Rechner der neuen Generation 


BOY 2001 37 cm breit, 42 cm tief, 15 com hoch 
2198,- DM (ohne Monitor) 


Klein, handlich und kompakt stellt sich der neue IBM AT-Compatible vor 


@ 80286 Prozessor @ 8 Slot’s/HDD-FDD Controller @ Sockel f. Math. Coprozessor @ 2 serielle, 2 parallele Schnittstellen 
@ Deutsche AT-Tastatur, 101 Tasten @ Tasten für Reset und Frequenzumschaltung @ 512 KB Hauptspeicher, erweiterbar 
auf4 MB Hauptspeicher @ 1,2 MB Laufwerk TEAK @ Monochromgraphikkarte (Hercules Comp.) @ 16,5 MHZ LANDMARK 


Saubere und solide Verarbeitung garantieren einen präzisen Rechner. 
12 Monate Garantie, 24-Std.-Service in eigener Meisterwerkstatt. 


Achtung Wiederverkäufer! Aufgrund der gestiegenen Händleranfragen bieten wir ab sofort 80286 und 80386 Rechner 
zu Sonderkonditionen an (Gewerbenachweis erforderlich). 


Übrigens: Wir finanzieren, vermieten und leasen. Hierzu Fragen? 
Kommen Sie zu uns oder rufen Sie an, wir beraten und informieren Sie gerne. 


a a PH-Pakat 


Aus Hunderten von Public-Do- 
main-Disketten haben wir die Be- Pr 
sten für Sie ausgewählt: a 
AW-File: Super-Datenbank in Deutsch mit vielen Funktionen 
Eigene Datenbanken können gestaltet werden. Fertige Applikatio- 
nen sind beigefügt: Adressenverwaltung, Kassenbuch und VI- 
deofilmverwaltung. 
PC-Write deutsch: Textverarbeitung mit! Stichwartver- 
zeichnis, Rechtschreibkorrektur, Fußnotenverwaltung, Makrofunk- 
tionen und vieles mehr 
FluShot: Der wirksame Virenschutz! 
Lighning Press: Desktop Publishing mit vielen verschiede 
nen Schritten, Rahmen und Hunderten Grafiken. Zur Gestaltung 
von Briefköpfen, Einladungen, Postern, etc 
PC-Deskteam: Speicherresidentes Programm mit: Termin. 
kalender, Taschenrechner, Notizblock, Wecker und Telefonbuch 
CHESS 3D: Leistungsstarkes Schachprogramm mit 3D-Dar 
stellung. 
Spielbox: 10 lustige Spiele zum Entspannen: Reversi, Super 
hin, Bauernskat, Roulette, Schiffe versenken, Börsenspiel, 
Froschwürfeln, 
PackDisk: Dieses Programm reorganisiert Ihre Harddisk (Dis 
katte) neu und macht sie dadurch schneller. 
AsEasyAs: labellenkalkulation, voll Lotus 1-2-3 kompatibel 
Die Programme werden auf elf 514 Qualitäts- 
disketten 360 KB in Hardbox geliefert. 

nur DM 79,- 


Friedrich-Voigtländer-Straße 44 / Berliner Straße - 3300 Braunschweig 
Telefon 0531/371027-29 - Telefax 0531/372017 


Dar 
Mbarsaatzar-P® 


Sie haben eine englische Programmanleitung, 
die Sie ins Deutsche übersetzen wollen? 


Sie lesen einen englischen Bericht, den Sie lieber in Deutsch 
lesen würden? 

Sie wollen ganz allgemein einen englischen Text ins Deutsche 
übersetzen? 

Kein Problem! Der Übersetzer-PC übersetzt vollautomatisch Ihre 
englischen Texte Ins Deutsche und Ifire deutschen Texte ins Eng: 
Jische 

Der Ubersetzer-PC in Stichworten 

Einlusen jeder ASCII-Datei oder Eingabe über Tastatuc Wortschatz über 40.000 
Stichwörter (englisch und deutsch) wird mitgelistert, erweiterbar auf 200.000 
Stichwörter, superschnelle Übersetzungszeiten (ca. 2—4 Wörter pro Sekunde), 
viel englische und deutsche Grammatikregeln sind bereits Integriert, weilare 
Grammalikregeln können vom Anwender programmiert werden. 

Der Ubersatzer-PC übersetzt zwar nicht grammatikallsch einwandirei, aber er 
liefert brauchbare Ergebnisse und erspart Ihnen eine Menge Arbeit! 

Der Übersatzer-PC Hut ab MS-DOS 2.11 mit 512 KB; Festplatte amptchlens 
wert, Mit 360-KB-Laufwerk (oma Festplatte) nur eingeschränkter Betniob mög- 
lich! 

Lieterumtang: deutsches Handbuch und Langumat pralessional. Insgesamm 


sieben (I) Disketten j 
Preis: nur DM 248,- 


Stammbanm-PE 


Ahnenforschungsprogramm. Erstellen 
Sie Ihren eigenen Stammbaum. Mit Stammbaum- 
ausdruck, statistischen Berechnungen, Listenausga 
be, Verwandtschaftsverhältnissen 
nur DM 79,- 


Pakhtoramat 


Vergessen Sie alles, was Sie bisher über Faktu- 
rierungsprogramme gehört haben. Denn jetzt 

gibt es Fakturamat 

Adressenverwaltung: Elikatten, Listen und Serlanhriefe nach 
frei definierbarem Format drucken Integriertes Postleitzahlregistar (Ein- 
gabe der Postleitzahl genügt), Umsatzytatistik 
Artikeiverwaltung: über 1000 verschiedene Waren- 
gruppen, Umsatzstatistik 

Fakturlerung: Auftragsbestätigung, Lieferschein und Rechnung 
karım nach eigenen Wünschen gestaltet werden, Listendruck (Rech 
nungsporunal) möglich 

Mahnwesen: automatisches Mahnen bis zu drei Mahnstufen, Er- 
lassen aller Zählungstingänge, Mahntexte können frei gestaltet werden 


Individualanpassung möglich! nur DM 348,- 


Star» weriter 
9.02 nn 


pris ann st jo) 
Wir haben schon öfters unsere Textverarbeitungs- 


programme geändert. Seit knapp 6 Monaten haben ( iree m ) 


wie nun. unsere Ideal-Textverärbeitung gefunden: — _ 2 
STAR-WRITER. STAR-Wiiter ist bereits 45 000mal in- > De 
stallert. Die wichtigsten Funktionen des Programm: 

pakates in Stichworten, Textverarbeitung mit Fuß: 
notenverwaltung. automatisches Inhaltsverzeichnis, 

Makros, Floskel-Tasten, bis zu sieben Fenster. auto 

matische deutsche Rechtschreibkorrektur {mit 

140.000 Wörtern), Sübentrennung, Einbindung von 

Grafik (I), Blocksatz, Proportionalschrift, Druck Im 

Hintergrund, Spaltendruck, über 100 Druckertreiber. 

mit Malprogramm, Datenverwaltung, Serienbriefe. 


nur DM 289,- (DM 10,- gespart!) 


Lottomat 


Wünschen Sie sich nicht auch einen 
6’er im Lotto? LOTTOMAT ist das Pro- 
gramm für alle Lottospielar 
— ale Lottozahlen von 1956 bis 
heute! 
mit, Mittwochstotto 
neue Zahlen können eingegeben 
werden 
— Partnerzahlen 
Systeme 
Tipvorschlag 
— Prüfung von Lottozahlen 
— Statistiken (2, 8 Wie oft gezogen?) 


SIEISLELET TIEF 


SAA-Benutzeroberfläche mit allen 
00S-Funktionen, Optimieren der Fest- 
platte, Datensicherung, Cluster 
Sektor- und RAM-Editor, Textverarbei- 
tung. Sammlung RAM-residenter Pro- 
gramme (Taschenrechner, Terminika- 
iender, ASCI-Tabele, Kartelkasten), 
netzwerklählg, Anzeige von verschie- 
denan Grafikdateien 
HPGL. DEM IMG, Lotus, PCX, DXF 
MSP (Windows), PIC 
Ein Programm, das zur Grundausstat 
tung eines jeden PC's gehören sollte! 
nur DM 94,— 
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Essomat 


Leben (Essen) Sie gesund? Ermäh 
fungsprogramm zur Analyse Ihrer 
Mahlzeiten, Mit Daten von (fast) allen 
Lebensmitteln: Kalorien, Vitamine, 
Eiweiß, Fette, Cholesterin, Ballaststof 
fe, Mineralien. ESSOMAT ist das Pro 
gramm für alle, die eine Diät machen 
oder einfach nur gesund Ieben wollen 
ESSOMAT sagt Ihnen was und wieviel 
Sie essen dürfen/sollen, Mit DRINKO: 
MAT (das Alkoholanalyseprogramm) 
und KALORIEMAT (das Kalorlenver- 
brauch-Berechnungs-Programm) 
nur DM 59,— 


Die Roboter kommen! Ein richtiger 
Roboteratm für Ihren PC! Mit 5 unab- 
hängigen voneinander zu Steuamden 
Achsen. Einfach zu bedienen und zu 
programmieren (aus fast jeder Pro- 
grammiersprache) 

Sin können Objekte aufhöben, bewe- 
gen und verschieben (z.B. CD's aus 
Stereoanlage wechseln, Zucker im Kal 
lee umrühren ). Ideal für Wer- 
bung, zum Spielen, zum Lernen oder 
als Hilfe für einfache Tätigkelten 
Interface für PC: DM 198,— 
Roboterarm (Spectravideo SVI 

2000) DM 139,— 


Der Vokabeltrainer-PC 


Vokabein-lernen leicht gemacht! 
Mit unserem Vokabeltrainer macht 
das Lernen Spaß! Mit Tages- und 
Lektionsstatistik 
‚Auch für nicht-sprachlichen Bereich 
(2. ß. Fahrschulfragen) geeignet. Ei- 
gene Fragen/Vokabeln können ein- 
gegeben werden 
Ein Grundwortschatz und sin Spe- 
zialwortschatz in Englisch/Deutsch, 
Deutsch/Englisch mit über 2000 
Vokabeln und ein kleines Geogra- 
phiequiz wird mitgeliefert 

nur DM 39,— 


Wir haben auch ein reichhaltiges 
Angebot für den Atari-ST 


Stammbaum-ST 
nur DM 79,— 
nur DM 59,— 


Public-Domain-Software schon ab 
DM 1,89 je einseitige Diskeiten- 
nummer. ‚Alle Disketten der ST- 
Computer-Public-Domain-Serien 
vorhanden 


Fordern Sie unseren Atari-ST-Kata- 
log an! 


Lottomat 


Langumat prof. 


Die Suche im Wörterbuch hat endlich 
ein Ende! Dann jetzt gibt es Langumat 
Elektronisches Wörterbuch (englisch/ 
deutsch) mit über 40.000 Stichwör 
tem 

— Übersetzungszelton/Wort weniger 
als 0,3 Sekunden 

— Wortschatz kann erweitert werden 
nur bei Harddisk) 

— Mit intelligentern Vokabeltrainerpro- 
gramm fs.a. Bericht in PC pur 
4189) 

Aufpreis für LMP Res Plus (speicherre- 

sid. Version: nur DM 30,— 

nur DM 99,— 


Abschnitt ausschneiden und einsenden an 


Resi-Base 


Resi-Base ist eine spelcherresiden- 
te Datenbank, Resi-Base kann aus 
(fast) jedem Programm aus aufge- 
rufen werden. Auf Wunsch tippt 
RESI-BASE den selektierten Daten- 
satz in Ihr Hauptprogramm ein 
Resi-Base verwaltet alles was Sie 
wollen: Adressen, Bücher, Videolil- 
me, Termine, Zeitungen, 
Wer einmal mit Resi-Base gearbei- 
tet hat, wird mit keiner anderen Da- 
tenbank mehr arbeiten wollen! 
nur DM 148,— 
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GiGaSoft, maneıs Eigelein, Allinger Str. 85, D-80399 Puchheim 


Tel.: (Tag und N: 
Hiermit bestelle ich 


Ü) per Vorkasse (+ DM 4,— Versandkosten 


Ü) per Rechnung (nur Firmen) 


089/800 1221 


per Nachnahme 
(+ NN-Kosten) 


Absender 


Unterschrift 


Katalog gratis! Anruf oder Postkarte genügt! 


Grundlagen 


Zum Einblenden der vier EMS- 
Pages besitzt der 82C211 vier 
Page-Register. deren AdreßBlage 
im 1/O-Raum per Software ein- 
stellbar ist, so daß sie keine an- 
deren Hardware-Erweiterungen 
stören. 


Das erste Page-Register steht 
dabei an der Adresse 2x8h, das 
zweite bei 42x8h, das dritte bei 
82x8h und das vierte bei C2x8h; 
x wählbar aus 0, 1,5,6,A,B,E. 
Diese Page-Register bekommen 
einfach per Port-Befehl die 
Adreßbits Al4 bis A20 der ge- 
wünschten Page geliefert (Da- 
tenbit 0 bis 6). Ob die Page aktiv 
ist oder nicht, entscheidet Da- 
tenbit 7 (aktiv = |). 


Um einen Adreßraum von 
8 MByte zu ‘pagen’, fehlen je- 
doch noch zwei Adreßbits. 
Diese sind im NEAT-Register 
6Eh untergebracht (jeweils zwei 
Bit pro Page). 


Hat man die EMS-Konfigua- 
tion so gewählt, daß EMS zu- 
gelassen ist, das Fenster auf 
D0000h und die erste Page- 
Adresse auf 208h liegen, so wer- 
den zum Beispiel in Turbo Pas- 
cal mit 


PORT [8208]: = $80 


die ersten 16 KByte RAM (In- 
terrupt-Table, Variablen, IBM- 
BIO...) zwischen D0000h und 
D3FFFh abgebildet — voraus- 
gesetzt, die beiden zugehörigen 
oberen Adreßbits im NEAT- 
Register 6Eh sind null. Blendet 
man noch nicht initialisierte 
RAM-Bereiche ein (zum Bei- 
spiel das RAM parallel zum 
Video-RAM mit 

PORT [$208] := $AC), 

führt der Zugriffauf D0000h bis 
D3FFFFh zu Paritätsfehlern. 


Versucht man gar, nicht vor- 
handenen Speicher einzublen- 
den, bleibt der Rechner entwe- 
der hängen oder führt einen 
NMI aus (je nach Bit 2 in Re- 
gister 60h). 


Sonstiges 


Das letzte Register 6Fh — von 
C&T übrigens als RBI2 be- 
zeichnet und 6Eh als RBI0, 
doch wo bleibt RB11?- enthält 
neben der EMS-Speichergröße 
noch zwei interessante Bits (bei 
82C811 noch zwei weitere Bits). 


Die Umschaltung der Adreßlei- 
tung A20 (über Bit) kann 
grundsätzlich auch durch den 
Tastatur-Controller geschehen 
— nur wesentlich langsamer. Das 
gleiche gilt für den Reset (Bit 5 
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von Register 60h), den üblicher- 
weise sonst auch der Tastatur- 
Controller übernimmt. Unter 
0S/2 sind diese beiden Aufga- 
ben recht häufigdurchzuführen, 
so daß dieses Feature allgemein 
als "OS/2-Optimierung’ ange- 
priesen wird. 


Läßt man übrigens A20 aktiv 
und greift auf FFFFh:xxxx zu, 
so kann man im Real Mode im- 
merhin noch fast 64 KByte des 
Extended Speichers für High- 
DOS-Zwecke abzweigen. Das 


nutzen die sogenannten 
XMS-Treiber (HIGHMEM. 
SYS) aus. 


Bit | im Register 6Fh trägt der 
Tatsache Rechnung, daß für die 


zeit 10 us, im Page-Modus sind 
meist 100 us erlaubt. Mit ande- 
ren Worten: ändert sich die 
Page-Adresse einer Bank über 
längere Zeit nicht, so können die 
RAMSs dieser Bank ihre einge- 
speicherte RAS-Adresse 'ver- 
gessen' — und das war's. Schaltet 
man hingegen den Timeout- 
Counter ein, so wird für jede 
Bank nach lOyus RAS-freier 
Zeit ein ‘Refresh-RAS’ erzeugt. 
Das bringt maximal alle 10 us 
drei zusätzliche Wartetakte. Im 
schlimmsten Fall also bei 
16 MHz eine Verlangsamung 
von 2 Prozent pro Bank. 


Schaltet man den Timeout- 
Counter aus, so läuft man Ge- 
fahr, daß irgendwann einmal 


banquespiel einlassen. Aber 
ganz so dramatisch ist die Sache 
offenbar nicht, auch bei abge- 
schaltettem Timeout-Counter 
wird zumindest nach 54 ms eine 
‘Refresh-RAS' erzeugt, und 
viele RAMs halten tatsächlich 
diese lange Durststrecke noch 
durch. Das ist ähnlich wie beim 
normalen Refresh, wo die 
RAMs ebenfalls oft mehr als 
das 1000fache der spezifizierten 
Maximalzeit verkraften. 


Über den 82C215 braucht man 
nichts weiter zu berichten, er 
enthält keine Register und ist 
nur als Treiber und Zwischen- 
speicher für Adressen und Da- 
ten verantwortlich. 


handelsüblichen dynamischen 
Speicher eine Maximaldauer 
zwischen zwei RAS-Signalen 
spezifiziert ist. Im Normal- 
Modus beträgt diese Maximal- 


RBO Register 64h (Version) 


Beschreibung 

Identifikationsbit für den NEAT-Memory-Controller 
Interne Revisions-Nummer des 82C212 

Reserviert und standardmäßig 0 


RBI Register 65h (Konfiguration) 


Beschreibung 


Schreibschutz (Bit = I) für RAM von Adresse C0000h 
bis CFFFFh 
Schreibschutz (Bit = |) für RAM von Adresse C0000h 
bis CFFFFh 
Schreibschutz (Bit = I) für RAM von Adresse C0000h 
bis CFFFFh 


Schreibschutz (Bit = |) für RAM von Adresse C0000h 
bis CFFFFh 


Aktiviert ROM (Bit = 0) auf Adresse C0000h bis 
CFFFFh. Dieses Bit — wie auch Bits 2 und I - steht 
standardmäßig auf 1, somit ist kein entsprechendes 
ROM aktiviert. 


Aktiviert ROM auf Adresse D0000h bis DFFFFh. 
Aktiviert ROM auf Adresse E0000h bis EFFFFh. 


Aktiviert ROM auf Adresse F0000h bis FFFFFh. Ist 
dieses Bit auf 0 (Default-Wert), so aktiviert die Adreß- 
logik bei einem Zugriff im betreffenden Bereich das 
Signal /CSROM des Controllers. Ist das Bit auf 1,so 
wird kein /CSROM aktiviert, sondern auf den nor- 
malen Speicher der Hauptplatine zugegriffen. Un- 
beabsichtigtes Setzen des Bits führt bei nicht einge- 
schaltetem Shadow-RAM-Feature zum unweigerli- 
chen Absturz des Rechners. da dieser sein ROM-BIOS 
nicht mehr ansprechen kann. 


Mit ROM ist hier nur das ROM auf der Hauptplatine gemeint, 
nicht etwa ROMs von Adapterkarten! 


RB2 Register 66h (512 KByte bis 640 KByte) 


Beschreibung 


Aktiviert den Speicher von Adresse 80000h bis 
SFFFFh als normalen On-board-Hauptspeicher. Da- 
mit stehen 640 KByte zur Verfügung. 


Reserviert und 0(82C212) 
Memory-Status (256K bis 512K) nur 82C812 
Memory-Status (OK bis 256K ) nur 82CH12 


der Rechner aussteigt... We- 
gen der 2 Prozent Geschwindig- 
keitssteigerung sollte man sich 
eigentlich nicht auf dieses Va- selle 


DMA 


Wichtig ist hingegen der univer- 
Peripherie-Controller 


RB3-RBS5 Register 67h bis 69h (RAM-Konfiguration) 


Bit Register 
67h 68h 69h 
ACO00- AFFFF  DC000- DFFFF FC000 - FFFFF 
A8000 - ABFFF D8B000 - DBFFF FRO00 - FBEFF 
A4000 - ATF D4000 - DIFFF F4000 - FTEFF 
A000 = A3FF D0000 - DIFFF F0000 - F3FFF 
BC000 - BEFFF  CC000 - CFFFF EC000 - EFFFF 
FF C8000 - CBFFF E8000 - EBFFF 
C4000 = CIFFF E4000 - ETFFI 
B0000 - BIFFF  C0000 - CAFFF E0000 - EIFFF 


s=-Änwuweumm 


Man achte auf die Verdrehung im Register 67h; im SETNEAT-Programm 
(Version 1.4 von C&T) ist dies Register falsch herum beschrieben. 


RB6 Register 6Ah (Speicher-Aktivierung Bank 0/1) 
Bit Beschreibung 


7,6 Speicher-Chip-Typen für erste Bank 
00 Kein Speicher 
01 256 KBit und 64 KBit zusammen 640 KByte 
10 nur 256 KBit (default) 
11 1 MBit 


Anzahl der RAM-Bänke. Eine 0 (Default-Wert) be- 
deutet, daß nur eine Speicherbank vorhanden ist, eine 
I hingegen, daß zwei Bänke bestückt sind. 


Reserviert und 0 


RB7 Register 6Bh (Konfiguration) 
Bit Beschreibung 


-7 Mit diesem Bit wird der Page/Interleave Modus ein- 
(1) oder ausgeschaltet (0). Ohne Änderung ist er aus- 
geschaltet. Dieser Modus geht beim 82C21 1 nur bei 
Bestückung mit einer geraden Anzahl Bänken, beim 
82C811 hingegen — ohne Interleave — auch bei einer 
einzigen Bank, 


Dieses Bit is nur gültig bei Bestückung mit 256-K Bit- 
DRAMSs. Es gibt an, ob der Speicherbereich von 640 
KByte bis zur 1-MByte-Grenze reell dort liegen soll 
oder ob dieser Bereich auf die Adressen oberhalb der 
1-MByte-Grenze reloziert werden soll. Standardmä- 
Big erfolgt eine Relozierung. 


Anzahl der Waits beim Hauptspeicherzugriff. Stan- 
dardmäßig eine |, was einem Wait entspricht.(Beim 
82C812 nur die Wait-States beim Schreibzugriff) 
EMS-Aktivierung. Eine 0 schaltet die EMS-Funktio- 
nen des 82C212 ab (Default-Zuständ), 

Anzahl der Waits beim Zugriffauf den EMS-Speicher 
00 kein Wait 
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82C206. Dieses IC vereinigt eine 
große Anzahl von Bausteinen in 
sich: zwei DMA Controller, 
zwei Interrupt-Controller 8259, 
den Timer 8254 und die Real- 
Time-Clock 146818 mit einem 
erweiterten CMOS-RAM von 
114 Bytes. Dabei ist die Anzahl 
der Waits bei DMA-Zugriffen 
programmierbar, und die DMA 
kann selbst ohne zusätzliche 
Beschaltung 16 MByte adressie- 
ren. 


Die Adressen der Bausteine, die 
der 82C206 in sich vereinigt, 
haben sich dabei nicht verän- 
dert, so daß vollständige Kom- 
patibilität zum AT-Standard 
gewahrt bleibt. 


Das Konfigurationsregister 
wird genauso angesprochen wie 
die Register der übrigen Chips, 


also erst Adresse auf Port 22h 82C206. 


01 ein Wait 
10 zwei Waits 
Il drei Waits 


Dieses Bit ist beim 82C812 als Wait für Lesezugriffe 
spezifiziert 


Anzahl der Wait-Zyklen beim Zugriff auf das ROM: 
00 kein Wait 

O1 ein Wait 

10 zwei Waits 

Il drei Waits (standardmäßig) 


RBS Register 6Ch (Speicher-Aktivierung Bank 2/3) 
Bit Beschreibung 


- 7,6 Speicher-Chip-Typen für Bank 2 
00 keine (default) 
Ol reserviert 
10 256 KBit 
11 1 MBit 


Anzahl der benutzten Speicherbänke. Eine 0 bedeutet, 
daß nur eine Bank belegt ist, eine | hingegen, daß zwei 
Bänke belegt sind 


Eine 0 schaltet das Interleaving für zwei Bänke ein, 
eine | für vier Bänke, Dabei müssen alle Bänke die 
gleichen RAM-Typen enthalten, eine gemischte Kon- 
figuration ist nicht möglich. 


Reserviert und 0 


RB9 Register 6Dh (EMS-Basisadressen) 
Bits Beschreibung 


- 7-4 Diese Bits legen die Basisadresse des 64-K.Byte- 
Segmentes fest, in den die einzelnen EMS-Seiten ein- 
geblendet werden sollen: 

0000 C0000h 
0001 C4000h 
0010 C8000h 
0011 CC000h 
0100 DO000h 
0101 D4000h 
0110 D8000h 
0111 DC000h 
1000 E0000h 
Die übrigen Möglichkeiten sind nicht benutzbar. 


Basısadresse der EMS-Page-Ports 
0000 208h 
0001 218h 
0101 258h 
0110 268h 
1010 2A8h 
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DAcKn 
ADSTB TC AEM MAO 


MEuRW 
IOCHADY 


A-A2] 


Fast alle gängigen AT-Bausteine und zusätzlich 64 Byte 
CMOS-RAM enthält der Integrierte Peripherie-Controller 


1011 2BSh 
1110 2E8h 


Alle anderen Kombinationen sind reserviert und dür- 


fen nicht benutzt werden. 


RBIO Register 6Eh (EMS Adreß-Erweiterung) 


Bits 
7.6 


Beschreibung 


Diese Bits definieren die Adreß-Bits A21 und A22 für 
Seite 0 

00 0 bis 2 MByte 

01 2 bis 4 MByıe 

10 4 bis 6 MByte 

11 6 bis 8 MByte 


. ‚ für Seite 2 
‚+, ‚ für Seite | 
... für Seite 0 


RBI12 Register 6Fh (zusätzliche Funktionen) 


Bits 
- 7-5 


Beschreibung 


Diese drei Bits legen die Größe des EMS-Speichers 
fest. Falls weiterer Speicher vorhanden ist, kann dieser 
normal als Extended Memory benutzt werden, 

000 weniger als | MByte 

001 1 MByte 

010 2 MByte 

011 3 MByte 

100 4 MByte 

101 5 MByte 

110 6 MByte 

1117 MByte 


Reserviert und I (82C211) 
Input: externer EMS-Mapper aktiv falls I (82C811) 


Reserviert und I (82C211) 
Abschalten des internen EMS-Mappers (82C811) 


Eine 0 schaltet den internen RAS-Timeout-Counter 
ein (hier irrt sich übrigens das Datenbuch von C&T 
in der vorliegenden Fassung von 3/88 Rev 2). Man 
sollte aus Sicherheitsgründen das Timeout immer zu- 
lassen, so daß jede Bank mindestens alle I0 us RAS 
bekommt 


Mit diesem Bit erfolgt die Umschaltung der Adreßlei- 
tung A20, die im Real Mode dauerhaft auf logisch low 
gehalten wird. Das führı dazu, daß Zugriffe auf 
FFFFh:l0h wieder zum Speicheranfang, also auf 
0000h:0h hinführen. Im Protected Mode jedoch muß 
A20 wieder auf die CPU-Adreßleitung durchgeschal- 
tet werden. Normalerweise ist im AT der Tastatur- 
Controller 8042 dafür zuständig. Da dafür aber eine 
aufwendige Prozedur nötig ist. spart man mit diesem 
Port beim Umschalten viel Zeit. X 


und dann Lesen oder Schreiben 
auf Port 23h. Vom 82C206 wird 
nur eine einzige Adresse belegt. 
Im Normalfall hat es wenig 
Sinn, am Timing des DMA- 
Controllers herumzuprogram- 
mieren, da nur der Floppy- 
Controller mit DMA-Zugriffen 
arbeitet (der Harddisk-Control- 
ler im AT üblicherweise nicht). 
Beim Floppy-Transfer wird die 
Geschwindigkeit jedoch nahezu 
ausschließlich von der Daten- 
rate (500 KBit/s bei High Den- 
sity) vorgegeben, die DMA- 
Geschwindigkeit ist völlig uner- 
heblich. 

Nur bei den I/O-Waits kann 
man geringfügige Performance- 
Verbesserung erzielen; was hier 
die Peripherie noch mitmacht, 
muß man ausprobieren. Meist 
spielen Tastatur-Controller und 
Echtzeituhr bei zu wenig War- 
tezeit nicht mehr mit. 


Der zusätzliche Speicherraum 
der RTC nimmt die gewünschte 
NEAT-Konfiguration auf, die 
das BIOS beim Booten dann an 
die Chips weiterleitet. Von C&T 


Adresse Baustein 

000-00F 8237 DMA-Controller 1 

020-021 8259 Interrupt-Controller 1 

022-023 interne Konfigurations- 
register 


040-043 8254 Timer 

070-071 Real-Time-Clock 

080-08F DMA-Page-Register 
0A0-OA1 8259 Interrupt-Controller 2) 
0C0-ODF 8237 DMA-Controller 2 


Der 82C206 ‘reagiert’ auf 
jede Menge Adressen. 


ist eine Belegung (siehe Tabelle) 
vorgegeben, an die sich wohl 
alle Rechner- und BIOS-Her- 
steller halten (hoffentlich). 


Sollte Ihnen nun der "NEAT- 
Registerwust’ zu groß sein und 
die Programmierung per Set- 
up-Programm zu unbequem — 
so müssen Sie auf die nächste c’t 
warten, die für Turbo Pascal 4/5 
eine NEAT-Unit und viele in- 
teressante Programme vorstel- 


len wird. (st) 
Literatur 
[1] Martin Gerdes, All you 


NEAT, c't 3/89, S.92 

[2] Andreas Stiller, Im Zugriff, c't 
3/89, S. 98 

[3] Ralf Preller, Jenseits der Adap- 
ter, c't 11/88, S. 140 

[4] C&T 9/86, 82C206 Integrated 
Peripherals Controller 

BI C&T 3/88, CS8221 New En- 
hanced AT data book 

[6] C&T 8/88, CS8281 NEATsx 
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Praxistip 


Platz 
für Handles 


Mehr als 20 DOS-Dateien gleichzeitig öffnen 


Michael Wilde 


Manche Datenbankanwendungen haben einen 
unbändigen Bedarf an offenen Dateien. Beim 
Programmieren solcher Applikationen stößt man aber 
sehr schnell an eine der berüchtigten magischen 
DOS-Grenzen, denn jedem Programm stehen maximal 
nur 20 gleichzeitig geöffnete Dateien zu. Seit DOS 3.3 
schafft ein einfacher Funktionsaufruf Abhilfe. 


Starten Sie einfach mal ein Pro- 
gramm, dem nichts Besseres ein- 
fällt, als ständig neue Dateien zu 
öffnen, ohne sie wieder zu 
schließen. Schon lange bevor Sie 
in den Directories den Über- 
blick verlieren, wird DOS die- 
sem Unfug ein Ende bereiten: 
Mehr als 20 Dateien gesteht es 
keinem Programm ohne beson- 
dere Anfrage zu -— manchmal 
sogar weniger. Zum Ausprobie- 
ren und zum Provozieren von 
Fehlermeldungen können Sie 
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beispielsweise das abgedruckte 
Turbo-Pascal-Programm 'viel- 
dat’ benutzen. 


Läßt man dort die Prozedur 
*handles’ und ihren Aufruf au- 
Ber acht, so versucht ‘vieldat’ 
nichts anderes, als maximal 100 
Dateien gleichzeitig zu öffnen, 
und es wird früher oder später 
scheitern. Wenn Sie in der 
CONFIG.SYS-Datei keine be- 
sonderen Vorkehrungen getrof- 
fen haben, steigt das Programm 


nach lächerlichen drei oder vier 
Dateien aus. 


Um DOS in die Lage zu verset- 
zen, mehr Dateien zu öffnen, 
kommen Sie zunächst an erneu- 
tem Booten nicht vorbei. Vor- 
her sollten Sie in CONFIG.SYS 
die FILES-Anweisung verän- 
dern, indem Sie zum Beispiel 
FILES=40 angeben. Nachdem 
der Rechner neu gebootet hat, 
schafft es ‘vieldat’ immerhin 15 
Dateien zu öffnen, bricht dann 
trotzdem mit einem Runtime- 
Error ab. Dabei hätte man doch 
jetzt mindestens 40 Dateien er- 
wartet. 


Files für alle 


Die Zahl in der FILES- 
Anweisung gibt jedoch nur an, 
wieviel Dateien im gesamten 
System gleichzeitig mit XE- 
NIX-ähnlichen Aufrufen geöff- 
net werden dürfen. Diese (im 
Gegensatz zu den FCB-orien- 
tierten) moderneren Funktio- 
nen vergeben an jede geöffnete 
Datei ein sogenanntes Handle. 
Sie beschränken sich nicht nur 
auf Dateien, sondern arbeiten 
auch mit logischen Geräten zu- 
sammen, wie zum Beispiel dem 
Drucker PRN. 


Die CP/M-ähnlichen Funktio- 
nen hingegen benutzen zur Ver- 
waltung ‘File-Control-Blocks’ 
(FCBs). Diese Funktionen sind 
zwar in den neueren DOS- 
Versionen nicht verlorengegan- 
gen, man sollte sie aber nicht 
mehr einsetzen, da sie viele Fä- 
higkeiten der neuen DOS- 
Versionen nicht unterstützen — 
beispielsweise die Netzwerk- 
funktionen. Alle modernen 
Compiler verwenden nur noch 
Aufrufe, die Dateien über 
Handles ansprechen, so daß 
man sich fast nur noch mit die- 
sen beschäftigen muß. 


DOS reserviert sich beim Sy- 
stemstart abhängig von der 
FILES-Anweisung einen Puffer 
bestimmter Größe, in dem es die 
Handles verwaltet. Aber auch 
hier gibt es eine Grenze, denn 
FILES darf maximal 255 betra- 
gen. Der Standardwert liegt bei 
acht, jedes über diesen Wert an- 
gegebene Handle belastet den 
Speicher zusätzlich mit 64 Bytes 
— schon aus diesem Grund sollte 
man FILES nicht zu hoch wäh- 
len. 


Auch mit FILES gelingt es 
nicht, mit einem Programm 
mehr als 20 Dateien zu öffnen. 
Wenn Sie FILES jedoch hoch 
genug setzen, darf auch jeder 


weitere "Tochterprozeß’ erneut 
20 Dateien öffnen. Bei der An- 
gabe FILES=40 gelingt es also 
jedem Prozeß, bis zu 20 Dateien 
zu Öffnen, solange nicht insge- 
samt 40 eröffnet wurden. 


Daß jedes einzelne Programm 
nicht mehr Dateien öffnen darf, 
hat einen recht trivialen Grund: 
Platzmangel. Jeder ‘Prozeß’, 
den DOS startet, erhält einen 
‘Program Segment Prefix’ 
(PSP), in dem eine Tabelle mit 
Handles angelegt ist. Der PSP 
ist insgesamt 256 Bytes lang und 
startet an der Adresse 
xxxx:0000, wobei xxxx das La- 
desegment bezeichnet. Am Off- 
set 18h beginnt die Tabelle mit 
den Handles, die auf 20 Einträge 
begrenzt ist, wovon fünf beim 
Start bereits für das System ver- 
geben sind: 


— Standardeingabe 

— Standardausgabe 

— Fehlerausgabe 

— Hilfskanal (AUX, COMI) 
— Drucker (PRN) 


Die Handle-Tabelle wurde erst 
mit DOS 3.0 eingeführt; vorher 
war dieser Bereich unbenutzt. 
Im PSP befindet sich seitdem 
am Offset 34h ein Zeiger (4 By- 
tes) auf den Beginn dieser Ta- 
belle und am Offset 32h ein Ein- 
trag (2 Bytes), der das Maxi- 
mum an File-Handles angibt. 


Eigeninitiative 


Um mehr als 20 Dateien zu öff- 
nen, muß das Anwenderpro- 
gramm die Handle-Tabelle ver- 
längern, aber auf keinen Fall im 
PSP selbst, denn damit würde es 
nachfolgende Daten überschrei- 
ben. In den DOS-Versionen 3.0 
bis 3.2 bleibt es den Program- 
men nicht erspart, diese Tabelle 
neu anzulegen, und zwar mit 
folgenden Schritten: 


— Speicherplatz schaffen 


- Tabelle vom PSP in diesen 
Speicher kopieren 


— Zeiger im PSP auf den Beginn 
der neuen Tabelle setzen 


- Neues Maximum eintragen 


Seit Version 3.3 nimmt DOS 
dem Anwendungsprogramm 
ein gutes Stück Arbeit ab, indem 
es einen neuen Funktionsaufruf 
zur Verfügung stellt. Die Funk- 
tion 67h des INT 21h mit der 
Bezeichnung ‘Set Handle 
Count’ erledigt die drei letzten 
Schritte der oberen Liste selb- 
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ISM 16384,0,01 
Program vieldat; 


uses 


const 


var 


dos; 


maxf 100; 


array [l. of file; 
datei string; 
i : integer; 


.maxf] 


procedure handles (max:integer); 


var regs 


registers; 


begin 


regs.ah 
regs.bx 


567; (* 
max; 


Set Handle Count *) 


Msdosiregs); 


if 


oddiregs.flags) 

begin 

regs.ah 559; 1% 

regs.bx := 0; 

Msdos (regs]; 

if regs.ax=8 then 
writeln('HANDLES: 

else 
writeln('HANDLES: DOS-Fehler ',regs. 

end; 


then 


Extended Error Code 


kein Speicher’) 


end; 


begin 


| handles (maxf+5); | 


for i 


s= 1 to maxf do 
begin 

strii,datei); 

datei := 'datei.'+datei; 
assign(f[i] ,datei); 
rewrite(f[i}]); 
writeln('Datei 
end; 


"' datei, erfolgreich 


geöffnet.'); 


Dieses Turbo-Pascal-Programm öffnet unter DOS 3.3 und 
4.0 gleichzeitig 100 Dateien. Die Prozedur ‘handles’ 
können Sie in eigene Anwendungen übernehmen. 
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Nutzen Sie unsere: 
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Heinz Heise 


IGITAL DATA DEICKE, 3000 HANNOVER 91, WEGSFELD 4212 


FESTPLATTEN FUR XT 


tür 430,-- 
FÜR XV 
530,-- 


Ar 


mit 


Adresse Name 


000708 
002780 
008070 


IBMBIO 
IBMDOS 
IBMBIO 


O10ECH 
012649 
012680 
012790 
012850 
01B000 


COMMAND 
IBMDOS 

COMMAND 
VIELDAT 
VIELDAT 
VIELDAT 


Größe Typ 
Systemprogramm 
Systemprogramm 
Systemdaten 


002080 
0088C0 
005E40 


801779 
000030 
000100 
000080 
0087A0 
000070 


Programm 
S=lPr6L >> 
Umgebung 
Umgebung 
Programm 
Daten 


Der MEM-Befehl von DOS 4.0 zeigt es: das Programm 
‘vieldat' hat einen eigenen Datenbereich mit der 


Handle-Tabelle bekommen. 


ständig. Der Programmierer 
muß nurnoch dafür sorgen, daß 
genügend freier Speicherplatz 
zur Verfügung steht, sonst er- 
hält er ein gesetzes Carry-Bit 
und die Fehlermeldung 8 (nicht 
genügend Speicher). 


‘Set Handle Count’ zweigt sei- 
nen Speicher direkt vom Haupt- 
speicher ab, das heißt, Anwen- 
dungsprogramme müssen dafür 
Sorge tragen, daß sie diesen 
nicht vollständig belegen. Bei 
Turbo-Pascal ist das meistens 
nur gewährleistet, wenn der 
Heap nach oben hin begrenzt 
ist. DOS benötigt pro Handle | 


AT UND 


FÜR AT 


SEARGATE ST 238R 
AT-Controller 
deutscher I Anleitung 
Diskmanoger-Softwore 


INFO-SerVice: um mem an porn mntaeinn ve 


nSell 


NEU: 1-2 MB RAM I. T1100P, T2100 


Byte plus 16 Bytes für einen 
‘Memory-Control-Block’. 


Im Programm 'vieldat’ meldet 
man mit der Prozedur ‘handles’ 
einen erhöhten Bedarf an Hand- 
les an. Das Programm arbeitet 
aber erst ab DOS-Version 3.3, 
bei früheren Versionen müssen 
Sie noch selber umkopieren und 
Zeiger verbiegen. Die Prozedur 
läßt sich natürlich an beliebige 
Programmiersprachen anpas- 
sen, wenn diese direkte DOS- 
Funktionsaufrufe unterstützen 
(mw) 
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STPLATTEN FÜR, ATARI 
in ui re. 


Autorisierter TOSHIBA & SHARP-Fachhändler 
Alexanderstr. 10, 7000 Stuttgart 1, Tel. 07 11/24 45 58 


IHR SPEZIALIST FÜR PORTABLE PC-SYSTEME 


finzeige 


ntenverzeichnis) 


TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT 


T 1600 
800288, 12 MHz 
5 MB-RAM 
voll batteriege- 
puffert. 20 MB 
27 ms HDD 
EGA-LCD-Backlight 
T 5200: 80386. 20 MHz. 0 WS. 2-8 
MB-RAM. 40/100 MB. 25 ms HDD 


VGA-Plasmaschirm m. 16 Graust.. B6 kg 


NEU: T3100E: 12 MHz, 1-5 MB-RAM 
20 MB. 27 ms HDD. 1 Siot,. 5.9 kg 


Achtung: 80C 287 lieferbar 
T1200: auch mit 2x FDD und Back 
light: RAM-Ausbau bis 3,5 MB batte 
ragepuffert (RAM-Disk und EMS) 
Neu: T 5100-Aufrüstung auf 100 MB- 
25ms HDD jetzt verfügbar 


® T1000 - T1200 FB - T1200 FH 
© T1600 - T3100e - T3200 
® T5100 - T5200 


NEU: T8500 Desktop Workstation 
80386, 25 MHz, 100 MB 25ms HDD 
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DIV. TOSHIBA Laptops auch ge 
braucht 

Ext. Festplatte m. Erweiterungsein 
heit für T1100 PLUS bis T3100 

20 MB: 2240,—. 30 MB: 2440,— etc 


PREISAKTION: (bitte anrufen!) 
T1000 mit Text-. Adreß-, Datei 
Spesenabrechnungs-Progr 
P321SL, P341SL, P351SX, 24 
Nadel-Drucker mit Super-Letter-Qua- 
hty Industrie-Qualität 


und 


ı, NEU: 40+80 MB Streamer 

von Mountain für T1200-T5200 

Sehr schnell und komfortabel 

Ext. Anschluß an Floppyport 

Neu: Worldport Minimodems 

2: CTK Akustikkoppier & Modems 
8 Modelle 300-2400 Bd. mit FTZ 
NEU: CTK PC-MODEMSTECK- 
KARTE HAYES-kompatibel mit FTZ! 


» NEU: DIKOMM/38 
Direktankopplung (Terminalemul | 
von TOSHIBA PC’s an IBM 36/38 & 
3270 local u. remote 

ideal für den Außendienst 


Zubehör: Wir liefern 

Portable Drucker 

NEU: AKKU-MATRIX-DAUCKER 
v. BROTHER: bis 1 Std. Druck 

M 1109 A: 100/25 Z/s, nur 2,9 kg 
M 1209 A: 168/35 Zis, 3,6 kg 

M 1224 A: 200154 Zis, 3,7 kg, der 
1. portable 24-Nadel-Drucker! 
DICONIX 150 Minidrucker mit 
Akku, 150 Z/s., nur 1,8 kg, Tinten- 
strahl für Normalpapier 

DICONIX 300/300 W Tintenstrahl- 
drucker mit 310 Zs 

OKI ML 182/192 120/240 Zis 

Alle o.g. Drucker passen zusam- 
men mit Laptops in unsere Piloten- 
kofter 


PORTABLE 
PERSONAL COMPUTER 


PC-5541: Der AT (80286), 12 MHz, 
40 MB-25ms HDD, VGA-Backlit 
LCD, Akkubetrieb, 6,4 kg 


PC-4641: Dar XT, 10 MHz, 640 kB 
RAM, 40MB-45ms HDD, Backlit 
LCD 640x400 Akkubetrieb, 6,1 kg 


PC-4602: Der PC, wie PC-4641 je- 
doch 2x FDD 3,5”, ohne HDD 


SHARP PROJEKTIONS-LCD's: 
0QA-25 & QA-50: CGA-VGA 


UNSER SERVICE: 

@ Wir haben uns seit 4 Jahren 
auf den Vertrieb von porta- 
blen PC-Systemen spezlali- 
siert 

@ Umfassende Beratung, wel- 
ches Modell für Ihre Anwen- 
dung am geeignetsten ist 

@ Schnelle Warenlieferung 
bundesweit 

© Günstige Preise 

© Großes Zubehörprogramm 
für den mobilen Einsatz 

@ ı2 Monate Vollgarantie für 
alle TOSHIBA-PC's 

@ Reparatur-Schnellservice 

® Ersatzteilversand — im Nötr- 
fall rund um die Welt! 


Bitte disponieren Sie rechtzeitig! 
Wir machen BETRIEBSFERIEN vom 7.—25. AUGUST 1989 
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EPROM'’s Speicher Atari Controller 


2716 DM 8— 41464-12 DM 19,— MMU DM 124,30 AY-3-8910 DM 17,50 OMTI 5510 DM 190,— ST 11R DM 125. — 
2732 DM 8,— 511000-80 DM 41,— DMA DM 124,60 WD1772 DM 29.— _WD 1006V-MM1/F300R Festpl.-Contr. 2 Festpl 
27C64 DM 6,40 NEC 43256C-12 DM 49,— Shifter DM 133,30 68901 DM 233,— AT, MFM, 1:1, 12 MHz DM 259,— 
27C128-15 DM 1070|4DOm—m—————— GLUE DM 113,60 68850 DM 4,70 WED 1006V-.MM2/F300R Pen Fe gr Kerle 35 
27C256-15 DM 13,90 x RPSC15 DM 25,— _68000P8 DM 16,80 A 1 z er 
GAS — Platon (Version 1.3) Leiterplatten CAD DM 298,— WD 1006V-SRI/F301R Eee a enke ol. DM 310 
27C256-20 DM 11,20 VP18VE-15 DM 12— _Demo-Version DM 20,— wD-1008V:SR2IF3HR: Kombköonir. 2 DiekLWi2 1 
27256-25 DM 9,20 VPI6V8-25 DM 8,50 TURBO-TRÄUME aus ST 1/89 68000CP16 Festpl., AT, ALL. 1:1, 12 MHz 
27C512-15 DM 21,— VP20VB-15 DM 12,— mit Fertigplatine DM 111,— mit BIOS } DM 343. — 


27C512 DM 23,50 VP20V8-25 DM 10,30 Platine dto. einzeln DM 25,.— Zwischenverkauf und Irrtum vorbehalten 
elektronische Bauelemente mbH 


EEE LÖWENSTRASSE 68 — 7000 STUTTGART 70 — TELEFON 07 11/763381 — TELEFAX 0711/7670824 EEE 
GE ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE — COMPUTER UND PERIPHERIE — RANDOM FACHHÄNDLER EEE 


NOTLENTEFLINIZ Workstation Sigma 33 
u *, n i Ei ı I E Li u un I Unix/XENIX-Novell-PC MOS/386-DOS 


nn der Prozeßrechentechnik 


4 MB RAM (70 ns), 65 KB Cache (20 ns) 
CT Datentechnik, EDV Consulting 33 M Hz Ra ES un 


a Towergehäuse, monochrom Monitor, MS-DOS 3.3 
Am Wiedbusch 3, 2875 Ganderkesee 1 


Tel.: 042 22/24 05 Test: cr 1 2 Jahre Garantie 
j 
Händleranfragen bitte mit Gewerbenachweis! Komplett ab 22 686,— DM 


er Schrandt Computer 
a Import % Export 
Bewährte Technik 


Sie wollen eine Anzeige zu Spitzenpreisen 
in c’t schalten? 
Grund 


Unter 05 11/53 52-1 65 
erreichen Sie unsere Anzeigenabteilung. genug ah 
Vergleich. 


Rufen Sie uns an. 


Nehmen Sie zu uns Kontakt auf und fordern Sie unsere Händlerliste an. 
(Nur gegen Gewerbenachweis.) 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG Schrandt Computer, Beerengrund 21—23 


- 3000 D-4799 Borchen 6 
Helstorfer Str.7 » 3 Hannover 61 Tel.: 06/05293/739 + 520, Telefax: 06/052 93/14 13 


HP-Basic auf MS-DOS = HT-Basic ! Tr 9000 sei. 360300) 


HT-Basic 386 sprengt 640 kB MS-DOS-Speichergrenze! 

Das beste und bewährteste technische Basic jetzt unter MS-DOS ! 

Editor mit Syntaxkontrolle, Matrizen-Arithmetik, HP-Graphik (CGA, Her- 

= ceules, EGA, VGA, HPGL-Plotter), IEEE-488-Bus-Steuerung (optional), 

HT -BAS I L Overlays (LOADSUB, DELSUB), Online-Help, File-Copy von und nach 

HP-Basic (ASCII, BDAT), 600 Seiten Handbuch. 

Keine Hardwareerweiterung erforderlich. 

Demoversion läuft mehrmals 30 Minuten zum Testen (ohne STORE). 

HT-Basic 86 läuft auf allen PC/XT/AT/386-Computern (300 kB frei). 

HT-Basic 386: 2223 DM mit IEEE-488-Karte: +1197 DM 

HT-Basic 86: 1596 DM HT-Basic Demo-Disk: 114 DM 

High € und Professional Pascal von MetaWare (mit Weitek-Code-Option) 

für 8088/86/80286: 1767 DM für 80386: 2622 DM 


HP-Basic nach Pascal Translator (HP-Pascal oder MS-DOS-Pascal). 
Standardversion ab 2280 DM Modulversion ab 4560 DM 


Zahlung: Vorkasse, Nachnahme, Visa- oder Eurocard. 


Generalvertrieb Deutschland und Österreich: 


High Tech Basic 386 Tech Soft 


Dipl.-Ing. Martin Braband 


nutzt max. 16 MB RAM unter MS-DOS! Nibelungenstr. 4 1000 Berlin 28 


Tel.: 030-401 90 01 / Fax.: 030-401 90 07 
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AmigaDOS 


nicht über den Stack. Die Rück- 


| gabe eines Ergebnisses erfolgt 


immer im Register DO (bei 


64-Bit-Werten zusätzlich in 
DI). 

movea.l MathBase,A6 :Base laden 
move.l _var1,Di serstes Arg. 
nove.l 40,00 zweites Ar. 
jsr _LVOSPCmp(A6) ;Aufruf Cnp 


Fast alle der gut 430 Funktio- 
nen erwarten ihre Parameter als 
32-Bit-Werte. Es gibt einige 
Ausnahmen, die in der Tabelle 
durch ein an das Register ange- 
hängtes *:16° oder ‘:8° gekenn- 
zeichnet sind. Wenn zum Bei- 
spiel eine Funktion einen 
16-Bit-Wert in DO erwartet, ent- 
hält die Tabelle an dieser Stelle 
den Eintrag ‘'D0:16'. Ob die Pa- 


= rameter in der Sprache C bei 


NLEBA 


— 


Alle Amiga-Library-Funktionen im Überlick 


David Göhler 


Sie sind unentbehrlich: 
die Betriebssystem- 
Funktionen. Sie 
übernehmen die 
Ein-/Ausgabe, regeln die 
Task-Folge, verschicken 
Nachrichten und geben 
Systemwerte zurück. 

Die sehr bibliophilen 
Amiga-Entwickler 
verpackten all diese 
Funktionen in Libraries, 
schön geordnet nach den 
Kriterien der im 
AmigaDOS herrschenden 
Arbeitsteilung. Was 
noch fehlte, um schnell 
die richtige Funktion aus 
dem Regal zu greifen, 
war ein Bestands- 
Katalog. 
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Nicht nur der breitere Datenbus 
unterscheidet moderne 16-Bit- 
Systeme von den alten 8-Bittern. 
Während es damals eine, aller- 
höchstens zwei Sprungtabellen 
für Betriebssystem-Funkticnen 
gab, die meist noch auf festen 
Adressen lagen, gibt es beim 
Amiga viele Sprunglatten. Die 
Lage im Speicher ist nicht vor- 
gegeben, sondern darf jeweils 
erst ermittelt werden. 


Je nach Zweck und Aufgabe 
sind die Funktionen in einer 
Library (Bibliothek) gebündelt. 
Die meisten Libraries befinden 
sich im ROM, die anderen wer- 
den bei Bedarf von Datenträger 
ins RAM nachgeladen. Beim 
Zugriff auf eine Library ist es 
dann nicht mehr wichtig, woher 
sie stammt. 


Die Adresse einer Library ist 
über eine Funktion zu erfahren, 
die selbst wiederum in einer Bi- 
bliothek steht. Ursprung dieses 
Verweislabyrinths ist die 


Adresse $4 im 68000-Adreß- 
raum. Hier befindet sich der 
Zeiger auf die sogenannte ‘Base’ 
der Exec-Library. Oberhalb der 
Base stehen allgemeine Daten 
wie Versionsnummern und 
Funktionsanzahl, unterhalb (in 
Richtung Adresse 0) liegt die 
Sprungtabelle. In dieser gibt es 
den Einsprung für die ‘OpenLi- 
brary'-Routine, die nach der 
Übergabe eines Library-Na- 
mens die passende Base oder im 
Fehlerfall 0 zurückliefert. 


Um eine Library-Funktion zu 
benutzen, muß in Register A6 
die Library-Base der zu benut- 
zenden Funktionssammlung ge- 
laden werden, denn einige Rou- 
tinen greifen relativ zu A6 auf 
interne Variablen und Speicher- 
bereiche zu. Anschließend 
springt man mit einem negati- 
ven Offset relativ zu A6 in die 
Tabelle. Die Übergabe der Pa- 
rameter geschieht grundsätzlich 
nur über die Prozessor-Register, 


einer Angabe von ‘D0:16' wirk- 
lich nur 16-Bit-breit zu überge- 
ben sind, muß man der Doku- 
mentation des jeweiligen Com- 
pilers entnehmen. 


Die Libraries, die im ROM 
(oder WOM des Amiga 1000) 
stehen, können problemlos 
auch von Tasks geöffnet wer- 
den. Vorsicht ist jedoch gebo- 
ten, wenn der Amiga eine Bi- 


] bliothek erst von Diskette oder 


Platte in den Speicher holen 
muß, Diskettenoperationen 
können nur Prozesse (eine Art 
Über-Task mit größeren Struk- 
turen) übernehmen, andernfalls 
stürzt der Rechner ab. Das Kür- 
zel hinter dem Bibliotheksna- 
men zeigt an, obeine Library im 
ROM enthalten oder von Da- 
tenträgerins RAM nachzuladen 
ist. 


Livre 


In der Tabelle der folgenden 
Seiten sind die einzelnen Funk- 
tionen jeder Bibliothek alpha- 
betisch geordnet. Das Ende je- 
den Eintrags bildet die Nummer 
der Seite in [1], auf welcher man 
weitere Informationen zu der 
Funktion findet. Sie sollen dem- 
jenigen, dem das Aufgeführte 
nicht reicht, das Nachschlagen 
erleichtern. Die letzte Spalte 
enthält die Workbench-Ver- 
sion. Steht dort ‘1.2’ oder ‘1.3’, 
bedeutet dies, daß die Funktion 
erst ab der angegebenen Be- 
triebssystem-Version nutzbar 
ist. ‘1.0’ und ‘1.1’ markieren ver- 
altete Funktionen. Von deren 
Benutzung ist dringend abzura- 
ten, da sie in zukünftigen Be- 
triebssystemversionen fehlen 
könnten. 


Für manche Funktionen fehlt 
die Seitenangabe. Dies gilt vor 
allem für solche Routinen, die 
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nur für interne (betriebssystem- 
eigene) Zwecke gedacht sind. 
Bei der DOS-Library habe ich 
die Seitenangaben nicht verges- 
sen: Zu dieser Library fehlt bis 
heute eine gute Dokumentation 
— kein Wunder bei dem 
BCPL-Spaghetti-Code.e Das 
einzige etwas hilfreiche Buch 
hierzu ist [3]. 


Leider unterscheiden sich die 
Informationen, die Commo- 
dore in Form von Include- 
Dateien herausgibt, von denen, 
die Addison-Wesley veröffent- 
licht, insbesondere was Register 
und die Anzahl der Übergabe- 
parameter anbelangt. In Zwei- 
felsfällen wurde den Angaben 
aus [l] der Vorzug gegeben, da 
diese neueren Datums sind. 
Aber auch sie sind manchmal 
nicht ganz schlüssig. 


Libre novum 


Die CList-Library, die in der 
Workbench 1.1 noch vorhan- 
den war, ist mittlerweile ver- 
schwunden. Sie befindet sich 
weder im ROM, noch gibt es sie 
als RAM-Version auf Disk. Ur- 
sprünglich als globaler String- 
verwalter gedacht, ist sie mitt- 


lerweile überflüssig geworden, 
da C-Compiler eigene Funktio- 
nen zur Manipulation von 
Strings verwenden und niemand 
die CList-Library nutzt. 


Neu hinzugekommen in der 
Version 1.2 ist die Expansion- 
Library, die zahlreiche Funktio- 
nen zum Einbinden von zusätz- 
licher Hardware enthält. Auch 
der Expansion-Bus eines Amiga 
500 oder Amiga 1000 kann meh- 
rere Karten vertragen, was di- 
verse Erweiterungen zeigen. Er- 
freulich auch, daß Commodore 
der Version 1.3 eine Mathleee- 
DoubTrans-Library zur Be- 
rechnung von logarithmischen 
und trigonometrischen Werten 
(doppelt genau) spendiert hat. 
Die Mathefunktionen aller Ma- 
thebibliotheken wurden überar- 
beitet und haben deutlich an 
Geschwindigkeit zugelegt. Ei- 
nen eventuell vorhandenen Co- 
prozessor erkennen und nutzen 
die Mathe-Libraries ‘Mathleee- 
Doub. . .'. 


Die RomBoot-Library der Ver- 
sion 1.3 fehlt in der Tabelle. Sie 
besitzt nur eine einzige Funk- 
tion, die beim Auto-Boot von 
der Festplatte oder über eine 


AmigaDOS-Bibliotheksfunktionen 


Library: console, ROM Base-Name: ConsoleDevice 
Das Console-Device stellt zwei Funktionen bereit, um Tastatur-Codes an sich selbst weiterzuleiten (veraltet) und diese mittels der aktuellen KeyMap in ANSI-Se- 


quenzen umzusetzen. 


Dez Hex Rückgabe Name 


42 2A events 


43 30 acmal 


Library: diskfont, RAM 


CDinputHandler 
RawKeyConvert 


Parameter 


(events/A0,device/A1l) 


Netzwerkkarte zum Einsatz 
kommt. Die Funktion ist jedoch 
nicht dokumentiert und kann 
außerdem nur beim Hochfahren 
des Systems sinnvoll angewen- 
det werden. 


Eine sehr wichtige Funktion ist 
GetScreenData() der Intuition- 
Library. Mit ihr kann man sy- 
stem-konform die Bildschirm- 
größe erfragen. Dies dürfte in 
Zukunft wichtig werden, wenn 
andere Chips und bessere Mo- 
nitore Anschluß an den Amiga 
finden. Bildschirm-Auflösun- 
gen von 730 x 282 Punkte lassen 
sich jetzt bereits non-interlaced 
erreichen. Doch die meisten 
Programme wissen sich darauf 
nicht einzustellen und plazieren 
ein kleineres Viereck in der lin- 
ken oberen Ecke des Bild- 
schirms, anstatt die ganze Flä- 
che zu nutzen. Vielleicht hatten 
die Programmierer keine Funk- 
tionsübersicht ... (bb) 


Literatur 


[1] Das Neuste und Aktuellste und 
bei weitem das Beste zum 
Amiga: 

Amiga ROM Kernel Refe- 
rence Manual: Includes & Au- 


todocs (Englisch), Addison- 
Wesley, Bonn 1989 


[2] Veraltet (nur Version. 1.1), 

aber Pr Englisch-Kundige sehr 
gut lesbar und mit guten Bei- 
spielen: 
Amiga ROM Kernel Refe- 
rence Manual (4 Bände: Intui- 
tion, Exec, Libraries & Devi- 
ces, Hardware), Addison- 
Wesley, Bonn 1986 


[3] Kein umwerfendes Werk, aber 
das einzige, einigermaßen voll- 
ständige zur DOS-Library (nur 
Version 1.2): 

Commodore Inc., Amiga- 
DOS-Handbuch, Markt und 
Technik, München 1988 


[4] Für den schmalen Geldbeutel; 
fast so ausführlich wie [1], je- 
doch ohne großen Anhang. Gut 
für Anfänger und Englisch- 
Unkundige (Version 1.3): 
Bleek/Jennrich/Schulz, 
Amiga Intern, Band 2, Data 
Becker, Düsseldorf 1988 


[5] Der Klassiker — für alle ein 
Muß, die in C programmieren: 
Kernigham & Ritchie, Pro- 
eg in C, Verlag Carl 

anser, München 1983 


[6] V. Bartuseck, Multi-Taskio- 
när, Aufbau und Funktion der 
System-Libraries, c't 5/88, 
S. 231 


Seite Vers. 
B17 


nimmt Inputevents entgegen und leitet sie an das Console-Device weiter 


(events/AQ,buffer/A1,length/D1,keyMap/A2) 


B21 


wandelt Inputevents mittels der gegebenen Keymap in ANSI-Bytes um 


Base-Name: Diskfont 


Die Diskfont-Library stellt Funktionen zur Verfügung, um zu ermitteln, welche Fonts auf Diskette vorhanden sind, um eine Liste von Fonts im Speicher aufbauen 
und freigeben sowie Fonts einladen zu können. 


Dez Hex 
36 24 


Name 
AvailFonts 


Rückgabe 


error 
# 30 - 
42 2A 


30 IE 


DisposeFontContents 
NewFontContents 


OpenDisk Font 


Parameter 


(buffer/A0,bufBytes/DO,flags/D1) 
erstellt ein Array aller Fonts im Speicher / auf Diskette 


(fontContentsHeader/A1) 


gibt eine mit NewFontContents erstellte Struktur zurück 


(fontsLock/A0,fontName/A1) 


erstellt eine FontContent-Struktur, die einen Font beschreibt 


(textAur/A0) 


liest einen Font von Diskette ein 


Library: dos, ROM Base-Name: DOSBase 


Die DOS-Library beinhaltet Funktionen zur Disketten- und Device- Verwaltung, Prozeß-Steuerung sowie simple Zeitfunktionen. 


Name 
Close 


Dez Hex Rückgabe 
4 - 
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Parameter 


(file/D1) 


Seite Vers. 


A2 
27413 
A3 13 


A3 
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length_wri 


(name/D1) 

erzeugt ein neues Verzeichnis mit dem angegebenen Namen 
(name/D1 ,pri/D2,segLisyYD3,stackSize/D4) 

erzeugt eine Prozeß-Struktur und startet den Prozeß 
(lock/D1) i 

macht das angegebene Verzeichnis zum aktuellen 
(date/D1) 

liefert die Systemzeit in date (Zeiger auf drei Langwörter) zurück 
(ümeout/D1) 

wartet die angegebene Zeit (in 1/50 Sekunden) 
(name/D1) 

löscht die Datei mit dem angegebenen Namen 


(name/D1) 
ermittelt den Prozeß des mit Namen angegebenen Device 
(lock/D1) 
verdoppelt einen "Lock" (Dateikennung mit Sperrwirkung) 
(lock/D1 fileInfoBlock/D2) 
gibt Informationen zu einer Datei zurück 
(kommando/D!1 ‚file/D2,file/D3) 
setz das angegebene Kommando an das DOS ab (Vorsicht: hierzu muß "RUN" 
im C:-Verzeichnis stehen) 
(retumCode/D1) 
beendet einen Prozeß und gibt den retumCode zurück 
(lock/D1 fileInfoBlock/D2) 
untersucht den nächsten Verzeichniseintrag (nach einem Examine auf den Lock 
eines Verzeichnisses) 
(wait/D1) 
interne DOS-Funktion zur Kommunikation zwischen Prozessen 
(lock/D1,parameterBlock/D2) 
liefert Informationen über eine Diskette/Partition 


0 
liefert ein File-Handle der Standard-Eingabe 


0) 

gibt die Fehlernummer des letzten Fehlers zurück 
(file/D1) 

testet, ob eine Datei viruell (z.B. ein Terminal) ist 
(fileName/D1) 

lädt ein Programm in den Speicher. Die seglist wird für CreateProc und 

UnloadSeg benötigt 
(name/D1t 2) 

liefert den der angegebenen Datei zurück 
(name/D1 ‚accessMode/D2) 

öffnet eine Datei zum Lesen oder Schreiben 


0) 

liefert ein File-Handle der Standard-Ausgabe 
(lock/D1) 

gibt den Lock des übergeordneten Verzeichnisses zurück 
(packei/D1) 

inteme DOS-Funktion zur Kommunikation zwischen Prozessen 
(file/D1,buffer/D2,length/D3) 

liest length Bytes der Datei file in buffer ein 
(okdName/D1,newName/D2) 

benennt eine Datei oder ein Verzeichnis um 
(file/D1 ‚position/D2,offse/D3) 

springt zur angegebenen Position in einer Datei 
(name/D1,comment/D2) 

fügt einen Kommentar an eine Datei an 
(name/D1 ‚mask/D2) 

setzt die Protect-Bits einer Datei 
(segmenyDI) 

entfemt ein mit LoadSeg eingeladenes Programm 
(lock/D1) 

gibt den angegebenen Lock wieder frei 
(file/D1 ‚timeout/D2) 

wartet timeout Ticks (Tick = 1/50 Sekunde) auf ein Zeichen aus einem 

virtuellen Terminal (nicht auf normale Dateien anwendbar) 
(file/D1 ‚buffer/D2,length/D3) 

schreibt length Bytes aus buffer in die Datei file 


Library: exec, ROM Base-Name: SysBase 


Die Exec-Library ist der Kem des Multitasking-Betriebssystems. Hier finden sich die Routinen zur Listenverwaltung, Task-Steuerung, Library-Wartung, zur Inter- 
task-Kommunikation, Speicherverwaltung, Interrupt- Verwaltung sowie kurze Hilfsroutinen. 


Dez Hex Rückgabe 
480 1EO emor 
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Name 
AbortlO 


Parameter 


(ioRequest/Al) 
versucht einen IO-Request abzubrechen 


Seite Vers. 


A5 
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(device/Al) 
fügt ein Device der System-Device-Liste hinzu 
(list/A0,node/A 1) 
fügt ein Listenelement am Kopf einer Liste ein 
(intNumber/DO:4,interrupt/A1) 
kettet einen Interrupt-Server ein 
(übrary/Al) 
fügt eine Library der System-Library-Liste hinzu 
(size/DO,‚autributes/D1 ‚pri/D2,base/AO,name/A1) 
stellt dem System weiteren Speicher zur Verfügung 
(por/Al) 
fügt einen Port der System-Port-Liste hinzu 
(resource/A1) 
fügt eine Resource der System-Resource-Liste hinzu 
(sigSem/Al) 
fügt eine Semaphore der System-Semaphoren-Liste hinzu 
(list/AO,node/A 1) 
fügt ein Listenelement (Node) ans Ende einer Liste an 
(task/A 1 ‚ini! PC/A2 finalPC/A3) 
fügt dem Multitasking-System eine Task hinzu 
(ale Num/D7,parameters/A5) 
bringt einen Älert mit der angegeben Nummer auf den Bildschirm 
(byteSize/DO,location/Al) 
versucht einen bestimmten Speicherbereich zu allozieren 
(memHeader/A0,byteSize/DO) 
besorgt Speicher aus einern privaten (taskeigenen) Speicherbereich 
(entry/AO) 
besorgt diverse Speicherbereiche, entry ist eine Liste mit Angaben zu 
den einzelnen Speicherblöcken 
(byieSize/DO,requirements/D1) 
besorgt Speicher mit den gewünschten Attributen 
(signalNum/DO) 
alloziert das Signal mit der gewünschten Nummer. Dem Benutzer stehen 
die Nummem 16 bis 31 zur Verfügung 
(trapNum/DO) 
reserviert einen 68000-TRAP. Gilt nur für die laufende Task 
(sigSem/AO) 
schaut nach, ob eine Semaphore gesperrt oder frei ist. Bleibt jedoch nicht hängen, 
wenn sie gesperrt ist 
(requirements/D1) 
ermittelt den freien Speicher für die angegebenen requirements 
(interrupt/A1) 
verursacht einen Software-Interrupt Level 0 
(ioRequest/Al) 
ermittelt den Status eines IO-Request 
(ioReques/Al) 
beendet Zugriffe auf ein Device. Gibt es keinen Benutzer mehr für ein Device, 
kann das Betriebssystem dieses aus dem RAM löschen 
(library/Al) 
beendet Zugriffe auf eine Library. Gibt es keinen Benutzer mehr für eine Library, 
kann das Betriebssystem diese aus dem RAM löschen 
(source/A0,dest/A1,size/DO) 
kopiert size Bytes von source nach dest 
(source/A0,dest/A1,size/DO) 
kopiert size Bytes von source nach dest. Alle drei Parameter müssen ohne Rest 
durch vier teilbar sein. 
(memHeader/AO,memoryBlock/A 1,byteSize/DO) 
gibt Speicher frei. Ist das Gegenstück zu Allocate 
(OL/DO) 
ruft die System-Debug-Routine auf. Normalerweise ist dies ROM-Wack, der über 
ein Terminal 9600,8N] angesprochen werden kann. 


0 

verbietet die Interrupt-Verarbeitung (!) und damit auch das Task-Switching 
0) 

inteme Exec-Funktion (Dispatcher des Multitasking-Kemns) 
(ioRequesyYAl) 

verschickt einen TO-Request und wartet auf eine Rückmeldung 


0) 

erlaubt die Interrupt-Verarbeitung (sinnvoll nach Disable( )) 
(ist/AO,node/A1) 

kettet ein Listenelement gemäß seiner Priorität in die gebenene Liste ein 
10) 

inteme Exec-Funktion (Execption-Handler) 


() 
interne Exec-Funktion (Interrupt-Abschluß-Routine) 
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a EL: 


276 114 node 


390 186 port 
9% 060 
594 252 
294 126 


132 084 


228 0EA 
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(list/AO,name/Al) 
versucht, ein Li 
Liste zu finden 

(name/A1) 
versucht, 


(name/Al) 
versucht, 


mit dem angegebenen Namen in einer 


einen Port in der System-Port-Liste zu finden 
ein Resident-Modul im Speicher zu finden 

Semaphore in der System-Semaphoren-Liste zu finden 
(name/Al) 


versucht, eine Task zu finden (kann sowohl in der Wait- als 
auch in der Ready-Liste sein) 


: ABBERES das Task-Switching 


(name/Al) 
versucht, eine 


ee RT, 

gibt all die Bereiche frei, die mit einem Aufruf von AllocEntry besorgt wurden 
(memoryBlock/A1 

gibt einen Spei ich wieder an das System zurück 

(signalNum/DO) 

gibt ein Signal wieder frei 


by ae inen Prozessor-TRAP wieder frei 


0) 
) x den Inhalt des Prozessor SR. eat be ds Eragon 
verursachen (wichtig für 68010/68020-kompatible Programme) 
VE te Nike MessagePort ab 
(startClass/DO,version/D1) 
initialisiert alle Resident-Code-Module 
a) 
initialisiert alle Resident-Module 


N) 
initialisiert eine Semaphore für den ersten Gebrauch 


{Table/A1 JA2,size/DO) 
ak en me einer Anweisungstabelle 


(ist/AO,node/Al 
re 


(une may ineDipaR2 
ions-Sprungtabelle (wie für ) iberies üblich) 


(oniAGaneuei 1 BEREBEEINDN) 
eine Library 


aus einem eingeladenen 


eSenA0) 
eine Semaphore. Ist sie bereits besetzt, muß die Task warten, bis die 
bee die Semaphore wieder freigibt 
see 
alle Semaphoren einer Liste zu übernehmen 
(uam 
tete OpenLibrary-Funktion (nicht — 
So Name/AO uni D0 Er 
‘ ermöglicht den Zanpitm din Deree Wem dieses nicht im Speicher ist, 


(libName/Al en 
ermöglicht den Zugriff auf eine Library. Wenn diese nicht im Speicher ist, 
sie einzuladen. 


(resName/Al) 
SERIEN OS EB HE SOEHER REN: Es gibt hierzu keine 
CloseResource-Funktion 


‘ N lie das Task-Switching (sinnvoll nach Forbid) 
(sem "AO, N) 
alte Funktion. Versucht eine Message-Semaphore zu übernehmen. 
Arbeitet nicht unbedingt fehlerfrei 
ee 
verschickt eine Message an den angegebenen Port 
(formatstring/A0,datastream/A 1,chProc/A2,chData/A3) 
formatiert einen String ähnlich "printf”. 
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588 24C 
438 1B6 
258 102 
174 OAE 
402 192 
252 OFC 
360 168 
492 1EC 
606 25E 
264 108 


288 120 


378 17A 
48 030 
42 RA 
462 ICE 
312 138 
420 1A4 
162 0A2 
306 132 
144 090 
300 12C 
324 144 
612 264 
426 1AA 
150 096 


30 OIE 
54 036 
534 216 
156 09C 


546 222 


318 13E 


474 1DA 


384 180 
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(sigSemLis/A0) 

gibt alle Semaphoren einer Liste frei 
(device/A1) 

entfemt ein Device aus der System-Liste 
(ist/AO) 

kettet das erste Element einer Liste aus und gibt einen Zeiger darauf zurück 
(intNumber/DO,interrupt/A1) 

entfemt einen Interrupt-Server 
(übrary/Al) 

entfernt eine Library aus der System-Liste 
(node/A1) 

kettet das angegebene Listenelement aus seiner Liste aus 
(pon/A1) 

kettet einen Port aus der System-Port-Liste aus 
(resource/A1) 

kettet eine Resource aus der System-Resource-Liste aus 
(sigSem/Al) 

kettet eine Semaphore aus der System-Liste aus 
(ist/AO) 

kettet das letzte Element einer Liste aus 
(task/A1) 

entfemt eine Task aus dem System. Schließt keine Resourcen. Mit Rem Task 

sollten nur eigene Tasks gelöscht werden. 
(message/A1) 

gibt eine Message an den Sender zurück 
(0) 

inteme Exec-Funktion 
10] 

inteme Exec-Funktion 
(ioRequest/Al) 

verschickt einen IO-Request, ohne auf eine Antwort zu warten 
(newSignals/DO,signalSe/D1) 

setzt die Signalbits einer Task, die eine Exception auslösen 
(library/Al,funcOffset/A0:16,funcEntry/DO) 

ersetzi eine Library-Funktion durch eine neue Routine 
(intNumber/DO:4,interrupf/A1) 

setzt einen System-Interrupt-Vektor 
(newSignals/DO,signalSer/D1) 

verändert die Task-Signals 
(newSR/DO,mask/D1) 

verändert gezielt (per Maske) das Prozessor-Status-Register 
(task/Al en 

legı die Priorität einer Task fest 
(task/A 1 ,signalSer/DO) 

verschickt ein Signal an eine Task 


() 
errechnet die Summe für die "Kickstart-Delta-Liste" 
(library/Al) 
test, ob die Checksumme der Library noch stimmt. Wenn nicht, setzt es einen Alert 
10) 
versetzt den Prozessor in den Supervisor-Modus. Der Stack ist aber der des 
User-Modus ! 


0 
interne Exec-Funktion 
0) 
inteme Exec-Funktion 
(address/Al) 
ermittelt die Speicher-Attribute zu einer Adresse 
(sysStack/DO) 53 3 . . 
Gegenstück zu Superstate. Funktioniert seit Version 1.2 nicht mehr 
(semapon/A0) 
Gegenstück zu Procure. Gibt eine Message-Semaphore wieder frei. Arbeitet 
nicht unbedingt einwandfrei; veraltet 
(signalSer/DO) n 
wartet auf ankommende Signale. Gibt diese als Ergebnis zurück. Wenn bereits 
Signale gesetzt sind, wartet die Funktion nicht 
(ioRequesyY/Al) 
wartet auf den Abschluß eines IO-Requests. Ist dies bereits geschehen, wartet 
die Funktion nicht. 
(pon/A0) 
wartet auf ankommende Messages. Liegen bereits Nachrichten vor, wartet 
die Funktion nicht. 


(der zweite Teil folgt im nächsten Heft) 
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SOFTIM NEWS!!! 
Die PC TOOLS für Sie ! 


Für IBM-PC, XT, AT, COMPAQ und div. IBM Kompatible 


Sichern Sie Ihre PC-Software-Investitionen durch 
eigene BACKUP-Kopien mit Kopierprogrammen von 
MCQuakd, Centralpoint und MLI 

COPYWRITE V.April 1989 (enihät UNGUARD und 
ZERODISK) *E DM 197.00 


COPYIIPC V.5.01 
(enthält NOGUARD* und NOKEY") *E DM 110.00 


UPDATE COPYIIPC V,5.01 mil Handouch DM 78.00 


DISK MECHANIC V.6.00B 
Kopierprogramm der Spitzenklasse "E DM 320.00 


Neul ORIGINAL OPTION BOARD DE LUXE 

VON CENTRAL POINT 

Copyrigth-Bestimmungen beachten! Jetzt auch für 3,5* 
Laufwerke. Option Hard & Softwarekit für IBM PC. XT, 
AT, PPC, COMPAQ. Erlordert ein 360 KB Diskettenlauf- 
werkl Konvartiert Daten vom MACINTOSH zum IBM 
und umgekehrt. Auch für PS/2 Modelle, 

(Mod.3%0) DM 395.00 


UPDATE OPTION BOARD gegen OPTION BOARD 
DELUXE *E DM 295,00 


DIREC-LINK V.3.0 Kopien jezt auch die gesamte 
Festplatte mit allen Unterverzeichnissen. Schneller 
Datentransler zwischen Rechnern (Laptops) mit un- 
terschiedlichen Laufwerken 3.5 5.25" mit 115 KB über 
die Ser/Paral. Schnitistelle. 

Mit Kabelsatz und deutschen Handbuch 


UPDATE DIREC-LINK 
mit deutschen Handbuch DM 110.00 


PC TOOLSII Die Nr.1 Utility wurde zum Xten Mal ver- 
bessert! Neue Funklionen wie DOS SHELL, CAL- 
CULATOR, NOTEPADS, PCBACKUP, SCHEDULER, 
COMMUNICATION, OUTLINER, RECOVER, 
PCSECURE, DATABASE, COMPRESS. 

Alle Funktionen können "Mausgesteueri* werden. 


PC TOOLS DELUXE V,5.X englisch DM 157.00 
Update gegen PC TOOLS DELUXE V5.X DM 97.00 


PC TOOLS DELUXE V.4,30 deutsch mit di. Handbuch 
DM 139.00 


DM 345.00 


3-2-1 BLASTOFF 
der LOTUS COMPILER V.Premium Ill 

Blastoff beschleunigt Ihre LOTUS Kalkulationen um 50- 
%% Ill Lassen Sie Ihren PC rechnen wie einen AT. 
Ihran AT wie einen 386. Preis DM 395.00 


BLASTOFF PROJEKT CALC ADD-IN 
für LOTUS SYMPHONY DM 395.00 


3-2-1 GOSUB Programmieren in LOTUS 1-2-3 
wie mit BASIC DM 395.00 


ANTIDOTEIN!! Schützen Sie Ihre kostbaren Daten mit 
den ANTIVIREN-PROGRAMM "ANTIDOTE* 


"ANTIDOTE* lokalisiert und vernichtet VIREN 
imPC *E DM 189.00 


Deutsche Anleitung DM 24.00 
QUAID ANALYZER 
das Werkzeug für den PC Profi *E DM 575.00 


mit diesen Programm entstand COPYWRITE 
SCO-XENIX sys.v Rel.2.23 (286) DM 1 645,00 
SCO-XENIX sys.v Re1.2.23 (386) DM 1 879,00 


UPDATE von CENTRAL POINT und MC QUAID 
erhalten Sie bei Soltimlil 


Wir liefern (auch an Händier) schnellstens alle US 
Programme auf Anlragel 


Fordern Sie bitte ausführliche Unterlagen an. 
"E Englische Version 


Ihr PC TOOLS Spezialist 


SOFTIM 
SW VERTRIEB 


Allred Grunikiewicz 


Eisenauer Weg 1, 7000 STUTTGART 80, 
Telelon 0711/6874810 


Simm/Sip& 


Händleranfragen erwünscht. 


MalVli Soft GmbH 


Heinnch-Hertz-Str. 9- 2072 Bargteheide 
Telefon 0453/59 34 und 0453272 35 54 
Telex 261 166 mawmı d- Fax 04532/23806 


MaWi 


m 
U a Sm 
ba TH 
BL rer 

Modellreihe M1-M5 

Sinus Dauerwandler 

mit elektronischer Netz- 

rückschaltung 

Besonders geeignet für: 

36, AS400, VAX, PDP, 

MV 4000, MX 3000/5000, 


1 KVA ab DM 
4525,80 


(3970.- + MwSt.) 


DVS Datentechnik GmbH - Ludwig-Thoma-Straße 1a 
8034 Mü-Germering + Tel. 089-8 41 9064 » Fax 0 89-84 11169 


ur 


Preis-Sensation 


DIN-A3-Plotter 


mit Papierbewegung 


Lieferung P@T 
Nachnahme 


o) 
TSS-Schmitz, Inh.: Bri 


In der Holl 
5223 Bieren 


gitta Schmitz 


bachtal - Tel. 0 22 


gi 
COMPUTER 


93/2188 


LAN? 
ARCNET‘ 


"leistungsstark” 


"preisgünstig” 


STANDARD MICROSYSTEMS 
COR 


ARCNET® 


Netzwerk-Controller Board 
für IBM PC/XT/AT, PS/2-Modelle 
und Kompatible 


PC 130 ... für RG-62/U Koax-Kabel, 
Stern-Topologie, SMD. 
PC 130E ... Enhanced 8-Bit-Board mit 


LEDs, Bus- oder $Stern- 
Topologie. 

PC 270E ... für twisted-pair-Kabel, 
Stern- und dalisy-chain- 
Topologie. 

.. für RG-62/U Koax-Kabel, 
Stern-Topologie, IBM PS/2- 
Modelle 50, 60, 70 und 80. 

PC 500. ... 16-Bit-Board-Familie. 


ARCNET” 


.. Novell, LAN-Manager 
u. a. Software. 
Ihr Ansprechpartner: 
Herr Wegner 


PS 110 


atantik 
Bjektronik 


Atlantik Elektronik GmbH 
Fraunhoferstraße 11A, 8033 Martinsried 

Telefon (089) 857000-0 

FAX (089) 85737 02, Telex 5215111 alec d 


Software-Review 


Utility 


The Norton Utilities 
Advanced Edition 
Version 4.5 


H+B EDV Tettnang 


Disketten für MS-/PCDOS 
Preis: 395 DM 


DOS 4.x verwendet für Fest- 
platten-Partitionen über 32 
MByte ein neues Format, was 
FAT- und Sektor-'Prokelpro- 
grammen’ zum Stolperstein 
wird. Nach der Vorstellung von 
DOS 4.0 im letzten Sommer hat 
es nun fast ein Jahr gedauert, bis 
die ‘kompatiblen’ Norton Utili- 
ties aufdem deutschen Markt zu 
haben sind. Die meisten Pro- 
gramme sind im Leistungsum- 
fang gleich geblieben, ich be- 
schreibe hier daher nur die Er- 
weiterungen. 


Für Probleme mit Disketten- 
struktur oder Betriebssystem- 
dateien ist das Hauptprogramm 
nicht besonders gut geeignet. 
Verschiedene häufige Maßnah- 
men wie ‘Disk bootbar ma- 
chen’, diverse Wiederbelebun- 
gen und Hilfe für das bekannte 
DOS-Programm Recover sind 
daher zusammengefaßt in einem 
NDD - Norton Disk Doktor. 


NDD analysiert die logische 
Struktur der Probediskette - 
Voraussetzung für eine erfolg- 
reiche Wiederbelebung. Wenn 
allerdings disk-lebenswichtige 
Sektoren nicht gelesen werden 
können, meldet sich NDD mit 
einer Fehlermeldung ab. Ge- 
rade bei einem Programm mit 
dieser Zielsetzung müßte man 
im Zweifelsfall trotzdem weiter- 
machen können, um zu retten, 
was überhaupt zu retten ist. 


In diesem Sinne hat sich das 
Programm bei mir eher als 
Facharzt erwiesen: auf eine 
5,25-Zoll-Diskette mit 720 
KByte konnte ich in einem 
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MF-Laufwerk nicht zugreifen. 
Das ist höchst ärgerlich, wenn 
man eine solche zugeschickt be- 
kommt, sie nicht lesen kann und 
‘nur’ einen AT sein eigen nennt. 
Dafür unterstützt das Pro- 
gramm so ‘verbreitete’ Disket- 
tenformate wie 160 KByte oder 
180 KByte. In diesem Fall ist der 
Doktor wohl ein Mediziner der 
alten Schule. 


Die bisherigen Batch-Helfer 
sind kräftig erweitert nun in ei- 
nem einzigen Programm mit 
Namen Batch-Enhancer (BE) 
zusammengefaßt. Mit erfreulich 
geringem Aufwand lassen sich 
Stapeldateien mit einem netten 
Antlitz versehen. User-Menüs 
sind im Handumdrehen ge- 
schrieben. Das im BE einge- 
baute ‘Ask’-Utility läßt sich al- 
lerdings immer noch mit Funk- 
tionstasten überlisten. Die Um- 
setzung farbiger Bildschirmat- 
tribute auf monochrom ist nicht 
immer glücklich, man muß so- 
mit ‘farbige’ und "monochrome' 
Stapeldateien nebeneinander 
führen. 


Eine ganze Menge Hilfspro- 
gramme erspart das Norton 
Control Center (NCC). Etliche 
Systemparameter wie Tasta- 
tur-Wiederholrate, Palettenfar- 
ben oder Parameter der seriellen 
Schnittstellen kann man damit 
interaktiv oder per Kommando- 
zeile einstellen. Bisher mußte ich 
dafür mindestens sechs oder sie- 
ben Einzelprogramme vorhal- 
ten, deren Syntax ich im selte- 
nen Anwendungsfall dann doch 
vergessen hatte. 


Ärgerlich in einer Welt divergie- 
render Bildschirm-"Standards’ 
ist Nortons Umgang mit densel- 
ben: einerseits wird die Vielfalt 
noch durch einen recht über- 
sichtlichen 40-Zeilen-VGA- 
Modus erweitert, andererseits 
werden Modi mit einer anderen 
Spaltenzahl als 80 schlicht über- 
gangen, was besonders den 
EGA/VGA-Besitzer  wurmt. 
Dies ist schlichte Nachlässig- 
keit: das korrekte Verhalten ist 
auch für Programme mit direk- 
tem Videospeicherzugriff ein- 
fach realisierbar, wenn beim 
Aufruf die Zeilen- und Spalten- 
anzahl aus dem BIOS gelesen 
wird. 


Bemerkenswert ist die mitgelie- 
ferte Dokumentation. Die ins- 
gesamt fast 400 Seiten sind in 
Englisch gehalten, was ich für 
ein Programmiererwerkzeug für 
besser halte als die üblichen 
‘Zwangsübersetzungen’. Wer 
die Sprachhürde bezwingen 


kann, findet eine ganze Menge 
Wissenswertes über den logi- 
schen Aufbau von Festplatten. 
Ein umfangreiches Tutorial 
zum Diskettendoktor (Trouble 
Shooter’) gibt auch dem Un- 
geübten eine Chance, die Pro- 
gramme sinnvoll anzuwenden. 
Anfänger sollten dennoch die 
Finger davon lassen: zu Recht 
wird öfters darauf hingewiesen, 
daß Diskettenchirurgie aller Art 
knifflig ist und bleibt. 


Die meisten prospektiven An- 
wender kennen wohl die Utili- 
ties in einer Vorversion. Leider 
fehlt im Handbuch ein Ab- 
schnitt ‘Das ist neu’, so daß man 
sich die Neuerungen zusam- 
mensuchen muß. Version 4.5 
bringt die altbekannten ‘Nor- 
ton’-Programme mit DOS 4.0 
zusammen. Wer an ihnen hängt, 
hat sienun endlich wieder. 
Markus Wolf 


Utility 


No Problem 


Interlog-Software 
Schönau 


Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 340,86 DM 


Stundenlange Arbeit vor dem 
Computer, die Datenbank fast 
fertig, da passiert's: ein kurzes 
Flackern, der Bildschirm bleibt 
dunkel und kein Tastencode er- 
weckt den Computer zu neuem 
Leben. Alle Daten sind verlo- 
ren, eine Tagesarbeit dahin. 


Gründe für solch einen Compu- 
tertod gibt es viele — aber nur 
selten sind es tatsächlich Einwir- 
kungen von außen wie Strom- 
ausfall oder Head-Crash, die 
das System zum Absturz brin- 
gen. Jedem derart Geschädigten 
bietet die Firma Interlog Soft- 
ware mit ihrem Softwarepaket 
‘No Problem’ für zukünftige 
Abstürze Hilfe an. Die Infor- 
mationen auf dem Softwarepa- 


ket versprechen wahre Wunder- 
dinge. Ob solch ehrfurchtgebie- 
tender Aussagen stellt sich die 
Frage, ob hier neue Mächte am 
Werk sind. Aber schnell zeigt 
sich, daß keine Magier und Gei- 
ster am Werke sind. So befinden 
sich im Innern des Softwarepa- 
kets eine 5,25”-Diskette, ein 
Handbuch nebst Registrier- 
karte sowie vier Aufkleber mit 
dem Text: ‘Dieser PC ist vor 
Systemabstürzen mit No Pro- 
blem geschützt. 


Auch der Disketteninhalt hat 
nichts Mystisches an sich: zwei 
Textdateien, Deutsch und Eng- 
lisch mit zusätzlichen Angaben. 
Weiterhin offenbart das In- 
haltsverzeichnis zwei Installa- 
tionsprogramme; eines für die 
Installation von No Problem in 
deutscher Sprache und eines für 
die englische Ausführung. 


Grundvoraussetzung für den 
Einsatz der Software ist ein 
XT/AT mit Festplatte und 
5,25”-Laufwerk sowie DOS- 
Version 2.1 oder höher. Für die 
Installation ist es wichtig, daß 
der Systemstart von einer Fest- 
platte aus erfolgt, da sonst das 
System die Datei COM- 
MAND,COM nicht findet, so 
daß die Installation der Soft- 
ware nicht vollständig erfolgt. 


Die Installation erfordert wenig 
Zeit. Nach dem Aufruf des In- 
stallers sind neben der logischen 
Plattenkennung noch Angaben 
über Festplatten- und Tastatur- 
puffer zu machen, wozu aller- 
dings einige Kenntnis um die 
Arbeitsweise von No Problem 
erforderlich sind: Jede Tasten- 
betätigung oder Vorgänge auf 
den Massenspeichern zeichnet 
das System auf und schreibt die 
Daten in einen hierfür reservier- 
ten Plattenbereich. Von dort 
holt sich das Programm bei ei- 
ner notwendigen Daten-Rekon- 
struktion die erforderlichen In- 
formationen. 


Die Größe des Tastaturpuffers 
bestimmt, wie viele Tastaturan- 
schläge das System auf der 
Platte speichern kann; das dür- 
fen von einem bis zu 65 537 An- 
schläge sein. Der Festplatten- 
puffer bestimmt den maximalen 
Speicherplatz, der No Problem 
für die Datenaufzeichnung zur 
Verfügung steht. Er beträgt mi- 
nimal 1 KByte und maximal 
4097 KByte. 


Soll die Sicherheits-Software 
nicht bei allen Applikationen 
aktiv sein, läßt sie sich auch ab- 
schalten. Für solche Manipula- 
tionen dient das Hilfsprogramm 
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DIGITAL DATA DEICKE, 3000 HANNOVER 91, WEGSFELD aaO, TEL: 0511/ 491186 
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Anzeigenschluß 
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MICRO-AT 
Landmark = 16 MHz 


ab 2177,— 


Slimcase, nur 110 mm hoch 


Gehäuse Slimline-Gehäuse 
110 mm hoch 4 Einschübe 

405 mm tief 2x 5,25” Slimline 
410 mm breit 2x3,50° (25 mm) 


Hauptplatine AT 80286-12 


Dalvo Technik 
AMPEX 80386 Vertrieb DW: Boom 


: CPU 80286-12, 6/12 MHz 
„Landmarkanzeige” = 30 MHz Bärbel Dalheimer getaktet 
Tel.: 061 65/20 60/20 10 | | Controller Kombicontroller (WD) 


Gehäuse Tower Schnittstellen 2x RS232 
620 mm hoch 6 Einschübe 1x Gentronics 


416 mm tiet 5,25” Slimline , 
200 mm breit Neuentwicklung || "®® Herkules komp. 


Monochrom 
Hauptplatine 80386-20 AMPEX 80386 Speicher ""1MB 


„De & 

"schnelle 
Kopplung.“ 
YELLOW DRIVE 


koppelt Ihren SHARP 
PC 1280/85, PC 1360/65, 


PC 1403/25/60/75 mit CPU Feier 6720 MHz 25 MHz R 512 KB best. 
Laufwerke ‚2 MB F fwe 
m oder M a Dis aa Tr 4 line rk 
® arbeitet mit den SHARP Hardwarecache DL E Tastatur MF 2-kompatibel 
Bildschirm ** 14" Monochrom TTL 
eo Pe Zar er Controller Kombicontroller RLL 1:1 Bone Computer *- = Opiio " 
tragung gegenüber a ee ee Technology Bussi 
Transferprogrammen 1xCentronics Langburgener Straße 2 || Komplettsystem 
mit CLOAD/CSAVE Display EIDRAREENE 8000 München 90 ab 2450,— 
@ Fullscreen-Editor ermög- onschmm Tel.: 089/68 10 17 ’ 
licht sofort das Bearbeiten Speicher 4.MB bestückt 
der Dateien 2 max. 16. MB (32 Bit) 
Für weitere Produktinfos Laufwerke 1.2. MB Floppylaufwerk 
rufen Sie uns 1,44 MB Floppylaufwerk 
einfach an. A 108 MB Festplatte / 28 ms 
Tastatur MF 2-kompatibel 
Komplett "DM Bildschirm 14” Monochrom TTL 
Händleranfragen erwünscht Oak 
Telefax 0 7136/22513 Fi 


Komplettsystem an) | 
8500,— 1 


C-O-M-P-U-T-I-N-G 
Postfach 1136/7 


D-7107 Bad Friedrichshaill Erbacher Straße 37, D-6127 Breuberg, Telefon 0 61 65/20 60/20 10, Fax 49/61 65/20 00 
Telefon 0 71 36/200 16 
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NPSET, mit dem sich drei Ar- 
beitsweisen von No Problem 
einstellen lassen: Die erste ruft 
das Programm auf und stellt den 
gesamten eingestellten Puffer- 
bereich zur Verfügung. Mit je- 
dem Programmstart erfolgt das 
Löschen aller Aufzeichnungen 
aus dem Datenpuffer. 


Die zweite Einstellung läßt No 
Problem aufrufbereit im Spei- 
cher stehen und behält sämtli- 
che Daten im Puffer. Der er- 
neute Aufruf des Hilfspro- 
gramms reaktiviert No Pro- 
blem, wobei die Datenaufzeich- 
nung hinter den schon vorhan- 
denen Informationen beginnt. 


Schließlich kann man sich noch 
anzeigen lassen, wieviel Prozent 
der Puffer frei sind. 


Mittels des Hilfsprogramms 
läßt sich No Problem mit Hilfe 
von Batch-Dateien applika- 
tionsabhängig ein- und aus- 
schalten. Mit dem Start lagert 
sich das Programm im Stamm- 
verzeichnis der Platte ein und 
zeichnet den aktuellen System- 
zustand auf, von dem es bei ei- 
ner Rekonstruktion ausgeht. 
Um einen neuen Systemzustand 
aufzunehmen, etwa beim Hin- 
zuschalten eines weiteren Mas- 
senspeichers, muß man mit dem 
Hilfsprogramm alle Daten lö- 
schen und No Problem neu star- 
ten. 


Möchte man den Neustart des 
Programms automatisieren, in- 
dem man den Aufruf in die Au- 
toexec-Datei einbindet ist zu 
beachten, No Problem vor ei- 
nem Anwendungsprogramm 
aufzurufen. Ansonsten regi- 
striert das Programm zum Bei- 
spiel den Start einer Textverar- 
beitung nicht. 


Durch das Einlagern im Platten- 
verzeichnis speichert No Pro- 
blem mit jedem Start die ak- 
tuelle Konfiguration ab. Dazu 
gehören neben den physikali- 
schen Geräten auch die Struktur 
der Festplatte(n). Jeden Tasten- 
druck, Programm- oder Funk- 
tionsaufruf zeichnet das System 
auf und legt es in den Puffern ab: 
Zugriffe auf die Massenspeicher 
im Festplattenpuffer, Tastatur- 
eingaben im Tastaturpuffer. Bei 
der Datenrekonstruktion liest 
No Problem diese Informatio- 
nen der Reihe nach aus. 


No Problem macht sich in 
puncto Geschwindigkeit nicht 
bemerkbar. Auch recheninten- 
sive Applikationen wie Grafik- 
und DTP-Programme verhalten 
sich wie gewohnt. 
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Anhand einer in WordPerfect 
eingegebenen Textdatei mußte 
No Problem sein Können be- 
weisen. Während des Schrei- 
bens sollen Änderungen sowie 
der Einsatz eines Text-Makros 
die Rekonstruktion komplexer 
Vorgänge durch No Problem 
überprüfen. Ein anschließend 
herbeigeführter Reset simuliert 
einen Fehler, der normalerweise 
zu Datenverlusten führt. 


Nach dem Ablauf der Batch- 
Datei meldet sich No Problem 
mit dem Hinweis, daß Daten zur 
Rekonstruktion vorliegen, und 
fragt, ob eine Rückgewinnung 
stattfinden soll. Mit Verneinen 
der Frage löscht No Problem 
die Puffer und installiert sich 
neu. Die Rekonstruktion kann 
automatisch oder durch den 
Anwender gesteuert in Einzel- 
schritten ablaufen. Der erste 
Testdurchgang verlief automa- 
tisch, was zu ‘Textsalat’ führte. 
Nach dem Start der Textvera- 
beitung durch No Problem er- 
folgte das Einlesen der Datei. 
Allerdings ordnete das System 
nach einigem Löschen und Er- 
setzen von Wortteilen willkür- 
lich Zeichenketten in den zu re- 
konstruierenden Text ein. Der 
gleiche Testlauf im Einzel- 
schrittmodus dagegen führte zu 
tadellosen Ergebnissen. 


Der Schrittweise Durchlauf 
bringt die Ursache ans Licht. 
Manche Funktionen benötigen 
für die Ausführung etwas mehr 
Zeit, als etwa das einfache Lö- 
schen eines Zeichens. Während 
des automatischen Laufs räumt 
No Problem jeder Funktion ein 
festes Zeitintervall ein. Sobald 
eine mehr Zeit benötigt, kann es 
zu Fehlern kommen. Das glei- 
che passiert mit Dateien aus 
Datenbanken oder Buchhal- 
tungsprogrammen. 


No Problem — nicht ganz ‘ohne 
Problem’. Was der Hersteller 
verspricht, kann die Software 
nur bedingt halten. Der Schutz 
vor Datenverlusten besteht 
zwar, setzt jedoch Kenntnisse 
über das Programm voraus. Be- 
rücksichtigt man dies, ist No 
Problem ein gutes Hilfsmittel, 
welches tatsächlich vor Verlu- 
sten schützen kann. Solange der 
Anwender keine Fehler bei der 
Bedienung von No Problem 
macht, bietet No Problem 
Schutz vor Fehlbedienungen. 
(Bernhard Reimann) 


Strukturier-Tool 


User's Guidsi 


CLEAR+ 


forC 


CLEAR + forC 


Siener Soft 

Wiesbaden 

Disketten für MS-/PCDOS 
Preis: 570 DM 


Jeder Programmierer, der be- 
reits an einem größeren Projekt 
gearbeitet hat, kennt das Pro- 
blem: spätestens bei der 20 000. 
Programmzeile verliert man die 
Übersicht. Die eigentlichen 
Schwierigkeiten fangen jedoch 
erst dann an, wenn es gilt, die 
Programme so zu dokumentie- 
ren, daß auch andere sie verste- 
hen. 


Schon im Maiheft haben wir das 
Tool 'CLEAR+ for dBASE’ 
vorgestellt und daraufhingewie- 
sen, daß es relativ einfach sein 
müßte, eine Version zu erzeu- 
gen, die auch Pascal-Quellcodes 
verarbeiten kann. ‘CLEAR + 
for C’ ist die konsequente Um- 
setzung dieses Konzepts für den 
C-Programmierer. Die Pro- 
grammfunktionen sind diesel- 
ben geblieben, und damit steht 
auch für den C-Programmierer 
ein sehr interessantes Werkzeug 
zur Verfügung. 


Es benötigt wie die dBASE- 
Version einzig den Source-Code 
eines Programmes, um daraus 
Baum- oder Flußdiagramme zu 
entwickeln und Programm-Li- 
stings übersichtlich auszu- 
drucken. ‘CLEAR + for C' for- 
matiert so, wie voraussehende 
Programmierer ihre Listings 
gleich eintippen. Wenn man je- 
doch zu jenen Programmierern 
gehört, die alles als “Fließtext' 
eingeben, stellt bereits dieses 
Feature eine enorme Hilfe dar. 


Anfang und Ende eines Anwei- 
sungsblocks oder einer Schleife 
stehen dabei in derselben Spalte 
und sind jeweils eingerückt. Die 
Schleifengrenzen sind durch ei- 


- einander an. 


nen Balken am Papierrand mar- 
kiert. Gerade bei komplexen Al- 
gorithmen macht das Utility so 
die Schachtelungen deutlich er- 
kennbar. 


Zur Analyse und Dokumenta- 
tion gleichermaßen geeignet 
sind die beiden Diagrammty- 
pen. Wählt man die Option 
Baumdiagramm, so zeigt 
CLEAR + die Abhängigkeiten 
der einzelnen Funktionen unter- 
Man erkennt 
leicht, welche Funktion von 
welcher aufgerufen wird, und 
welche sie selbst wiederum auf- 
ruft. 


Das Flußdiagramm verdeut- 
licht grafisch den Ablauf des 
Programms mit Hilfe von Li- 
nien und Symbolen, indem es 
die Abhängigkeiten und Ver- 
zweigungen der einzelnen An- 
weisungen anzeigt. Diese Funk- 
tion eignet sich besonders gut 
zum Durchleuchten komplexer 
Algorithmen. Das muß der Pro- 
grammierer sonst in mühevoller 
Arbeit von Hand erledigen. 
Beim Zeichnen der Diagramme 
benötigt das Programm sehr viel 
Zeit, die bei besonders großen 
Programmen unerträglich lang 
werden kann. Nur ein schneller 
Rechner beseitigt dieses 
Manko. 


CLEAR + erlaubt eine indivi- 
duelle Konfigurierung. So hat 
man die Möglichkeit, die Aus- 
gabe der Diagramme zu mani- 
pulieren und sie zum Drucker zu 
schicken. Die Bedienung er- 
leichtert zusätzlich eine kontext- 
bezogene Hilfestellung. 


Als Grundausstattung sind 
512 KByte RAM und ein gra- 
fikfähiger Bildschirmadapter 
erforderlich (CGA, Hercules, 
EGA oder VGA). Der mono- 
chrome Textadapter (MDA) ist 
zur Ausgabe der Diagramme 
nicht geeignet. Wenn der Rech- 
ner keine Festplatte besitzt, 
sollte er mindestens über zwei 
Laufwerke verfügen. Die Instal- 
lation geht, dank der ‘Install’- 
Batch-Datei, sehr schnell von- 
statten. Das ausgezeichnete 
(englische) Handbuch doku- 
mentiert jede Programmfunk- 
tion ausführlich und bietet dem 
Einsteiger ein Lernkapitel. Die- 
ses führt anhand von Beispielen 
in die einzelnen Programmfunk- 
tionen ein. 

Stelios Tsaousidis 
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Utility 


Revolver 


BELA Computer GmbH Esch- 
born 


Diskette für Atari ST 
Preis: 129 DM 


Revolver ist am besten als eine 
Kombination aus Switcher und 
Vielfach-Accessory zu beschrei- 
ben. Der Switcher teilt den Spei- 
cher des Atari ST in bis zu acht 
Teile, die mit verschiedenen 
Programmen belegt werden 
können. Durch Betätigen einer 
Tastenkombination kann man 
dann beliebig zwischen den ver- 
schiedenen RAM-Partitionen 
umschalten. Zusätzlich ersetzen 
die ständig verfügbaren Hilfs- 
programme und Funktionen so 
manches Accessory. 


Beim Start des Systems instal- 
liert sich Revolver automatisch 
als erstes Programm im AU- 
TO-Ordner der gewünschten 
Diskette oder HD-Partition. 
Dann kann man sich Revolver 
konfigurieren, also beispiels- 
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Achtung Händler 
Mainboards : 286 NEAT, 386 Cache 25 MHz 
Cherry Tastaturen : Made in West - Germany 
TEAC : 360 Kb, 1.2 Mb, 720 Kb, 1.44 Mb 
NCL : Combicontroller MFM, ESDI 


weise Anzahl und Größe der 
RAM-Partitionen einstellen. 
Für die kleinstmögliche Parti- 
tion mit 128 KByte ist ein Kom- 
mandointerpreter eingebaut, 
über den man Programme 
durch Tastatureingabe starten 
kann und so den Speicherbedarf 
des Desktop einspart. 


Sämtliche Funktionen lassen 
sich nach Belieben ein- oder aus- 
schalten. Hat man alles auf die 
eigenen Bedürfnisse eingestellt, 
kann man die Parameter abspei- 
chern, so daß sie beim nächsten 
Systemstart zur Verfügung ste- 
hen. Die Möglichkeiten, einen 
Reset auszulösen, wurden für 
Revolver verfeinert; wahlweise 
kann man eine Partition oder 
den ganzen Rechner zurückset- 
zen. 


Sehr hilfreich ist das sogenannte 
Rollout, besser bekannt als 
Freezer. Der gesamte Inhalt ei- 
ner RAM-Partition läßt sich 
damit im momentanen Zustand 
auf Diskette oder Festplatte ab- 
legen. Liest man später diese 
Partition wieder ein (Rollin), 
dann kann man exakt an der 
gleichen Stelle weiterarbeiten, 
wo das Rollout vorgenommen 
wurde. Die Partitionen werden 
gepackt abgelegt und schnell 
geladen — oftmals schneller als 
die darin enthaltenen Pro- 
gramme und Daten direkt. 


Das Programm verfügt über 
zahlreiche Hilfsfunktionen. So 
können Schreiboperationen auf 
Diskette durch Abschalten des 
Verify beschleunigt werden. 
Festplattenbesitzer, die mit dem 
alten Betriebssystem arbeiten, 
läßt Revolver das ‘40-Ordner- 
Problem" vergessen. Die Funk- 
tionen des Control-Accessories 
sind ebenso wie der VT-52- 


Emulator und die Konfigura- 
tion der seriellen und parallelen 
Schnittstellen enthalten. 


Dazu kommen ein Drucker- 
Spooler und eine RAM-Disk, 
beides resetfest. Der RAM-Disk 
kommt unter Revolver beson- 
dere Bedeutung zu, da sie von 
allen RAM-Partitionen aus er- 
reichbar ist und somit zum 
schnellen Datenaustausch zwi- 
schen verschiedenen geladenen 
Programmen dienen kann. 


Einen Mangel, mit dem ein 
Großteil der ST-Software be- 
haftet ist, gleichen die Disket- 
tenoperationen des Accessories 
aus. Damit wird esendlich mög- 
lich, bei laufenden GEM- 
Applikationen beispielsweise 
Ordner anzulegen oder Dateien 
zu kopieren — Funktionen, die 
die meisten Programme 
schmerzlich vermissen lassen. 


Leider merkt man dem Pro- 
gramm an, daß es für amerika- 
nische Verhältnisse program- 
miert wurde; Die Snapshot- 
Funktion, die Kopien des Bild- 
schirminhalts auf Diskette er- 
zeugt, verwendet für die Bildda- 
teien das hierzulande unge- 
bräuchliche Neo-Format. Die 
Tastenkombination ‘“Alter- 
nate-Shift’ zum Aufruf von Re- 
volver kollidiert mit der Ab- 
bruchfunktion von GFA- 
BASIC und der Backslash ist 
nur mit Hilfe der rechten Shift- 
Taste zu erreichen. Um diesem 
Übel abzuhelfen, legt die deut- 
sche Vertriebsfirma dem Soft- 
warepaket neuerdings ein klei- 
nes Hilfsprogramm bei, mit dem 
man die Tastenkombination 
zum Aufruf von Revolver auf 


die Kombination “linke und 
rechte Shift-Taste”e ändern 
kann. 


Speedline 286 Speedline 386 SX Speedline 386 / 20 MHz 
Desktop Rechner mit 20 Mb HDD, Desktop Rechner mit 40 Mb HDD, Tower mit 80 Mb HDD (SCSI), 
1.2 Mb FDD, Herk. komp. Grafik 1.2 Mb FDD, Herk. komp. Grafik 1.2 Mb FDD, Herk. komp. Grafik 
u. Cherry Tastatur DM 1.999.- u. Cherry Tastatur DM 2.999.- u. Cherry Tastatur DM 4.399.- 


SB 


Sauke & Barth Computer GmbH 
Bahnstr. 9a 6200 Wiesbaden 
Telefax 06121 / 71 84.00 


06121 / 714003 


Das Handbuch ist als Kurzan- 
leitung gut zu gebrauchen und 
gibt einen guten Überblick über 
die Möglichkeiten des Pro- 
gramms... Jedoch werden teil- 
weise gute Kenntnisse des Sy- 
stems vorausgesetzt, sodaß Ein- 
steiger sicherlich überfordert 
sind. Schwierigkeiten gibt es 
beispielsweise mit Tempus, das 
seine eigene Vorstellung von 
Speicherverwaltung hat: hier 
hilft nur das Abschalten von 
Revolver. Ansonsten zeigte das 
Programm im Test eine gute 
Verträglichkeit mit anderen 
Programmen. 


Das All-in-one-Konzept ergibt 
einen großen Funktionsumfang 
bei relativ geringem Speicher- 
platzbedarf (etwa 80 Kilobyte) 
und macht viele Accessories 
überflüssig. Da Revolver immer 
mindestens zwei RAM-Partitio- 
nen anlegt, benötigt das Pro- 
gramm einen ST mit minimal 
einem Megabyte Speicher und 
dem TOS in ROMs. Wer seinen 
Rechner in erster Linie für Text- 
verarbeitung einsetzt, dem ste- 
hen mit Revolver zwar eine 
Reihe nützlicher Hilfsfunktio- 
nen zur Verfügung, er ver- 
schenkt damit jedoch etwa 200 
Kilobyte für eine zweite Parti- 
tion und das Programm. 


Wenn aber beispielsweise für 
eine DTP-Anwendung ständig 
eine Scanner-Software und ein 
Grafik-Programm benötigt 
werden, kann Revolver auf ei- 
nem Mega-ST eine echte Ar- 
beitserleichterung darstellen: 
Rechner anschalten, Rollin ab- 
warten und die benötigten Pro- 
gramme stehen zur Verfügung. 
Carsten Fabich 
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Buchkritik 


Kl im Bücherschrank 


Hofstadter mag von sei- 
nen 'Seltsamen Schleifen’ 
reden, soviel er will, aber 
solange er uns keine prä- 
sentieren kann, mit deren 
Hilfe sich ein Computer 
selbsttätig programmiert 
oder sich in seinem Kasten 
so tödlich langweilt, daß 
er Selbstmord begeht, so-' 
lange liegt das auf dersel- 
ben Ebene wie das Zusam- 
menkochen von Leben in 
der Ursuppe. 


So ein Partydialog in ei- 
nem Buch, das auf den 
ersten Blick wenig mit 
Computern zu tun haben 
mag. Aber ‘Das Gottes- 
programm, Rogers Ver- 
sion’ von John Updike 
sagt in seiner Mischung 
aus Sex, Religion und 
KI-Forschung mehr über 
die aktuelle Bewußtseins- 
lage des weißen Ameri- 
kas unter der Bedrohung 
der KI-Forschung ausals 


alle Fachbuch-Erörte- 
rungen zusammenge- 
nommen. 


s 


Wie wirklich 
ist eine 
Computer- 
Simulation? 


DM 29,80 


Broschur, 210 Seiten 


ISBN 3-922705-24-3 


Ein Religionswissen- 
schaftler muß sich mit ei- 
nem Studenten auseinan- 
dersetzen, der partout die 
Existenz Gottes mit ei- 
nem Computerpro- 
gramm beweisen will. 
Gott als allwissender und 
blitzschneller Program- 
mierer? Der junge Mann 
scheitert bei der Suche 
nach der Urkonstanten 
oder dem Urfraktal, 
nicht jedoch bei der Frau 
des Professors. Aber viel- 
leicht hat dieser das 
Ganze nur phantasiert 
und die Computerfor- 
schung war erfolgreich? 


Wir lernen nur die pro- 
fessorale Seite der Ge- 
schichte kennen — eben 
Rogers Version. Seit die- 
ser Lektüre der amerika- 
nischen Ängste bin ich 
auf der Suche nach einer 
soziologischen Analyse 
der KI-Gemeinde: Ist der 
Traum der KI-For- 
schung am Ende die sä- 
kularisierte Form des re- 


Hans Rauch 


Modelle 


it den 


Durch die kritische Erörterung 
der Ergebnisse werden die Vor- 
teile und Grenzen von Compu- 
ter-Simulationsmodellen her- 
ausgearbeitet. 


Entwickelt werden in diesem 
Buch neun Simulationsmodelle 
zu unterschiedlichen Bereichen: 
radioaktive Strahlung, Räuber- 
Beute-Modell, Pflanzengift DDT 
in der Umwelt, Bevölkerungspy- 
ramide, das komplexe Weltmo- 
dell von J. FORRESTER u. a 


John Updike 


Das Gottesprogramm. 
Rogers Version 
Reinbek bei 
1988 
Rowohlt-Verlag 
406 Seiten 

DM 39,80 
ISBN 3-498-068860 


Hamburg 


ligiösen amerikanischen 
Traums? 

Es war zuerst ‘Descartes’ 
Traum’ von der Mathe- 


der 
Wirklichkeit 


Simulation dynamischer Systeme 
Miirscempster 


ändert werden. 


Die Sourcetexte sind nicht ent- 


halten. 


Die Disketten enthalten nicht das notwendige Betriebssystem. 
Alle Versionen werden mit der jeweils notwendigen Disketten- 


DI Programmdisketten 


Auf den DI-Disketten befinden 
sich die im Buch behandelten 
tauffähigen Programme. Die 
eingestellten Standardwerte 
der Simulationen können sehr 
einfach und komfortabel ver- 


matisierung der Welt, 
und er endete in der so- 
zialen Tyrannei der Zah- 
len durch den Zahlen- 
fresser Computer, ant- 
worten Philip J. Davis 
und Reuben Hersh in ih- 
rem neuesten Buch. 


Die beiden Mathematik- 
professoren behandeln 
den Stoff auf breitester 
Front und vermischen so 
ziemlich alles: KI-For- 
schung, SDI-Forschung, 
die Rhetorik der Mathe- 
matik und Computer- 
kunst natürlich darf 
auch die Liebe nicht feh- 
len (Computer können’s 
halt nicht). Da die einzel- 
nen Kapitel aus unter- 
schiedlichen Essays und 
Interviews zusammenge- 
setzt sind, bleibt nach der 
Lektüre der Eindruck 
nicht aus, daß das Buch 
ein Sammelsurium ist, 
mit gutgemeinter Absicht 
und verquasten Aussa- 
gen. Nach einem hellen 
Kapitel über die Tyran- 
nei der Zahlen mutet das 
daran anschließende Lob 


benötigt. 


anzahl geliefert. Unverbindliche Preisempfehlung. 


Apple Nr.: DI 0601-0 DM58,— DII0611-8 DM58.— 
IBMPC Nr.: DI0602-9 DM58— DII0612-6 DM58,— 
Schneider Nr.: DI0603-7 DM58.— DII0613-4 DM58,— 
AtariST  Nr:DI0604-5 DM68,— DII0614-2 DM 68,— 


DII Disketten zur 
Entwicklung von 
Simulationsmodellen 


die vollständigen Sourcetexte 
der Programmierumgebung und 
der im Buch behandelten Pro- 
gramme. Als Programmierspra- 
che wird Turbo- bzw. ST-Pascal 


PHILIP J.DAVIS 
& REUBEN HERSH 
> 


DESCARTES’ 
TRAUM 


UBER ME MATHEMATISIENUNG VON 
ZEIT UND RAUM. VON DENKENDEN 
SOMPUTERN. POLITIK UND LIENE. 


WOLFGANG KRÜGER VERLAG 


Philip J. Davis 
Reuben Hersh 


Descartes’ Traum 


Über die Mathematisie- 
rung von Zeit und Raum. 
Von denkenden Compu- 
tern, Politik und Liebe. 


Frankfurt/M. 1988 
Wolfgang Krüger Verlag 
422 Seiten 

DM 48,- 

ISBN 3-8105-0423-8 


Verlag 
€ Heinz Heise 

GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
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der Computerkunst nicht 
gerade einsichtig an. 


Das Buch leidet stellen- 
weise arg unter mißlichen 
Übersetzungsfehlern: 
‘Die Rolle der Program- 
mierer in Betrieben aus 
marxistischer Sicht’ ist 
etwas ganz anderes als 
die im Buch vorgestellte 
"Rolle der Berechnung in 
Organisationen aus mar- 
xistischer Sicht’. Meta- 
denken im Computer fin- 
det nicht statt, wenn ein 
Programm sich selbst als 
Datum, sondern wenn es 
sich als Datenstoff be- 
handelt, und das '&pater 
le bourgeois’ ist alles an- 
dere als das Sprachlos- 
machen der Bürger durch 
denkende Maschinen, 
nämlich eher der Ver- 
zicht auf's Denken. 


Wie die Übersetzung, so 
bleibt auch die Kritik an 
der Oberfläche und wird 
nur da intensiver, wo es 
um den Bedeutungsver- 
lust der Mathematik im 
Zeitalter der Computeri- 


Panasonic KXP 1124 
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Star Drucker LC 10... 


sierung geht. Die Frage 
bleibt, ob die von den 


Autoren postulierte 
Ethik des ‘Du darfst 
nicht..." überhaupt et- 


was bezwecken kann. 


Da sind die Bücher von 
Herbert Dreyfus, dem 
Oberguru der KI-Kriti- 
ker, schon von anderem 
Kaliber. Statt des ‘Ihr 
dürft nicht..." predigt er 
der versammelten KI- 
Gemeinde ein ‘Ihr habt 
noch nie etwas geschafft". 


Nun ist eine profunde 
Antwort auf Dreyfus ins 
Deutsche übersetzt wor- 
den und geht im Übungs- 
teil recht rabiat vor. Die 
letzte Aufgabe lautet: 
Lese Dreyfus und wider- 
lege die Argumente unter 
Verwendung des in diesem 
Buch gelieferten Mate- 
rials. 


Was liefert nun Elaine 
Rich in ihrem Buch 'KI 
— Einführung und An- 
wendungen’? Zunächst 
einmal eine für den Infor- 
matik-Studenten und 


AT-Kompatible Rechner: 
Rechner-Systeme mit 10 bis 24 MHz...... 
NEC Multisync II Monitor 
Mitsubishi EUM 1481 A 
Epson Drucker LQ 500 deutsch 
Epson Drucker LQ 850 deutsch ER 
NEC Drucker P6 plus deutsch. .............. 
Farbkit für NEC Drucker P6 plus .... 
HP Deskjet Drucker mit Laserqualität.......-- 
HP Laserjet Serie Il... 
Sharp Laserdrucker .. 
Star Drucker LG 24-10 deutsch 


Elaine Rich 


Kl-Einführung und 
Anwendungen 


Hamburg 1988 
McGraw-Hill-Verlag 
467 Seiten 

DM 65,- 

ISBN 3-89028-03 1-5 


Programmierer geschrie- 
bene Einführung, in der 
jeder Lernschritt mit aus- 
führlichen Übungen be- 
endet wird. Ohne die Be- 


arbeitung der für den Se- 
minarbetrieb gedachten 
Übungsfragen bleibt das 
Buch ein Muster ohne 
Wert. Mit der Bearbei- 
tung dieser Fragen ist es 
ein happiges Stück Stoff 
und kann jedem ernst- 
haft an der KI-Proble- 
matik Interessierten nur 
zum Durchackern emp- 
fohlen werden. 


Neben der grundlegen- 
den Darstellung der Pro- 
blemlösungsverfahren 

der KI werden in Kapi- 
teln für Anfänger und 
Fortgeschrittene alle 
wichtigen Logikverfah- 
ren vorgeführt, die bei 
der Kleine Rolle spielen. 
Viel Stoff‘, viel Ehr’: die 
Abschnitte zum Ver- 
ständnis natürlicher 
Sprache und der Funk- 
tion des Lernens bleiben 
genau da stecken, wo die 
Kritiker der KI einha- 
ken. Wenn Lernen ein- 
fach nur der Vorgang der 
Wissenserfassung sein 
sollte, dann wird es über- 
haupt schwierig, die 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 


ATARI-Systeme 


ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 


ab 1900,— DM 1040 STFM incl. SM 124 und Maus ......... 1450,— DM 

RER ORNDE 1398,— DM MEGAST 1 incl. SM 124 und Maus ......... 1750,— DM 

ne rn 1298,— DM MEGA ST 2 incl. SM 124 und Maus ........- 2348,— DM 

RR 848 om MEGA ST 4 incl. SM 124 und Maus ......... 3498,— DM 

Ma 1998,— DM  Megaflle 30 .... .-=....u0- HH I DM 

1498,— DM Vortex HD plus 30...........+s244sese 0. 1178,— DM 

Be 250,— DM Vortex HD plus 60............2.2.+-....:. 1890,— DM 

1698,— DM Seagate ST 238 R/ST 11 R für Atari ....... 620,— DM 

cn 400, — DM LASER Drucker SLIM 804 ...........4..-... 3000,— DM 

a Vi 798. pm  Coprozessor ATARI 68881 .................- 350,— DM 
a lan reire 898,— DM Atari MEGA ST 2 incl. Vortex HD plus 60 

ee Re Re 500,— DM und Mitsubishi Multiscan Monitor............ 4800,— DM 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 
TELEFAX: 02 01/41 04 21 


Schwierigkeiten ange- 
wandter KI-Lösungen zu 
begreifen. 


Insgesamt aber bietet das 
Buch von Rich die beste 
Einführung in das Gebiet 
der KI, auch wenn es in 
seinen Ansprüchen nicht 
einfach zu bewältigen ist. 
Das Schlußkapitel über 
‘Klin der Informatik’ ist 
mit seinen drei Seiten 
aber entschieden zu 
schwach ausgefallen und 
drückt sich so vor der 
Kritik ä la Dreyfus, die 
prompt an dieser Stelle 
mit der Aufzählung aller 
Mißerfolge einsetzen 
wird. 


Den realitätsnahen Be- 
zug auf den Einsatz der 
KI bei der Software- 
Entwicklung versucht 
das im selben Verlag er- 
schienene Büchlein von 
Derek Partridge nachzu- 
holen. ‘'KI und das Soft- 
ware Engineering der Zu- 
kunft' liest sich wie eine 
gutgemeinte Absichtser- 
klärung über den Einbau 
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Buchkritik 


Derek Partridge 


Kl und das Software 
Engineering der Zukunft 


Hamburg 1988 
MeGraw-Hill-Verlag 
268 Seiten 

DM 65,- 

ISBN 3-89028-139-7 


von KI in alltäglicher 
Anwendungssoftware. 

Gutgemeint vor allem 
darum, weil Partridge 
sich nicht über die heute 


Kniffliges 
vielfältig 
gelöst 


vorhandenen Grenzen 
des KI-Einsatzes hinweg- 
mogeln will. 


So bleibt er vielfach beim 
Appell an den Program- 
mierer stehen, doch bitte- 
schön KI bei der Ent- 
wicklung einzusetzen 
und dabei auf die Ent- 
wicklung der Forschung 
zu vertrauen. Von der 
Übersetzung her mögen 
einige Punkte aufstoßen, 
wenn etwa das Prinzip 
modularer Programm- 
entwicklung als 'KI- 
Apartheid’ oder das Ab- 
schotten einzelner Mo- 
dule als ‘eiserner Vor- 
hang! beschrieben wird - 
und das bei durchgehen- 
den Beispielen aus der 


Hobbit-Welt von Tol- 
kien. 
Immerhin bietet das 


Buch einiges an allgemei- 
nen Anregungen für den 
Programmierer, der 
ernsthaft darangehen 
will, mit computerunter- 
stützter Intelligenz an sei- 
nem Code herumzuplät- 


schern (so der von den 
Übersetzern gewählte 
Ausdruck fürs Hacken). 
Für den, der sich auch 
mit den gesellschaftli- 
chen Auswirkungen der 
KI herumschlägt, bietet 
das Buch nichts — es sei 
denn, die vom Autor als 
Hoffnung proklamierte 
Tendenz zunehmend 
kommerziellentwickelter 
KI-Anwendung könnte 
tatsächlich die militäri- 
sche Grundlagenfor- 
schung im KI-Bereich 
verdrängen. Soviel Nai- 
vität müßte aber ein KI- 
orientierter Editor hin- 
wegdebuggen. 


Detlef Borchers 


Statistik 
ohne 
Probleme 


Kris Jamsa 
DOS-Befehlsbibliothek 


Hamburg 1988 
McGraw-Hill Book 
Company 

399 Seiten 

DM 68,- 

ISBN 3-89028-143-5 


Kris Jamsa versucht hier 
in ein Buch zu packen, 
wofür normalerweise 
zwei oder drei Bücher 
benötigt werden: im er- 
sten Teil eine Einführung 
in DOS, die Beschrei- 
bung aller Systembefehle 


Oskar Hoffmann 


PC-STATISTIK 


sowie einiges über 
MS-Windows; im zwei- 
ten Teil die Dokumenta- 


tion der DOS-Interna 
(Interrupt-Aufrufe und 
anderes). 


An und für sich gefällt 
mir das Konzept gut, alle 
Information in einem 
Buch zu konzentrieren. 
Die Frage ist natürlich, 
ob die Umsetzung ge- 
klappt hat. 


Der erste Teil richtet sich 
offensichtlich an DOS- 
Neulinge. Dementspre- 
chend geht es mit Grund- 
lagen los (‘Der erste Kon- 
takt mit DOS’). Im Laufe 
der 15 Kapitel werden 
dann aber alle wesentli- 
chen Aspekte von DOS 
angesprochen, nämlich 
Kommandos, Parameter 
im CONFIG.SYS, 
BATch-Dateien, De- 
vice-Namen ... 


Inhaltlich bringt Teil 1 
wenig mehr als das 
DOS-Manual, aber die 
Anordnung ist logischer. 
Insofern ist er als Einfüh- 


Computer 
Knobeleien 
|_Probleme Algorithmen Programme 


Interessante Aufgabenstellung 
in Pascal BASIC und C gelöst 


11 Aufgaben mit steigen- 
dem Schwierigkeitsgrad 

werden mit ihren Lösungen 
vorgestellt. Der Autor hilft 


R 
kontinuierlich bei der Lö- N 
I) sungsfindung und bereitet N 
detailliert die mathemati- SE 
schen Probleme auf. £ 
& | HEISE 
© ı Verlag 
Broschur, 211 Seiten en 
DM 29,80/öS 232,-/sfr 27,50 Postfach 61 04 07 
ISBN 3-88229-144-3 3000 Hannover 61 


Deskriptive und analytische Statistik 
uni- und multivariate Verfahren n 


Werten Sie mit 
PC-STATISTIK 
Ihre Daten selbst aus. 
— Einfache Bedienung 
— Umfangreiches Metho- 

denspektrum 
— Graphische Präsenta- 

tion der Ergebnisse 
— Handbuch mit Einfüh- 


Ye i HEISE 
(©) rung in die theoreti- 
schen Grundlagen. 7 
& Bitte fordern Sie unser 

Info an. Verlag 

A x Heinz Hei 
DM 348,-/6S 3097,-/str 348,- / ombH& Coke 
unverbindliche Preisempfehlung Ss Postfach 61 04 07 
Best.-Nr. 518255 MS-DOS x 3000 Hannover 61 
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rung gut geeignet. Der 
Text wird durch Abbil- 
dungen aufgelockert; 
Beispiele sind in ange- 
deutete Bildschirme ein- 
gerahmt und vorzüglich 
gewählt. Insgesamt hat 
dieser Teil sehr viel Ni- 
veau und unterscheidet 
sich dadurch wohltuend 
von trivialen DOS-Ein- 
führungen. 

Der zweite Teil behandelt 
hauptsächlich ‘DOS- 
Interrupts’, aber auch 
Hilfsprogramme wie 
DEBUG, Platten- und 
Dateiaufbau sowie Trei- 


ber. Das ist nichts für 
Neulinge, sondern für 
Programmierer. 

Die Auflistung der 


DOS-Interrupts ist voll- 
ständig und enthält sogar 
nicht offiziell dokumen- 
tierte. Die anderen Kapi- 


tel dieses Teils sind 
knapp gehalten, aber 
wohl ausreichend. 

Leider ist dieser Teil 
nicht besonders über- 
sichtlich, so fehlt zum 
Beispiel eine tabellari- 


sche Übersicht der Inter- 
rupts. Bei Unterfunktio- 
nen (etwa INT 2Ih 
AH=44h) wird kaum 
deutlich, wo die nächste 
Hauptfunktion anfängt. 
Die Übersetzung ist teil- 
weise inkonsequent, so 
heißt INT 21h Funktion 
2Eh *Schreibkontrolle 
steuern’ (engl.: set verify 
flag), Funktion 54h hin- 
gegen ‘Status des Verify- 
Flags zurückliefern'. 

Die beiden Kapitel des 
ersten Teils, die sich mit 
MS-Windows beschäfti- 
gen, habe ich bisher nicht 
erwähnt. Ich meine, die 
38 Seiten hätte man an- 
ders nutzen können, bei- 
spielsweise um Teil 2 
noch besser zu gliedern. 
Zu oft wird erwähnt, daß 
eine genaue Beschrei- 
bung den Rahmen des 
Buches sprengen würde, 
und Windows ist sowieso 
nicht Bestandteil des 
DOS. 

So bleiben denn meine 
Gefühle diesem Buch ge- 
genüber gemischt. Für 


reine Anwender ist Teil 2 
überflüssig, für alte Ha- 
sen Teil 1. Am ehesten 
dürfte es Umsteiger an- 
sprechen, die neu in der 
MSDOS-Welt sind, aber 
bald anspruchsvoll pro- 
grammieren wollen. 

Axel Eichhorn 


MS-DOS- 


_ DEVICE-TREIBER 


Robert A. Lai 


MS-DOS 
Device-Treiber 


Bonn 1989 
Addison-Wesley-Verlag 
353 Seiten 

DM 78, 

ISBN 3-89319-139-9 


Tief im Speicher verbor- 
gen wirken die Geräte- 
Treiber von MSDOS. 
Auch dem sonst sattelfe- 
sten Assemblerprogram- 
mierer stellt sich ihre bor- 
stige Stuktur entgegen: 
der eigene Bildschirm- 
treiber bleibt unpro- 
grammiert. Die offizielle 
Dokumentation liest sich 
klar wie dicke Kloßbrühe 
und läßt das meiste im 
dunkeln schlummern 

höchste Zeit für eine Fi- 
bel für Treiber-Laien. 


Plötzlich ist das alles 
ganz logisch und sinn- 
voll. Schritt für Schritt 
wird der Leser an Kon- 
zepte und Strukturen der 
Gerätetreiber herange- 
führt, erfährt über Auf- 
ruf und Rückmeldung 
und zwischen den Zeilen 
eine Menge Neues über 
das Betriebssystem. 


Nach jedem Kapitel 
kann sich der Leser an 
einigen Fragen prüfen, 
ob er den Inhalt verstan- 
den hat oder besser noch 


SINTRONIC 


Computersysteme 


einmal zurückblättern 


sollte. 


Der launig dargestellten 
Theorie folgt erfreuli- 
cherweise gleich die Pra- 
xis mit etlichen Anwen- 
dungsbeispielen. Die bei- 
gelegte Diskette erspart 
das Eintippen der 
Beispielprogramme. 
(Warum ist dieses gute 
Beispiel noch nicht zur 
Regel geworden?) 
Für den nun schon fort- 
geschrittenen Leser öff- 
net der Autor im letzten 
Kapitel seine Trickkiste 
mit allerlei Praxistips. 
Ein Anhang als Referenz 
beschließt das Buch. 
Herr Lai schreibt einen 
erfrischenden Stil, und 
der Übersetzer hat or- 
dentliches Deutsch dar- 
aus gemacht. 
Wer Treiber 
schreiben möchte oder 
einfach mehr darüber 
wissen möchte, für den 
sind die 78 DM gut an- 
gelegtes Geld. 

Martin Gerdes 


selber 


Sintronic X1, 8088-10MHz 
512KB, 20 MB Festplatte, 


Multi I/O-Karte, 


14” Monitor, Tastatur 102, 


1 Laufwerk 360 KB 


Preis: 1.799,- 


Sintronic AT, 12 MHZ, OWait, 
20 MB Festplatte 512 KB, 
serielle/parallele-Schnitt- 
stelle, 14” Monitor, 


Tastatur 102 


Preis: 2.499,- 


Sintronic AT, 16 MHZ, OWait, 
Landmark 21 MHz, 20 MB 
Festplatte, 1 MB RAM, Se- 
riell/Parallel, 14” Monitor, 
Tatstatur 102 


Preis: 2.999,- 


Sintronic 386, 16 MHz, OWait, 
2MBRAM, 

20 MB Festplatte, 
Seriell/Parallel, 

Tastatur, 14” Monitor 


Preis: 3.999,- 


Aufpreis EGA-Karte und EGA-Monitor statt Monochrom 798,- + Aufpreis Festplatte 40 MB, 40 ms statt 20 MB 349,- 


EGA-Set, Karte + Monitor 999,00 RAM 511000-08 39,00 ATI/O-Karte 79,00 
Towergehäuse mit Netzleitung 449,00 RAMS 4164-10 5,90 Laufwerk 1,2 MB 189,00 
Compactgehäuse mit Netzteil 299,00 RAMS 41464-12 19,90 Laufwerk 360KB 149,00 
Monitor 14” flatscreen 229,00 Mainboard XT 10 MHz 179,00 Laufwerk 1,44 MB 198,00 
EGA-Monitor 798,00 Mainboard AT 12 MHz 459,00 Perstor-Controller 399,00 
EIZO 80605 1.599,00 Mainboard AT 386-16 1.399,00 Tastatur 102 mit Klick 99,00 
Joystick 24,90 HD/FD-Controller AT 229,00 

Witty-Mouse mit Pad 69,00 HD-Controller XT 129,00 Eine ausführliche Preisliste kann 
Seagate ST 225 419,00 RS232-Karte 49,00 angefordert werden. Händleran- 
Seagate ST 251-0 749,00 _ Game-Karte 39,00 fragen bitte an unsere Dortmunder 
RAM 41256-12 14,00 RS232/Parallel-Karte 69,00 Adresse. 


SINTRONIC-Computersysteme 
Am Rundbogen 131/2 


4600 DORTMUND 30 


Ewaldstraße 23 


4650 GELSENKIRCHEN 


Fachhändler 
BEJU Hard- & Software 


Ulmer Gasse 6 - 7900 ULM 


Tel.: 0231/469699 
Fax: 0231/46 7316 


Tel.: 0209/7832 23 Tel.: 0731/66199 - Fax: 


0731/66605 


Kleinanzeigen 
80387-25, gebraucht, DM 700,—. 0 21 91/5 41 51. 


PROGRAMMIERE NACH IHREN VORGABEN AUF 
MS-DOS, XENIX UND MPEIV IN DEN SPRACHEN 
COBOL UND PASCAL. ERFAHRUNG MIT RDBMS 
(INFORMIX/ESQL UND ORACLE VORHANDEN). 
CHIFFRE: C89 08 01. 


SCHNEIDER PC 1640 MD als MULTISYNC! Erweite- 
rungsplatine für den Selbsteinbau. Unterstützt EGA, 
CGA und Hercules. Farben werden in 16 Graustufen 
dargestellt. H. Fürstenfelder, Max-Eyth-Str. 200, 7410 
Reutlingen, Tel, 0 71 21/32 09 01. 


ATARI PC-Monitor PCM124, EGA-monochrom 12”, 
Schwenkfuß, 3 Monate , VB 300,—, 0 70 31/4 34 36. 


SUPERSCHNELLE RAMs 41256-70ns günstig. Tel. 
tagsüber: 0 22 03/30 53 17; ab 18.00 02 21/89 49 29. 


Durchkontaktier-Kupferhohlnieten, verzinnt, Län- 
ge 2mm, Wandstärke 0,imm, Innen @ 0,6 und 0,8 
kleine Köpfe. 1000 Stück 22 DM. 3DM Versandk. Os- 
sip Groth Elektronik, Möllers Park 3, 2000 Wedel, 
0.41 03/8 74 85. Anleitung liegt bei / anfordern. 


COMPUTER Peripherie Harddisk / Controller / 
Streamer MiniScribe, Adaptec, Colorado AT 12 
MHz, 1 MB Tower, Ril Contr., 108 MB PLatte 28 ms 
DM 3990, 3,5 Floppy 1,44 MB DM 240, 44 MB Micro- 
sience DM 990, 20 MB MiniScribe DM 498, 157 MB 
MiniScribe ESDI DM 3268, 44 MB extern Streamer 
DM 1359, Händler Preise a.A. + Fax 40 24.43. W. 
Kiecksee, Telefon 0 41 31/40 14 99. [e) 


2500 PUBLIC DOMAIN DISK FÜR PC Jede Diskette 
4 DM (5,25") Auch 3,52” lieferbar (+2 DM), KATA- 
LOGDISK GRATIS. PD SERVICE GROBELNY, 
Kaindistr. 14A, 7000 Stuttgart 80, Tel. 07 11/ 
68747 33. Ke) 


« NEUHEIT für IBM PC/XT/AT +Komp » LW-Um- 
schalter > boot Laufwerk frei wählbar, inkl. Leitungs- 
satz 68,— DM, LW-Auswahlschalter (2 von 3) An- 
schluß von 3.LW möglich, Platine mit Steuerung 
153,—. LW-Software-Schalter (2 von 3) mit automa- 
tischer SET-UP AKTUALISIERUNG, menügesteuert 
219,— DM pass. Leitungssatz (2 von 3) 63,— DM. 
Mario Lorenz, Triangel 2, 2226 Ramhusen, 0 48 51/ 
40 85. 6 


PROF180 CPM-PLUS, PROMMER-27256, RGB-Gra- 
fik, NT, 2LW 1/1,6MB Monitor, Tastatur Siemens 
kompl. in Schroff-Gehäuse f. 1000,— DM. Tel. 
08 21/66 64 93. 


c't6800D 10MHz, 1MB, Farbgraf., 6522 Karte, Floppy, 
Netzt., Geh., GKS, RTOS/Pearl neueste Version VB: 
2500,—. Tel.: 09 11/51 42 39. 


RAM ausgelötet/geprüft 41256/10 16,— /12 14,—, 
4164/12 4,—115 3,50 abends. Tel. 02 21/79 13 20. 


ATARI 520 ST, 1 MB, 2 LW (3,5", 54"), 1 FP27 MB 
VB 1500,— DM, APRICOT-SPEICHERKARTEN 
(1MB) + WORKSTATIONS SEHR BILLIG, 41464 
10,— DM, 286-IGER BAUTEILE. 0 20 52/66 64. 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ Computersyste- 
me. Dr. Teubner 0 63 03/43 87. &) 


Z80 fig-FORTH (CP/M) frei geg. Form. 8- od. 5W4"- 
Disc & Rückporto. E. Ramm, Postfach 38, 2358 Kal- 
tenkirchen, 0 41 91/16 21. 6 


SOFT-/HARDWARE + FILE-TRANSFER f. Apple II+ 
ecgs. MS-DOS, Macintosh: Infos DM 3,— Bfm., Sy- 
steme/Formate angeb.! Firma Weiss-Computer, K.-H. 
Weiß, Am Wiesenhof 17, D-2940 Wilheimshv., 
0 44 21/8 31 79. [e} 


**** Public Domain: IBM - ATARI - AMIGA *""* 
3—6 DM/Disk, IBM(2700), Amiga(1500), Atari(650) 
4850 Disk, Kat. IBM- 10 DM, Amiga, Atari ST-5 DM. 
J. Johrend, Neusalzer Str. 9 8500 Nürnberg 50. ® 


Z80-Makro-Assembler unter DOS für PC's 
MBO-kompatibel, 5000 Zeilen pro Minute (AT) 98,— 
DM bei ZeitControl, Tel. 05 71/4 98 56. ie} 


PD-SOFT über 3000 Programmdisketten für MS-DOS 
3% Zoll kein Problem Hotline: Technische Beratung 
Katalog gratis. D-BASE USER AUFGEPASST Inter- 
nat, Zeitschrift „DATA BASE ADVISOR" mit vielen 
Tips, Tricks und Programmlistings. Außerdem reich- 
lich dBase Programme zu Public-Domain-Preisen. In- 
fos kostenlos: EXPRESS SERVICE GÜNTHER, Ech- 
ternstr, 993—95, 4920 Lemgo, Tel.: 0 52 61/1 42 42 
(Tag + Nacht). & 


GAL-Programmer 


Software und Anleitung 


Programmiergerät für Gal 16U8 und 2008 incı. 


»""* PAL/GAL Programmierservice ++++ Info an- 
fordern von Andreas Haack, Heilmannsring 59a, 
1000 Berlin 13, 


CARBON COPY PLUS zu verkaufen. Ungebraucht, 
ungeöffnet, originalverpackt. Neueste Version (5,0) 
abzugeben für 50% des billigsten Mailorder-Preises: 
DM/SFR. 200,—. Gary Czychi, Schorenstr.1t1a, 
CH-9000 St.Gallen. Tel. 41/71/28 30 55. 


XT-AT-kompatible Computer und Zubehör zu günsti- 
gen Preisen, Otto & Stratemeyer, Taubenstr.4, 5630 
Remscheid, Tel. 0 21 91/8 32 09. [6 


RTOS/PEARL V2.1 für Atari-ST wegen Systemverän- 
derung incl. Pool-Disks 1-11 für VB 200,— DM abzu- 
geben. Frank Sperber, 02 71/31 52 97. 


Verk. 4 MB RAM (256-80) 144 St./je 20,— DM. Tel. 
0 22 05/24 02 ab 18 Uhr. 


" Analle TeX-Fans + Schluß mit schlechten oder feh- 
lenden Fonts!! Jetzt gibt es METAFONT 1.0 unter 
MSDOS für 99 DM. ComputerModern MF-Files plus 
50 DM. ctb, Braunschweiger Str. 10, 3160 Lehrte 1, 

[6 
MS-DOS FREESOFT nur 2,— bis 3,— DM. Katalog 
frei! Lehretz, 8501 Veitsbronn, Bachleite 16. © 


PLATINENLAYOUT-Programm Profis erstellen mit 
Ihrem PComputer schnell und einfach Platinenvorla- 
gen, ein- und mehrseitig SMD + Multilayer, Schalt- 
plan. Super-Autorouter optional. Für IBM-PComputer 
ab DM 448,—. Info anfordern bei Klaus Gorny, Soft- 
ware, Bülowstr. 16b, 1000 Berlin 30, Tel. 0. 30/ 
2169129. & 


Compaq 386/20e, 20 MHz, 2 MB RAM, 40 MB HD, 
544” u. 3%4"-Floppy, VGA, ser./par./Maus-Schnittst,, 
alles Original, 1/2 Jahr alt, sowie opt. PC Mouse u. 
NEC Multisynce GS, VB 12000,—. (NP: 17000,—). 
0 40/21 33 13. 


RS232 UNIT COM1-4 UNTER TURBO-PASCAL 4/5 
IRQ-GEST. VOLL IO-BUFFER BIS 115200 BAUD 
>30 ROUTINEN. ALS UNIT: 60 DM + SOURCE: 
150 DM. INKL. DEMOS+DOKS BEI CHR. WIES- 
MANN EICKENSCHEIDTSTR. 16, 4650 GELSEN- 
KIRCHEN. TEL. 02 09/14 52 25. 


ab DM 129.- | Druckerswitch DM 129.- 
} Umschalter für zuei Drucker 


Die Unschaltung erfolgt per 


Software (1), Parallelnungabe 


Bausatz bn 129.- Textoolsockel DM 65.- 

Eontiggepst DM 199.-. Datenbuch Dun 30,-| @ut beide Drucker nüslich: 
Fertisgerät_ ON 349.- _Zubeher sur Anfrape | ET en 
Aim Gehkuns, ine! Tewtoolsccieln und ) 

PCB Edit V1.7 DM 169.- 

Professionelles Platinenlayoutprogrann 

Features: 

Wohe Auflösung (180 DPI), WVYSIMVE, 

doppsinsitise Pistinen bis 480cm?, 8) 


12 Pads, 6 Leiterbahnbreiten, SMD, 

Beschriftung, Bibliotheken, Bestückung, 
Treiber für 24-Nadeldrucker und Photo- 
ploetter, kein Kopierschutz, Denoversion DM 20.- 


6 L'8uklE 
AIARIL STemmr: 


*Peter-Spahn-Str. 4 
6227 Oestrich-Winkel 
Tel. (06723) / 4978 


.. PO-XT-AT Diskettenlaufwerken —— 
TUT z® ET ERREERÄNTEE® o 


PC/XTIAT PSDDE OFEN anne Int/ext 
eig. Bios für 1.2MB/1 44MB DM 179, 


Dito als coexisting Controller, 2-Lautw. DM 149,- 
Chinon FB-354, 3.5", 720KB hell, mit 5.25° 
Einbaurahmen und Steckadaptern DM 199,- **Ext. Laufwerke für vorst, Contr, ab DM 248,- 


Teac FD-235-F112, 35°, 720KB hell, mit 5.25" 
Einbaur. und Steckadaptern, ww. schwarz DM 229,- 


Alle vorstehenden Laufwerke sind auch für 
Schnelder/Amstrad PC1512-1840 lieferbar 
Aufpreis für Befestigung jeweils DM 5. 


Selbstbau 
Diskettonlaufwerke für AT mit Standartcontrolier externen beim PC-1512/1640 
sowie PC/XT mit AT-Controller und DOS ab 3.2 DM 35. 


5.25", 1.2MB, heil DM 219,- 
5.25", 1.2MB, hell DM - 
schwarz 


Chinon FB-357, 35°, 0.7/1.44MB, heile Front 
mit 5.25" Einbaurahmen und Steckadaptern. DM 229,- 


Teac FD-235-HF-800, 3.5°, 0.7/1.44MB, halle Front 
mit 5.25° Einbsurahmen und Steckadaptern DM 259,- 
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EGA/VGA 
To omRan 


Graphik-Bibliothbek für Microsoft C/ 
QuickC/QuickBASIC/Macro  Assembler/ 
FORTRAN, Borland Turbo C/Pascal, 
Lahes FORTRAN 

5 Routinen, die die Hardwargfcaturex dor 
EGA und VGA Karten nutzen, daher 
extrem schnell und minimale Treibererüßc 
(ca. 19KR!) 

Funktionen: "split sercens‘, "hardware pan”, 
"deuhle huffering‘, Lesen/Schreiben won 
Paintbrush-Dateicn, Animations-Elfckte u 
vm 

Inclusive Quellende. 

Bocimlruckendes Demo, Unbedingt Demo 
Diskette besscllen! 


Hg > ara Graphik-Bibliothek 
für ierosoft C/QuickBASIC/Pascul/ 


FORTRAN, Borland Turbo  C/Pascal, 
Logitech Mostula-2, RM/FORTRAN, IBM 
Professional FORTRAN, Lahev FORTRAN 
und VAX-VMS Sprachen 

Mehr als IM) Routinen für technische 
2D/3D-Graphik Geräteunabhängig. 
Treiber für alle gängspen Graphikkarten, 
Plotter und Drucker 


‚DM 285.00 (728). Versandk.) 


Dem Diskette bestellen! 


Eın Datenblatt und cine Deme-Diskette SW für das EGA/VGA-Toolkit bzw. HGraph sind für 
teweils DM I) erhältlich (Verrcchnungsscheck mier Briclmarken der Anforderung beilegen), Bitte 
schen Sie bci Anforderung cincx Dem Ihren Compiler an und bezichen Sic sich auf dieses Inserat. 


OT software Ungererstraße 108 8000 München 40 Tel. 089/369149 (Im. -Hürs, kein Laden) 


c't 1989, Heft 8 


MS-DOSFREESOFT Nur 2,— bis 3,— DM. Katalog 
frei! Lehretz, 8501 Veitsbronn, Bachleite 16. 6 


BILLIG ZU VERKAUFEN: D-RAMs E-PROMSs 41256- 
120NS 1MB 511000/100NS ZUBEHOR FÜR PCIXT/ 
AT. Preisliste LIEFERBAR. TEL.: 0 30/861 4343. i6 


-(main)boards, 
Printer, 


COMPUTER - REPARATUR - SERVICE Wir reparie- 
ren schnell und preiswert — herstellerübergreifend — 
-power-supply,- 
Printheads! Mit 
SCHWAN, Buchwaldstr. 3, 6000 Frankfurt 60 G 


e't86-ECB: CPUII, IMBRAM, 1FC, UNICARD, \/O U 
BUSPLATINE. Alles gesockelt u. HC-MOS best. VB: 
DM 543,21 Tel. 0 89/4 39 25 49 abends 


| MS-Excel 2.1 d 950 DM, MS-Windows 286 2.1 d 250 
DM, MS-MOUSE 120 DM, alles mit Handbuch und 


HARD-DISK, Floppy 
COMPUSER- 


Garantie 


«Ist Ihr PC sicher vor COMPUTER-VIREN??? » Falls 
nicht, schützen Sie Ihre Programme und Daten mit 


LAN-Software (für die stations) im Quellcode gesucht 
Tel. 02 28/69 10 83 (abends) 


original, Paket: VB 1250 DM. Tel.: 0 27 33/66 54 
A3-Flachbettplotter Sekonic SPL-410 mit viel Zub., 


ANTI-VIRUS für nur 59 DM. DEMO für 15 DM (wird 
anger.) von Roll Oberreuter EDV, Liebermannstr. 5, 
4800 Bielefeld 1 [e) 


360K, MS-DOS, 5\ 


denbach 6 


Programme, Tools u. Utilitys für Turbo-C Diskette 
10 DM o. Info gegen 1 DM 
Rückporto bei: U. Glanz, Sportplatzstr. 26, 3554 Gla- 


VHB 1500,— S. Rauthenberg, Tel. 0 30/31 00 2-3 87 
(tagsüber) 


| AT mit 21 MHz, 80 MB Festplatte, 2 1 ‚2 MB Laumw 


IBM-Public-Domain-Soft 3,90—5,00 incl, Porto/Verp 
Auch 3%” lieferbar. Gratiskatalog von PDKS, 
Horchstr. 3-d, 3540 Korbach 6 


6502-Crossassembler (CMOS) für XT, AT und ATA- 
RI ST. DM 125. Info-Diskette gegen 5,— DM in Mar- 


0 68 53/55 22. 


Textmaker 2.01 198,— / StarWriter 5.0 428,— / 
Witchpen x 5 478,— / Versand per NN + 10,— / 
DATENTECHNIK MOHR, Querstr. 3, 6695 Tholey, 


1,2 MB on Board, Telef. Modem, Maus, 2xser 2xpar 
Tower Gehäuse (GA, EGA, VGA, Bernstein Monitor) 
Neu für nur 5398,— Normalpreis ca. 8500,—. Tel.: 
0 60 32/8 42 88 Tag und Nacht Anrufbeantw, 


» ACHTUNG! SAMMELBESTELLUNG IN DEN USA! 


G 


ken. Jürgen Engelmann, Schioldweg 44, 3200 Hildes- 
heim, Tel 051 21/6 33 07 f 


PD-SOFTWARE F. IBM U. KOMP. AUCH F. EURO- | 02 75 


Z-80-Assembler, Disassembler, Debugger u. Monitor 
IBM-PC; mit Quelltext für DM 130. Tel. 0941/ 


US ROBOTICS HST 9600 Baud MODEM. 2 Jahre 
Garantie. Bis 17400 Baud. OHNE FTZ! Preis [nor- 
mal]: 3000,— DM; Preis [durch Sammelbestellung] 


PC. 24-STUNDEN EXPRESS. ÜBER 5000 PRO- 
GRAM. RIESENAUSWAHL AN DTSCH.PD NEU 
GERMAN-PD-CLUB, PD-SOFT-HARDWARE ZU 
SONDERPREISEN TAUSCHBÖRSE. KATALOG + 


HARD/SOFTWARE KEMMERICH, GARTEN 3, 5439 
OBERROD + DISKS ab 0,60 DM/St. + NEC 3142 40 
MB 28 ms 909 - OKI, NEC, PEACOCK, SEAGATE 

KATALOG gegen 2 DM [e} 


INFO GEGEN 2 DM RÜCKPORTO BEI TK DATEN- 
TECHNIK, NEUDORFSTR. 42, 7640 KEHL/RH. 6 


STOP +++« Hard-Disk-Reparatur +++ zu 


MICROTEK SCANNER MSF- 3000 ; zu verkaufen NEU 
mit Garantie u. Software 3200,— 
68 51 AB 19.00 bis 23.00 öfter 


2000,— DM. Bei: Markus Linke, Tel.: 02 34/ 
23 59 38. 


NEC D4164C-3 7.50 DM/Stück, FDD/HDD-AT-Con- 
troller WD 1003-WA2 (MFM) 150,— DM. 02 21/ 
| 44.96 63 


Verkaufe Sony Multiscan-Monitor COP 1402/E (neu 
+ Originalverpackt), sowie Amiga Monitor A1081 


TEL. 0.41 04/ 


Festpreisen mit GARANTIE! Sie sparen rund 60% 
vom Neupreis, COMPUSER, Buchwaldstr. 3, 6000 
Fim. 60, 45 77 04 [c} 


WORD Perfect Executive original verpackt Gewinn 
auf Cebit 550,— DM. 0 51 02/35 42 


Tel 0 64 41/8 54 59. 


Verkaufe Datenverwaltungsprogramm (Adressen, Fo- 


PD-Software ab 4,50 DM, super Hardwarepreise, 


z.B. AT-TOWER 12 MHz, 20 MB-Platte 2798, pm. | Kaufen VB 350,—. Tel 


Kat-Ce 64k 8MHz seriell incl, Pascal-Compiler zu ver- 
0 61 92/60 66 App. 23 


tos, Filme etc.) unter MSDOS. Sehr einfache Handha- 
bung, auch für Nicht-EDV'ler geeignet, incl. Hand- 


Katalog kostenlos anfordern bei: EIGENDORF & 
GUNTHER GbR, 3007 Garbsen 1, Neuwerkstr. 2 
Tel. 0 51 08/28 22 oder 0 51 08/59 84 G 


TANDON PCA20, 
Herc.Komp.-Grafik 


80286 
14 Zoll Mon 
DOS 3.30, MS-Windows, MS-Paintbrush, Handbü- 
cher, 2700 DM, Tel. 0 71 23/6 03 49 


— buch 150 DM. Info anfordern bei Andreas Dürr, 6909 
20MB-Platte, | Walldorf, Tel. 0 62 27/26 92. 
1/2 Jahr alt, MD- — — 
DEGRA-LEUCHTTISCH MIT ZEICHENMASCHINE 
FÜR VORLAGEN BIS 4:1 EUROPA + ZEICH- 


Erfahrener FACHÜBERSETZER t. Engl. u. Portug 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
gerecht auf komp. PC. Fachgebiete: Hard./Softw., 
CADCAM, CIM, Kl. Susanne Boden, Johann- 
Strauß-Str. 13, 6831 Plankstadt. Tel. 0 62 02/1 45 53 


VGA-Wonder-Grafik 


Billigst abzugeben. Unitron 286er AT ohne Mon 
Tastatur+ Mons, + Gerät mit 40 MB Festplatte + 
IBM-Kompatibel VB 3500, 
Nachweisbar erst 6 Wochen alt 
6 Fred Haering, Siemensstr. 5, 7209 Wehingen 


NUNGSSCHRANK, 6 SCHUBLADEN, ALLES 
STAHLBLECH GEGEN GEBOT. TEL. 0 58 44/17 18 
oder 18° 19 


Verkaufe ATARI 1040 ST mit Festplatte S5H204 Moni- 
tor SM124, Maus. Preis 1800 DM. P. Erbacher, Mo- 


Originalverpackt 


Statik-RAM’s 32kx8 Bit, 100 ns, neu 12 Stück, je 


45,—. Tel. 041 02/6 60 27 ten. 09 11/34 55 68 


AKTIENKURSE als MSDOS-Files gesucht und gebo- 


zartstr. 10, 7100 Heilbronn 
6 EPROMS 27512-200, DM 89. Tel.: 07 11/74 47 75 


TALO 
TRANSPUTER 


T 4/8-Eurokarte mit 1-2 
Bus zum Aufsatz von: 
» RAM-Erweiterung 
» EPROM-Bootplatine mit Echtzeituhr und batterie- 
gepuffertem RAM 


MB DRAM, herausgeführter 


» SCSI Busplatine zum Anschluß von z. B. Streamer 
» Serielle/Parallele Schnittstelle 


Link-Adapter zur Datenübertragung über Lichtleiter 
AD-Wandlerkarte 2-Kanal 12-Bit, 15 1s Wandlungszeit 
für Anschluß an Transputer-Link 


Informationen bitte anfordern: 


ETALON Hard- und Software Enwicklungs GmbH 
Rahlau 30, 2000 Hamburg 70, Tel. 040 /6683488-89 


8048 
8051 


e Cross-Assembler XMCS 


voller Ku Asinerogg,, Intel-kompatibel, non-Iinking. mehr abs 10000 Zeilen/Minute (AT), deutsches 
Handbuch 


Software-Entwicklungspakete 
auf PC-Basis ws.vos, os2 (protected mode) 


AO4RRUSI DM 198,00VDM 248,00 


. Simulator/Debugger XSIM sumosı DM 228,00DM 3412,00 


full-acreen Display, Einbindung von PC-Schnitistollen, deutsches Handbuch 


e Disassembler DIS 


voll symbolisch, Lisuing kann als Quelliext vom Cross-Assembier verarbeitet werden 


848/805] DM M,0O0YDM 128,00 


Ada Pyene sind Ichtunben Mabraneraneise vn Versi Weekend a Lagee. bung ar Kemer und einatmen gas Hachmung. 01 age 
Acagaburoctt bes vernunpuier [haette (humatige Paamtargmtuite ; NP AN joremae TUCH Disan KEmeA, U 
Hansjosef Schröder 


u 
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ASIMMs . 


A Micros 
Chd. er SMD 


MEPROMs . « 


AÄ\ INMOS . 


RX Mad Tyrmn 


= yesor 
N 


1000 ve 


4 Aktuell 


m VOR nam Are [X 


Auszug un erneman \ogerpragrammn foremie Mamune gegen Bickpars DU | di 
Prumatanıl ind MM Amdenongenn vomimenufen 


RATINGER ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 


Telefon 02102/42051-52 


Auszug Lieferprogramm 
Festplatten 

EAGATE ST 

ERON ; Zubehör 
Floppy-Laufwerke A 

MF 

Controller-WESTERN DIGITAL 

” N i COMMODORE Chips C 64 


Zusatzkarten XT/AT 


COMMODORE C 128 N 


Halbleiterprogramm, EPROMS + RAMS auf Anfrage! 


Besuchen Sie unser Ladenlokal in Ratingen-West, Gothaer Str. 15 
4030 Ratingen 1 - Postf. 1601 - Tx. 8585180 - Fax 02102/471744 


Kleinanzeigen 


MS Flight Simulator 3.0 E DM 99,00. PC Tool Deluxe 
5.0 E DM 120,00. Coopy II PC 5.0 E DM 79,00. Ver- 
sand per NN zzgl. DM 20 Versandspesen. S. Rüchel, 


Zum Mittelholz 8, 3492 Brakel [& 
JuKi 6100 Typenraddr. Parall. DM 350,— + Vers. 
Tel. 0 40/4 10 14 14, Fr. Dudenhöffer G 


Muiltitronic AT 80286, 12 MHz, 1MB RAM, bis 8 MB 
On Board aufrüstbar ab 3099,— DM. Software für 
IBM und Atari: Utilities, Turbo-Units, Spiele u. div. 
andere Anwendungen für Ihre individuelle Problem- 
lösung erstellen wir Ihnen auf Anfrage ein kostenlo- 
ses Angebot. Gratis-Info BRESAT GmbH, Fahren- 
heitstr. 1, 2800 Bremen 33, Tel. 04 21/22 08-210, 
Fax: -150. [& 


LaserJet + Drucker, 1MB, 120 Fonts DM 3600,— 
Tel. 08 31/7 37 95. 


PD-SERVICE-LAGE bietet Ihnen: Publik-Domain & 
Shareware z.B.: über 520! DEUTSCHE Programme! 
über 250! Disk PD-SPIELE und neueste INTERNAT- 
Programmel!! Kopierkosten: 4,50—2,70 DM!! Allein- 
vertrieb von PC-TEXT 2.0 u. PC-ADRESS 3.0 v. 
ROLAND OTTER! Kat. f. IBM/kompat. g. 1,80 Porto. 
PD-SERVICE-LAGE: Bernd Schulz, Hasselstr. 38, 
4937 Lage/Lippe. Auch alles auf 3,5” lieferbar! NEU 
bei uns: Low-Cost-Software! [e} 


Verk. DOLCH 64300 LogicAnalyzer 48 Kanal 
50MHz mit Zubehör. VHB 5500,—. Tel. 072 31/ 
35233. 


Videobildverarbeitung: Programm zur Manipulation 
digitaler Bilder auf dem ATARI ST und Wiedergabe 
auf einem 9/24-Nadel-Drucker. 1 bis 256 Grauwerte 
werden mit 180/240/360 dpi dargestellt. DM 68,— bei 
Martin Lyda, Im Moore 3, 3000 Hannover 1 (e} 


VERFASSEN / REDIGIEREN / ÜBERSETZEN (engl.) 
von Texten aus EDV, Audio-, Video-, Meß- und Regel- 
technik für Handbücher usw. Dipl.-Ing. N. Büttner, 
Hüttenfelder Str, 5, 6148 Heppenheim, 0 62 52/ 
74107, [6 


- Software für PC-Transputerboards + Beratung 
Programmportierung und Neuentwicklung mit „C“ 
und Assembler durch Dipl.-Ing. T. Schmidt, Ste- 
phanstr. 10, 8500 Nürnberg, Tel. 09 11/49 74 32 


EXPO-SOFT 1,70—3,80 DM je Disk IBM/ATARI PC & 
SCHNEIDER KOMPATIBLE. GRATISINFO bei S. 
SCHÜLKE, WUPPERTALER STR. 130, 5650 SOLIN- 
GEN 1, TEL. 02 12/59 12.08. S) 


* SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL + 
Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen. CNC-Fräsen, Bohren 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980,—. BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplat- 
tenlayout Programm mit Autorouter DM 990,—, Aus- 
tauschfile B/Routstar nach AutoCAD DM 290,—. 
Weiter Schrittmotorsteuerungen ab DM 170,—. 
Schrittmotoren ab DM 29,—, Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt. Tel. 0 22 08/28 18.6) 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25" 5,— 
DM, 3,5" 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, Are 
551, 4270 Dorsten 1. 


**** PUBLIC DOMAIN f. IBM/Kompat, und **** 
ATARI ST, 200 deutsche u. über 1600 engl. Progr.- 
Disk. auch 3,5” ab 5,— DM. Gratiskatalog (0 50 21) 
6.26 13 (24 h), PD-Versand, Moosriethe 13, 3070 
Nienburg. & 


DIN-A3-Plotter Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit 
Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät nur 
DM 398! Bauplan DM 10! Auflösung 0,1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70 mm/sec. Kostenloses Info bei P. 
Haase, Dycker Str. 3, 4040 Neuss 22 (Grefrath), I 

0 21 01/8 43 40 ab 17.00 Uhr. 


Endlich ist es da — das Public Domain und Share- 
ware-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Pro- 
gram Reviews — Disk B: Intro Disk DM 14,80 Liefe- 
rung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. 
DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto- 
Nr. 3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. 
Redysoft Software GmbH, Postfach 12 61, 8150 
Holzkirchen. (& 


Suche c't-Hefte Jahrg. 85—87, Tel. 0 43 31/4 23 67, 


c 
Commodore 
AMIGA 2000 


ANMOGA 2000 mit Mans 
+ Monitor + 2O-ME-Festpkanın 
autohotend + Taxtvorarbeltungeprogramm 
AT 


1 Monitor 
‚Karte für AMIGA 2000 AT26O ma kullinnanManitor 


Pre Kr nn zw momE 
cu ran, 


2-MB-Spuichererweitsrung (Comm. A 2058) 
Commadar AT PC: kr mis Monitor 


1040 STF + Nr nnd SMı2# 
1 


E ma 
wor SM IM L PC 1640 ı wi Schwartweißmonder 
Portable PPC 512 (2x 3,5” Disan) 


(at. Handbücher, mit FTZ) 
Anschlußlerig arı AMIGA Schnewter 
Asası ST Anschlußlerig an © Ba/128 
400 


Ejriae Mogahu 0 
Mega ST 1 + SM 124» EN 
Maga ST 2 + SM 124 + Fontplane 30 MB 


VIP- Bauthronio = ATECS 
oben Gehäuse, 512 KB, 12 MHz 
Hareulonkarte, ct. Tastatur) 
ATECS AT 288 (12 MMz 040 KB, gr. Tastatur 
var para en Hera 
W0-MB-Fastplante. bOS“ Basic) 


ae Zubehör 
Fiiocard (Sangate, 40 ms) 


NEC-Drucker 
Gerıluk GM 6000 £ N e NEC P 2200 
Handy Scanner Duras 68 20 Re} NECP6 Pan 
N 14° Murtecan Farpmondor (800 » 560; 0,31 mm) 
Epson Tintenatrahldruchen IX 800 (NLO, 240 Zu) 
NEO Fartmonitor IMultiaynch I (dt. Version) 
Siemens ETX Syalam mia 167. Farbermonkor 


Vorsandknstenpauschais (Warenwert bis DM 1000, carüher): Vormaanse (OM 8-20.) 
Nachnuhme [DM 12.50,9%,50). Austand [DM 20,-30.-) Lieferung nur gegen NIN oder Vormumkasın; Ausland nur Vorkasse 
nu (Cumpusertip angeben) gegen Zusundung eins Fresumschlags Preise gulig ab 10 7.1000 


CSV RIEGERT selorısıs2000,Faxorıenıser 


0S9/68K - Entwicklungssystem mit 68030 - CPU 


e Mehrplatzfähig 
4-16 MByte Arbeitsspeicher 
32 Bit Datenbus 
“modulares Europakartensystem 
@VME -Bus - Adapter 
vleistungsfähige Festplattenlaufwerke 
« Multiuser/ Multitasking 
Betriebssystem OS9/68K 
« Betriebssystem UNIX in Vorbereitung 
«68030-CPU 
(20 MHz/bis zu 10 MIPS) 
«68000 -Peripherieprozessoren 


COMPUTER 


Fordern Sie unser kostenloses Informationsmaterial an: 
HS-Computer, 2878 Wildeshausen, Postfach 1432, Tel. 044 31/6371 
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BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE 
Schneider 


Stardrucksr (dt Bi Marlicher. maFTz) 
LO- 10 mit Centranicsänterfi 

LG-10 Color mit Intartacn 

LC 2410 ma Contronicemertaoe 


dat. Handtücher, mit FTZ) 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incl. Software für IBM-PC od. Atari-ST. Be- 
stückte Platine: 298,— DM, Fertiggerät 448,— DM, 
Leerplatine mit GAL: 120,— DM. FORMATKONVER- 
TER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten auf 
IBM-PC/XT/AT. Formate frei definierbar. DM 128,—. 
Gratisinfo bei: HüWiCo, Am Siepen 17, 4630 Bo- 
chum, Tel.: 02 34/36 12 06. I 


DBASE, CLIPPER (usw.) Programmierer! Schon 
wieder die Namen der Datenbankfelder vergessen? 
Damit ist jetzt Schluß! DBFSTU erstellt Ihnen eine 
Textdatei mit einer genauen Beschreibung aller 
‚DBF-Dateien sowie ein CLIPPER Programm zum 
automatischen Generieren dieser Dateien. DM 49,—. 
Christian Marx, Am Mehrdrusch 27, 3551 Lahn- 
tal/Goßfelden, 0 64 23/20 93. @ 


41256: anfragen, EPROMSs! 4164: 2,— DM, 4116 ab 
0,40 DM. Computerbücher ab 1,— DM, Ersatzteile 
für Sinclair-Computer, IBM-kompatible, Commodore, 
Atari usw. Spectrum-ROM-Buch 34,70 DM, 
2X-81-Bausatz 99,— DM, ULAs! MS-DOS 3.1: 70,— 
DM, IBM-Text 4: ab 250,— DM, SCOUT: 278,— DM, 
100 Usergroup-Disketten: 200,— DM. Katalog 9/89 
gegen DM 5,— in Briefmarken. Decker & Computer, 
PF. 10.09 23, 7000 Stgt. 10. fe) 


SPEICHERERWEITERUNGEN für: A-500 - A-1000 
» kws + GEPARD + ATARI ST 2-MB-DRAM-Karte für 
kws 0,5-MB bestückt steckerlertig nur 777,—. 
0,5-MB-Karte f. A-500, abschaltbar, ‚voll bestückt 
steckerfertig 269,—. 0,5-MB-Karte für A-1000 voll be- 
stückt, leichte Montage; 398,—. 1-MB-Karte f. Ge- 
pard, 0,5-MB bestückt, steckerfertig 475,—. 0,5-MB f. 
ST260/520 incl. Einbau 369,—. Highscreen Monitor 
Color KP 748 DM 598,—. Auf alle Produkte gewäh- 
ren wir 0,66 Jahre Garantie. HSK-Elektronik-Anlagen- 
steuerungen GmbH, 4600 Dortmund 15, Tel.: 02 31/ 
33 36 67, Ladenverkauf auf der Castroper Str. 148.6) 


Für IBM PC/XT/AT u. Kompatible KONTO (Konto- 
führung) Disk 49 DM, DBS (Datenbank) Disk 49 
DM, Info Disk 10 DM. Versand per NN. A. Lämmer- 
zahl, 4100 Duisburg 17, Saarstr. 85. 


8048 Cross-Assembler (MS-DOS) für nur DM 45,— 
gibt's bei: Frank Schmidt, Violastraße 25, 3550 
Marburg. 


1.3: mit 68000, 68230 
Wandler 


PC oder Kamp 


Runtime- 


ct KAT-Ce 68000 Einplatinensystem 


Porta AT) ss Die c't KAT-Ce ist als Europa-Platine in zwei Ausführungen lieferbar 


68681, 4 RAM-Plätze bis 128 kB, 2 Eprom-Plätze bis 128 kB, 8-Bit AD-DA 


1.4: mit 68000, 68230, 68681, 4 RAM-Plätze bis 512 k, 2 Eprom-Plätze bis 512 kB, RAM-Pulte- 
rungsschaltung, Prioritätsencoder, Uhr, LCD-Anschluß bis 2 Zeilen zu je 40 Zeichen 


KAT-Ce PASCAL, schneller Compiler (300 Zeilen pro Sekunde), schneller Code, unterstützt As- 
sembier, Editor, Tracing, 8 paralieie Prozeduren 


KAT-Ce Leerplatine 1.3 oder 1.4 ohne Betriebssystem 
c't KAT-Ce Leerplatine mit Monitor Editor, Assembler 

760. c't KAT-Ce Leerplatine mit Monitor Editor, Assembler, Pascal 
no us Bausatz 8 MHz, 64 k RAM mit Betriebssystem 
Fertigplatine 8 MHz. 64 k RAM mit Betriebssystem 
Aufpreis Pascal für Bausatz und Fertigplatine 
68 HC 000 und 68 C 681 sofort lieferbar 

Disk für IBM, Atari ST, APPLE Il, Mac, CPC, C64, Amiga 
Datenblätter 68230, 68681, ZN 427, ZN 428 nur zusammen 
Eproms lür speicherresidente Anwenderprogramme 
Nachlieferung des Pascalcompilers auf Anfrage. andere Ausführungen (10 MHz. CMos. Speichererweiterung) möglich 


69,00 DM 
129,00 DM 
208,00 DM 

ab 378,00 DM 
ab 478,00 DM 
50,00 DM 
je 50,00 DM 
je 15.00 DM 
15,00 DM 
40,00 DM 


KAT-Ce ST, vollständiges Pascalsystem für Atari ST . 100,00 DM 
Vollständiges KAT-58 System mit Monitor, Editor, Assembler, Pascal auch für EPAC 
68008 und EMUF 68008 169,00 DM 


auch 
zu berücksichtigen. 


Kuhlenweg3 
D-4800 Bielefeld 16 


Als Hersteller sind wir in der Lage, 
Sonderwünsche 


= (0521) 621% 
Fax (05.21) 771275 


Sicherheit durch Qualität 


Elektronische Bauelemente Marie-Theres Himmeröder 


Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 023 68/5 3954 


Notstromanlagen 
Netzfilter/- Stabilisator 
mit 220/380V Notstrom 


vom PC bis zur Großrechenanlage 


@ sehr preisgünstig: 200VA ab 
DM 896,04 (786,- + MwSt.) 


\i 


NR 
e 
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SPESEN - REISEKOSTEN-ABRECHNUNG. INLAND 
» MS-DOS NUR DM 95,— (Voll lauff. Demo nur DM 
10,—). K. MEYER + UHLENDIEKSTR. 49 » 4980 
BÜNDE. E 


VERKAUFE: XT/AT ZUBEHÖR SIMM-SMD-MODU- 
LE DRAMS LEERE PLATINEN. 2.B.XT/AT MO- 
NOCHROM HIiC+PRINTER PORT 81,— DM, XT- 
FDD CONTOLLER- 31,— DM, MULTI WO 
CARD + FDD 360K 77,— DM. FORDERN SIE UNSE- 
RE PREISLISTE. TEL.: 0 30/8 61 43 43. ( 


Zu verkaufen: Witchpen mal 5 + dtsch. Wörterbuch 
DM 560,— (NP 801,—), HD-SOFT (Faktura, Fibu, 
Lohn, Text) DM 550,—. Tel. 0 93 82/76 38 


Perstor-AT-Controller PS-180 mit Cache-Software 
(Golden Bow) DM 450,—. Tel. 0 93 82/76 38 


TRANSPUTER: ANLAGE UND PROGRAMM (0C- 
CAM, C) NACH MASS. DEMOS, BILDER, HAND- 
BUCH ANFORDERN: POHL, PÖSTENWEG 72, 4920 
LEMGO. Tel. 0 52 61/57 68. 


Computer Drucker Software Netzwerke Epson 
NEC OKI Acra Pacific Toshiba usw. zu günstigen 
Preisen. Wir bieten Know-how und Reperaturservice 
(auch für markenfremde Geräte). Liste kostenlos 
K.H.-Elektronik, Eichenweg 7, 6968 Walldürn, Tel. 
0 62 82/72 75 (85 50) bis 19 Uhr 6 


AT 12 MHz OW mit 14” S/W Monitor ab 2490,—, VGA 
AT Mono ab 3490,—, VGA AT Color ab 3990,— 
(VGA AT's mit Multisync!) Aufpreis 2MB 600,—, Neat 
AT's, 386 SX und 386 Systeme auf Anfr. Handy Scan- 
ner + Reader 499,—, 1MB-100 49,—., VGA Card (Pa- 
radise Chip) + Paintsoftware 529,—, Händleranfra- 
gen erwünscht! Landwehr EDV, Beckumer Str. 248, 
4780 Lippstadt. T. 0 29 41/39 08 G 


BC-FORTRAN77 für AMIGA und ATARI ab 1MB 
RAM. Sehr schnelle Edit-Compile-Link-Run Zyklen, 
schneller Code, deutsches Handbuch. BC-Software- 
technik. Andre Köstli, Martin-Luther-Str 
Stuttgart 50. Tel. 07 11/56 47 36 6 


RAM's 41464/ 50464/ 4464 120ns ä 17,— sowie 
EPROM's gelöscht 2764 ä 3,—, 27128 ä 4,—, 27256 
a 5,—. Teile sind gebraucht u. fehlerfrei, nicht entlö- 
tet! Tel.: 0 61 42/3 38 41 abends. 


63. 7000 | 


Atari ST Blitter-ROM-TOS V1.4 (neu), auch mit 
IBM-Zeichensatz für NEC P6/7 100 DM. 0 26 30/ 
75 25. 


FARBMONITOR (RGB)14” 
66 64 


Entwicklungsteam übernimmt auf dem elektroni- 
schen Sektor Entwicklung von Schaltungen (Mikro- 
prozessortechnik), Platinenlayouts, Prototypenher- 
stellung. Unterlagenerstellung durch CAD. Tel 
0 41 91/20 01 + 0.41 01/6 42 70. [ed 


MS QUICK L COMPILER (org.) zu verkaufen Tel.: 
0 52 51/2 77 07 


PAK-68 Karte, 68020 25MHz 68881 16MHz inkl. ge- 
patchtes Tos. VB 800 DM oder Tausch gegen 
SH-205. Tel. 0 70 34/2 11 95 ab 19 Uhr 


Suche stat. & dyn. RAM's Speicher, Eprom's, Out- 
Sheed-Guide P6 / ab 18 Uhr. Tel.: 0 56 82/43 92 


STAUBSCHUTZ für Computer, Drucker etc. in vielen 
Farben, Stoffen und Mustern. Information bei: DD 


250,— DM. 02052 


| Dust Design, U. Petersen, Bürgerplatz 5, 8046 Gar- 


ching. Tel. 0 89/32 05 82. () 
Def, BW8-Laptop z. Ausschl. ges. 05 11/31 33 B1. 


PROF FONTEDITOR für Epson/NEC 24-Nadel- 
drucker incl. 2 Zeichensätze + Turbo Pascal 
Source DISK 49,— DM. J. Matheisen, v.d. Tann-Str. 
33a, 8130 Starnberg 


Plotter HP7221B, DIN A3, V24 Schnittstelle VB 
1500,—. Tel.: 0 75 41/5 63 81 


IBM-PD-DISK AB DM 1,00: 0 69/86 94 99 ODER 
| KRATZ, ARENDSSTR.4, 6050 OFFENBACH 


TRANSPUTER BOARD TEK 4 nach c't, T414 
15MHz, 1 MB 70ns CMOS RAM, DM 2200, Tel 
| 060 31153 52 


APPLE 11,280, 128K-Karte, 80 Zeich., 2 LW, Monit., 
Druckeran,, ext. Tast., CPM, Softw., Handb., VB DM 
550,—. 061 58/8 54 55 ab 18 Uhr 


| RAM 41256-150 Stk. 16,95 ungebraucht, 41256-120 


auf Anfrage. Morgenstern, 0 71 44/396 33 ab 18 
| Uhr 
) 


| 


» AUTOCAD + Druckertreiber 10xfeiner Plottersi- 
mulation m.j. Drucker bis AO 35 DM NEU EIZO 0,28 
9070S; EIZO MDB10O VGA 1024x768. Tel 
0 21 58/28 89. 


SCSI-Festplatte RO-3128 (105 MB formatiert) incl, 
Hostadapter zu verkaufen: VB 2000 DM. MICHAEL 
WACHS, abends Tel. 0 69/43 37 98. 


Verk. NEC 5126 (20 MB) 380,— DM 0 52 52/5 24 25. 


COMMODORE 60/40 AT (16MHz/40MB/EGA-WON- 
DER/MAUS/5,25LAUFW.), MIT ORG,14" monochr. 
Monitor u. Tastatur + DOS 3.2 u. WINDOWS 386, um- 
standshalber zu verkaufen. Ferner ein EPSON LO 
500. Hardware 4 Mon. alt. Preis 30% unter Neupreis. 
Tel. 0 52 61/1 51 10 


Suche Einzelblatteinzug für STAR NL 10. M. Meisel, 
Lindenweg 2, 6107 Reinheim 1. PAK 68 mit 
68020/68881 12,5 MHz DM 700,—. Tel. 022 43/ 
80148 


BTX-Computerinterface für ATARI + Amiga + IBM: 
DM 99,—, Info DM 1,—, PGiro Han 72600309 BTX/ 
Tel. 0 57 05/4 30 G 


VGA/EGA PUZZLE MIT DIGITALISIERTEN BIL- 
DERN AUF DISKETTE FÜR 29,— DM. BEI LARS 
SCHENK EDV, SCHWARTAUER LANDSTRASSE 
22, 2400 LÜBECK. 6 


Signalprozessor TMS 32010: Komfortabler Makro- 
assembler mit umfangreicher Makrobibliothek für PC, 
öS 1350,— (DM 195). Informationsblatt anfordern: 
Dipl.-Ing. Schuster, Hügelgasse 6—8, A-2560 Bern- 
dorf. Händleranfragen willkommem! [6 


!tt d-Base-Programmierer !!! Schnelle Leuchtbal- 
ken-Menüs und Fenster mit Assembler-Modulen 
Leichte Bedienung. Nur 49,— DM, Source +20,—, 
Demo-Diskette 10,—. Verrechnungsscheck; Bild- 
schirmadapter angeben. S, Rieke, Bonn-Brühlerstr. 
21, 5302 Bornheim 3 G 


5 SCHRIFTEN (Broadway, Outline, Script, Old Engl., 
Roman) für Epson/NEC 24-Pin, DISK 29,—, INFO 
2,—. Matheisen, V.d.-Tann-Str. 33a, 8130 Starnberg 


C_talk Objektorientiertes C, Orig. mit Handbuch DM 


| 300,—. Tel. 0 89/4705291 


ZOLLTRONIC 


MAINBOARDs 

XT/640K 4,7710MHz O.K. . 

ATI286 6/12MHz VLSI O.K. ....... 
AT/286 6/12MHz 8Slots 4MB max. . 


Import-Export 
Computer 
PC-Zubehör 


149,— DM 
459,— DM 
469,— DM 


Zum Beispiel: 


Profi-Tools für 
QuickBASIC und Turbo BASIC 


Schreiben Sie schnellere, leistungsfähigere und professionellere 
Programme! Wir helfen Ihnen dabei mit nützlichen Tools. 


INTERFACE CARD 

XT MULTI /O 2FDD 360K. 

AT MULTI VO Ser.Par.Gam.P. 
MONOCHROM Grafik+Printer C 

FDD CONTROLLER 360K bis 1,44MB 


Händleranfragen erwünscht! 
Tsolpakis Pantelis, Nassauische Straße 64, 1000 Berlin 31 


Tel.: 030/861 4343 


Lieferung per UPS in 24 Stunden 


KLICMAN Computer KÖLN 


Fachbetrieb der Elektroinnung Köln 


— AMSTRAD PC's ab 1298,— 
— Tandon PC’s ab 2495,— 
— UNISYS AT’s ab 3198,— 
— 3 Platz System (MS-DOS) ab 9998,— 
— PC Zubehör ab 1,— 


COMPUTER vom PROFI 


mit Beratung und Service 


KLICMAN EDV-Systeme 


Christophstr. 7 - 5000 Köln 1 - Tel. 0221/7131945 


73,— DM 
78,— DM 
83,— DM 
73,— DM 
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© Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc.) 
® Relationale Datenbank mit komfortablem Masken-Editor 
® Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und Zeichensatz-Generator) 
® Maus-Programmierung 
® Laser-Drucker-Unterstützung 
Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten Quelltexten und Programm- 
beispielen. Wo erforderlich, kommen schnelle Assembler-Routinen zum 
Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC-Compiler herausholen? Wir 
informieren Sie gerne kostenlos! 

Ingenieur-Büro Harald Zoschke 
Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein, Telefon 0 43 44/61 66 


Eingetr Warenzeichen: QuickBASIC: Microsoft; Turbo BASIC! Borland 


DATENTECHNIK 


Wir warten auf 
Ihren Anruf! * 


Tel. 06106/740116 
Fax 06106/79771 


on 


Kleinanzeigen 


MANNESMANNDRUCKER MT-490 (NP 7000 DM) 
400cps 18-NADEL, superleise, Papierbreite 3—16", 
original verpackt umständehalber zu verkaufen. Für 
5000 DM. Tel. 0 82 21/3 33 07, ab 20 Uhr 


MITSUBISHI MP286L LAPTOP, CPU80286, 12MHz 
640KB RAM. 2ser/ipar Port, 3,5" FD 750KB, An- 
schlüsse für externes 5,25” FDD u. Monitor, LCD Mo- 
nitor, 1 Jahr alt, günstig zu verkaufen. Tel. ab 18 Uhr 
0 89/7 9349 15, sonst 0 89/48 00 01 31 


COMPUTERGRAFIK-STUDIO-Grafiken, Diagram- 
me, Animationen für Vorführungen, Schulungen und 
Messen! Kinner, EDV-SERVICE, Thessingallee 14 
4830 Gütersloh Tel.: 052 41/1542 12 G 


ATARI-ST - Signum! Laser- Ausdrucker. Ab DM 
0,30 pro Seite. Kostenloses Info bei W. Bessel, Ha- 


senwinkeler Str. 151. 4630 Bochum. Drucke weitere 
Programme a. Anf ‚(auch PC) G 


Suche c't 12/83—12/84 und 387. Tel. 02 21/ 


88 4557 


Dr.-Ing. führt Logik Design für PAL/GAL Bausteine 
durch. Kontakt Tel. 052 54/6 02 99 ab 18 Uhr 


SUCHE UNTERLAGEN ZU PL1-86. TEL.: 0 86 78/ 
3 75 AUFWAND WIRD ENTSCHÄDIGT 


Herc.Mon. Flatscreen S/W 14” m. Fuß 170,—; CGA 
Card 50,—, Herc.Card 50,—, Grün Monitor 12" BAS 
mit Fuß (für CGA) 60,—. T. 09 11/65 1740 
LASERDRUCKER CANON LBPA1 SER. SCHNITT- 
STELLE. Ideal für Schreibarbeiten (auch Atari ST) 
Neue Tonerkartusche VB 2000 DM. EPSON FX85 
Matrixdrucker VB 450 DM. DIGITALISIERTABLETT 
CRP DINAU f. ATARI m. PRG und Folie f. CAMPUS 
CAD NEU! VB 1100 DM. TEL. AB 18.00 h. 0 71 21/ 
56564 

RAM'’'s 41256-10 16 Stk. & 15,—, APPLE Il Hard- und 
Software 280, 80z je 50,—. Laufwerk Teac 55F 150 
(2x80Trk) Distar 80,—, (1x40Trk) Kyan-Pascal f. Il + 
lle Assembler ORCA-M Code f. 6502, 65C02, 65808, 
65816 150,—. Alle Preise VS. Antonius Ewald, Tel 
0 52 33/14 06 


> 
Spitzenqualität 
zu Spitzenpreisen 


Rams auf Anfrage 


Tel. 02103/69724, 69943+21331 Fax 02103/80772 


Moberm- u. FAX-Systeme sid für den 1.00%" 
\nhouso-Beired gesignet. Nach 


TRANSPALIN: kleine Transputer-Platine mit 
T414-15/128 KB RAM für ATARI ST ä 1150,— DM 
Kleiner Transputer-Assembler (29 KB) mit Info über 
TRANSPALIN kostenlos bei Einsendung von Leer- 
Diskette und Porto. T. Palinsky, Bohlenweg 4, 2000 
Hamburg 60, TRANSPALIN. [e} 


Speichererweiterung für AT, 2M-Byte,120nS DFI- 


Above-Board incl. Treiber-Software: (EMS) DM 
1000, _ Tel 04 21/50 22 97 abends 
. SPECTRE 128 + TOS » ALADIN + Filetransfer 


Konvertierung von Grafik, TexE, Fonts, komfortables 
GEM Prag. für DM 60,—. INFO: A. Hekermans, Bil- 
lertstr. 17, 7000 Stgt.-80 G 


VERKAUFE ORIC ATMOS +3 zoll Floppy 300 DM, 
Plotter PL 22 leicht defekt 450 DM 04 21/63 56 KL 


c T 86 3Lw 256KB vB 800, _ TEL. 05 11/32 36 68. 
TURBO C 1.5. orig., 6 Mon 130 DM; große 


alt, 


XT/AT-Tastatur, 70 DM; Tel. 0 60 21/46 01 01 


RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- und Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


80897 — 5 MHz 


CPoint GmbH 


NEC-Drucker 

und Monitore 

Wir liefern nur Original cher mit Serien- 
nummern und 1 Jahr Garantie 


Optionen für NEC-Drucker sowie Color- 
drucker bitten wir anzufragen. Wir führen 
ein gut sortiertes Lager! 

EGA-Grafikkarte 8 Bit 

VGA-Grafikkarte 8 Bit 

VGA-Grafikkarte 16 Bit 

14"-Monitor 

V30 — 10 MHz TTL-Flatscreen 279,— DM 
Wir führen lagermäßig 7415, S, HC, HCT, F . ‚Serie. DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 


RAIL-electronic GmbH 


Großer Biergrund 4, 6050 Otfenbach/Main, Tel.: 069/88 20 72, Telefax 069/88 31 14 


Uhlandstraße 26 
4010 Hilden 

Tel. (02103) 60426 
Fax (02103) 61870 


80287 — 10 MHz 
80387 — 16 MHz 
80387 — 20 MHz 
80387 — 25 MHz 


den fernmekderechtlichen Bestim- 
mungen Ist der Betrieb in der 
BRD und West-Barlın am öffent 


| lichen Teiefön-Netz verboten 


N %* 386 SX # NEUEINFUHRUNG x 386 SX x 
N 32-Bit Hochleistung-AT-386 zum Preis von normalen 286's ?? Scherz 77? NEIN !! 
um - Möglich durch das neue „NERT- 386 sx 
Takıfrequenz 6/12MHz Takıfrequer a ei Om S- 
512 kByte bestückt 1 MB bestüe kt IM 32 -— 
is 4MB on Board/EMS 4 erweiterbar bis 16 MB om 570 
i DM 786 
seriell Sockel für Co-Prozessor oder 80387 IM 2— 
1,2 » MB Disk Laufwe rk 1 xPara DM Sur. — 
20 MB Festplatte 1,2 MB Disk Lauten a 
14" Monitor 20 MB Fe: stpk atte | „16 Neu A u hie 
Baby AT-Gehäu Baby AT-Gehäus BEN OR ORLSOEE 
| w oM Ta. 
| x) DM 8090. — 
auf Antrage 
aannannannaH anaanananın | BL 
e | DM 2675 
Werner Bosch De -Technik andere Konfigurationen auf Klkae = 
Grüner Weg5 5160 Düren Anfrage ir - # ratast Keniiiseinsin az Wikia 0 kaaa 
Telefax:02421 / 55973 Garantie: 1 Jahr, UPS NN, Händlerpreisliste, Mengenrabatt. 
Tel.:02421 / 51 851 a ag CCE — Lutterothstr. 70 — 2000 Hamburg 20 
el.: Tel. 040/400790 — Fax. 040/4910244 


a 
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aaa electronic, Freiburg 
ABACOMP, Frankfurt 

Abaton, Berlin 

A.B. Elektronik, Dettenhausen 
AD-Computertechnik, Bremen 
Addit, Hamburg 

ADD.IT, Berlin 

Albatros, Bad Wimpfen 
ALMAT-DATA, Uster 

ANRA, Berlin 

Approach Software, Paderborn 
ARCUS, Herford 

A.S:S.-Ware, Roßbach 
ATELCO, Essen 

Atlantik Elektronik, Martinsried 


Bargate, Hongkong 
basys, Eichenau 
Becker, Braunschweig 
Becos, Lienen 

BEDA, Köln 

BHS, Gersthofen 
Bieling, Recklinghausen 
Bockstaller, Wehr 
Bosch, Düren 
Braunbach Software, 
Leinfelden-Echterdingen 


CCE, Hamburg 

CEMOS, Hamburg 

CE-TEC, Ahrensburg 

CMS, Hamburg 

cobra, Konstanz 

ComFood, Münster 
CompuScience, Hamburg 
Computer Discount 2000, Mülheim-Kärlich 69 
Computer Solutions, München 
Comsys, Berlin 

CONEX, Solingen 

CO-SA, Monheim 

CosmoNet, Hannover 

Cotec, Bremen 

CPoint, Bremen 

CS-Shop, Overath-Immekeppel 
CSV Riegert, Rechberghausen 
CT Datentechnik, Ganderkesee 
CURTH, Berlin 

CVS, Bremen 

CWTG, Roigheim 


DALVO-Technik, Breuberg 
Data Becker, Düsseldorf 
Datakamp, Solingen 

datapro, Fürstenfeldbruck 
Dawicontrol, Göttingen 

DELO, Dortmund 

Digital Data, Hannover 

Digital Electronic, Günzburg 
Dino Elektronik, Mainz 

DISK CONNECTION, Oldenburg 
Distec, Bad Homburg 
Dobbertin, Brühl 

Dragon Precision, Hongkong 
Drews, EDV+BTX, Heidelberg 
DSM Digital Service, München 
DVS, Germering 


Edicta, Stuttgart 

ELCO, Gelnhausen 

Elektronikladen, Detmold 

eMedia Book Shop, Hannover ......196/197 
eMedia Support, Hannover 

EMULEX, München 

ESCON, Hofheim 

ESM, Aichtal-Aich 

Etalon, Hamburg 


Fairbit, Offenbach 

Fania-Soft, Eppelheim 

Fast Electronics, München 
Fischer electronic, Weinsberg 
Frech-Verlag, Stuttgart 
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Die Inserenten 


Fricke, Berlin 
fse Strauß, Kaiserslautern 
Funkcenter Mitte, Düsseldorf 


GEWICO, Köln 
Giga-Soft, Puchheim 
Große-Wilde, Bottrop 
Gude, Köln 


HAASE, Essen 

HAMIS, Braunschweig 
HANTAREX, Altenkirchen 

H +B EDV, Tettnang 

HE Computertechnik, Bremen 
Heimsoeth, München 
Himmeröder, Oer-Erkenschwick 
Hirsch Hard & Software, 
Karlsruhe-Rüppur 

HMC, Essen 

HS-Computer, Wildeshausen 
H-Soft, Stuttgart 

HW Elektronik, Hamburg 


ICT, Goldbach 

INCOSYS, Rodgau 

Informtech Industrial, 

Kwai Chung, Hongkong 
Innotron, Wuppertal 

International Quartz, 

Yau Tong, Kowloon, Hongkong 
isert-elektronik, Eiterfeld 
ISP-insoft, Hannover 
ISSAM-Computersysteme, Hilden 


Kassalik, Bottrop 

Keßler, Göttingen 
Kickstein, Augsburg 
Kirschbaum, Emmering 
Klicman, Köln 

Krüger Verlag, Frankfurt 
Kwem Electronic, Göttingen 


Lauer & Wallwitz, Wiesbaden 
Lazaridis, Oberhausen 
Lerch, Stuttgart 

Lindemeyer + Partner, 
Schönaich-Böblingen 
Logibyte, Berlin 

LOGITEC, München 
Logotec, Glinde 

Luft, Freiburg 


Macho, Rodgau 

Maier, München 

Matheis, Meßkirch .... 
Matrai, L.-Echterdingen 

MaWi Soft, Bargteheide 
Maxell Europe, Düsseldorf 

MC Hard- & Software, Gilching 
MCI, Berg.-Gladbach 

MCS Computer System, Remseck 
Merz, Lienen 

Microsoft, Unterschleißheim 
Micro Star, Nordhorn 
micro-tech, München 

MP-Sys, Viersen 

M&R, Frankfurt 

Müller, Bonn 

Multisoft, Bremen 


NANTUCKET, Köln 
NEC, München 
Niedermeier, Edling 
Nintemann, Osnabrück 


Norton, Peter Computing, Dinslaken .... 


Novacomm, Göttingen 


Oberath, Hamburg 
Orgasafe, München 


PK, Augsburg 
PLANTRON, Bad Homburg 
Plünnecke, Lengede 


PM electronic, München 
Profi-Computer, Löhne 
ProSoft, Koblenz-Goldgrube 
Pro-Tec, Königsbrunn 
pro-VME, Neckargmünd 
PS Computer, Monheim 
Pyramid, Freiburg 


OT software, München 


RabßBit, Bielefeld 
Rail-electronic, Babenhausen 
RATEV, Ratingen 

RD Software, Erkrath 

REIN Elektronik, Nettetal 


Rekers, Spelle ...... ea eraieike He 


Renner & Queisser, Oberursel 
Rhothron, Homburg 
RM-Electronic, Borken-Kleinenglis 
Rose, Gladbeck 

Rosin, Oestrich-Winkel 

R&P, Aachen 

R +P, Berlin 


SANG, Essen 
SBC, Sauke & Barth, Wiesbaden 
SCM, Menden 


SDS, Spieß-EMV-MeßB-Service, 
Karlsbad-Spielberg 

Segor, Berlin 
S.E.R.-Software, Emsdetten 
SHAMROCK, München 
Siener, Wiesbaden 

Silber Elektronik, Düsseldorf 
Simons, Bedburg 

Sintronic, Dortmund 

Skirde, Offenbach 

Skyline, Haimhausen 
SOFTIM, Stuttgart 

Softland, Kelkheim 
Spacetronic, Stommeln 
SYNDROM, Herten 
Systech, Braunschweig 


Schmitt, Frankfurt 
Schrandt, Borchen 


Stalter, St. Ingbert 


Technocom, München 

Tech Soft, Berlin 

Tennert, Weinstadt-Endersbach 
Thönnes Datensysteme, München 
Thyron, Bielefeld 

Tornado, Ravensburg 

Transdata, Brannenberg 
TSS-Schmitz, Bierenbachtal 
Tystar, Taipei/Taiwan 


Ueding, Menden 
UNICORN ELECTRONIC, 
Kwai Chung, Hongkong 
Unitron, Marl 


Vasco, Oyt 
VERSA DIS, München 


WAVE MATE, Baldham 

Weide, Hilden 

W.E.S. — Computer Werth, 
Bad Soden-Salmünster 
Western Digital, München 
Westphal-Elektronik, Lübeck 
Wiesemann & Theis, Wuppertal 
WordMARKT, Düsseldorf 


YELLOW-COMPUTING, Bad Friedrichshall 249 


Zipfel, Kirchheim 
Zolltronic, Berlin 
Zoschke, Schönberg 
ZPC Computer, Karlsruhe 


In der nachsten 


unter anderem 


‘Cache mich!’ 


Als nachträgliche Tuning-Möglichkeit für Fest- 
platten erfreut sich Harddisk-Caching immer 
größerer Beliebtheit. Dazu braucht man aller- 
dings zwei Dinge: ein Disk-Caching-Programm 
und möglichst viel RAM. ‘Speed’ kostet also 
auch hier gutes Geld. Hat man allerdings schon 
etliche MByte Extended oder Expanded Me- 
mory, die man verzweifelt unter DOS nutzen 
will, so erscheint ein Disk-Cache-Programm als 
ideale Lösung. Wir haben zehn Disk-Cache-Pro- 
gramme intensiv unter die Lupe genommen. 


Atari am Draht 


Der ST stellt seine Rechnerleistung exklusiv ei- 
nem Benutzer und einem Programm zur Verfü- 
gung. Nur die Accessories läßt er im Hinter- 
grund mitlaufen, damit sie der Anwender auch 
während einer laufenden Anwendung aufrufen 
kann. Wie man diesen Mechanismus nutzen 
kann, um über ein Terminal an der seriellen 
Schnittstelle sämtliche Aktionen des ST zu über- 
wachen und sogar zu beeinflussen, das lesen Sie 
in der kommenden Ausgabe. 


RISC und Multitasking 


Eigentlich war der Bericht über das neue RISC- 
OS des Archimedes schon für das vorliegende 
Heft angekündigt. Leider gestaltete sich die Be- 
schaffung eines Rechners schwieriger als erwar- 
tet. Also noch einmal: im nächsten Heft ... 


Rennen um Marktanteile 


Um den Marktführer zu überholen, schickt 
Microsoft eine nagelneue Konstruktion ins Ren- 
nen. Vollständig kompatibel zu Turbo-Pascal 5.0 
und mit einigen objektorientierten Erweiterun- 
gen versehen, soll ein ‘Coup€’ namens Quick 
Pascal 1.0 als Alternative zum ‘Übertunten Tur- 
bo’ (Microsoft) dienen. Da zur gleichen Zeit 
auch Borland eine objektorientierte Version an 
den Start brachte, wurden beide sofort auf eine 
redaktionsinterne Wettfahrt geschickt. Die Re- 
portage darüber sollte eigentlich schon in die- 
sem Heft erscheinen. Doch mußten wir die Pro- 
befahrt abbrechen, da der Prototyp aus dem 
Hause Microsoft noch einige Fehlzündungen 
aufwies, In der nächsten Ausgabe wird das Seri- 
enmodell zeigen, ob es die Ziellinie erreicht. 


Leisetreter 


Es summt der Rechner, es flucht der Anwender 
— die Geräusche aus dem Rechner können schon 
nervtötend sein. Eine neue Generation von PCs 
vermeidet diesen Frust: der Verzicht auf mehr 
oder minder lautstarke Lüfter, bei Nichtgebrauch 
abgeschaltete Festplatten und spezielle 


Geräuschdämmungsmaßnahmen am Rechner- | 


gehäuse sollen jedes nur denkbare Computer- 
geräusch verhindern oder wenigstens minimie- 
ren. Ob die Bemühungen der Hersteller von Er- 
folg gekrönt sind, können Sie in der nächsten c't 
lesen. 


Heft 9/89 erscheint am 18. August 1989 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 
4% 


ix 4/89 
seit 4. Juli am Kiosk 


Getestet: DECstation 3100 und SPARCstation 1 
* Benchmark: Dhrystone unter UNIX * Report: 
Hypermedia — Hypercard für UNIX? * Im Test: 
zwei Flachbettdrucker * Vergleich: drei Faxkar- 
ten im PC-Netz * UNIX für Umsteiger: Source 
Code Control System (SCCS) * UNIX-Legende 
(II): Entwicklungslinien und Standardisierun- 
gen * C-Geschichte(n): die Programmiersprache 
€ und ihre Vorgeschichte + Systemvergleich: Ul- 
trix versus VMS * u.v.a.m. 
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elrad 7-8/89 
seit 30. Juni am Kiosk 


Das große Sommer-Doppelheft * Schwerpunkt- 
thema SMT: Trends (Report) -— SMD-Lötstation 
(Projekt) — SMT-Bauelemente (elrad-Laborblät- 
ter) — Präzisionsspannungsquelle in SMT (Pro- 
jekt) * Satelliten: German High-Tech im Ko- 
pernikus (Report) * Das CD-System unter der 
Lupe, Teil 1 (Grundlagen) * Luxus-Röhrenver- 
stärker (Projekt) * u.v.a.m. 
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Acer 1100/16. 
Ihr Gewinn beginnt hier. 


Ein schnellerer Standard in der 
16/20/25/33 MHz-386-Computertechnik 


Bei Acer haben wir unsere Maßstäbe für 
Qualität, Innovation und Zufriedenstellung 
unserer Kunden in ein hervorragendes 
Spektrum der 16 MHz-Leistung zusam- 
mengefügt. Acer 1100/16. Er zählt zu den 
schnellsten, leistungsstärksten 16 MHz- 
Computern auf dem Markt und er gehört 
zur neuen 1100er Familie der Acer 32-bit 
Computer. 


Der bis auf 16MB erweiterbare System- 
speicher (Zero-Wait-State), die 
vorhandenen Sockel für 80387 und 
Weitek 1167 Koprozessoren bieten eine 
Systembasis, die für komplexe Anwen- 
dungen und aufwendige Software unter 
MS-OS/2, MS-Windows/386 und MS-DOS 
unentbehrlich sind. Mit einer Massen- 
speicherkapazität bis zu 640 MB er- 
möglicht der Acer 1100/16 den erschwing- 
lichen Einstieg in Multi-User- und LAN- 
Umgebungen, wahlweise unter UNIX, 
XENIX and Acer NetWare Software. 


Darüber hinaus bietet der 1100/16 sechs 
Geschwindigkeitsmodi, die die Kom- 
patibilität mit der Software nach dem In- 
dustriestandard gewährleisten. Für 


hohe Leistung erfordern, ist der Acer 
1100/16 der Richtige. Sie werden ent- 
decken, daß es möglich ist, Leistung und 
Qualität zu einem wirtschaftlichen Preis 
zu erlangen. 


All diese Eigenschaften und Acers Ver- 
pflichtung zu Qualität, Innovation und 
Kundennähe ergeben ein Preis-Leistungs- 
Verhältnis in der 16MHz-386-Computer- 
technik, das ohne Vergleich ist. Hinter 
dem 1100/16 stehen über 12 Jahre 
Erfahrung und ein weltweites Händlernetz 
mit mehr als 10.000 Partnern in über 70 
Ländern. 


Acer 1100/16 
Ihr Gewinn beginnt hier 


Acer Maus 
Windows/386 
Disk Caching Software 
EMM 4.0 
(LIWEMS 4.0 Simulation 
| Software) 
| Coprozessor 
| Unterstützung 80387 und Weitek 1167 
Min/Max RAM on board 2MB/4MB 
Max. Systemspeicher 16MB 


= Acer 4 


The Word for Value 


CADI/CAM Projekte, rechenintensive Pro- 
gramme und andere Anwendungen, die 


eTecj 


CE-TEC data Technology GmbH 


Kornkamp 4 : D-2070 Ahrensburg - Tel. 04102/49 01-0 
Telex: 2189875 - Telefax: 04102/4901 38 


LTE a Ey 
DAS PREISWUNDER, 
pERTOPAaT 


R.+H. Pildner GmbH 


Der neue PLANTRON TOP-ATI 
Mit der bekannten Komplettausstattung — 
Führend in Design und Technik. “ | 


Technische Daten: Fe: 


- CPU 80286, 8/12 MHz (01 Wait State schaltbar) 
- Sockel für 80287-10 MHz Coprozessor | 
- 512 KB RAM (bis 1 MB on Board, 640/384 KB) 

- PLANTRON-AMI BIOS mit SETUP u. DIAGNOSE 
- Vier 16-bit und zwei 8-bit Slots | 

- Parallele Schnittstelle 

- 1,2 MB Diskettenlaufwerk (5, 25'') 

-30 MB (netto) Festplattenlaufwerk 

- 16-bit Festplatten-/Diskettencontroller 

- - Große DIN-Tastatur + : — “ 

. - TÖP-Mono/Color Grafikkarte inkl. Steuersoft- 
ware für AUTOSWITCH, CGA-Emulation auf 720 x 
348 Punkte schaltbar, Print Screen Funktion in 
der Hochauflösung 

- MS-DOS 4.0 jgeutsoh) mit GW-BASIC (optional) 


DM298- | 
(unverbindliche mreissmpfehlung) 
„(ohne Monitor) 


Alle Computersysteme werden mit 
ausführlichem deutschen Handbuch geliefert. 
PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im autorisierten 
Fachhandel. Bitte fordern Sie Unterlagen zu unserem 
Gesamtlieferprogramm vom PT-XT bis zum PT-386 sowie das 
Fachhändlerverzeichnis an. r 


PLANT RON \ 
Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
Höhestraße 28 - D-6380 Bad Homburg v.d.H. at 
Telefon (06172) 81031*- Telefax (061 72) 81036 } KA, T 
Telex 417 410 placo d « 


Technische Änderungen vorbehalten 
©) 1989 by PLANTRON GmbH (Europe) 
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